Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrietions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books. google. comldurchsuchen. 











HANDBUCH 


DER 


ORYKTOGNOSIE. 





HA NDBUCH 


DER 


0RYK TOGNOSIE 


voN 


CARL CAESAR vow LEONHARD, 


GEHEIMENBATHE UND PROFESSOR AN DER UNIVERSITÄT 
ZU HEIDELBERG. 


FÜR AKADEMISCHE VORLESUNGEN UND ZUM SELBSTSTUDIUM. 


MIT SIEBEN STEINDRUCK-TAFELR. . 
ZWEITE, VERMEHRTE UND VERBESSERTE AUFLAGE. 


m 
HEIDELBERG, 
BEIIC DB MOHA 


$ ı826 











MEINEM 
THEUEREN FREUNDE 


MONTEIRO. 


UNVERGÄNGLICHER INNIGER ZUNEIGUNG 
VERGÄNGLICHES DENKMAL 





quenzen. Solchen Vorzuges aber darf keine oryk- | 
tognostische Methode sich rühmen. Die chemische | 
Kunst, das innerste Wesen der Fossilien aufschlies- 
send, ist noch begriffen in dauerndem, gährendem 
Entwickeln; darum müssen, mit dem Vorschreiten 
jenes Wissens, unsere Klassifikations- Grundsäzze 
nothwendig Aenderungen erfahren: nur von der 
Folgezeit haben wir ein Vollendetes zu erwarlen, 
Jede Methode, nach chemischen Begriffen die Fos- 
silien ordnend, verlezt, auf mehr oder minder un- 
angenehme Weise, dasäufserliche Verband, von dem 
man so viele Substanzen umfafst achtet ; allein auch 
die, auf andere Merkmale gestüzten, Weisen syste- | 
matischer Abtheilung sind nicht ohne grofse Nach- | 
theile; denn hier sieht man Mineralkörper zusam- 
mengestellt, deren chemische Natur eine weite 
Trennung fordert: Ueberhaupt achte ich den Sy- 
stembau für die fruchtarmste. Beschäftigung im Ge- 
biete des mineralogischen Wissens. Richtige Fest- 
stellung der Gattungen ist ohne Widerrede das 
Wesentlichste; möge man die einzelnen scharf be- 
grenzten Gattungen an ‚einander reihen auf diese 
Art, oder auf jene. 

Was die Unterabtheilung der Gattungen betrifll, 
so bescheide ich mich gern, daßs hier noch manche 
Verbesserung wird eintreten müssen, Ich hasse 
nichts mehr, als nuzlose Arten-Spaltungen, begrün- 
det auf einzelne, nur zu häufig außserwesentliche. 
Merkmale; darum glaubte ich hierin lieber zu wenig, 
alszu viel thun zu müssen. 

Eine sorgsame Vergleichung wird dem sachver- | 
trauten Leser die Ueberzeugung bieten, dafs mein | 
Handbuch alles wissenswerthe Bekannte umfalst, 
dafs es aufserdem nicht arm ist an eigenthümlichen 
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Hichste und treueste unterstüzt von Hrn. Dr. Hess) 


Ä ie gegeben zu haben, ich mir für ir 
‚mer'zum Verdienst rechnen werde, Viele der, i 
meinem Werk enthaltenen, neuen Thatsachen , 
mal ‚die: Entwickelungen der mathematischen | 
hältnisse geregelter Gestalten, sind Ergebnisse g 
meinsamer Forschungen von Herrn Dr. Hessrı, u 
air, ‚ Mit gröfster Bereitwilligkeit überliefs, er 
‚selbst eigenthümliche Beobachtungen zur Benu 

‚der Gedanke der Zurückführung der verschieden 
Kernformen auf drei rechtwinkelige Parallelepi 

‚die Aufstellung des Kreuzungs - Gesezzes sind sei 
Eigenthum. 


Is Das neue, von, mir ‚angenommene, Kennze 
‚chen-Sysiem möge sich selbst das Wort reden. J 
‚System liegt allen Beschreibungen zum Grunde, ( 
‚dafs, wassehr lästig und nur Papier-Verschwen. 
‚jedes-Merkmal stets namentlich wiederholt wo 
‚Ueberbaupt wird man das Gedrängte. der Beschre 
/bungen wohl nur billigen können. _ \ 
=> Von der Sünde nomenklatorischer Neuerun; 
‚habe ich mich so rein gehalten, als möglich ; den 
‚zur Vergrößerung des Thurmbaues der Babylon 
‚schen Hauptstadt die Hand zu bieten, konnte. 
mich nicht entschliefsen, auf die Gefahr selbst, 





‚werden ‚sollte von 01 nzen. Unter d 
‚Namen einer Gattung wählte ich stets 
rien 5 ie Eye 
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zenz-Gesezzen nach bereits bekannten, Krystall- 
Formen habe ich nicht angegeben; wohl aber i 
diefs geschehen bei allen, für das Handbuch neu! 
bestimmten, in so fern solches nöthig schien und 
möglich war. | 
Von den Analysen nahm ich da, wo ein ge 
schichtliches Interesse dafür sprach, auch die älteren 
auf. Rose’s Uebersezzung des klassischen Werkes von 
Berzerivs über den Gebrauch des Löthrohres erhi 
ich zu spät, um solche noch benuzzen zu können] 
desgleichen den, viele interessante Angaben um! 
schließenden, fünften Theil von Jonss chemi 
Zerlegungen (von dem ich jedoch bei einzelnen Arı 
tikeln noch Gebrauch zu machen mir erlaubte). 
Für so manchen, in Beziehung auf chemisch+ 
Merkmale und Analysen, von meinem verehrten 
Amts-Gehülfen, dem Herrn Hofrath L. Gueriv, mil 
ertheilten bewährten Rath sey demselben hierdurck 
öffentlich der verbindlichste Dank gebracht, | 
Bei Angabe der Fundorte und der Verhältnisst 
des Vorkommens bin ich ausführlicher geworden 
als diefs anfangs in meiner Absicht lag; denn stat 
der wichtigsten oder der neu bekannt gewordener 
Fundstätten trifft man noch gar manche andere auf 
gezählt, welche in dieser oder jener Beziehung 
sonderes Interesse verdienen. Indessen soll 
dafür, so hoffe ich, der Dank des mineralogischer 
Publikums werden, indem das Handbuch auf solchi 
Weise zugleich für Sammler und besonders für Rei 
sende ein Interesse mehr gewonnen hat *%  Dief 
möge die häufigern ausführlichen Angaben, di, 
* Mein’ Handbuch der topographischen Mineralogie bedarf eine 
neuen Auflage; allein ich werde mich schwerlich dieser Arbei 
sobald widmen können. 
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0% =D 
‚Herren v, Nav, ia München, ‚Laror in Lausanne, 
‚Moricann (in Genf, Zıeser in Neusohl, Heur in 
‚Stuttgart, 'WAnGER in Aarau u. A, Oeflentlich sey 
‚diesen ‚meinen: werthen Freunden hierdurch der 
kerzlichste Dank gebracht für ihre Güte. 

Gern bescheide ich mich, dafs bei örtlichen 
‚Angaben, aller angewendeten Sorgfalt ungeachtet, 
manche kleine Unrichtigkeiten sich eingeschlichem 
‚haben könnten; denn nicht selten lassen selbst schäz- 
bare geographische Hülfsmittel ohne genügenden 
Aufschlufs. Dankbar werde ich mich, auch in dieser | 
Hinsicht, verpflichtet achten für jede Berichtigu 
keine soll unbenuzt bleiben, erfreut sich mein B 2 | 


MEBRERERE NH lERge: j .\ 


Einige Abkürzungen, deren Gebrauch nor 
dig geworden, um Raum zu gewinnen, verlangen 
Erklärung: das Zeichen P ||M bedeutet die Neig; 
der Fläche P zur Fläche M; * heifst parallel; XI], | 
xlit u.s.w: Krystall, krystallisirt; Durchg. für Durch- 
gänge; Sp. 5. deutet die Eigenschwere an; +E. und 
— E, für positive und negative Elektrizität; v.d.L, 
vor dem Löthrohre; Br Bruch u: s. w. 
En 


‘öffentlichen Sammlung niedergelegten, Reihenfolge Grönlä; 
‚ Sicher N ee ee Grölin, 
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Heidelberg, im August ı82ı. 
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kam, dafs, bei der eigenen Einrichtung des 
Sazzes, bei der Schriften-Menge jedes Bogens, 
der Druck nur sehr langsam vorschreiten konnte; | 
es darf daher nicht befremden,, wenn die Benuz- 
zung mancher werthvoller neuerer Schriften erst 
in der lezten Hälfte des Werkes möglich war. $o 
erhielt ich namentlich die, an neuen Angaben. 
und Berichtigungen so reichhaltige, Uebersez- 
zung des Mons’schen Grundrisses der Minera: 
logie durch Herrn Harmıncer leider erst ziemlich 
spät, und ich würde von vielen, aus dem wert! 
vollen Werke zu entnehmenden, Thatsach 
keinen Gebrauch mehr haben machen können 
hätte nicht Herr Harrmans, dem die Benuzzu 
jenes schäzbaren Buches früher vergönnt gewe- 
sen, die Gefälligkeit gehabt, mir seine gelungene 
Bearbeitung der Mineralogie Brunanrs in dem 
Aushängebogen mitzutheilen *. h 
Was die Klassifikations - Weise betrifft, ' 
welche in der vorliegenden Ausgabe befolgt 
worden, so ist dieselbe abermals eine chemisch 
denn der Systembau bleibt, nach meiner Uebe 
zeugung, am besten Sache der Scheidekunst " 
Aber das System mufste, im Vergleich mit dem 
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führten, nur solche aufgenommen, bei welchen 
diefs, um Mifsverständnissen vorzubeugen, durch- 
aus nothwendig war; dafs andere, für längst 
bekannte und benannte Gattungen neu geschaf- 
fene, Namen, in das. Bereich nuzloser Erfin- 
dungen gehörig, und für das Gedächtnifs blofs 
als Bürde ohne Werth zu betrachten, meist mit 
Stillschweigen übergangen worden, dürfte kei- 
nen Tadel verdienen. Fremdländische Synony- 
me, namentlich jene der Engländer und Italie- 
ner, bin ich möglichst zu ergänzen bemüht 
gewesen. 

In Absicht der Kernformen, auf welche die 
Kırystallisationen der verschiedenen Gattungen 
zurückgeführt werden müssen, sind nicht we- 
nige und mitunter sehr wesentliche, Aenderun- 
gen nothwendig geworden. Da, wo abweichende 
Ansichten über die Primitiv-Gestalt einer Gat- 
tung bestehen, -findet man, in den meisten Fäl- 
len, das Verschiedenartige der Meinungen er- 
wähnt. Bei manchen Gattungen, deren Krystalle 
von schiefen rhombischen oder rhomboidischen 
Säulen abgeleitet werden müssen, sind die Au- 
gaben über Dimensionen und Winkel nur als 
vorläufige, den bekannt gewordenen Messungen 
entsprechend, zu betrachten, bis es gelungen 
seyn wird, jene Krystalle so zu stellen, wie es 
der Annahme dreier, zu einander senkrechter, 
Axen gemäfs ist. 

Durch Mittheilung mehrerer berichtigenden 
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Die Art, wie die Verhältnisse der Bestandtheile, 
durch Zahlen ausgedrückt, um der Raum - Er- 
sparnifs willen angegeben worden, wird nicht 
mifsdeutet werden. 

Man hat in einer, dem Werke übrigens sehr 
günstigen, Beurtheilung der ersten Auflage, wel- 
che in einem ausländischen Zeitblatte steht, ge- 
tadelt, dafs die physikalischen Kennzeichen nicht 
ausführlicher abgehandelt worden; allein diefs 
würde ganz gegen die Absicht eines solchen 
Leitfadens gewesen seyn und eine zu großse Aus- 
dehnung zur Folge gehabt haben, auch hätten 
sodann, um der Konsequenz willen, die che- 
mischen und übrigen Merkmale auf ähnliche 
Weise entwickelt werden müssen. 

Viele Berichtigungen der Eigenschwere von 
Mineralkörpern fanden, nach Haıpinser's neue- 
sten Bestimmungen *, Statt; der, solchen An- 
gaben über das spezifische Gewicht beigefügte, 
Buchstabe H., deutet stets auf diese Quelle hin. 

Die Fundorte wurden auf mehrfache Weise 
ergänzt; theils durch benuzte neuere, und bei 
den betreffenden Gattungen namhaft gemachte, 
Schriften, theils durch, in brieflichen Mitthei- 
lungen enthaltene, Angaben meiner werthen 
Freunde der Herren Anxer, Hanrmann, Hesser, 
Kurısscnrop, Norscerarn, Troost (in Phila- 
delphia) u. A. Für das fossilienreiche Tyrol 


® Edinb, Journ. of'Sc. Fol. II, No. ı, p. 67 etc. 





lieferte Herrn von Senser's Schrift * schäzbare 
Beiträge. 

In dem ersten, dem Systeme beigefügten, 
Anhange fanden alle Mineralien eine Stelle, de- 
ren spezifische Selbständigkeit entweder über- 
haupt noch zweifelhaft ist, oder welche, weil 
dieselben bis jezt nicht, oder höchstens ukapich 
lich ihrer qualitativen Bestandtheile analysirt 
worden, sich ins System nicht einreihen liefsen. 
Auch mancher, scheinbar ganz unbedeutender 
Substanzen , mufste hier Erwähnung geschehen, 
um weitere Forschungen auf dieselben zu leiten, 
um mehr Aufklärung zu erlangen, wenigstens 
über diejenigen, bei welchen eine genügendere 
Kenntnifs zu wünschen ist. Einige neuerdings 
genauer untersuchte Fossilien, die im Systeme 
bereits bei den Gattungen, welchen man sie bis 
jezt beigezählt, oder denen dieselben zunächst 

scheinen, namhaft gemacht worden, 
trifft man, der Vollständigkeit wegen, hier den- 
noch ausführlich beschrieben. 

Bei den litterärischen Nachweisungen ist, 
wenn der Name Haür ohne weitere Anführung 

worden, dessen Trait€ de Mineralogie 
die ate Auflage zu vergleichen; bei Mons, der 
H. Theil seines Grundrisses der Mineralogie; 
bei Hamınger, dessen Treatise on Mineralogy 
(Edinburgh, 1825) und bei W. Puıurirs, dessen 


* Oryktographie von Tyrol. Inspruck, ıBa1. 


elementary Introduction to the knowledge of 
Mineralogy (London, 1823). 

Herr Reın». Brum hat die Bearbeitung des 
Registers mit gleicher Gelälligkeit, wie bei der 
ersten Ausgabe, besorgt. 

Zum Schlusse, und indem ich dem verehr- 
ien Publikum auch diese zweite Ausgabe zur 
wohlwollenden Aufnahme empfehle, ertheile 
ich die Zusicherung, dafs, den von vielen Sei- 
ten, öffentlich und durch Briefe, an mich er- 
gangenen Auflorderungen zu entsprechen, jähr- 
lich, oder so oft das Material solches nothwen- 
dig macht, für dieses Handbuch Ergänzungs- 
Blätter, die neuen Entdeckungen, Berichti- 
gungen u. s. w. enthaltend, erscheinen werden, 
um der vorliegenden Ausgabe einen mehr blei- 
benden Werth zu verschaffen. 
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Heidelberg am 24. August 1826. 
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$. 26. Abweichung von der Norm des Ebenmafses — 
Gesez der Kıystallisations- Yen Diagonal und diame- 
tral entgegenstehende Theile. 
$. 27. Aus dem Würkel durch polarische Enteckung 
das regelmälsige Tetraeder; durch polarische Entkantung das 
Pentagon-Dodekaeder, Beschreibung beider Gestalten. 
$- 28. Abweichungen bei der geraden quadratischen 
Säule durch das Polaritäts-Gesez. 
$. 29. Formen, hervorgerufen aus der geraden rektan- 
gulären Säule durch das Polaritäts-Gesez, — schiefe rhom- 
tische Säule, rhomboeidisches Ditetraeder, schiefe rektangu- 
üire Säule, — gerade rhomboidische Säule, — schiefe 
thomboidische Säule. Beschreibung der Gestalten. Krystalle 
mit Verschiedenartigkeit beider Gipfel. 
$. 30. Rhomboeder, entstanden durch Enteckungen oder 
Eutrandungen aus der sechsseitigen Säule nach dem Gesez 
der Krystallisations-Polarität. 
$. 31, Ausnahmen vom Ebenmafs-Gesez keiner Norm 


$. 32. Bedeutung des Polaritäts-Gesezzes bei Bildung 
von Hemitropieen und Zwillingen. Nähere Entwickelung 
sicher Erscheinungen. Hemitropieen und Zwillinge stel- 


= 
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len, bei Verlezzung des Kreuzungs-Gesezzes, durch Po- 
larisation , das Geregelte wieder her. Drillinge, Vierlinge, 
Fünflinge u. s. w. - 

$. 33. Regelmäfsiges Gefüge (Blätter-Durchgang). Kry- 
stallinisch - blätterige Mineralien. Wichtiges der Durchgänge. 
Haupt- und Neben-Durchgänge. Mechanische Theilung. 


$ 34. Beobachtung der Durchgänge und Hülfsmittel 

$. 35. Kernformen. Abgeleitete Gestalten. Mögliches 
der Ableitung aller Krystalle einer Substanz aus ihrer Kern- 
forın. Hypothetische Kernformen. Beispiele von Auffindung 
der Kernformen, 


$. 36. Art und Weise der Zurückführung aller regel- 
mälsigen Gestalten einer Gattung auf die Kernform derselben, 


$.37. Sprache Wenser’s zur Beschreibung abgeleiteter 
Gestalten. 


$. 38. Repräsentatiy- Zeichen Haüy’s und dessen Theo- 
rie der Krystallisirung. Integrirende Massentheile. Parallel- 
epipedische subtraktive Massentheile, Ueberlagerungs-Schich- 
ten. Abnahmen; Kanten- oder Winkel-Abnahmen; ge- 
wöhnliche und mittlere Winkel-Abnahmen; Breiten -Abn.; 
Höhen - Abn.; Gemischte Abn, Messungs-Dreieck. Formeln 
zur Repräsentation sekundärer Flächen. — Abtheilung der 
Fr ns und Bezeichnung der Flächen nach 


= 39. Störungen im Werden von Krystallen und kry- 
stallinischen Massen. Körniges; Schuppiges; Schaumiges, — 
Nadel- und haarförmige Krystalle; Strabliges; Faseriges; 
Gestricktes, 

$ 40. Absonderungen, 

$. 41. Bruch. 

$. 42. Oberfläche krystallisirter und nicht krystallisirter 
Mineralien, 

$. 43. Fossilien-Gestalten durch Umbildung,, Erfüllung 
leerer Räume oder durch Umhüllung anderer Substanzen 
hervorgerufen (After -Krystalle u, s. w.). 








$. 59. Abänderungen. 
$. 60. Substanzen, keine Klassifizirung zulassend. 
V. Systemkunde und Geschichte. 
$. 61. Acnmora, Lmwt, Warzerrus, Cnoxsteor, 


Wersen, Rome pe ı) 


„ Haür, Kansres, Weiss, Haus- 
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Berichtigungen und Druckfehler. 


Seite ng Zeile 8 von unten statt: der Hauptaze zu einer Queraze, 
lese: einer Queraze zur Hauptarze, ’ 

5. 29 Z. a1 v. 0, nach: erregen ist beizufögen: (Fig. VII. 1), und 
nach Pyramiden-Oktaeder hinzuzusezzen: (Fig. VIL. 2), auch fällt das 
Wort Analzim 3 

8. 29 Z. 27 v. 0. nach. (Diamanı) beizufügen (Fig. VII. 3). . 

8 3ı 2.6 v.o.nach: re beizufügen: 8. Fig. XLIV. Taf. IV. 

5. 42 $. 28; das, nach der frühern Ansicht Haür’s, über dıe Ableiti 
künstlichen Bittersalz- Ile Bemerkte, worauf sich die Figuren | 
XLYIII und XLIX Taf. IV beziehen, erhält seine Berichtigung durch | 
neuere Bestimmung der Kernform jener Substanz, (Siebe 8. 116.) \ 

5.5825 und 4 u. lese: Bhomboeder, Oktaeder — staıt Rhomboede 


Z. 5 v. o. fallen die Worte Ammonisk- oder weg. r 
-Vitriol; Zeilen 3, 4und 5 v. u. sind zu len und 
dafür zu sezzen: ı. Keraform. ‘2, Enteckt. 3. Entstumpfrander. 4. 

en aha rg 5. En en und zweifach eniseitenecht. 6. 
itspizecht, zweil entseiteneckt und entnebenseitet, 7. Entspizeckt ‚ 
seiteneckt, zweifach enistumpfeckt und au 
N®, ı angeblich in Fahlun und auf dem Harse; die übrigen 
rungen auf der Grube Giefshübel am Silberberge bei Bodenmais in 
woselbst sie sehr a auf Leberkies und auf-Grubenholz 
men. ($. Zeitschrift für Min. 1826. Il. 125.) 
Auch lese mau 2 9 ro. gipihstattp:g:h. N 
8. 141. Uranglimmerz Z. 13'v. o..matt: Ja: 4y/ a lese Ya Min 
&.-145. Prismat. phospb. Kupfer; 2 2 v,.0.leePliSsat PH Mm 
Ss, Hr Boraxzsaures Natron; Z. 8 vr. u. statt pt & hiese g: Ri: he | 
8.8 g:hleeg:p: 








Kohlens. Natron; Z. 25 r. o. statt'p : 2 a 
5.230. Dar von don age Biehyih {al von Zladres gehört ohne Zul 
L von Jonx ei-Vitrial von es 
zum Kupfer-Blei-Vitriol $. 351. » 
8 255. Schwefelsaurer Baryt; Z. ı2 v. 0. see: prismatischer Hal 


Hal -Baryt. 
Pe4 be; die Note mufs lauten: Nach Mons u. W. Pnnzsms — 101" ga | 
8. 270. Brongniartin; Z. si v.wstatpig:hlseg:p:h. ö 
5 aan Blei; Z. 17 und 18 v.0. lese 4/8 : WV3ı: Ya | 
statt A/B : 3: 2 ' 
#8. 322. Arragon; Z. a v. u. fällı der Name Mons weg. 
8. 330. Kohlensaurer Baryt; Z. ı4 v. u. statt Kernflächen lese We 





Nlächen. 
8.335. Antimonblüthe; Z.Bundg vr. u. se YaB: 7 mat 
ı ] 
5. 367. CrichtoniH u sn osemegepZı:ı Yo satg:p = 
gar 
8 Eudialyt; Z. 10 v. u sezze 4/7 : 4/3 sau 4/3: Ar 
8. 437- Glimmer; 2. 16 v. u. fälle MIUE h Ba vr 
8. 4y1. Prehnit; Z. ı9 v. 0. statt H seze h. 
5. 574. Flufssaurer Kalk; Z. 4 y. u. lese ergänzende statt subtraktive, 
S. Silber-Hornerz; Z. 24 v. u. statt Natron lese Silber. 
5. 585. Steinsalz; Z, 14 w o. sezze Natrium statı Natron. 
5. 595. Schwefel; Z, 8 v. u. ist 120 giaut a4/ 30 zu sezzen. 
5, 606. Antimonglanz; Z. 20 v. u. statt Schwefel, Eisen — lese Schwer 


fel- Eisen. 
5. 621, Blende; Z. 6 v. o. fällt das Wort Ikosaeder weg. 


ı 








Oryktognosie 


Einleitung. 


& ı. D:. Festrinde der Erde, so weit sie erforscht 
worden durch menschliches Treiben, ist zusam- 
mengesezt aus Mineralien, aus Körpern, die 
betrachtet werden müssen, als Resultate der 
Anziehungs-Gewalt gleichartiger, an- und 
übereinander gefügter Theile, Die Minera- 
ien sind chemische Elemente, oder vielar- 
tige Verbindungen von Urstoffen, nach 
verschiedenen, aber stets höchst einfa- 
chen Gesezzen, Ihr starres Wesen vermögen sie 
unr unter gewissen äufserlichen Verhältnissen um- 
zuwandeln in ein tropfbar flüfsiges oder gasähnli- 
ches. Alle selbsiständigen Thätigkeits-Aeufserungen, 
die eigenthümlichen Bedingnisse von Wachsthum 
und ichen einer höchsten Bildungsstufe, das 
allmäblige Abnehmen und Untergehen, so bezeich- 
nend für Thiere und Pflanzen, sind den Mineralien 
fremd, Nur der Einflufs der Aufsenwelt hindert ihre 
ewige Dauer, ruft ihre Umwandelung hervor, ihre 


Zerstörung: beide lich verschieden von Gährung 
war. 


Queeksilber; Erdöl. — Binäre Verbindungen. Einfache Zahlen der 
Nischungs- Gewichte. — Die Ausdrücke: Mineralien und Fossilien, als 
Syaonima zu betrachten. 
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Atmosphärilien sind die ausdehnsamen, perma- 
nenten oder dunstförmigen Flüssigkeiten, deren Gemise 
den Luftkreis bildet, oder die sich entwickeln aus unt 
irdischen Spalten und Höhlungen ; ferner die grofse N 
der Wasser. Die Atmosphärilien erscheinen in der Regel; 
und ursprünglich stets flüssig, Sie sind immer bewegt, ims, 
mer ihätig, die feste Erdkugel überall umgebend und zu 
gleich eindringend in ihr Inneres. 
Nur mit den Mineralien beschäftigt sich die Mineralogie. Aller, ws 


ins Gebiet der Atmosphärilien gehört, wird verwiesen an die Atmı 
gie; denn ohne Verunstaltung kann man die Atmosphärilien den M 
wed. terordnea. — Einflufs der Atmosphärilien 


























er ‚noch un 
Acufsere der Planetenrinde, 
$. 2. Die Mineralien sind sichtlich nicht 
geaezäis die in ihnen vorhandenen Ursto 
ilden mit einander verschmolzene Ganze, an 
chen das Auge, weder auf der Aufsenfläche; noc 
im Innern, ein Zusammengeseziseyn 'wahrzu: 
men vermag; oder mehrere solcher, sich! 
lich nicht gemengter Fossilien ersche 
nen vereinigt mit einander, als. Verk 
Innern verschiedenartiger Körper, erkennbar 
das Auge, häufig trennbar durch mechanische Mit 
Daher die, nicht bestimmten, nicht richtigen, Au 
ücke: einfache und gemengte Minera i 
Berzerivs will die sichtlich nicht gemengten Fo: 
unterschieden wissen in ungemengte und zusamm 
verschmolzene. Zu jenen rechnet er alle Mine: 
stanzen, deren Zerlegung nur solche Bestandstoffe biet 
von welchen bekannt, dafs sie, nach ihren wechselseitig 
Verhältnissen , ausgemittelt durch die Analyse, eine ei 
zige chemische Verbindung darzustellen vermögen, D 
den zusammenverschmolzenen Körpern, werden sä i 
Mineralien beigezählt, die als zusammenges#zt gelten & 
verschiedenen chemischen Verbindungen. 
Der Ausdruck: zusammenverschmolzene Fossilien ist 
-Achnlichkeit di mit. 
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als Hülfs-Kenntnisse, von höchster Wichtigkeit. 
Ferner Mathematik, welche durch Bestimmung 
der Krystalle, in Betreff äufserer Form und der 
Struktur ihres Innern, der Kenntnifs dieser Kör- 
per einen höhern Grad von wissenschaftlicher Ge- 
nauigkeit verleiht. Dann: Erd- und Welt-Be- 

schreibung, Meteorologie, Zoologie, Bo- 
tanik u. s w. 

ug? ir? Hülß--Wiscnschaften as zum 
Studium der Mineralogie, auch gewisse Hülfsmit- 
tel erfordert, dahin: 

Mineralien-Sammlungen. 


Zweck; eine Regeln Mineralien Kabinetts 
@ethodische und Erich Sammlungen, Mt, zum hen und Su 
dabei zu beobachten; Aufbewahren 254 Bassichnin.den un 
ie GERTNER nr Saul 
ssen ne le OklarrehlamHanslaneru. Jun: Mipezelien Komptele zu Hei- 


Euer 1m kleinern Hop König Bi Dee bar Tadacheen 
er che li, Dr, SCH! u m eizenstein, bei Hof im 
ch Usivenitäu - 7 
ae BE Oi KEN RER Be 
imera| NEPPERSCHMIDT. 


ne ’ in Ham- 
kurs (3 Markttrahe Min) EITER in Su Pete 
Yu Paris (ae Se Hyacinuke ne: Man de Beine, 


sch, Keen zu Er ek N ET Bere PR nen 

nime des Chamsnni-Tholes w €. zu Cha- 

mouni; 3. A. NAGER in en eg ee A 
Sammlungen von Krystall-Modellen, 


Hieher: die von Bruorur zu Paris (Aue Copeau No. 6 am Jardin des 
Plantes) gefertigte Suite aller Krystall- Varietäten, welche von Haür be 
stimmt worden; sämmtliche Grund-Gestalten, so wie die wichtigern 
abgeleiteten Formen, aus Pappe A mit der ein- 
ne Rn de tfaden entwi ‚ Me 
thode, kana man bei dem Mineralien-Komptoir und bei H, Rraxzs- 
monr zu Heidelberg in sehr billigen Preisen ten. Sie sind zum Stu- 
diem aller Verhältnisse regelmäfsig geformter Min, ungemein erleichternd. 


Werkzeuge und Vorrichtungen zur Aus- 
mittelung mancher Kennzeichen und Eigen- 
schaften. 

ee Areometer;; eg Untersuchung gg und 
Tab Eumptehluug Ih Absicht sof Arbelt und Freier vetäienen die, una ME 


Chemische Reagentien, 
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die verschiedenen Fossilien zu Hause sind, so wie die Ver- 
hältnisse ihres Vorkommens, 


Versteinerungskunde, deren Zweck die Unter- 
suchung der Petrefakten. 


Nur relativ steben diese drei den zuerst genannten Haupt-Doktrinen 
nach. Die chemische Mineralogie schliefst sich zunächst an die Oryktogno- 
sie; die Petrefaktenkunde wird am richtigsten als Theil der Geognosie he- 


DE die mineralogische Oris- und Länderkunde macht sich wichtig für 
ide. 


Die Oryki fällt in Propädeutik 
und in Systen 





Propädeutik. 


_ 


56 D:. Aufzählung der vielartigen Mineralkörper, 
Geordnetseyn nach Gruppen und Gattungen, 
sezt die Bekanntschaft voraus mit den verschiedenen 
Kennzeichen der Fossilien; mit den Grundsäzzen, 
nach welchen sie beschrieben werden, mit den 
Prinzipien, beim Einreihen und Zusammenstellen 
d eine Norm bietend; endlich sind wichtig 
die bedeutendsten Zeiträume im Geschichtlichen der 
Wissenschaft und ihre litterärischen Hülfsquellen, 
Diefs Alles umfafst die Propädeutik. Sie zerfällt 
in Kennzeichenlehre, Nomenklatur, Fossilien-Beschrei- 
bung, Klassifikation, Systemkunde, Geschichte und 
Litteratur der Mineralogie. 


I. Kennzeichenlehre. 


$. 7. Alle Eigenschaften und Verhältnisse der 
Mineralien, bei ihrem Erkennen und Unterscheiden 


‚sind ÄAennzeichen, Merkmale. Die Gesammt- 
heit der Kennzeichen macht den Charakter eines 
Fossils aus. 

Die Kennzeichen sind von der Natur geboten, 
s0, dafs unmittelbare Wahrnehmung derselben mög- 
lich; oder sie ergeben sich als Resultate gewisser 
Versuche, denen die Fossilien unterworfen werden. 

Ferner kann man die Kennzeichen der Mineralien son- 
dern in unbedingte, ihnen an und für sich zustehend, und 


in solche, entlehnt aus dem Vorkommen einer festen un- 
organischen Substanz; indem die Umgebungen den bedeu- 
tendsten Einflußs üben auf die Eigenthümlichkeit ihres 
Charakters, 

Die unmittelbar, wahrzunehmenden Kennzei- 
. chen, wie jene, erlangt auf mittelbarem Wege, zer- 
fallen in: , e 
; a. stereometrische, Merkmale aus dem Bau, 

bedingt durch die Struktur eines Minerals, erkenn- 
bar ohne Erforschung seines Mischungs-Verhältnis- 
ses, obgleich dieses gelten mufs als geheime Ursache 
des Baues; Gestalt; Gefüge. 

b. physikalische Kennzeichen, durchs 
ger zu erforschen, jedoch ohne Einwirkung 
auf die Mischung, Kohärenz, Eigenschwere, 
Licht-Erscheinungen, Elektrizität, Mag- 
netismus. 

« chemischeMerkmale, erforschbar durchs 

iment unter Einwirkung auf die Mischung: 
Versuche mit Löthrohr und Säuren, Ana- 
lyse, 

d. empirische Kennzeichen, blofs beob- 
achtbar, obne Untersuchung und Experiment; 
Färbung; Strich; Geschmack; Anhängen 
an der Zunge; Geruch; Anfühlen; Klang. 

& geschichtliche Merkmale, entlehnt 
von Art und Weise, wie die Fossilien gefunden wer- 
den, von der Oertlichkeit, wo man sie triflt, end- 
lich von den beibrechenden Substanzen (geognosti- 
sche und geographische Merkmale; Kennzeichen aus 
dem Vorkommen). 


Wenzen’s Abiheilung der Kennzeichen in: änfsere, chemische, 
physikalische und empirische, — Nach Haür sind die Merkmale: 
physikalische, geometrische oder chemische. 


ı. Stereometrische Kennzeichen. 


$.8. Die äufsere Gestalt, bedingt durch die, 
ein Mineral nach allen Seiten umschliefsenden, Flä- 
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Aehnlichkeiten mit andern Natur-, oder mit = 
oder sie erscheinen in nthümli- 
en solcher Vergleichung high Formen. 


ı Zu ‘den erstern: das Kugel-, Nieren- und Trau- 
kanförimige u. 5 w.; das Zahn-, Draht-, Baum- 
undStaudenförmige, das Aestige, Röhrenförmige 
und Tropfsteinartige; das Plattenförmige, die 
Bleche u. s, w.; das Durchlöcherte, Zerfressene, 
Zellige, Blasige, Zerhackte, mit abgehen 
Versehene, u. s w« 


Die leztern sind verschieden, nach ihren Größen - und 
Dimensions- Verhältnissen, so wie nach der Art ihres Ver- 
bundenseyns mit andern Fossilien. Dahin derbe (vom 
größsten Umfange, bis zu dem eines Viertel- Kubikzolles; 
alle Dimensionen fast gleich; eingewachsen in andere ver- 


Theilchen zerstreut in andern Fossilien, in Ge 
u. 5. w.); angeflogene (die Oberfläche anderer F 
überdeckend, sehr dünn, aber ausgedehnt nach Länge 
Breite); eckige oder rundliche Stücke, Körnens 
Geschiebe (abgerundet durch gegenseitige Reibung im 
ra), 

Manche Mineralien erscheinen häufig als Veriteke 
nerangs - Mittel (sogenannte RT äufsere u" 
stalten). 


Grofie Verdienste Weaxen’s um die Bestimmung der nicht 
Fossilien. Das Bezeichnende der gewählten Ausdrücke, macht 
Erklärung hier überflü 
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„ist der Umstand nicht unbeachtet zu 
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i Einfl 
die Formen-Bildung geübt. Dabin 
Hasrförmige, das = alirer Dendritische 
“ Andeie Gestalten, weniger zeugend für Mischungs a 
namentlich die kugelichen und jene, die der Kugelform sich nähı 
Traubige, Nierenförmige u. s. w. deuten mehr auf eine Thätigkeit 
TE “Gewalt bei ihrem Entstehungs- Prozesse , während in 

andern, so zumal in den ep lei Arten Gebilden, ein Kon- 
Nikt jener Kraft mit verschiedenartigen äufserlichen Einwirkungen” Anssion 
w.) wahroehmbar, 


MAUSMANN , de rristione inter rorporum naturalium ündoles chemicas 
r Kerr Asse 


EHRE, 
Eu 
a 
il 


us 
ä atqug eriarnas. Aupugrmeisc im Taschenb. für 





isomorphe, 


Pr 

Sind. pulverförmige Stoffe der Auflösung mechanisch 

beigemengt, so können sie bei der Krystallisirung mit auf- 

werden in den Krystall (oder sich absezzen am 

Boden des Gefäfse), ohne Störung zu verursachen; die 
geregelte Form wird in manchen Fällen nur einfacher. 


Ansichten Mırscuzsucn’'s macht Haüv (Trait de 


beim Eisenvitriol und Als: Beuna: In der Natur 
een ib Krystalle von. ‚nteinchlen 


@ durch Ohlorit v Arlalie; Miami Eiesmersägemenguen (ar 
Rrylie (Hywincen von Comporlle) 

Aber selbst in Fällen, wo, den vorhandenen chemi- 
schen Erfahrungen gemäfs, keine Differenz hinsichtlich der 
Natur und des Verhältnisses der Bestandtheile nachgewiesen 
worden, finden Verschiedenheiten Statt in Beziehung auf 
die Formen eines Krystallisations-Systemes. 

+ Eisenkies und Strahlkies. 

Zwei Krystalle einer Substanz von verschiedener, aber 
einfacher Form desselben Systems aufgelöst und. wieder der 
Kıystallisirung unterworfen, liefern in der Regel Gestalten, 
welche beide frühern Formen vereinigt haben in Eine. 

Alaun (Würfel und Oktaeder zu Kubo-Oktaedern), Bzunast. 

Bringt man in die gesättigte Auflösung eines Salzes, fähig 
diese oder jene bestimmte Form zu erzeugen, einen 
desselben Salzes von anderer Gestalt, so wird dieser um- 
hüllt mit neuer Krystallmasse, und die Form des so umge- 
wandelten Körpers ist nicht ähnlich jener des, in die Auf 
lösung gelegten, Krystalls, sondern entspricht der Form, 
welche die Auflösung gebildet haben würde, 

Kubische Alaun-Krystalle in eine Auflösung oktaedrischer Alaun -Kry- 
BEN sezien neue Masse an und erhielien so oktaedrische Form 

So bieten in der Natur manche Mineralien Krystalle, 
umschlossen von einer Hülle krystallinischer Materie der- 
selben Substanz, wobei die Form der Hülle zuweilen gleich 
ist jener des umschlossenen Krystalls, häufiger aber davon 
abweicht. Die Beobachtung dieser Erscheinung wird möglich, 














de Chim, et de _ Ir, 
‚or Me To , r Min. 


HE 


# Kalkspath- Varietäten des Harzes; Ver- 
Sächsischen ‚, so wia von denen 
Schweis, in Ver 

Flufsspathe 

Derbyshire, vor 





"» Baliiekiohkansonnden Lusbilienazemleäßien 
Gestalten übten die räumlichen Verhältnisse, in und. unter 
welchen sie entstanden, bedeutenden Einfluß, Wo freier 
Raum war, oder nachgebendes Mittel, vermochte der Kry- 
stall sich ringsum mit Flächen zu begrenzen (eingewach- 
sene Krystalle), 

so yaie or alugeshigssen Te in a dem, 


Hicher auch das scheinbar Geschmolzene der Kanten und Ecken, 
oft der Oberfläche mancher Mineralien, die auf Lagern vorkommen: 
namen jener, den met- Eisen - -Lagern Arendals eigenthümlichen, Sub- 
Pe (Gramat, Arait. tin), und unter diesen vorzüglich die von Kalk- 


Sen ar ferner sogenannten liusen-, oder kugel- und ke- 
gelförmigen Krystalle. 
HAUT, Aem. du Müs. Shit nat; IP, at 


Wurde das Wachsthum der Krystalle gehindert von 
einer, oder von mehreren Seiten, so erfolgte die regelrechte 
Begrenzung nur da, wo freier Raum geblieben; die Krystalle 
erscheinen aufgewachsen. 


Krmalle verschiedener Gattungen verbunden zu geregelten Ganzen 
BE ith und Disthen), Krystalle derselben Gattung , aber von ver- 

iedener Gestalt, zu pen Ganzen verbunden (Flufsspath-Wür- 
fa zu Flufsspath- -Oktacdern; u. a. in Cornwall). 


reinen: mehrerer an entstehen, wenn die freie Ausbildung 
Hinderungen in wmannichfacher Richtung erfuhr durch Krystalle derselben 
Substanz, dahin das Pyramidale, das Treppen-, Kugel-, Büschel-, 
Garben-, Sternförmige u. s. m. 


Lose Krystalle e= Be die früher eingewachsen waren und 
ihrer Hälle t wurden , durch Verwitterung u. dergl. 


Ursprüngliches, — sekundäres Vorkommen. 


Interessante Erfahrungen Mrrsanenzien’s, nach welchen manche, auf 
ee Wege im Grofsen, bei Schmelaungs- Prozessen , gebildete, Ver 
bindungen sich zuweilen ren je ee und sodann mit den, in der 
Natur vorkommenden, Krystallen d aue Ueberein- 
a ez 


stimmung wahrnehmen lassen (Ann. 355). 
S 2: Die Krystalle, Körper von Ebenen be- 
grenzt, sind Gegenstand mathematischer Forschung. 
Bei jedem, von Ebenen umschlossenen, Körper 
tet man: 
1. Flächen, E; Büchel ihrer Zahl, Form 
und gegenseitigen La; 
2. Kanten, in Beziehung auf Neigungs-Win- 
zweier Flächen n einander, durch welche 
eine Kante gebildet wird; dann in Ansehung des 


| 
| 
| 
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- Verhältnisses verschiedener 
; endlich in Betracht der Winkel, die von 
Pe Kanten eingeschlossen werden; 
5. Ecken, nach Zahl und Neigung der Ebenen 
und Kanten, durch deren Vereinigung sie entstan- 
a. Die Ebenen, einen Krystall umschließend, seine 
Flächen, sind Yiner Form nach: 
=. Dreiecke, verschieden in Beziehung auf Länge 
der Seiten und hinsichtlich ihrer Winkel, daher gleich- 
seitige, gleichschenkliche, ungleichschenkli- 
che Dreiecke; rechtwinkliche, stumpfwinkli- 
che, spizwinkliche Dreiecke. 
Das gleichscheakliche Dreieck wird erkannt, wenn die 


Basis, 
der auf sie gefällt gedachtes, Perpendikel halbirt 
ale pie Olli der der Winkdi an Rn Basis, da am Teichtesten 2 


aan en Dreieck kann jede der Linien als Basis be- 
in Jetem ‚dem dieser drei Fälle, mufs sich an ihm die oben 
des gleichschenklichen Dreiecks bewäh, ren, 


Das ” le hensebe Dreieck zeigt diese Eigenthümlich. 


=. Vierecke, abweichend von einander in Rücksicht 

der sie einschliefsenden Linien, ferner durch 

und Gröfse der, von ihnen gebildeten, Winkel; 

daher Parallelogramme (Quadrate, Rektangeln, 
Rhomben und Rhomboide), und solche, bei denen 


ar parallel ist (Trapeze und Tra- 
pezoide). 


| Der Parallelismus zweier Kanten ist leicht beobachtbar; eben so das 


R. ; denn das Aı nimmt die ste Abweie rom 
at uge gering hung 


cher und in derAhombe kreuzen sich die Diogonalen unter 
; im Rektangel und im Rhomboid unter schiefen. 


© Fünfecke (Pentagone). 


| d, Seı secke (Hexagone), gleichwinkliche und un- 
; bei leztern häufig die, diesseits und jenseits 


des Miatprinkte der Flächen ich gegenüber liegenden, Win- 
gleich; sehr oft je zwei Seiten parallel. 


den angeführten findet man noch Flächen, mit verschiedener 
\ Ki EL NER sich ergeben aus der Betrachtung mehr 


2a 





0% Durch Vereinigung zweier Ebenen entsteht die Kante. 
Sie dient jeder der beiden sie bildenden Flächen als Grenze, 
3. Drei oder mehrere Ebenen, einander durchschnei- 
dend in einem Punkte, bilden die Eche; daher: drei-, vier-, 
fünf, sechs- und mehr-Nächige Ecken. 


Die wichtigsten Beziehungen von Flächen, Kan- 
ten und Ecken, sind die Winkel; Neigungs- so- 
wohl als ebene Winkel. 

Die ebenen Winkel bestimmen das Lagen-Verhält- 
nifs zweier Kanten; die Neigungs-Winkel jenes zweier 
Flächen. 

Der Neigungs-Winkel zweier Flächen ist gleich dem ebenen Winkel, 


ildet von zweien sich schneidenden geradeg Linien, deren jede in einer , 


beiden Ebenen liegt und senkrecht errichtet gedacht wird auf der Durch- 
schnittskante dieser FI ” 


Verschiedene Wiukelgröfsen bei einem und demselben Mineral, je 
mach der Temperatur, durch Merscuzarien beobachtet (Ann. de Chimsz 
AXPF, 108.) 

Das Messen der Winkel geschieht mit verschie- 
denen Werkzeugen — Goniometer, Winkel- 
messer, Ebene Winkel sind in der Regel schwie- 

iger mefsbar an Krystallen, als Neigungs- Winkel; 
Air werden diese häufiger gemessen, während 
man jene zu berechnen pflegt. Die Winkelmesser 
sind im Allgemeinen solche, welche an die Krystall- 
Flächen sich anlegen lassen, oder andere, wo durch 
Zurückstrahlen des Lichtes der zu suchende Winkel 
ausgemittelt werden kann, 

Das, durch Carangrau (Carasseor) unter der Anlei- 
tung von Rom# pe 1’Istz erfundene, Anlege-Goniome- 
ter besteht aus zwei länglichen, schmalen Metall-Platten, 
um ein gemeinsames Zentrum sich bewegend; so, dafs sie 
Scheitelwinkel bilden. Die zwei Schenkel des einen jener 
Winkel werden an beide Krystallflächen , deren Neigung zu 
messen ist, dergestalt angelegt, dals sie senkrecht stehen auf 
der Durchschnitts-Kante beider Flächen, Der andere dieser 
gleichen Scheitelwinkel wird gemessen, vermittelst eines, in 
180 Grade abgetheilten, Halbkreises, 


Vortheile bei Anwendung des Tastrumentes; ues Anschliefsen; voll« 
kommene Ebenheit der Flächen u. ». w. Manche Te, sind der Mei- 





ie; IV.26. HAUY, Zrait 


der Se man, Art 











s Bhutan eines Kreises beweglich, Pe 
er Kreis um das Stativ; zuweilen beides. Man 
en, von einem bestimmten Punkte aus, auf 
‚ einfallen , so, dafs sie ins Auge zu- 
1. Dasselbe wiederholt man mit der an- 
welche die Kante bilden hilft, und durch die 
} des einen, oder anderen Theiles 
‚ ergibt sich ein Winkel, vermittelst dessen 
Winkel. jener zwei Flächen kann berechnet 


r andere Mikrometer, dienen, um der Mes- 
üigkeit zu verleilien (Minuten, Sekunden). 


. von W.I. LEID 















i en mit seinem Gebrauche im Barr 

; wur bei Bestimmungen des Werthes der Dimen- 
tall-Systems dürfte das, genauere Resultate lie- 
mehr zu empfehlen seyn. Aber es sezt bei 


hanagengn voraus, welche nicht leicht immer 
ebene Flächen u. s. w. 


2er des erirtaux in Arm des Min; IR, Zus 


WOHLASTON ; 
159. Ban Se iss. in 


nd 30. US in Me 
NEE in Transacı. of ıhe genlogienl Soc- a, darans 


Dga- Winkel angegeben Rt 
en mit einander machen, z.B. 
:n P und M bezeichneten Flächen, 
ichen: P || M=x’y’ u. s. w. 


von Ebenen begrenzt, besizzen 
ımenheit der Form, je gesez- 
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mäfsiger sie gebildet, je einfacher die Gesezze sind 
deren Walten sie ihr Seyn verdanken, je leicht 
sie erfalst werden können von Auge und Geist, 


$. ı4, Ein allgemeines Naturgesez tritt hier aı 
Es ist erkennbar in allen geregelten Gestalten um 
zeigt sich bei jedem Vorhandenseyn von Individ; 
lität — das Gesez des Kreuzes. Man findet d 
selbe Bee alsen. im Regelrechten der Lage 
Haupt-Bildungs-Richtungen eines Körpers (Ax 
welche einander durchschneiden oder kreuzen ı 
ter einfachen Winkeln, d. h. unter Winkeln, a 
abhängig von Linien, deren einfaches Verhältnif: 
Beobachtung unmittelbar geboten ist(Winkel, den 
dieser Vorzug besonders zukommt, sind 45°, 9 
60°, 120°. 5 W.) y- + 

Am einfachsten erscheint ein solches Kr 
wenn drei Haupt-Richtungen einander schn 
unter ee tere die BIBH betrae] 
darum jeden regelvollen Körper in Beziehung der 
ihm zustehenden Eimendöhen; Lange, Dia i 
Höhe, wenn sie ein klares Bild seiner Wesen! 
bieten will. Derselben Norm unterli 5 
schungen des Krystallographen; auch bei ihnen ma 
der Körper als einfachster gelten, welcher jene di 
Dimensionen am einfachsten zeigt, das rechtwin] 
liche Parallelepipedum. Alle übrigen sind nı 
in so fern geregelte, als ihre gesezmälsige Verk 
tung darzulegen ist mit der genannten Stamı 

orm. Jede andere Durchkreuzung von Hau 
Bildungs-Richtungen mufs innern Zusammen 
zeigen mit jenem Urkreuz, 

Dem Gesez der Einfachheit zeigen 
drei Dimensions-Linien stets ein Verhältnifs zu ei 
ander, welches Boegslencke werden kann, dur 
kleine Zahlen oder Wurzel-Gröfsen, 


$. 15. Drei Dimensions-Linien, drei zu e 
ander senkrechte Axen, sind daher, in der Reg, 
an jedem Krystall leichtwahrzunehmen, In gewisse 
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3. Das rechtwinkliche Parallelepipe- 
dum, wo keine der drei Dimensionen, eine der 
andern gleich ist, gerade rektanguläre Säule. 

Im zweiten Falle sind durch Eigenthümlichkeit (Einfachheit) des Di- 


mensions- Verhältnisses mehr gleichna: Theile hervorgerufen worden , als 
im dritten; auf dieselbe Weise im en Mall, als Bu Kreklen, 


$. ı8. Würfel (Fig. D. re durch sechs 
gleichnamige ee unda;P), Die zwölf Kan- 
ten (ı; B) alle identisch, ebenso die acht Ecken 
1;A) 
€ z Aufser den drei, einander gleichen, ER ORT BEe Tee je zweier 
parallelen Flächen verbindend, lassen sich, in a r Mchbnig Linien an- 
nehmen, die, einzeln betrachtet, gleichfalls als Azen gelten können, und 
wovon eine jede zwei, einander diametral entgegenstehende, Eckpunkte ver- 


$. 1g. Bei der geraden quadratischen Säule (Fig.Il) 
finden sich zwei einander parallele Quadrate, die 
Endflächen (ı und 2; P), die übrigen vier, einan- 
der gleichen rechtwinklichen Parallelogramme, sind 
die Seitenflächen (ı und 5;M). Um jede der 
Endflächen befinden sich vier Kanten, den Rand 
derselben bildend, Randkanten; alle acht Rand- 
kanten identisch (ı; D). Der von je zwei Seiten- 
flächen gebildeten Kanten sind vier, unter sich iden- 
tisch und einander parallel, Seiten (1;G). An 
jedem Rand vier Ya die acht Ecken iden- 
tisch (1; A). 
dis Mid heiaun  Quetezen Aöumen gedseht werden durch die Mitnlpuakke 


zweier jen Seitenflächen, oder durch ‚eier diametral 
u 


Verschiedenheiten quadratischer Säulen unter sich, werden bedingt 
durch das Abweichende des Verhältnisses einer Randkante zur Seite (D : G), 
entsprechend dem Verhältnisse der Hauptaxe zu einer Queraze. 


$. 20, Von den sechs Rechtecken, die gerade 
rektanguläre Säule (Fig. 1II) umschliefsend, gelten 
zwei, einander parallele, als Endflächen (ı und 
2; P); die übrigen vier sind Seitenflächen; theils 
breite (ı Er 3; M), theils schmale (ı uw 4;T). 
Jede Endfläche ist von zweierlei Kanten umringt, 
längere, oder Längenrand (ı; D), und kürzere, 





‚Zur mathematischen Bestimmung der Enteck 
hört nichts weiter, als Kenntnifs der Größe d 
i Kantenstücke (Fig. V, Ab, Ac, Ad), wele 
abgeschnitten werden durch die Enteckungsflä 
(bed), vom Punkte der Ecke (A) aus geme 
welche als hinwegfallend gedacht wird. 
Diefs läfstsich ausdrücken, indem man 
Enteckungsfläche sey bestimmt durch die For 
(A; p: q; r), worin p=Ab; gq=eAc; r=Ad 
genommen. 
Wird eine der drei Größsen p, q oder r un 
lich groß (=»%), .B. q=%, so wird eine 
drei Kanten (hier Ay) von der Ebene bed mi 
“durehschnitten; folglich die Kante Ay durch 
hinweggenommen (Zntkantung), Für die Entk 
tungsfläche (Fig. VI, bde’c”) gilt daher die F 
mel (A;p; ©; r). | 
Für eine, die andere Randkante A x hinwegnehmenk 
Fläche, würde die Formel seyn (A; ©; q; n). 
Für die, die Seitenkante A z hinwegschneidende, F 
ist jene Formel (A; p; q; oo). 
Jede schiefe Fläche, welche die Ecke A ı 
hinwegnimmt, sie sey Enteckung, oder Entkantun 
läfst sıch daher bezeichnen durch die Formel: | 
(A; p; gi r) 
wenn man annimmt, dafs die Gröfsen p, q, r 
möglichen Werthe haben können, und dan. 
einzelne auch unendlich grofs seyn kann. 
‚Da für die Krystallographie nur die Bestimmung 
Winkel (Neigungswinkel sowohl als ebene Winkel) 
vorzüglichem Werthe ist, und da zu diesem hinreicht ; 
bloß das Verhältnifs von p:q: r bekannt ist, so, 
auf den absoluten Werth dieser Gröfsen gar nicht, oder 
sehr selten , geachtet. 
Die Nothwendigkeit der Uebereinstimm 
Einzelnen unter sich und mit dem Ganzen ($. 
bedingt das, auch durch Erfahrung bewiesene G 
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Die Weite, wie 'n der Formeln für schiele Flächen Ale Medihhe 


er elggnowririsch bestimmt werden, findet vi Semi “ 
ng Br ee asien. ejüusdemjus rectioner in umum 


' &. 22, Durch die einfachsten Gesezze, im vor- 
Kr Sphen angedeutet, durch gewöhn- 
liche Fnteckungen und Entkantungen, bilden sich, 
dem Fbermafs-Gesez zu Folge, aus den drei ver- 
schiedenartigen Stamm - Parallelepipeden eine Viel- 
zahl Formen, deren Kenntnifs für die Krystallo. 
graphie von höchster Wichtigkeit ist. 

35 Treten Flächen auf, die Ecken des Yür- 
‚fels hinwegschneidend, so fordert das Ebenmafs- 
Gesez: dafs, wenn eine Fläche vorhanden an jeder 
Ecke, sie auf gleiche Weise geneigt seyn müsse, gegen 
die drei Würfel- Flächen, welche sie durchschnei- 
det, dafs die drei Kantenstücke, die Lage der schie- 
fen Fläche bedingend, an Länge einander gleich 
seyn müssen. i 

Stellt Fig. V. einen Würfel vor, so sind die drei Kanten D, F, G einan- 
der gleich, und die SchnittDäche bc d ist so beschaffen, dafs die Neigung 
vonrbsy auf xbcy gleich ist der Neigung von bed auf ycdz, so wie 
auch gleich der von bc d auf zdbz. 'eroer mub Ab—=Ac, —=A 
seyn; daraus folgı: dafs das Dreieck bed ein gleichseitiges, oder, was 
nämliche, ein gleichwinkliches ist; dafs die Dreiecke bAc. cAd unddAb 
einander gleiche, gleichschenkliche,, rechtwinkliche Dreiecke. Die, ehren 
rt ce, bey,yed,cdz, adb und dbx sind einander gleich, jeder 

Die einfache Enteckungsfläche kann da- 
her bezeichnet werden mit (A; ı;ı5 ı). Weitere | 
Forderung des Ebenmafs- Gesezzes ist: dafs, da alle 
Ecken des Würfels identisch, jede derselben auf 

iche Weise modifizirt werde. Bleiben bei solcher 

'eränderung noch Reste der Würfelflächen, so ent 
stehen enteckte Würfel (Cubo- Octaedre), Ge- - 
stalten wie Fig. VIII oder IX, je nachdem die Ent- 

ung mehr oder minder tief eingegriffen, d.h. je 
näher sie dem Zentrum des Würfels getreten ist“ 
Verschwinden die Würfelflächen ganz, so entsteht. 
das regelmäfsige Oktaeder, Fig. X. Ya 

Das regelmäfsige Oktaeder (Fig. XI) zeigt folgende 
Eigenthümlichkeiten:; acht, einander gleiche, gleichseitige 
Dreiecke umschließen es (1 und 3; P), und bilden, durch 





Er 
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‚Solange die Würfelflächen nicht verschwinden 
durch diese Entkantungen, entsteht eıne Gestalt ähn- 
lich Fig: XL, ein entkanteter Würfel (Cubo- | 
Dodecaedre), ‘bei welchem die Reste der Würfel- 
Flächen Quadrate (P), die Entkantungsflächen aber | 
Hexagone sind (k), mit zwei ebenen Winkeln von 
109° 28° ı6" und vier andern von 125° 15'52”. Fin- | 
det ERIUMIFDE des Würfels Statt bis zum Verschwin- 
den der Kernflächen, so entsteht das Aauten-Dode- 
kaeder Fig. XI. 

Das. Rauten-Dodekaeder (Fig. XIV. ı.) ist begrenzt 
von zwölf, unter sich gleichen und ähnlichen, rhombischen 
Flächen (1 und 3; P), verbunden unter Neigungswin- 
keln von 120°, 


Vier, in einer Ebene liegende, grofso Diagonalen von vieren der rhom- 
en Flächen bilılen ein Quadrat; vier, in einer Ebene liegende, 
Disganalen solcher Flächen, sezzen ein anderes kleineres Quadrat zurammen. 
Beide Onadrate verhalten sich zu einander, wie solches in Fig. XIV, = dar 
mr ist; es geht daraus hervor, dafs eine großse Diagonale sich zu einer 
leinen verbält, — 4/2 : ı. 


Die ebenen Winkel einer jeden der Rhomhen sind 
109° aß’ 16” und 70° 31* 44”, Alle vierundzwanzig Kan- 
ten identisch (1; B). Von je dreien der stumpfen ebenen 
Winkel der rhombischen Flächen wird eine der acht, ein- 
ander gleichen und ähnlichen, stumpfern Ecken, Rhom- 
boeder-Scheitel (1; E) gebildet. Je vier der spizzigen 
ebenen Winkel sezzen eine der sechs spizzeren Ecken zusam- 
men, Oktaeder-Scheitel (ı; A). 

Von den drei Aren dieser Form vereinigt jede zwei, einander diametral 
br enge Oktacder-Scheitel, sie entsprechen den drei Flächen- Axen 
dei ‚ oder den drei Ecken-Azen des regelmäfsigen Oktaedern, Je 
zwei, diametral einander enigegengesezte, Rhomboeder-Scheitel werden ver 
zum gedacht durch eine zweite Art von Aren, analog den vier Echem 


des Würfels, oder den vier Flächen-Axen des regelmäfsigen Okıaedern. 
Eine der ersten Azen verhält sich zu einer der zweiten wie 2 : EV2 3. 
Schnitt-Ebenen, durch je drei Oktaeder-Scheitel gelegt, werden 
durch drei grofie Diägpealed der rhombischen Flächen ; solcher dreieckigen 
Scheitilächen sind acht möglich, entsprechend den Flächen des, in das Rai 
baren, regelmäfsigen Oktaeders. 


Schnit-Ebenen, durch je vier Ahomboeder-Scheitel , sind Quadrate, Es 
sind deren sechs denkbar und umschliesen den Würfel, der ins Rauten- 
Dodekaeder gelegt werden kaun, 


Ist die Fläche, eine Würfelkante wegschneidend, 
nicht gleich geneigt gegen jede der beiden anliegen- 


ne a a ar ne an a u a a nn 





vier Seitenkanten, unter sich gleich, weichen 
von jenen, Eine Entrandungsfläche bed 
das gleichzeitige Vorhandenseyn aller sieben i 
Da aber eine End- und eine Seitenfläche 
re a von ae ei a auch die Neig; 
der Entrandungsfläche nicht gleic fs Deg 
beide; daher ee Neigung erg End lä 
Kerr oder kleiner, als jene gegen die Seit 
ehmen die Entrandungsflächen von End- undS@ 
tenflächen nur einen Theil hinweg, so bleibt € 
SAErLRASte URnFeN ee? Säule übrig ( 
XVII); beim Verschwinden jener Flächen ents 
ein quadratisches Oktaeder (Fig. XVIN). 
Beim quadratischen Oktaeder sind die acht, ı 
einander gleichen und ähnlichen, Flächen, gleichse 
liche Dreiecke (Fig. XXI, ı und 3; P und Fig. XXU 
und 3; P). Von den zwölf Kanten sind acht Sch 
kanten, vier obere und vier untere, alle identisch 
XXI und XXII; B); je vier, in-einer Ebene liegende, Se 



























Kanten sind Randkanten und einander gleich (F 
ı und XXI; ı; D); und bilden ein Quadrat (Fig. 2 
a und XXII; 2). Die zwei, einander diametral entgeg 
stebenden Ecken, von gleichen ebenen und Neigung: 
keln gebildet, sind Scheitel (Fig. XXI; ı und 
1; A). Die vier übrigen Ecken, dem Rande an] 
heißen Randecken (Fig. XXI; ı und XXTI; 15 T); 
sind gebildet von vier gleichen ebenen Winkeln, zei 
aber zweierlei Nei i - 
Die Hauptaxe rerbinder beide Scheitel; die Queraxen nen 
dacht werden durch die Mittelpunkte zweier parallelen Randkanten, 
als je zwei, einander diametral entgegensiehe: $) 
Das Verhältnifs der ze zu einer der 
er end, kann 

zu einem Rande, d.h. a:D. Man theilt die qui e 

in spizige und stumpfe, in deren Mitte das 


der im Allgemeinen n 
Oktacder fallen würde, welches aber nach allen ran als ein g 
tisches Oktaoder betrachtet werden kann, bei welchem der dı 


Azen als Hanptaxe gilt. 
Die einfache Entseitung einer geraden quadrati 
Säule ruft eine gleichwinkliche achtseitige Säule 
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vor; denn..die Gleichheit der. beiden Seitenflächen bedingt 

t der Neigungswinkel der Schnittflächen gegen jede 

Hat die Entseitung Statt bis zum Verschwinden 

der ursprünglichen Seitenflächen, so entsteht eine neue 
quadratische Säule (Fig. XX). 

Beim Auftreten von Entseitungsflächen, So Anden 
gegen die zwei anstolsenden ursprünglichen 
chen, wird zweifache Entseitung. ae Sr 
Ebenmafs- Gesez Genüge zu leisten, 


‚25. Bei der A rektangulären Säule darf 
mteckungs-Fläche, einzeln an einer Ecke 
mend, nicht, wie beim Würfel, gegen die 
nicht, wie bei der geraden .r ratischen 
n zwei der anliegenden Flächen gleich 
Eben so wenig dürfen die drei Kan- 
- Abschnitte (Fig. V; Ab, Ac, Ad) einander 
sich seyn; denn die drei Kanten D, F, G sind 
ommensurable Gröfsen. Die Formel für die Ent- 
8 (A; mD; nF; 0G), kann darum nie so be- 
en seyn, dafs eine der Gröfßsen m D, nF oder 
andern gleich sey; wenn schon der Fall 
ten, dsm=n=o. 
‚demselben Grunde wird durch das Schnitt- 
mD; nF; 0G) keineswegs eine zweifache, 
weniger eine dreifache Enteckung bedingt, 
wenn m, mund o verschieden wären, 


Die enteckte rektanguläre Säule, Fig. 
Bin Beh, beim Verschwinden sämmtlicher Ur- 
D, 














das rhombische Oktaeder (Fig. AXIV) 


Am rhombischen Ohtaeder erscheinen acht ungleich- 
akliche Dreiecke als begrenzende Flächen (Fig. XXV; 
‚3; P). Sie bilden durch ihr Zusammenseyn die zwölf 
a dieses Körpers, von welchen je vier, in einer Ebene 
', identisch sind; desgleichen die sechs Ecken, deren 
ei, einander diametral entgegenstehende, gleich und 
ähnlich. Ein solches Paar Ecken gilt als Scheitel (Fig. 
ZXV; 1; A), die übrigen sind Randecken, spizze 
5 
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(15 D), oder stumpfe (1; O). In jedem Scheitel laufen 
vier Scheitelkanten aus, sie sind scharfe (1; B), oder 
stumpfe (1; C). Die vier übrigen Kanten sind Rande 
(i H D) 

Die Wahl der Hauptaxe hängt ab von der Verlängerungs-Richtung | 
abgeleiteter Formen, | 
ı Je vier gleichnamige Kanten bilden eine Rhombe; die drei Rhomben | 
son einander abweichend, in Gröfe der Winkel und Länge der Seiten (Fig, 
XXV; 3, 4 und 5). | 

Das Verhältifs der drei Azen benimmt dis Form nach ihrem Verschie | 
zur allen kleinen Diegonalo An ERS ME NEE Kaiıfen, 1 73 | 

Treten schiefe Flächen auf, an irgend einer d | 
Kanten, so wird durch das Ebenmals- Gesez blofs | 
bedingt, dafs eine gleichartige Fläche sich finde auf | 
jeder der mit ihr identischen Kanten; sie wird mit- | 

in viermal vorhanden seyn, und einerlei Gesez | 
nie an einer Kante zwei Flächen hervor, wie diels | 
Statt fand bei den Würfelkanten und bei den Seiten 
der quadratischen Säule. B | 

Durch einfache Entseitung (Fig. XXVD ent- | 
stehen Flächen, gegen die zwei anstolsenden Seiten- | 
flächen verschiedenartig geneigt. Die Formel für \ 
solche einfache Entseitung ist: (A; mD; nF; »G) ı 

Der Werth ron mD, darf nie dem Werthe ron nF gleich seyn. | 


Es kann daher hier nicht, wie bei der geraden H 
quadratischen Säule, durch solche Modifikation, ein 
neues rechtwinkliches Parallelepipedum hervongı 1 
hen, wenn dieselbe bis zum Verschwinden der 

' tenflächen der Stammform Statt hat, sondern & 
bildet sich ein gerades Prisma mit rhombischen En 
flächen, die gerade rhombische Säule (Fig. XXVU), 

Die gerade rhombische Säule (Fig. XXVIM) hat zwei 
thombische Endflächen (ı und 2; P) und vier recht- 
winkliche Seitenflächen (1 und 3;M). Von den Ecke, 
gebildet durch das Verbundenseyn der End- und Seiten» 
flächen, sind vier spizze (1; I), und vier stumpfe 
(150). Die Randkanten (1; D) umschließsen die 
Die Seiten sind scharfe (1; G), oder stnmpfe | 
(1; H) & 
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bilden je vier, in einer Ebene liegende, ein Rhombe (| 
beide Rhomben einander gleich, Die grofsen Flächen, 
ihren Basen sich verbindend, bilden den Längenrai 
(15 D); die kleinen Flächen den Breitenrand (1; ° 
die vier Randkanten umschliefsen ein Rektangel ( 


Die Hauptaxe verbindet beide Scheitel; die Längen-Ou 
die Mittelpunkte der beiden Breitenrande, und die Breiten-Queraze 
beider de. Dem, die Form bestimmenden, Verhältnisse & 
drei Axen vollkommen gleich, ist das a: D: F (d. h. Aze zu Län 

«u Breitenrand). 


Entlängenrandungen, oder Entb 
tenrandungen, sich verbindend mit Ent 
tungen, und bis zum Verschwinden der St 
flächen eingreifend, rufen Körper hervor, der Ge 
nach ähnlich dem beschriebenen Rektangulär- 
taeder, aber abweichend in der Lage. Die erste: 
ser Modifikationen ist in Fig. XXX V dargestellt, dil 
zweite in Fig. XXXV]; beide führen, zum Un 

schiede vom Bean zylar: Yknöiken, den Nau 

er. 


rektanguläre Ditetrae 
Beim reitangulären Ditetraeder findet man vier $ 
tenflächen (Fig. XXXV; M und Fig. XXXVI; ı; 
2; M), und vier Gipfelflächen (Fig. XXXV; P 
Fig. XXXVI; ı und 3 P), beide sind gleichschenkl 
Dreiecke. Durch Zusammentreffen zweier Seitenfläche 
ihren Grundlinien, entsteht eine der zwei identischen $ 
ten (Fig. XXXV und XXXVI; G). Zwei Gipfelfl 
schneiden sich in der Gipfelkante (Fig. XXXV ı 
XXXVI; Q). Von den acht gleichnamigen Nebenka 
ten (R) ist jede gebildet durch das Durchschneiden € 
Seiten-, mit einer Gipfellläche. Die zwei Scheitel 
Rektangulär- Ditetraeders liegen an den Endpunkten ei 
der Queraxen, und heifsen darum Querscheitel (A). 
übrigen vier Ecken, Seitenecken (U), liegen den E 
punkten der Seiten an. ö 


Von der Hauptare werden die Mittelpunkte beider Gipfe 
verbunden. Eine der Queraxen geht durch beide Querscheitel, 
lauft in den Mittelpunkten der Seiten aus. 

_ Dem Verbälinifs jener drei, die Form besimmenden, Azen 
deutend, ist das vona:G:Q, d. h. Scheitel» zur $ 


"| 
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beweist, indem diejenigen 
i urch verschiedenartige it 

noch eine durchaus gl 
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enflächen (ı und 3; M). Von je 
wird eine der sechs Seiten 1: 


n Durchschneiden zweier Seiten- mit 
die ebenen Winkel jener 90°, bei 


die Mittelpunkte beider Endflächen. Statt 
Iissen sich hier deren drei annehmen, durch 
sich verhalten 


weier 5 (welche ie in, Pie 
Bm Sinnen (0. 


'orm bestimmend, liegt in dem der Hauptaxe zu 
ee ee vertreten werden durch das 
Randkante zur Seite. 


dung oder Enteckung der regel- 
‚Säule bis zum Verschwinden sämmt- 


genD:F = 3: ı s0 würde 
a münen (A; ı D; 1) 300 G), die an 
Modifikations as 


erhalten dann 
Formeln. 


a 


licher Stammflächen, entsteht das ebenrandige Dodehaeder 
(dodecatdre bipyramidal) ,„ Fig. XXXI, umschlossen von 
zwölf identischen gleichschenklichen dreiseisigen Flächen, Es 
besizt zwei Scheitel, sechs Rändecken, sechs Randkanten 
und zwölf Scheitelkanten, von leztern je sechs in einen 
Scheitel auslaufend. 


Die Hauptaxe verbindet die beiden Scheitel. Die Gestalt hat drei 
Queraxen der ersten Art, welche die Halbirungspunkte zweier paralleler 
Randkanten verbinden, und drei Queraxen der zweiten Art, deren jede 
zwei diametral gegenüberstehende Randecken verbindet. 


8.26, Diefs die einfachen Gestalten *, welche, 
dem Ebenmals-Gesezze su Folge, aus den rechtwink- 
lichen Parallelepipeden entstehen können. Andere, 
hieher gehörige Körper zeigen, ist man bemüht sie 
zurückzuführen aufsolche Stammformen, dafs, außer 
dem Gesezze des Ebenmafses, in gewissen Fällen 
noch andere Bedingnisse vorhanden waren, wodurch 
jene erste Norm verlezt wurde, oder sich modifizirt 
sah in ihren Wirkungen, 


Es tritt hier eine gedoppelte Abweichung ein: 


1. Gewisse Theile eines rechtwinkli- 
chen Parallelepipedums, welche einander 
diametralentge enstehen, daher identisch sind, 
verhalten sich dennoch, in Absicht einer oder 
der andern der möglichen Modifikationen, als ver- 
schiedene, während dieselben, einander dia- 
gonal gegenüberliegenden, sich als gleich- 
artige darthun. 


80 siad, in Fig. V, die ET, und u einander diametral entge- 
gen stehend, während die Ecken y und x sich diagonal überliegen; 
die Bea RT steht der Kante zw diametral entgegen, der Kante Ay aber 
diagonal, 


2. Oder umgekehrt, die diametral entgegen- 
stehenden Theile ähnlicher Art verhalten 
sich als identische, indessen die diagonal sich 


* Der Ausdruck einfache Gestalten beseichnet bier nicht blofs Formen, 
die von einer Flächenart begrenzt sind, sondern auch solche, die, ob» 
leich sie mehrere Flächenarten zeigen, doch weit einfacher sich darstel- 
fa in geometrischer Hinsicht (d.h. leichter faßlich für die Anschauung 
des, nieht mit Vorurtheilen behafleten, Anfä ) als andere Körper, 
die nur eine einzige Flächenart aufzuweisen + B. gerade quadra- 
tische Säule, 
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weichung von der Norm des Ebenmafses, zu Folge 
‚ durch die Formel (A; m; n; 0), wenn m, n 
und o einander nicht gleich, keine sechsfache Ent- 
eckung hervorgerufen wird, sondern nur eine drei- 
fache, Diefs lälst sich bezeichnen durch die Formel 
)s welche das Vorhandenseyn der, nach dem 
esezze ( »A= entstehenden, Flächen nicht zugleich 
mit bedingt. 

Durch dasGesez ( "A" ),5, Fig. XXX VII, würde, 
wenn die Flächen des Stamm - Parallelepipedums 
nicht ganz verschwinden, demnach ein Körper er- 
een dessen Flächenzahl=3x4+6=18 Es 
verbindet sich aber, in der Regel, beim Auftreten 
dieser Norm noch eine zweite, gleichsam die umge- 
kehrte derselben, mitihr, nämlich ( "?* ),wodurch 
eine Gestalt gebildet wird, mit einer Zahl Flächen 
=3% Sk 4#)+6==30 (vorausgesezt, dafs Reste der 
Stammiflächen bleiben) und es entsteht ein Körper, 
mehr oder minder ähnlich der Fig. XLI (Triacon- 
tacder), je nachdem die Flächen e dem Mittelpunkte 
näher oder ferner sich befinden. Beim Verschwin- 
den der Würfelflächen aber entsteht ein, von 24 
halb - gleichschenklichen Trapezoiden begrenzter, 
Körper, 

Ist eine der drei Größen m,n odero—%®, so 
wird die Formel ("A*) und ("2"). Nunist klar, dafs 
hier jede der Flächen, entstanden auf einer der 
Ecken A, zusammenfällt mit einer der Flächen, er- 
zeugt auf einer der Ecken a, in welche eine der 
drei Kanten, in der EckeAsich verbindend, auslauft, 

Zur Versinnlichung denke man sich die Flächen e und e’ in xLI 
in Eias fallend; ebenso El und e’’; ferner 6" und ’e; dann ”’e und ’”e; 
weiter ‚e und ‚‚e; endlich ‚,,e und ‚,,,“ 

Die Flächenzahl dieses Körpers wird mithin, 
von2ax5x4+6, reduzirt au 5%4+6=18; oder 
beim V winden der Stammflächen auf 3x 4 


=i12. 


A 


BEHERREINEBEIE Bneg  Kärger sich such varınllen, indem man das 
Gesez, welches auf der a wirkt, uaberücksichtigt läfst; denn das, auf 
der Ecke A vorhandene, reicht allein schon hin, um jene ı2 Flächen her- 


Verschwinden die Würfelflächen nicht ganz, 
so erhält der neue Körper die Form eines Kubo- 
Dodekaeders (Fig Yu), im entgegengesezten 
Falle aber wird er ein Pentagon-Dodekaeder 
(Fig. XLI N). 


"Würde das Gesez des Ebenmafses nicht modißzirt worden seyn durch 
dan der Krystallisations-Polarität, so wäre, nach der zulezt genannten For- 
mel, statt des Pentagon-Dodekaeders, eine Gestalt entstanden, ähn- 
Eich Fig. XLIV, ein Würfel, der auf jeder seiner sechs Flächen eine vier- 
keiige trägt (Pyramidenwürfel, Hezatetratdre). 


Das Pentagon-Dodekaeder , Fig. XLV, ist begrenzt 
durch zwölf, einander gleiche fünßeitige Flächen (ı und 
2; P). Jedes Pentagon erscheint umschlossen von vier, 

2 ‚gleichen, und einer fünften ungleichen Linie; lez- 
tere als Basis dienend, Es zeigt diese Form sechs Gipfel- 
kanten (1; Q), jede gebildet durch das Aneinander-Ge- 

zweier Pentagone mit ihren Basen; die drei Ebenen, 
deren jede durch je zwei einander parallele Gipfelkanten 
gedacht werden kann, schneiden sich unter Neigungs- und 
ebenen Winkeln von 90°. Von den übrigen vierundzwan- 
zig Kanten, den Scheitelkanten (ı; B), laufen je drei 
ineinen der acht Scheitel (1; E) aus. An jedes Ende 
einer der Gipfelkanten schliefsen sich zwei Scheitelkanten an; 
die Ecken, dadurch bezeichnet, heißen Seitenecken 
(15 U); ihre Zahl zwölf. Zwei ebene Winkel an diesen 
Ecken sind einander gleich, der dritte ist größer; dasselbe 
gilt von den Neigungs-Winkeln, während die Scheitel 
drei gleiche, ebene und drei gleiche Neigungs - Winkel 


2 Die drei Axen er die rein je en een) ie 
einander jere Axen liegen zwischen je zw ier, ein- 
ander a ge ee 1 & 


„ Scheitel. 
Das in der Natur, beim Eisenkies und Glanzkobalt, am häufigsten 
vorkommende Pentsgon-Dodekaeder enisteht aus dem Würfel Fig. XXXVll 


durch das Gesez (A) -+ ('2”). Die Neigung zweier Flächen an der Cipfel- 
Iunie beträgt bei ihm 136° 53° 12°’, die an der Scheitelkante 113° 347 41”. 

Die zweite Modifikation des RAS Een 
d.h. jene, wo die diagonal entgegenstehenden Ek- 
ken verschied 


en wären, während die diamentralen 


42 
Gleichheit zeigen, kann beim Würfel nicht S 
finden; denn ın Fig. XLVI ist die Ecke y der E 
v, und der Ecke s und der Ecke u diagonal ae 
überliegend; s, v und u müfsten daher auf glei 
Weise von y verschieden seyn, folglich einan 
gleich. Nun liegen aber u und s, so wie u um 
und v und s einander diagonal entgegen, es mü 
sich daher eine jede dieser drei Ecken verschiei 
verhalten, was in Widerspruch stehet mit demel 
Gesagten. | 
| 
$. 28. Die, bei der geraden uadratischen Si 
durch das Polaritäts- Gesez bewirkten, Abweich) 
gen von der Norm des Ebenmafses sind über 
selten. Auch hier kommt nur jene Modifikation 
vr welcher die diagonal entgegenstehenden 
‚en identisch, die diametral entgegenliegenden 
verschieden sind. 

Stellt Fig. XLVII eine gerade quadratische Säule 
mit der, dieser Art des Polaritäts - Gesezzes entsprechi 
Bezeichnung der Ecken, so erklärt sich Fig. XLVIIL 
sehr leicht, als entstanden nach den Gesezzen (A; mD; 
0G), (A; mD; mD; ©G), wovon das erste die Flä 
hervorruft, das zweite die Fläche s. 

Fig. XLIX ist abzuleiten aus den Formeln: (A; m 
mD; 0G), (a; mD; mD; 06), (A; pD; qD; r 
(A;5 mD; mD; »G). 


Die erste Formel entspricht der Fläche e, die zweite der 
beide Flächen sind gleich geneigt gegen die Aze, und es würde die G4 
vollkommen symmetrisch erscheinen, wenn die Flächen e, n und » 
vorhanden wären. Der dritten Formel gehören die Flächen a an. Da | 
q verschiedene Gröfsen sind, so mufs z an jeder Ecke zweimal vorkomm 
einmal mit p wach links und mit q uach rechts, sodann mit q nach | 
uad mit p nach rechts, 


I Sees noch andere Gestslten, Ge | 

Eine andere Art und Weise, wie das Polarit 
Gesez sich ausspricht hei der quadratischen Säule, zı 
Fig. L. Die entstandene Gestalt ist gebildet nach der Forı 
("2 ) und ("2° ), analog den, beim Pentagon - Do 
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interscheidet man in zwei, einander diametral entgegen- 
stehende, spizzige (1; I), und in zwei, gleichfalls dia- 
metrale stumpfe Ecken (15 O); die vier übrigen Ecken, 
einer jeden dieser Gestalten, sind die Seitenecken 


Jede spizze Ecke ist (det aus zwei gleichen spizuen ebenen Win- 
Be Seitenfächen und Sorgen edrregl mern ad Winkel der 


ke wird N 
aaa sata nee me near ne 
nen Winkel der Endfläche, 

Pe re ee indem ler verschiedene hie der Sei- 
a ale re 2 ee vereinigen mit dem stumpfen 
Auf ähnliche Weise verhalten sich die Neigungswinkel dieser Ecken. 
An jede spizze Ecke schliefsen sich zwei Randkanten, 
gebildet unter spizzen Neigungswinkeln, daher vier schar fe 
Rande (15 D); eben so liegen den zwei stumpfen Ecken 
die stumpfen Rande (ı; K)an, Die vier Seiten sind 
Mittelseiten (1; 8), oder Nebenseiten (1; V); jene 
verbinden eine der spizzen mit einer der stumpfen za 
diese, zwei der Seitenecken mit einander. 
Soll die schiefe rhombische Säule dasselbe Dimensions-Verhältaifs n4 
Beau welches die gerade rhombische Säule hatte, aus der sie entstanden, 
das Gesez (0; mD; mD; nH) oder (i; mD; mD; nG) sich ver- 
in (05 2D; =D; ı H) oder (i; 2D; 2D; ı G) und a 
Selen hei: der schialen rlembischen Bänle vo großi angenommen werden, 
die bei ea ge oder eine, auf die Seiten der schiefen rhombi, 
Ebene, durch eine der stumpfen Ecken O a 
auf die andere, ihr diametral entgegenstehende gleichnamige Ecke treffen. 


Die drei Fa Wr durch ihr Verhältnifs die Form bestimmend,, 
Hauptaxe — einer Seite (— Aue und die beiden Queraxen — den 
nalen des rhombischen Bezeichnet _ mas die . 
die beiden Nebenseiten hadenin, er age us mitg, 
die Hälfıe der et ige 4 le das Verkälaite: 
8: p: h, als die Form bestimmend. 

Treten auf der schiefen rhombischen Säule Modifika- 
tionen ein, so betreflen sie: 

a. die Seitenecken, 

b. die spizzen Ecken , 

c. die stumpfen Ecken, 
d. den scharfen Rand, 
e. den stumpfen Rand, 
f. die Mittelseiten, 

g. die Nebenseiten, 
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Entseiteneckungen bedingen Gestalten, ähnlich 
Fig. LVI, und beim Verschwinden der P Flächen entste- 
hen Formen , wie Fig. LVII, rhomboidische Ditetraeder, 

Das rhomboidische Ditetraeder (Fig. LVII) hat vier 
Seitenflächen (ı und 2; M) und vier Gipfelflächen 
{(ı und 3; P), Die Gipfelkanten (ı; Q) entstehen, 
indem zwei P Flächen sich schneiden, Die Seitenflächen, 
ich schneidend, bilden die beiden gleichnamigen Seiten 
(156). In jedem der beiden Querscheitel (15 A)-lau- 
fen vier Nebenkanten aus, wovon zwei scharfe (R) 
und zwei stumpfe (W). 


Die Gipfelkanten und die Seiten bilden ein Rhomboid (Fig. 4). Die 
| Nebenkanten an eine Rhombe (Fig. 5), ebenso dia 
Be ann (Fig. 6) Beide Rhomben verschieden von ein- 


| - Die Seitenecken sind spizze (U), oder stum- 


pfe (Y). 

der Hauptaxe zwischen den Mittelpunkten beider Gipfelkanten, 
Ton den b Querazen verbindet eine die Querscheitel, die andere geht 
durch den punkt des Körpers und steht senkrecht auf den Seiten. 


Perpendikel ‚von ein ler stumpfen jenecken 
gimepe rn: ie hai ee in anei becker Stücke 
ad sn 162 GIG; jerer emte han ont werden, duch 2:00, 
nn jez! tden, du: :G:Q, 
A. »Queraxe, zur s ite, zur Gipfelkante, wer r 
' Ist bei der schiefen rhombischen Säule das Gesez einer 
| Hapipizeckung (1; ıD; ıD; ı$), so entsteht eine 
Fläche, gegen die senkrechte Hauptaxe geneigt, wie die 
PFläche ‚ (eine Form , ähnlich dem Rektangulär-Ditetraeder). 
Bei dem Gesez: (I; aD; aD; ı8) wird eine Fläche 
sich bilden, auf der die Hauptaxe und die Seiten senkrecht 
stehen; bei Ausdehnung dieser neuen Fläche zum Verschwin- 
den der vorherigen Endfläche, ist die entstandene Gestalt eine 
gerade rhombische Säule. 
j Zweifache Entspizeckungen (Gipfelllächen, wie die des rhome» 
boidischen Ditetraeders). 
Entstumpfeckungen, 


Entstumpfeckun dem Gesest (O; mK; mK; nS) führt 
we schiefe schiefe Endflächen heben a deren Lage analog ist der vorher da gewe- 
sen Endfläche, nur mit verschiedener N: Neigung gegen die Are. Derglei- 
ae mach der Formel: Bi pK; qK; rS) ruft Eodflächen hervor, entspre 

chend den Gipfellächen des rhomboidischen Ditetraeders. 


46 


Entscharfrandungen führen, beim Verschwinden 
der P Fläche der schiefen rbombischen Säule, Endflächen 
herbei, wie die des rhomboidischen Ditetraeders, 
Gleiches gilt von den Entstumpfrandungen. 


Entmittelseitungen, oder Entnebenseitun- 
gen, einzeln auftretend an der schiefen rhombischen Säule, 
bilden schiefe sechsseitige Säulen. Vereint, wenn die Sei- 
tenflächen nicht verschwinden, schiefe achtseitige Säulen, 
beim Verschwinden der Seitenflächen aber schwefe rektan- 
guläre Säulen (Fig, LVIII). 

Die schiefe rektanguläre Säule, unmittelbar abgeleitet aus der geraden 
rektangulären Säule, bezieht sich auf Entlängenrandung, oder Entbreitenran- 
dung, der Modifikation des Polaritäts-Gesezzes gemäfs, zu Folge welcher die 
diagonal entgegensiehenden Längenrande (oder Breitenrande) der zulezi 
— Stammform verschieden sich zeigen, während die diametralen gleich 

Die schiefe rektanguläre Säule (Fig. LVIII) hat zwei 
rechteckige Endflächen (ı und2; P); zwei rektan- 
guläre Seitenflächen (ı und 3; M) und zwei rhom- 
boidische Seitenflächen (ı und 4; T). Von den 
Ecken sind vier spizzige (ı5 I) und vier stumpfe 
(15 O). Die vier Seiten gleichnamig (15 G). Indem die 
P Flächen sich schneiden unter spizzem Winkel mit den 
M Flächen, werden die scharfen Randkanten (1; D) 
gebildet; der Neigungswinkel derselben P Fläche gegen die 
andere M Fläche ist dann ein stumpfer, und so entstehen 
diestumpfen Randkanten(ı1;K), Die übrigen Rand- 
kanten, beim Durchschneiden einer P Fläche mit einer 
T Fläche unter rechtem Neigungswinkel hervorgegangen, sind 
identische, und heifsen Nebenrande (1; N). 


Eine Ebene, gelegt durch beide. einander dismetral entgegenstehende, 
Randkanten, ist senkrecht auf Seitenflächen und Seiten; sie ist ein 
Rektangel (5; 0000). Die Hauptaxe ist daher gleich der Seite; eine 
der gleich dem stumpfen oder scharfen Rand; die andere gleich 
der Linie OO, Fig. 4. Die Gestalt läfst sich auch bestimmen durch das 
Verhältmif« von D: N : G; denn sta OO, Fig. 4, kann N als bestimmen» 
des Glied gelten, wobei jedoch der Neigungswinkel von P zu M noch ange- 
geben werden mufs. 


Beziehen sich schiefe Flächen, an der geraden 
rektangulären Säule auftretend, statt wie vorhin auf 
eine der Randkanten, jezt auf dieSeiten, und ver- 
halten sich die, diagonal einander entgegengesezten, 
Seiten als verschiedene, während die diametralen 
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eine Endfläche umringenden Kanten, Randkanten, sind 
verschieden von einander in Beziehung auf Länge und hin- 
sichtlich der Neigungswinkel oder der ebenen Winkel, an 
ihre Endpunkte sich anschliefsend. So entstehen: ein oberer 
und ein unterer scharfer Längenrand (1; D); ein 
oberer und unterer stumpfer Längenrand (ı; K); ein 
oberer und ein unterer scharfer, und ein oberer und ein 
unterer stumpfer Breitenrand (t;5 Fund ı; L). Die 
Seiten sind scharfe oder stumpfe (1;5G und H). Von 
den Ecken sind je zwei, diametral entgegenstehende , die 

izzigsten, daher spizze Ecken (ı; I). Die den spizzen 
Ecken auf der P Fläche diagonal nina kön- 
nen im Gegensaz bezeichnet werden durch den Ausdruck: 
stumpfe Ecken (1; O). 


Es ist nicht unumgängliches Erfordernifs, dafs die Ecken O in Ver- 


gleich mit allen übrigen die stumpfesten seyen; nur in Beziehung 
zu den IEcken, mit denen sie einen An Winkel der P Fläche gemein- 
schaftlich haben, sind sie stumpfer, 

Die übrigen vier Ecken sind Seitenecken, zwei 
spizze (1; U) und zwei stumpfe (1; Y), 

Ein Schnitt, senkrecht auf die Seiten, ist ein Rhomboid (Fig. LXTE; 
likm). Die Entfernung jeder Ecke der obern P Fläche von diesem Hori- 
zontal-Durchschnitt zeigt sich verschieden von der der drei übrigen Ecken, 
4. b. die Linien bk, dm, el und ai sind ungleiche Gröfsen, Dasselbe gilt 
von den vier untern Seitenstäcken. 

Hauptarze zwischen den Mittelpunkten beider Endflächen. Eine der 
Queraxen kann gedacht werden — der Linie Im in Fig. LXII; die andere — 
dem Perpendikel vom Punkte m auf die Linie ik—mr. Zu diesen drei Axen, 
nicht hinreichend die Form zu bestimmen, müssen noch andere Data hinzu 

die Lage der P und der T Flächen sich bezichend, wenn die 
MFläche als Rest der gleichbezeichneten Fläche in der rektangulären Säule 
It, aus welcher diese Gestalt abgeleitet worden. Man sehe die einzelnen 
, bei welchen diese Form vorkommt, 
thombeidisehe Säule umfafıt eigentlich alle Eaulldiveienden, die 
LI 


Die schiefe jene 
weeil sie sich nicht durch einen höheren Grad von Symwetrie aumeichnen, zu keinem der 
bisher beiracbieien Parsllelepipeden gesählı werden können, 


Fordert das Polaritäts- Gesez statt des verschie- 
denartigen Verhaltens diagonaler Theile das Abwei- 
chende gewisser diametralen, so entstehen Gestalten 
mit zwei ungleichartigen Gipfeln. Jeder derselben 
läfst sich zurückführen auf das nämliche Stamm- 
Parallelepipedum mit denselben Dimensionen, nur 
jeder auf eigenthümliche Weise. 

So läfst sich z. B. Fig. LXVI ableiten aus einem Rek- 
tangulär-Oktaeder, dessen kleinere Flächen M, M, M, M 











. 
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bee run ae Ag aber P, P, P, P verschwunden 
(man vergl. Fig, XXXIV). Die Flächen u sind Ent- 
randeckungen zur Säule; die Fläche n Entlängenrandungenz 
die Säule ist also eine sechsseitige. Der obere Gipfel zeigt 
die M Flächen und noch zwei Flächen r, herrübrend von 
T t ‘in der Richtung der MFlächen (so, dafs 
die Kante, von jenen beiden Elächen gebildet, durch zwei 
sie hinwegschneidende Flächen ersezt wird); der untere 
Gipfel hingegen läfst nur die M Flächen wahrnehmen. 
ze 


50. Die sechsseitige Säule, dem Einwirken 

Polaritäts-Gesezzes unterworfen, erleidet eigen- 

liche Aenderungen, weil bei ihr die Norm des 

“ sich ausspricht auf eigenthümliche Weise 

_ Verhalten sich die identischen, diagonal entge- 

egenden, Ecken oder Randkanten als verschie- 

‚ während die diametralen gleich bleiben, 

so entstehen, beim Verschwinden der Stammflächen, 

a ebenrandigen Dodekaeders, Formen, ähn- 
ı Fig. LXIII und LXIV, Ahomboeder. 


Rhomboeder karın auch gedacht werden, als entsprungen ans d 
Dodekaeder (Fig. uk indem drei abwechselnd ae 
am obern Scheitel, und die ihm parallelen am untera 


ausgedehnt gelten bis zum Verschwinden der übrigen sechs 


“ Page (Fig. LXII und LXIV) zählt sechs 

eich rhombische Flächen (ı und 2; P); zwei 

cheitel (E), jeder gebildet von drei gleichen ebenen 
Winkeln; sechs Randecken (T), jede gebildet aus zwei 
gleichen ebenen Winkeln und einem dritten, verschieden 
von diesen, aber gleich den Winkeln am Scheitel; sechs 
Scheitelkanten (B), je drei in einen Scheitel auslaufend ; 
scchs Randkänten (D). 


Die Hauptaxe vereinigt beide Scheitel. Jede der drei Queraxen ist 
\ ten Perpendikel von der Randecke, oder von Mittelpunkte 
auf die Hauptaxe. Das Verhältnils der einen, oder der an 

I bestimmt die Form; es kann vertreten werden durch das 
 Sebeitel-Diagonale der Nhombe, d.h. g:p. Istg>p,soistdas 

‚oder ein siumpfer, d.h. seine Scheitel sind aus drei stumpfen ebenen 
sim ee Falle ist das Rhomboeder ein 


n/. 8 _p, so wird das Rhomboeder quadratische Flächen 
BEE ee Wear . EN 


‚a Schnitt-Ebene, gelegt durch die Axe, zwei diametral enigegea- 
4 
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siehende Scheitelkanten und zwei Scheitel-Disgonalen, ist ein Rhomboid 
(Fig, LAITH und LXIV; 3), in welchem die Are eine der Diagonslen ist. 
Die Perpendikel von beiden Punkten I auf die Hauptaxe ıheilen dieselbe in 
drei gleiche Theile, Solcher Schnitte sind drei möglich (Vertikal-Hauptr 
schnitte des Rhumboeders). 


Ein Schnitt durch die drei obern, oder durch die drei untern Rand- 
ecken,, ist ein gleichseitiges Dreieck (Fig. LXIIL; 4), Ein Schnitt durch die 
Mittelpunkte der sechs Randkanten ein regelmäfsiges Sechseck. 

Gesellt ‚sich zu der angegebenen Modifikation 
des Polaritäts- Gesezzes wei die andere, fordernd, 
dafs die diametralen Theile als verschiedene sich ver- 
halten sollen, so werden Gestalten bedingt, deren 
oberer und unterer Scheitel, einzeln betrachtet, 
ableitbar sind aus einer und derselben rhomboedri- 
schen Form, jeder aber auf verschiedene Weise, 

In Fig. LXV z.B. kann der obere Gipfel abgeleitet 
werden aus einem Rhomboeder, dessen Flächen PPP sind; 
die Flächen 00.0 gelten sodann als entstanden, durch Ent- 
randeckung in der Richtung der Scheitelkanten, so, dafs 
die PFlächen als Entscheitelkantungen sich darstellen an 
* jenem Rhomboeder, welches durch diese Modifikation erzeugt 
wurde, Der untere Gipfel hingegen ist ebenfalls auf das 
Rhomboeder P’ P'P’ beziehbar, die Flächen n’ n‘ n’ gelten 
als Entscheitelkantungen desselben. Die Seitenflächen s sind 
entstanden durch Entrandungen; die Seitenflächen 1 und I’ 
aber durch Entrandeckungen zur Säule. Häufig tritt auch 
der Fall ein, dafs die I’ oder lFläche fehlt, indem 1 auf 
eine der obern, I‘ hingegen auf eine der untern Randecken 
sich bezieht. Die zwölßseitige Säule wird daher zur neun- 
seitigen. 

$. 51. Die Ausnahmen von der Norm des Eben- 
mafses, bedingt durch das Polaritäts- Gesez, und 
angedeutet in den lezt vorhergehenden $phen, sind 
zum Theil begleitet von der Keökefisdigen .. 
he ea durch Wärme polarisch - elektrisch zu 
werden, 


Hieher Fig. XXXVIlI (Borazit); Fig. LXV (Turmalin); Fig. LXVI 
(Topas) u. a. m. 


In den meisten andern Fällen findet diefs je- 
doch nicht Statt, und die Krystallisations- Polarität 
spricht sich aus als eine eigenthümliche, mit der, 








orublende, Gyps- 
‚ Titanit, Disthen. 
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Bei allen genannten Substanzen ist, was ihre geregelten 
Formen angeht, die Norm der Krystallisations-Polarität fast 
überall bemerkbar. Mehr ausnahmsweise erscheinen Hemi- 
tropieen bei solchen Fossilien, wo jenes Gesez, den Fall der 
Hemitropie abgerechnet, nur selten, oder nie wirksam ist, 
wieWolfram, Anhydrit. Eine dritte Abtheilung nimmt 
jene Hemitropieen auf, ableitbar von Krystallen, bei wel- 
chen keine Ausnahmen vom Ebenmafs-Gesez Statt gefunden, 
dabin: Zinnerz, Bleispath, Strahlkies, Rutil, 
Die Hemitropieen des Kalkspathes, als solche, sind 
gleichfalls minder abhängig vom Thätigseyn des Polaritäts- 
Gesezzes, zu Folge dessen die Formen jener Substanz als 
rhomboedrische sich darstellen. Die Hemitropieen des Spi- 
nells(Roth-Kupfererzes und Magneteisens) zeigen 
Eigenthümlichkeiten, bedingt durch das Regelrechte der 
Form, von welcher sie entsprungen. 

Fig. LXVII Hemitropie von Augit; Fig. LXVII von Zinners; 
nu von Rutil; Fig. LXX von Kalkspath; Fig. LXXI von Spi+ 

Das Auftreten von Hemitropieen ist sonach 
verbunden mit Wiederherstellung der Norm des 
Kreuzes, wenn sie verlezt war durch Einwirken des 
Polaritäts-Gesezzes, zu Folge dessen schiefe Säulen 
entstanden, aus denen die Hemitropieen zusammen- 
gesezt sind. 

Bieher: Augit, Hornblende, Wolfram u, s. m. 

Oder es wird, im Falle der Unverleztheit des 
Kreuzes, durch Hemitropie ein neues Kreuz hervor- 
gerufen, indem das alte sich nicht mehr ausspricht 
als solches, und die Form erscheint somit als voll- 
kommen symmetrisch, 

Dahin: Zinnerz u» wm 

Die Hemitropieen des Spinells u. s. w., entstanden 
aus dem regelmäfsigen Oktaeder,, sind gleichfalls diesen Ge- 
sezzen unterworfen. Es verschwindet nämlich das rechtwink- 
liche gleicharmige Kreuz jener Form, und ein neues Kreuz, 
mit Hauptaxe und drei gleichen Seitenarmen (ein rlıom- 
boedrisches Kreuz), trittan dessen Stelle. Die Form erscheint 
darum ebenfalls als symmetrische, 
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d. h. von Zwillingen, Beispiele: Eisenkies (und Braun- 
Eisenstein als Metamorphose aus demselben), Har- 
motom,. 

Fig. LXXII: Eisenkies-Zwilling. Fig. LXXIV: Harmotom- 
Zwilling. 

Bei Gestalten, ableitbar von der rektangulären 
Säule, wird nicht erfordert, dafs, durch das Pola- 
ritäts- Gesez bedingte, unsymmetrische Modifikatio- 
nen jener Formen vorhanden seyen; die Durch- 
wachsung findet unmittelbar Statt. Beispiele: Stau- 
rolith, Arsenikkies. 

Br LXXV Staurolitb-Zwilling unter Winkeln von 90°, und 
Fig. VI unter Winkeln von ”. Im ersten Falle durchkreuzen die 
Haoptasen der zwei Krystalle einander unter rechten Winkeln. Sie erschei- 
nen als Queraxen in Beziehung auf den Noppel-Krystall, während eine der 
Querazen der einzelnen Krystalle, jener durch die Mittelpunkte beider 
stumpfen Seiten der rhombischen Säule, deren Seitenflächen M M sind, für 
den Popral.Krmull als Hauptaxe gilt. Statt beider, eben erwähnten Quer 
axen lassen sich auch die, auf die Hauptaxe di senkrechten, Diameter der 


nalen Durchschnittsflächen , beider Krystalle (d. b. Linien von u nach 
v gedacht u. s. w.) als Queraxen annehmen. — Im andern Falle durchkreu- 





zen die Hauptaxen der Inen Krystalle einander unter Winkeln von 120”, 
Auch hier können die drei, auf einander senkrechten, Diameter der zwei 
sich durehschneidenden alen Durchschnius-Flächen axczql! und 


Ikscty beider Krystalle Azen gelten; der von e nach Lgchende als 
BHauptaxe, k 


Geregelte Aneinander-Fügungen von mehr als zwei 
Krystallen einer Varietät geben das, was man Drillinge, 
Vierlinge, Fünflinge u. s. w. nennt; sie sind dem 
nämlichen Gesez unterworfen , welches die Hemitropieen 
bedingt. Beispiele: Bleispath, Arragon, Strahlkies, 


Fig. LXXVIE Bleispath-Drilling im Horizontal-Durchschnitt, be- 
sıehend aus drei einzelnen sechsseitigen Säulen, mit Neigungs- Winkeln der 
Seitenllächen von 117° 4 und ı21° 28°, Im punkte © sind vereint zwei 
Neigungs-Winkel von ı21° 26° und einer von 117° 4’ — 360%. 

Fig. LXXVIH Arragon-Vierling. Vier rhombische Säulen mit 
Wiokeln von 64” und 116° sind vereint zu einer sechsseitigen Säule mit zwei, 
einander diametral entgegenstehenden, Neigungs + Winkeln von 128° und vier 
andern von 116°; in der Mitie bleibt ein leerer Raum von der Cestalt einer 
rhombischen Säule, welcher meist wieder erfüllt wurde mit krystallinischer 
Materie derselben Notar. Die Linien Ix und ns sind gerade, d. h. keine 
gebrochene Linien. Von ähnlichen Beispielen sind die Horizontal - Durch- 
schnitte dargestellt in Fig. LXXIX, LX und LXXXIz alle bestehen aus 

rungen rhombischer Säulen; jede dieser lestern kann betrachtet wer- 
den als eine schiefe rektanguläre; der rhombische oder rhomboidische Durch- 
schnitt jener ist dann ein Vertikal- Durchschnitt dieser. In sämmtlichen Fi- 
rer je zwei Rhomben, eiazela genommen, zu betrachten als Vertikal- 

hschnitte einer, aus zwei schiefen rektangulären Säulen bestehenden, 





Fig, LAXXI stellt eine Art Triangulär- Dodekaeder mit gleichschenk- 
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am Krystall hervorzubringen, Es erscheinen daher 
diejenigen Flächen, welche den Haupt- Durchgän- 
gen parallel liegen, in der Regel häufiger, als andere, 

Mineralkörper , mit der gröfßsten Mannichfaltigkeit ver- 
schiedenartiger Krystall-Flächen, zeigen auch die größte 
Menge verschiedenartiger Durchgänge, 

Bei der Vielzahl abgeleiteter Gestalten, dem Kalkspathe eigen, er- 
scheint zugleich eine grofse Mannichfaligkeit von Durchgängen. 

Da nun die Fügungs-Klüfte Ebenen sind, so las- 
sen sich, durch künstliches Spalten (mechanische 
Theilung), in diesen Richtungen Körper darstel- 

. len von Ebenen begrenzt. 


8.54. Diemechanische Theilung geschieht 
vermittelst Stahl-Geräthschaften ( r, Meissel, 
Hammer, Ambos u. s. w.). Krystalle, welche der 
Spaltung gröfsere Schwierigkeiten entgegensezzen, 
werden zuvor geglüht und dann schnell abgelöscht 
in Wasser. Andere lassen die, ihnen eigenthümlichen 

2 Klüfte nur durch Reflexion von Lichtstrah- 
len wahrnehmen, 

Das Kerzenlicht ist in der Regel dem Sonnenlichte vorzuziehen. 

- Bei noch andern, ist weder mechanische Thei- 
lung möglich, noch’ sind Durchgänge beobachtbar. 

Die, vermittelst der mechanischen Spaltung entblöfsten, Ebenen dürfen 
keineswegs betrachtet werden, als blofs herbeigeführt durch die tren- 


nende Kraft; eigentliche Spaltung wird nur möglich, wenn natürliche Fü- 
gungeklüfte vorbanden sind, 


‚Andeutungen der Struktur- Verhälinisse, in Tinear- Zeichnungen sich 
darstellend, können, in gewissen Fällen, auch aufgefunden werden auf ch 
mischem Wege, indem man Krystalle oder krystallinische Substanzen dem 
Eiowirken chemischer Lösungsmittel aussezt. 


Dasızın, Journ. of science and the arts. Y. 1816. No. 1.9.54, daraus 
ia Seummiccen's Journ. XIX. 36. v. Scuneinens und v. Winwansssacrren in des 
erstern:; Beil zur Geschichte und Kenntnils meteorischer Stein- und Me- 
"tallmassen, „ 1820. 5. 79. Tafel IX. j 

$.35. Die, vermittelst mechanischer Theilung, 
in der Richtung der Haupt-Durchgänge, erhaltenen 
einfachen Gestalten, von Ebenen begrenzt, nennt 
man Kernformen. 

Sämmtliche Krystalie einer Substanz, die nicht 
ähnlich der Kernform sind, heilsen abgeleitete, 





























in j chgänge sı = Ir r ist 
: ya 
Be nur eine Fläche (regelmäfsiges 
ERMET tige, unter rechten oder schiefen Win- 
a Haupt - Durchgänge (Würfel 
omboeder). 
Zwei ‚gleichartige Haupt - Durchgänge, einander 
ge 
d unter rechten oder schiefen Winkeln, und ein 
von jenen verschiedener, beide unter rechten oder 
Winkeln en einer parallel jeder Durch- 
ih Er genommen (gerade quadrati- 
a 'hombische und schiefe rhombische 


Reihen von Durchgängen, 

der unter rechten oder schiefen Winkeln durch- 

parallel jeder zwei Flächen genommen (gerade 

uläre, schiefe rektanguläre, gerade 

idische, schiefe rhomboidische Säulen). 

Vier gleichartige Reihen von Durchgängen, die ein- 

den unter schiefen Winkeln, parallel jeder Reihe 

m genommen (regelmäfsiges, quadrati- 
es Oktaeder), 

D urchgänge, je zwei identisch, parallel 

"zwei Flächen MBalrangalie e Oktaeder, 


RO Reihen Durchgänge, einander 
ge von 60° und 120°, sämmtlich 


S Reihen yon Durchgängen (Rau- 
on- und ebenrandiges Triangulär- 
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Da alle Krystalle einer Substanz unter sich im 
Zusammenhange stehen, und die Flächen der Kern- 
form, bei theilbaren Fossilien, durch Spaltung erhal- 
ten werden können an jedem Individuum, so führt 
man sämmtliche gerege te Gestalten einer Substanz 
zurück auf ihre Kernform, d.h. man betrachtet 
jene mannichfachenGebildeals entstanden 
durch Schnitte, welche Kanten oder Ecken 
der Kernform hinwegnehmen. 


| 
Die Ableitbarkeit sämmtlicher Gestalten ist, wie sich ergibt aus dem | 
Gesammt-Inhalte vorhergehender Sphen, nicht mur aus der Kernform mög. 
lich, sondern auch aus jeder beliebigen einfachen, mit ihr zusammenbän 
genden Sekundär - Gestalt. 
’ HAUY, Obvervasionı rur la simplieins der loir aux tar ust soumire la mruemne 
erinaur, Journ der Miner; KXXL, ıbı, a 2 
Wegen des Zusammenhanges der Terschieimartigen, vom Würfel als 
Stammform ableitbaren,, Kern-Cestalten , geschieht es häufig, dafs die Farm 
bei einem Mineral als Kornform erscheint, welche beim andern eine abgelei- 
tete ist, und umgekehrt. Gleiches gilt auch bei den von andern Stammformen 
ableitbaren. (Beispiele: Würfel, Kernform beim Bleiglanz, abgeleitele 
beim Flufsspath; Oktacder, Kernform beim Fiui th, abgeleitete beim 
Bleiglanz; sechsseitige Säule, abgeleite Form des Kalkspaths u. 5. w.). 


Bei Krystallen, keine Durchgänge zeigend , wählt man 
unter den einfachen, der Substanz zustehenden „ Gestalten 
diejenige als hypothetische Kernform, deren Typus in simmt- 
lichen Varietäten am leichtesten erkennbar ist. 


Beispiele von Auffindwag der Kernformen durch mechanische 
Theilung 


Das Kalkspath-Rhomboeder aus der sechsseitigen Säule 
Substanz. 


Würfel aus dem regelmäfsigen Oktaeder beim Bleiglanz 

Regelmäfsiges Oktaeder aus dem Würfel beim Flufsspath. 

Rauten-Dodekaeder und Würfel aus dem Trapezoeder beim 
Leusit. 

Gerade rhombische Säule aus Ditetraedern beim Baryt- 
spath u. s. w. 


Alle bisher erwähnten mechanischen Theil: sezien Schnitte voraus, 
jel mit sämmtlichen Flächen der Kernform, In manchen Fällen ist aber 
Struktur mineralische: 





Basis ig 
regelmäfsige Tetraeder aus regelmäfsigen Oktaedern; Rhom- 
boeder-Oktaeder aus Rauten-Dodekaedern u, s, w. 


Berücksichtigt man hei der mechanischen Theil aufser den, zur 
Kernform führenden, Hanpt-Durchgängen noch die eine oder die andere Art 
von Neben -Dürchgängen, so gestattet zuweilen die Kernform eine weitere 

















\ Bhrehetzaleagrkön 
ratisches Oktae- 
‚oder sechsseitige 





‚co 


der Scheitelkanten; Rauten-Dodekaeder, vier- 
fach entoktaederscheitelt; zweifach entkante- 
ter Würfel u, s w. 

Liegen die abgeleiteten Flächen der Axe parallel bei 
Rhomboedern und Oktaedern (das regelmäßige ausgenom- | 
men), wodurch aus jenen Kernformen säulenartige Körper 
werden, so fügt man dem Beschreibungsworte der Statt ge 
fundenen Modifikation die Besimmung bei: zur Säule, 
Beispiele: quadratisches Oktaeder entrandet (oder | 
entrandeckt) zur Säule u, s. w. | 

Vereinigen sich die abgeleiteten Flächen zweier ent- 
gegengesezten Theile in eine Kante, über einer Kernfläche 
oder Kante liegend, welcher jene beiden Theile angehören, 
so wird der Ausdruck noch näher bestimmt durch den 
Beisaz: zur Schärfung (über dieser oder jener Fläche 
oder Kante). Beispiele: gerade rektanguläre Säule, 
entlängenrandet zur Schärfung über den End- 
flächen; gerade rhombische Säule, entspizeckt 
zur Schärfung über den Endflächen (oder: zur 
Schärfung der Enden). 

Wenn die, auf mehreren Ecken oder Kanten entste- 
henden, abgeleiteten Flächen sich vereinigen in eine Spizze, 
so sagt man: enteckt, oder entrandet zur Spizzung 
ws. w. Beispiele: gerade quadratische (oder sechs- 
seitige) Säule, enteckt oder entrandet zur Spiz- 
zung. 

Greift die Aenderung der Kernform so tief ein in die- 
selbe, dals von ihren Flächen aufdem Aeußern des Krystalls 
keine mehr vorhanden, so heifst es: die Modifikation habe 
Statt gefunden bis zum Verschwinden der Kern- 
flächen. Beispiele: Rhomboeder, entscheitelkan- 
tet zum Verschwinden der Kernflächen (gibt ein 
neues stumpferes Rhomboeder); quadratisches Oktae- 
der, zweifach entrandeckt in der Richtung der 
Scheitelkanten, zum Verschwinden der Kern- 
Flächen (führt ein spizzigeres quadratisches Oktaeder herbei), 


Oft wit der Fall eio, dafs, wenn das Gesez. bis zum Verschwinden 
einer, oder der andern Art von Kernflächen wirkt, man sich die Kernform 
selbst in gewissen Richtungen als verlängert denken mufs. 





Enustehens geregelter Gestalten mineralischer Körper; 
darum bier re nähere Entwickelung. 


Haür nimmt an: vor der Bildung von Krystallen hätten 
sich die chemischen Elemente (Urstofltheile) vereinigt zu 
kleinern, von Ebenen begrenzten, Körpern , höchst einfach 
an Form, ergänzende (integrirende) Massentheile. Damit 
Krystallisirung erfolgen könne, wird erfordert, dafs die er- 
gänzenden Massentheile getrennt seyen von einander, so, 
dafs sie in einem gemeinsamen flüßsigen Medium schweben, | 
und dafs die gegenseitige Anziehung derselben ungestört zu 
wirken vermöge. 


Die ergänzenden Massentheile sind, ihrem innern Bestande Bea von 
derselben Natur, wie das, durch ihr Verbundenseyn gebildete, Ganze 


Das Flüssige, die Massentheile schwebend in sich enthaltend, ist ent- 
weder Wärme, oder ein tropfbar-llüssiger, oder ein elastisch-Rüssiger Körper. 

Als Beweis vom Daseyn ergänzender Massentheile gilt 
die mechanische Theilung; durch sie ist möglich, Körper 
aus den verschiedenartigen Krystallen einer Substanz zu ent- 
wickeln, ähnlich an Form den, die Krystalle zusammen- 
sezzenden, ergänzenden Massentheilen. 


Der Gestalt nach sind die ergänzenden Massentheile 
Parallelepipede, dreiseitige Säulen, oder Tetra- 
eder. Im ersten Falle ist die Zusammensezzung parallele- 
pipedischer Kernformen aus parallelepipedischen ergänzenden 
Massentheilen nur eine höchst einfache Gruppirung. 

Kleine Bleiglanz-Würfel, den grüßsern Würfel dieses Minerals bildend. 

Bei dreiseitigen Säulen ist nothwendig, dafs zwei, vier, 
oder acht, verbunden werden zu einem Ganzen, um diese 
oder jene parallelepipedische Form, ähnlich der Kerngestalt, 
hervorzubringen. 


Zwei dreiseitige Säulen vorbunden zu einer rhombischen Säule, vier 
dreiseitige Säulen verbunden zu einer quadratischen, oder rhombhischen Säule; 
scht dreiseitige Säulen zu einer rektangulären Säule vereinigt (Fig. LAXXU, 

V,ı,.2 und LXXXYV, die Horizontal-Durchschaitte der Kernformen, 
als entstanden durch Gruppirungen darstellend). 

Ist die Kernform eine sechsseitige Säule, so kann ein 
ihr ähnlicher Körper zusammengesezt werden aus sechs drei- 
seitigen Säulen, die den ergänzenden Massentheilen ent- 
sprechen. 

Beispiele solcher Gruppirungen in Fig. LXXXVI, ı und =. 
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gleich der Kernfläche, auf welcher sie liegt (in der Natur 
nicht vorkommend); 

2. Die Ueberlagerungs-Blättchen wachsen, und zwar 
so, dafs die Kernform rings umschlossen wird (Vergröfse- 
rung der Kern-Gestalt ohne Aenderung der Form); oder 

3. jede neue hinzutretende Ueberlagerungs - Schicht 
nimmt, von den Grenzen der Kernflächen aus, ab, nach ge- 
wissen Richtungen hin und nach konstanten Gesezzen, Ab- 
achmen der Ueberlagerungs-Schichten (Dekreszenzen,, Ver- 
änderung der Gestalt, Auftreten neuer Flächen). 

Die Punkte, von welchen aus solches Abnehmen Statt 
hat, sind die Kanten der Kernfläche oder ihrer Winkel; 
daher: Kanten-Abnahmen, Winkel-Abnahmen, Bei jenen 
werden Reihen subtraktiver Massentheile, parallel den Kern- 
kanten liegend, den Ueberlagerungs - Schichten entzogen; 
bei diesen liegen die subtrahirten Reihen parallel der Dia- 
gonale der Kernfläche des einfachen, oder des, in gewissen 
Richtungen hin, verdoppelten,, verdreifachten u, s. w. sub- 
traktiven Massentheilchens, welche Diagonale von den Schen- 
keln des Winkels umfafst wird, den die Abnahme betrifft, 


Liegen bei Winkel- Abnahmen die subtrabirten Reihen 
parallel der Diagonale des einfachen Massentheilchens, so 
nennt man solche Abnahme eine gewöhnliche Winkel- Ab- 
nahme, in andern Fällen hingegen mittlere Winkel- Ab- 


Die Lage der Subtrakür-Reihen bei mittlerer Winkel - Abnahme ist 
weder parallel der bei Kanten - Abnahme eintretenden, noch der bei 
lichen I- Abnahmen Statt findenden; daher der Ausdruck: mittlere 
Abnahmen. 

m I: LAXXXVII eure - Reihen subtrahirter Massentheile, von der 
Ecke a aus genommen, parallel der Disgonale bb’, Eine solche Reihe ist 
zB die durch die kleinen Parallelogramme e. f. 11.7; 4. 7. 12.0; 5.8 
#3. 95 6 9. 14. 10; 8’, 10, 15. U, Ihre Lage ist bezeichnet durch er, und 
diese ist parallel bb. 

Kiki LXAXVII, ı stellt die Lage der Suhtraktir-Reihen, von, in n dee 

verduppelten, erg vor. Die, solche Lage 

en Linien sind ei‘, ce und be’. Fig. LXXXVIU, 2 ver 

sinnlicht den Fall, wo die ae Reihen aus sechsfachen Massentheil+ 

zusam! sind; eines dieser sechsfachen subtraktiven Massentheil- 

a et Eine der Reihen ist 2. B. e.g-6.3; 1.3.5. 2;8% 2.48 
Die Lage dieser Reihen, bezeichnet durch gK, ist parallel cd’. 


Aufsolche Weise wird die Richtung der Linien bedingt, 
in welchen sich primitive und sekundäre Flächen schneiden. 
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Damit aber die Neigung der sekundären gegen die Kernflä- 
chen bestimmt werde, ist erforderlich, anzugeben die Menge 

von Subtraktiy-Reiben, welche jeder einzelnen oder ver- 
doppelten, verdreifachten u. s. w. Ueberlagerungs - Schicht 
auf einmal entzogen worden, Hat die Abnahme so Statt, 
dafs von jeder, auf eine und dieselbe Kernfläche sich neu 
ansezzenden, Schicht eine Subtraktiv-Reihe entzogen wird, 
0 entsteht eine Fläche mit bestimmter Neigung gegen die 
Kernfläche. Werden von jeder Ueberlagerungs -Schicht 
zwei Reihen entnommen, so bildet die abgeleitete Fläch@ 
nen mehr schiefen Winkel mit der Kernfläche, als die 
en use We Daraus folgt, dafs, je größer die Anzahl 


der Winkel ist, den die neue Fläche mit der 
ie bildet, Solche Abnahmen, deren Mafs sich aus- 
‚das Verhältniß der Höhe einer Veberlagerungs- 
Schiebt zur Breite mehrerer Subtraktiy-Reihen,, nennt manı 
Alnakme in die Breite. 


er von zweien oder mehreren auf einander liegen- 
den ichten (gleichsam eine ausmachend) 
ngleich nur eine Subträktiv-Reihe (nach der Höhe zusam- 
mengesezt , nach der Breite einfach) entzogen, so heilst eine 
solche Abnahme: Höhen - Abnahme. 

r Ist die Abnahme so beschaffen „ dafs von mehreren auf 

ander liegenden Ueberlagerungs-Schichten zugleich mehr 
als eime Subtraktiv-Reihe entzogen wird, so, dafs das 
Verhältnifs von Höhe zur Breite durch zwei, von der Ein- 
heit verschiedene, Zahlen ausgedrückt werden muß, so be- 
zeichnet man sie durch: gemischte Abnahmen. 


Man unterscheidet also: einfache, Breiten-, Hö- 
ben- und gemischte Kanten-Abnahme; einfache, 
Breiten-, Höhen- und gemischte gewöhnliche 
Winkel-Abnahme, und ebenso einfache, Breiten-, 
Höhen- und gemischte mittlere Abnahme, 

rd in Fig. LXRXIX ı, 2,3 und 4 durch die Linie an eine Fläche, 

durch Yale am eine andere Fläche, oder eine Kante einer Kernform 
de Fig. ı das Bild einer einreihigen oderseinfachen Ab- 
nee Schicht, von a aus, um eine Subtraktir- 

die unmittelbar vorhergehende , unter ihr liegende. 


ee Abnahme dar, bei welcher von jeder Ueber- 
zwei Subtraktiy - Reihen entzogen rag Fig. 3 zeigt 





eine en hp ee ahme, d.h. wo von einer dreifachen Ueber- 


br er EM ei ischte Kiarime; er ee 


rungs - Schicht ee Subtraktir-Reihen ent: 

er hr a ee de Zope. der. auf solche 
zu gebildeten, sekundären Fläche vor. erden rn am und an zwei 
Flächen „ so ist der Punkt a als Bild ihrer Durchschnitiskante zu 
betrachten und die Fläche ab ist entstanden durch Kanten: Abnahme, 
Stellt aber am eine Kante vor, und der Punkt a eine Ecke, die Linie an 
aber einen ee der en er betrifft (so, ._ 
an are die R einer na n, oder des 

eier zmei Danke Tin Feriälfhckien, (Seesen mesahrer en 

ha, ist die Fläche ‘a b enttunden durch gewöhnliche oder miles 
Winkel. Abnahme. 


Bei Kanıen-Abnahmen int die erste Subtraktions-Reibe, Fall sie 
eine einfache, dargestellt durch Fig. XNC ı; bei zweireihigen Breiten- 
Abushmen En 3; dreire a Höhen-Abnahme di ehr nen 
N IL, og von ner doppelten Deuemruuge 
(als aan drei Sale m entzogen sind 
eine tn ist, Eine solche einfache oder zusammengerezte Subtre m 
Reihe wird von jeder neu sich anlegenden Ueberlagerungs-Schicht mehr hin- 
ommen, als von rien: so, dals die auf einander fol- 
Ten Uilgermge: Schichten eine abnehmende Reihe bilden. 

Durch FigXCI ı,2.3 und 4 werden die Unterschiede nach Höhe und 
Breite daı ai bei ‚öhnlichen Winkel-Abnahmen und zwar stets durch 
die Subira Ele: Au der ersten, der Kernlläche aufliegenden, einfa- 
chen oder De » Ueberlagerungs-Schieht Statt hat: Die sekun- 
däre Fläche liegt in jeder 7% vier Figuren steis parallel dem Dreiecke xyz. 

1, die einfache gewöhnliche Winkel - Abnahme, d. h. wo 

von jeder einfachen Ueberlagerungs - Schicht eine einfache Subtraktiv - Reihe 
are worden, Van der ersten Saperlägeronge " -Schicht wird daher nur 
ein subtraktives Massentheilchen wen Frei ig: a, Breiten-Abnahme 
um drei Reihen. Bei den ersten -Schichten werden, ala 
erste Reihe ein, als zweite zwei, als drilte Mara lerne Reihe drei sub- 
traktive Massentheile entzogen. Fig. 3 stellt dar die erste Subtraktion einer 
Eealeikl en Höhen- Abnahme am Winkel. Von einer, der Höhe 


nach, doppelten ee Schicht wird, im Fall sie die erste ist, ein 
der Höhe nach do aktir - Theilchen entzogen. Fig. 4 zeigt die 
gemischte Abnahme an drei Reihen in die Breite bei einer, der Höhe 
mach doppelten, Ue -Schieht. Die erste Subtraktiv-Reihe besteht 


einer, eite ‚ die dritte aus drei, der Höh oh, 
>=; ner DER AN aus » e nach, doppel- 


Fig. XCH ı,2,3, .; und 5 versinnlicht die mittleren are 
Fig. ı, erste Subtraktion bei einfachen mittleren Abnahmen, für 
den Fall, dafs das Subtraktiv-Theilchen nach rechts ein doppeltes ist. Fig. 2, 
erste Subtraktion einer mittleren Breiten-Abnahme um zwei Rei- 
hen, wobei das, die Subtraktions - Reihe: zusammenserzende,, subtraktire 
Massentheichen nach rechts ein doppeltes, nach links ein dreifaches ist, 
mithin aus sechs einfachen Suburaktiv- Theilchen besteht. Fig. 3 und 4. die 
erste Subtraktion bei zwei verschiedenen mittleren Höben-Abnabmen; 
Fr 3, eine zweireihige Höhen-Abnshme eines nach links doppelten, nach 
ts fünfschen Subtraktiv- Ders Bi: x eine Höhen - Abnahme nm 
fünf Reihen ger mach rechts drei», vierfachen subtraktiven Mas- 
sentheilchens. * Fig. 5, erste Subtraktion einer mittleren gemischten 
Absahme um drei Reihen in die Breite, fünf in die Höhe, u las Sa 
traktir-Theilchen als ein nach rechts dop; Bar: nach Hinks einfachen. 
erste dieser drei Subtraktions Reihen besteht also, der Höhe nach, aus cuer 
usch rechts aus zwei, nach links aus einem Massentheilchen, d.h. aus zehn 












vereinigt, eine gewisse Ecke 

ne auf mehreren ver- 
‚Aenderungen Statt haben, die Kern- 
Bere: tt: 


mathematischen Gesezzen un- 

sie ee durch Formeln aus- 
j en, hat Haüy Flächen, 
s en mit Buchstaben 


BER ah 






> TPriMiTif). Die Kanten 
s Ecken mit Vokalen, analog der, in 
20, 23, 24, 25, 27, 29 und 30 an- 
eichnungs-Methode. 


ı angedeutet werden, eine Kante 


er 





oder Ecke betreffend, so wird der Buchstabe, jenen Theil 
bezeichnend, verbunden mit einem Zahlen-Verhältnifs, wel- 


‚ches das Abnahme-Gesez ausdrückt. Diese Formel gilt dann 


als Repräsentant der ihr entsprechenden Fläche. Jeder Krystall 
wird demnach beschrieben , indem man die Formeln für seine 
verschiedenen Flächen- Arten zusammenstellt. Sind noch 
Reste der Kernflächen vorbanden, so finden die Repräsen- 
tativ-Buchstaben derselben ihre Stelle neben jenen, 

Bei Kanten-Abnahmen mufs durch Zahlen ange- 
geben werden, ob die Subtraktiv-Reihe eine einfache ist, 
oder eine zusammengesezte, und im leztern Falle, aus wie 
vielen Reihen in die Breite, und aus wie vielen in die Höhe 
sie besteht. Man schreibt das Verhältnifs von Breite zur 
Höhe als einen Bruch, in dem die Breite den Zähler, die 
Höhe den Nenner ausmacht. Ist die Breite einfach, so ist 
es eine Höhen- Abnahme; ist die Höhe Eins, so gilt sie als 
Breiten-Abnahme, Höhe und Breite, als’Eins genommen, 
gibt die gewöhnliche Kanten-Abnahme. Die Zahlen - Ver- 
hältnisse werden dem Buchstaben der Kante rechts, links, 
abwärts oder aufwärts angefügt, je nachdem die Kernfläche, 
auf welcher die abnehmenden Ueberlagerungs-Schichten ru- 
= von jener Kante nach rechts, links, auf- oder abwärts 


Beine gemischte Abnahme Fig. XC. 4. 

3 Höhen-Abnahme um drei Reihen, Fig. 3. 
3 B Breiten-Abnahme um zwei Reihen, Fig. 2. 
P)] 5 einfache Kanten-Abnahme, Fig. ı. 


Bei gewöhnlichen Winkel-Abnahmen hat das- 
selbe Statt; der Zäbler drückt die Anzahl Subtraktiv-Reihen 
in die Breite aus, der Nenner die Zahl der Ueberlagerungs- 
Schichten, welche auf einmal modifizirt werden, 


Beispiele: 
- „i für gemischte Abnahme am Winkel, Fig. XCI. 4. 
ß 


a) 4 Höhen-Abnahme, Fig. 3. 


04 82 drei Reiben, Fig. =: r 
eins muniee Fig 


Abnahmen am Winkel ‚reicht An- 







m. Jedem dieser beiden Buchstaben wird die 
kleinen Kanten subtraktiver Massentheilchen , den 
Br zur Rechten und etwas erhöht 


BD} Fig. Sch, 5 stellt eine mittlere gemischte Abnahme dar, 


Sehens % 
= ee er er 


tes ist. Das Zeichen zeigt, dafs von fünf auf einander liegen- 

-Schichten, auf einmal drei Subtraktiy-Reihen, jede zu. 

rat aus den, bereits beschriebenen, doppelten Subtraktiv- Theilchen 
“- 





ro ha %@ 04, & b. mittlere Höh 
KA in ur Arsch Massentheilchen beruht 
Fe ek Bar ay aus vier einfachen subtraktiren Mas- 
sentheilchen. 


a2 Fig, 2 ist eine mittlere Breiten-Abnahme nach der Formel: 


ache mittlere h nach dem G: 
Fig. ı als einfach 1 Abnahme ı A 
& h « m lem Gesez 


Um bei Aufzählung der verschiedenen, einer Substanz 
1, abgeleiteten Gestalten nicht stets die Formeln 
zu a wurden von Haür Namen für jede 


heicen a ae eyes 6 
Aehnlich der,$.aı entwickelten Zeichensprache 
ist jene, die Weiss anwendet. Sie ist in Verband 
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"mit der von ihm aufgestellten Abteilung der Krystal- 
lisations - Systeme. 

Weis nimmt an, alle Krystalle»seyen zurückführbar: 

I. auf drei zueinander senkrechte Dimensionen s 

A. Diese drei Dimensionen sind einander gleich (spbä- 
roedrisches System, System des — nn: 
oder tessulares System). 3 

a. Alle Flächen, die dadurch bedingt werden, finden 
sich am Krystall (homosphäroedrisches System). 
Hieher: Würfel, regelmäßiges Oktaeder, Rauten - Dods- 
kaeder u. s. w. 

b. Die eine Hälfte der Flächen ist y. ‚gewissen 
Gesezzen gemäfs, durch die andere Hälfte ee 
roedrisches System), 

Vergl. oben die Sphen 26 und 27 (Krystallisations-Polarltäts-Gesez). 

Es zerfällt in: 

1. Tetraedrisches System und 

2. Pentagon-dodekaedrisches, oderpyritoe- 
drisches System. 

B. Zwei Dimensionen sind einander gleich, die dritte 
ist verschieden (viergliederiges System). Dahin: ge- 
rade quadratische Säule; quadratisches Oktaeder. 

C. Keine der drei Dimensionen ist eine der andern 
gleich. 

a. Alle entstehen sollenden Flächen sind vorhanden 
(zwei- und zweigliederiges System). Gerade rek- 
tanguläre Säule, gerade rhombische Säule, rhombisches 
Oktaeder, Rektangulär- Oktaeder und Rektangulär - Dite- 
traeder, 

b. Die Hälfte gewisser Arten von Flächen ist verdrängt 
worden durch die andere Hälfte (zwei- und eingliede- 
riges System). Schiefe rektanguläre Säule, schiefe rhom- 
bische Säule , rhomboidisches Ditetraeder — und gerade rhom- 
boidische Säule u. s. w. 

c. Das Verdrängen von Flächen hat in mehreren Rich- 
rungen Statt, so, dafs daraus ganz regellos scheinende Ge- 





Yale: und eingliederiges System), 





a vorhanden (sechsgliederiges 
1 ule, ebenrandiges Dodekaeder 
” 5 W. 








ie Hälfte gewisser Flächen, das System charakte- 
1 durch die andere Hälfte (drei- und 
a ystem). BRhomboeder u. s. w. 

erden, in Fall I die drei Axen (die drei Dimen- 
sonen) bezeichnet mit a, b, c und als dazu gehörige Koefh- 
zienten angenommen x, y,z: so ist der Ausdruck für jede 


beliebige Fläche: 
z.a:ry.btz.e 


wodurch bestimmt wird, in welchem Punkte die drei Axen 
von der Fläche geschnitten werden. 
werden, dafs eine Fläche verdrängt 
‚so wird vor die, die Formel einschliefsende , Klam- 
u Ch gesezt» 
Fall II gibt man an, die Punkte, in welchen die 
ıen Queraxen a, a, a, und die senkrechte Hauptaxe 
‚werden von der Fläche, durch die Formel: 








xK.aryarzıa 
Die Größen w, x, y, z haben schr einfache Zahlen- 
were Men u einzeln genommen , ei ; 


“ De en D geometrico Grindipal ann: eg 

Dessen ee ’ atürliche Abt Andale der Kry- 

ee in: 5 iner Akad. Sen Film: Jahre ıBı4 und ıBı5. 

eine verbenerte ERDE: Farin Fenichaung der Flichen eines Kıyulli- 
u? nt < 5: A air B- Web 


Ersai ; 
Greifew. 1777. I. HILL, or and nature wich ihe rar 
erranged in « and in arifeial mache: nl) 10: T. BERGMAN, 
rn im a npaiho arts“ (i phri, chem. Fol. IL Lipr. 1586.). Ku 
ERHIN wod Gil, CHAMP Krysiallographie des Minerslreicher Wien, or 
de Ri Traüd 3 Fol BERNHARDI, Darstellung einer 
ae Krystalle zu beschreiben (GEHLENS Journ. für Chem. und Physik, V. 15m, 


Berlins 1804. 


: S 39. Störung beim Werden von Krystallen 
und krystallinischen Massen wirkt nachtheilig ein 
auf Ausbildung derselben und ihres regelmä sigen | 
Gefüges. Das Geradblätterige geht inKrummblät- 
teriges über, das Grofsblätterige in-Kleinblät- 
teriges und Körniges, in Schuppiges und 
Schaumiges. 

Ueberwiegende Ausdehnung von tallen 
nach einer Richtung erzeugt die nadel- und 
haarförmigen Gestalten, deren Gruppiru 
strahlige und faserige Massen liefert, das Ge- 
strickte w & w. 


Haarförmige Krystalle zei sich nicht selten gekrümmt in mannich- 
Richtung; Massen mit ferien Gefüge. 


Das Sırahlige, mehr Flächen-Dimension zeigend, als das Faserige. 
wich) a Strahlige a ee eallı tn einander laufend (konzen- 
0. Neben den geregelten Fügungs- Klüften, 
oft st ohne deren Vorhandeiseyts basteln; in 
nicht seltenen Fällen, noch andere, minder 
mäfsige, mehr oder weniger deutliche, Zerklüftun- 
n der Mineralien, Absonderungs- Klüfte, 
Aa ernnsan, Je nach der Form des Abge- 
sonderten hat man: ; = 
ı. stängelige Absonderungen (eine Di. 
mension vorwaltend, die andern beiden ziemlich 
gleich); 
a. schaalige Abs, (zwei Dimensionen vorwal- 
tend, die dritte minder bedeutend); 
5. körnige Abs. (alle drei Dimensionen ziem- 
lich gleich). 












+ oder dünn», das gerad- oder 
u 0 w., das Körnige: grob-+, grofs-, oder 


ect Tu.ie 
ruc 
Verhaltens eines Minerals bei mecha- 


p-2, rem ohne Nee iR regelmäßi- 


Be ib 
e Bruchfläche erscheint eben oder uneben, 
muschelig, splitterig, erdig. 


Drdten« ist gr rob- oder kleinkörn das Muschelige: 
zofs oder klein, vollkommen 2iE unrollkommen; 
ee Er oder fein u. s. m. 


i und nicht - llisirte 
ihr eg Aufsenfläche „Age 
en unbeachtet bleiben dürfen. Die Ober- 


u ek durchaus eben (hieher das sogenannte 
spiegei ige); 

b. meet, mit linien-ähnlichen, stärkern 

Vertiefungen, die bald einer, 

bald mehreren Ri Richtungen folgen, parallel mit ein- 
ander laufen, oder sich schneiden unter bestimmten 
Winkeln (dahin das sogenannte Federartige); 

© drusig, mit äußerst kleinen krystallinischen 
Erh Benhaien; 

d. uneben, rauh, oder körnig. 
Ki a aan 

omweihe: 


welmäßig 
bleiben beim Werden der Mineralien nur da 
srück, auf ‚wo ein gegenwirkendes Hindernifs eintrat. 


6.43. Während bei den, bis jezt betrachteten, 
und unregelmäfsigen Mineralkörpern 
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die räumlichen Verhältnisse galten, als hervorgeg: 
aus, diesen Stoffen eigenthümlichen, Bildun; 

n, müssen andere Formen angesehen werdet, 

für Resultate von Umbildungen, von Erfül 
lungen leererRäume, oderas Umhüllunge 
anderer Substanzen. ir 
_ “ BeiUmbildungen wurde in der Regel einer« 
Grundstoffe entfernt und ersezt durch einen and 
oder es trat blofs ein neuer hinzu. 
Umgewandelte Krystalle des phosphorsauren Bleioxydes in Sch 


blei, des Augits zu Grünerde und zu Then, des Quarzes zu Spec 
‚Eisenkieses zu Braun -Eisenstein u. s. w. 





























Bei Ausfüllungen wird das Vorhandenseyn 
hohlen Raumes bedingt, in welchem ursprün; 
ein anderer Körper von bestimmter Gestalt sich 
fand, der später entfernt, und dessen Stelle 
wurde durch’neue, den Raum einnehmende, 
und weniger fremdartige Materie. 


Hornstein und Manganerz in Krystall-Formen des Kalkspaihes; | 
stein in Kallapath eForman ». sw — Do 2 


Die Umhüllungen sezzen voraus, dafs über 
neralkörper von eigenthümlicher Gestalt sich ne 
Stoff rindenartig angelegt habe, wobei keine] 
men - Aenderung Statt gefunden. , 

Chalzedon über Quarz, Quarz über Flufsspath, Hornstein ül 
path u.a w ' 

Die, durch Ausfüllungen oder Umhüllungen heryo 
gangenen , regelmäfsigen, Formen sind die sogenannten 
ter-Krystalle (pseudo-eristaur, faux - eristaur); 
durch Umbildungen erzeugten heifsen auch nach gebild! 
Krystalle (dpigenies, pseudo- morphoses). Untersc 
dungs- Merkmale solcher unächten Krystalle von den w 
ren: Mangel blätterigen Gefüges, häufiger erdiger B 

detes der Kanten und Ecken, nicht Ueberein 

imendes der Gestalt mit den, ihrer Substanz zugehörigen, ül 
gen regelmäßigen Formen (für den Fall, dafs diese fähij 
solche zu erzeugen), Gleichheit mit den Krystallen and 
Gattungen. 
STEFFENS Handb. 4. Orshioen- 1. 335. DROCHANT ou VILLIERS, är la Gr 


sation; 5. 30 ff. und in 'eberseruung 5, 25 und 20. A. BREITHAUPT, über 
Kesbıheit der Krystalle, Freiberg 1819 BLOEDE, Im Trachenb, far Mia-; KILL. 650 


5 
| ‚au ‚Physikalische Kennzeichen. 


E , dat Bicker, Kohärenz, Eigenschwere, 
\ Licht-Erscheinungen, Elektrizität und Mag- 
nelismus. 


8. 45. Der Kohärenz nach, oder in Absicht auf 
Zusammenhang ihrer Theile, sind die Mineralien 
fest (starr), oder flüssig, und die festen Fossilien 

en wieder verschiedene Modifikationen wahrneh- 
men im Beziehung auf Härte, Geschmeidigkeit und 
arkeit. 

_ Härte ist die Ei schaft der Mineralien, ver- 

;e welcher sie jedem Eindrucke von Aufsen mit 
sehr oder weniger Kraft widerstehen. Man erforscht 
dieses Merkmal, das bei unendlichen Wechselgraden 
keine vollkommen sichere Bestimmung, sondern nur 
eine vergleichende zuläfst, am besten dadurch, dafs 
man mit den Ecken der Fossilien gewisse, ihrer Härte 
nach bekannte, und in dieser Eigenthümlichkeit 
ziemlich beständige, Substanzen zu rizzen versucht, 
oder umgekeht, Mer Härte nach bekannte Substan- 
zen anwendet, um die zu untersuchenden Minera- 
lien damit zu rizzen. Der Härte steht die W’eichheit 
entgegen; weiche Körper nehmen leicht Eindrücke 
an von Aufsen. 

- Nach dem Relativen der Härte , nehmen jene Fossilien 
die ersten Stellen ein, welche Quarz rizzen, den Beschlufs 
machen andere, von denen selbst Kalkspath nicht angegrif- 
fen wird: Diamant, Saphir, Topas, Quarz, Feld- 
spath, Flufsspath, Kalkspath, Gypsspath, Talk. 


Nur vollkommen frische und reine Exemplare geben genügende Re- 
saliate, weiteren durch talkartige u. a. zufällige Beimengungen herbeige- 
führt. Glätte Krystallllächen in häufigen Fällen scheinbar gröfsere Härte 
veranlamend , darum die Versuche auf innern Flächen bei weitem die sichersten. 
Versichts +) in bei Härte- Versuchen mit strahligen und faserigen Sub- 
sanzen, so wie Anwendung von Glastafeln. 

Die Bestimmungen der Härte durch Feuerstahl, Feile, Messer, Nagel- 
druck u. s. w. - genau und verläfsig. — Abtheilung der Schule Wen- 
wen's: harte, halb harte, weiche, sehr weiche, zerreibliche Mineralien. 

Ma Fossilien (Glimmer, Disthen , Gypsspath) zeigen , auf verschie- 
denen desselben Krystalls, zweifache, selbst dreifache Verschieden- 
beit der Härte, eine Erscheinung, bedingt durch die Textur+ Verhältnisse. 
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Die Geschmeidigkeit mineralischer Körper ergibt 
sich aus ihrem Verhalten zwischen Hammer und 
Ambos, wie aus jenem, gegen eine schneidende Kraft. 
Mineralien sind geschmeidig, welche unter dem Ham- 
mer sich strecken lassen, die man mit einem Messer 

äneln kann (Gediegen-Kupfer, Sil anz). Spröde 

bstanzen büfsen beim 'hlagen oder Schneiden 
allen Zusammenhang ein (Quarz, Flu th); milde 
lassen sich schneiden und zerreiben, und erscheinen 
dann meist in Form kleiner Blättchen (Talk, Mo- 
lybdänglanz, Graphit). 

Die Zersprengbarkeit, der Zusammenhalt von 
Fossilien beim Zerschlagen, steht mit Härte und Ge- 
schmeidigkeit nicht immer im geraden, gar oft im 
umgekehrten Verhältnisse, 
Daher a 

Nur wenige Mineralkörper zeigen Biegsamkeit, 
am seltensten sınd sie elastisch (Talk, Asbest, Glim- 
mer, Erdpech). \ 
an PB ar ara a TERN = 

46. Eigenschwere, BReNiT Irene Ge- 
wicht ist das 'hältnifs zwischen den Gewichten 
verschiedener Mineral - Substanzen bei Gleichheit 
ihres Volumens, Die Angabe geschieht gewöhnlich 
indem man sagt: dieser oder jener Körper sey so- 
oder so-vielmal so schwer als reines ( destillirtes‘) 
Wasser. 

Die Ausmittelung wird bewirkt, indem man 

ı. den Körper in freier Luft wiegt; 

2. das Gewicht bestimmt, welches der Körper zeigt, 
wenn er im Wasser befindlich; 

3, durch Subtraktion dieser beiden Gewichte von ein- 
ander, das Gewicht eines gleichen Volumens Wasser findet ; 


4+ das Wasser als Einheit annimmt, und nun berech- 
net: wie vielmal das Gewicht des Fossils in der Luft so 
grols ist, als jenes des Wassers. 


wen nl ruhe 
mut, ya merr =. 


u De 7 


yet 
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47. Zu den Lioht-Erscheinungen gehö- 
zen: Burchsckiglei, Strahlenbrechung, Glanz, Far- 
benwechsel, Fi ;piel und Phosphoreszenz. 


Durchsichtigkeit ist Fähigkeit der Mineralien, den 
auf sie fallenden Lichtstrablen den Durchgang zu 
tatten. In Beziehung auf diese Eigenschaft sind 
ieMineralien; durchsichtig, halbdurchsich- 
tig, durchscheinend, an den Kanten durch- 
lincnd, undurchsichtig. 
Subtane. Gene a ih eräcnbar. Ben Hlklrchiehigen Vallrkeh 
Barkheien a ee 


nzen Masse nach erhellt wird, welches beim an den Kanten 
En one ma dnante Bullen Bisik Kodat, ol 


‘Mineralien, welchen Undurchsichtigkeit nicht wesentlich zusteht (wie 
z. B, den gedi n Metallen), verrathen durch diese Eigenschaft meist einen 
un von Unreinheit, oder von minder Geregeltem in Verbindung der 


_ Strahlenbrechung wird bedingt durch das Ab- 
weichen eines, in schräger Richten auf durchsich- 
tige ae milonden, areas Ton ee 
geraden . Die Strahlenbrechung ist do 
wenn der, March ein Mineral betrüch its: AN, 
stand zweifach erscheint. 

Art und Weise der Beobachtung doppelter Strahlenbrechung. 


Parallelismus, oder gegenseitige Neigung der Flächen, nothwendigen 
nr en digen 


Bedeutung der Hauptaxe bei Fa doppelten Strahlenbrechung. 
7 ‚Schwierigos der Beobachtung jener Erscheinung; d Irene 
barkeit als Fossilien - Merkmal, obwohl eines Pc rec erhältnisse 
mineralischer Substanzen. 
> ERASMUS BARTHOLIN, Entdecker des Phänomenst 5. demen Krperimenta eristalli 


dütinelarticı quibur mira ee gr Haffasas 670, — Um weitere 

li [5 hut nal. ir Chr ie 

Ehen ag len nur. 5 ee are de Bi mal 
sh EA RLACE, neun, #6.Ia Sos. päilsmeı. 4. »Bog. p de). ‚Darans ia 

1. XXX, NOT, Bullet. de la Soc. philomar; Sepibr, ıBıg. Ausführ 

nung, nebat Augsbe der verschiedenen bestebenden Theorieeg 


liebe ee ne 
$.Propilautik der Mineralogie. 5. 55. 

Mars Entdeckung der Polarisation des Lichtes wurde 
Gegenstand der Bemühungen ausgezeichneter Naturforscher. 
Anaco, Szeseck, Fresser, Soner u. A. verfolgten den ge- 
bahnten Weg; ganz besonders aber beschäftigten sich Brew- 
srer und Bıor mit Untersuchung des Zusammenhanges opti- 
scher Verhältnisse krystallisirter Mineralien mit ihrer Struktur 








TREE Teresa 
‚w GÖME| Ans, "chrch ur In peritioa 


eralien, ist Folge des Zurückwer- 
ılsere, oder, h mechanische 
entblöfßste, innere Oberfläche fallenden, 
1. Verschiedenheiten des Glanzes nach 
Be Diamant-,Glas-, Perl- 
und Fettglanz; stark glän- 
wenig glänzend, matt. 
metallischen und halbmetallischen Glanz ausserwe- 
Vertheilung des Glanzes über die Fossilien -Ober- 
Beimengungen, rufen das Schimmernde hervor. 
n, auf verschiedenen Flächen, verschiedene 
ee ee 
6! . ” El L 
Parallel liegen. 


















nei 
des Farbenwechsels zeigen Fossilien, 
hsehen in gewissen, bestimmten Rich- 
e Farbe, als in den übrigen. 

beim Durchsehen in der Richtung der Aze, indigblau, 





'erhalten gewisser Epidot - Krystalle zum Zrchae nom J. Linoscns 
beobachtet (Girnenrs Ann. d. Phys. LXIV 427); dann die Fenchtuckungen 
des Lichtes durch Krystalle von Substanzen, welchen doppelte Strahl 
chung zusteht, nach D. ce (Philos. Transact. Y. 1819, 


enge hl Fluß, Tamm wo} i ähnliche Er- 
beim Flufsspath, Tarmalin u. s. w. — MR 
würdige 


Beim Farbenspiel bemerkt man, je: nachdem man 
in re re rebmngen auf en: sieht, 
vielartige n-Nuanzen in und kleinern 
Parthieen wechselnd mit en 

Labrador, edler Opal, u. s. w. 

en: theils im Teztur+Verhältnisse liegend, theils bedingt 


Beim Irisiren erscheinen die Farben des Regenbogens. 


Phosphoreszenz ist die Eigenthümlichkeit gewis- 
ser Mineral-Substanzen vermittelst Einwirkens der 
Sonne, künstlicher Wärme, oder mechanischer Mit- 
tel (Reiben, Stofsen), einen leuchtenden Schein ohne 
Flamme verbreiten zu können. Als wesentliches 
Merkmal darf die Phosphoreszenz nicht gelten. 


Dolomit, Blende, u. s. w. beim Rizzen, Flufssparh ee 
heifses Eisenblech (welches eben aufgehört roih zu glühen) gestreut, 
auch durch blofse ra Koch in der am Band} strahliger Baryı durch Hei 
tung oder re er eh mzen zeigen das Phänomen, wenn sie 
eine Röhre von Eisen gebracht und allmählig erhizt werden u. s, w. 


- Die Eigenthümlichkeit , bei gewissen Graden der Tem- 

peratur- Erhöhung einen phosphorischen Schein zu verbrei- 
ten, vielen Fossilien eigen, besonders jenen, die gefärbt 
sind und geringe Durchsichtigkeit besizzen. Die Farbe des 
phosphorischen Scheins hat keine Beziehung zu der des Mi- 
nerals. Die Eigenschaft ist zerstörbar durch Anwendung der 
höchsten Hizze-Grade, allein selbst in Substanzen , denen 
sie auf die angeführte Weise geraubt worden, läfst sich 
Pliosphoreszenz heryorrufen durch Reibung. Daraus ergibt 
sich, dafs das phosphorische Leuchten, durch Erwärmung 
ernikece ‚nichts ern hat mit dem, durch mechanische Mit- 


i 


Ne steht nicht allen Gliedern einer 


Gattung zu. 


Die zufällige Entdeckung der phosphoreszirend Eigenschaft des strah- 
u Weine, dem Slnare Belag. Der früheste 
Ueber das Geschichtliche dieses Phänomens, 





Nat. der Se & Art; I, fg; Mom. da 1Aend. dar 8 de Pariı. A 
706; Aanı de Ohim. 1791. nS Hin gen 
5; Ann. du IR 29. und 
ß wh gen namhalı gemachten. DREWSTER, 
Tonne of Ser U, 8} SCHWEIGGENS dourn.; m A, KIT 87 Zussmmennellung 
” 


Die einfachste Vorrichtung zum Prüfen der Fossilien 
auf Elektrizität: eine Nadel aus Kupfer oder Messing, aus- 
laufend in zwei Kugeln und isolirt schwebend auf einer 
Stahlspizze, 


Baswsren bedient sich zur Ausmittelang der Pyroelektrizität der, in 
sche kleine Stücke zerschnittenen und wohl getrockneten, inner Membrane 
der Arundo Phragmitis. 


Beschreibung er verschiedenen hieber gehörigen Apparate, zumal in HAUYS 
Leid, now. ddit:; L. 183, und in demen Abbandiung in Ann. du Mar. d’hirt. nat. I, Adgı 
AP, 14 Journ. der Min; XAFIL, 34, übers. von LEONHARD. Frankt. ı8ır, 


Um die elektrischen Pole auszumitteln, dient ein Stück 
Isländischen Doppelspathes, frei aufgehangen an einem Sei- 
denfaden und durch Druck in positive Elektrizität versezt; 
ferner eine metallene Nadel, schwebend auf einer Stahl- 
spizze, die durch Siegellack unterstüzt und isolirt ist, und 
welcher durch Siegellack oder Bernstein negative Elektrizität 
mitgetheilt wird, 

ee hen physiques des pierres precieuses. 166 f, 

Noch empfindlicher ist ein anderer Apparat, bestehend 
auseinem Kazzenhaar, befestigt an den Enden eines kleinen 
Siegellack-Stabes, Es erlangt durch Reibung zwischen den 
Fingeru positive Elektrizität, so, dafs es durch Abstofßsen 
oder Anziehen die Pole irgend einer Mineral - Substanz 
verräth, 

Haür, in Annal. des Min.; IIT, z164 

Zur Untersuchung von Mineralien, in Absicht ihres 
elektrischen Leitungs-Vermögens, besonders von Krystallen, 
dient das Einbringen derselben in eine Glasröhre, so, dafs 
sie sich in Berührung mit einander befinden. An beiden 
Enden läfst man die verschiedenen Elektrizitäten einströ- 
men und beobachtet das Ueberspringen der Funken, 

HAUY, Zraie 11, 124 etc. 

Um die Art der Elektrizität zu bestimmen, dient das 
von Beumess angegebene , und durch Bousessensen verbes- 
serte Elektrometer, bestehend aus einem Streifen Goldblatt 
zwischen zwei kleinen Zambonischen Säulen, 


GILDERTS Aun. d. Phya; XXI, 26, und Tübinger Blätter, 1, 380. 
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a Erfahrung ist die von Dıexensox gemachte, dafs 
Be N Yan ‚ die während Jah, 
ea Kane waren, 1. nr der obere Tb 


e ee Bee ER een, mh 







ang zur Prüfung auf Magnetismus : eine 
N Stahlnadel, schwebend auf einem Metallstifte; ein 
stark magnetischer polirter Stablstab , nicht mag- 


es Eisen u. 5. w. 
zur Untersuch! Nineralkörper anf Mognatiserunnfı 
Bee ER Phänomen, iu Propädeutik der Mineralo- 
ws 
Bu = Re Ann. des Min.; 27, 329, daramı 








te Kennzeichen. 


chemischen Kennzeichen sind nicht 
mmend, darum in vielen Fällen 
Bei ihrer grofsen Mannichfaltigkeit 
m a auch gar vielartige Prüfungs- 
e Eramp! ermeueäsrenf an, irgend 
lende Eigenschaft bei einem 
chen ; darum mufs man sich auf 

:ichen beschränken, die leicht, und 

en Umständen , aufgefunden werden 
ahin gehören: Sehmeltäng und Ein- 







- 
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wirken von Säuren und einigen ander 
Reagentien. 


Die chemische Analyse mineralischer Körper darf nicht als g] 
bedeutend gelten mit der Prüfung ihrer chemischen Kennzeichen. Wi hreui 
leztere nur gewisse Eigenthümlichkeiten wahrnehmen lassen, diens: 7 
Unterscheidung verschiedenartiger Substanzen, und A, T 
die Zusammensezzung, hat die Analyse möglichst genaue und rollstän 
Abscheidung aller Bestandstofe der Fonsilien zum Vorwurf, und führt 4 
durch zur tnifs ihrer innersten Wesenheit. 


Die relative Schmelzbarkeit der Mine 
lien ist ein Merkmal von besonders grofsem Werth 
das jedoch, als solches, nur im Kleinen beobachk 
werden kann. e 


Diese Betrachtungen haben die Entdeckung eines We 
zeuges zur Folge gehabt, vermittelst dessen man auf 
kleinste Bruchstück irgend einer Mineral-Substanz ei 
möglichst heftigen Hizzegrad einwirken lassen kann, 
Löthrohres oder Blaserohres. 


A. Scnwan, ein Schwede, bediente sich zuerst 1738 des Löthroh 
Mineralien zu prüfen. Caonstenr wendete dasselbe am frühesten zur U 
Et der Fossilien an. Besouan, Gans und Savssone dehnten 

weiter aus. — Beschrei des Instrumentes und Erklärung 
‚brauches. Brenn-Material. Auswahl der zu prüfenden Stücke. Das Bl 
und die Flamme; ee m und Reduktion. Verschiedenartige Unterli 
(Koble, Disthen, Sil oder Platinlöffel, Platinblech, Platindraht, G 
mer, Glasröhren und Glaskolben), Werkzeuge, deren man sich zu Löi 
Versuchen bedient (Zangen, Hämmer, Ambos, Messer, ans Ras ? 
Pistill, u. =. w.). Resgentien und Art ihrer Anwend 
Borax, Phosphorsalz, Salpeter, verglasie Borazsäure a piet Flufapail Bi 
petersaures Kobaltoxyd , Zinn, Eisen, Blei, Kuochenasche, Kieselerde u 
Allgemeine Regeln Löthrohr-Proben. 
T. BERGNAN de tube 
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Beschreibung eines Taschen - La ar Hi insbesondere vom Gebrauch 
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Del Sıochho, 

VolBr. Bine Kid den yerchirdenen in und auländichen chem 
schen Zeitschri 5. 


Fielon £7, aägı daraus in GEULENS Journ. für Cem und En ae, 
te, wo der Lufistrom, anhaltend und stark wirkend,, 
ur Bike wird. Gebläse mit Sauerstoffges, um höhere Hi 
Blaserohre vermittelst des Dampfes von Alkohol wirkend u. & 
Ban B. R. Gries, Hassesraurz, Könten, Narzen, Manguunp, | 
u. A. 8, Propädeutik der Min. 8. el 102. 
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Erscheinungen, bei Versuchen mit dem Löthrohr 
beobachten, Produkte der Operation u.s.w. Dahin; Gı 
hung, Phosphoreszenz, Aenderungen von FE 





Von höchster Wichtigkeit sind die bestimmten ein- 
fachen Verhältnisse, in denen die Elementarstofle 
sich verbunden finden zu Mineralkörpern. Die Fossilien, 
welche nicht als freie; unverbundene chemische Elemente 
sich darstellen, gelten als chemische Verbindungen zwischen 
Körpern von entgegengesezten elektro-chemischen Eigenschaf- 
ten, und sind entweder Zusammensezzungen zweier Urstoff- 
theile von verschiedenartiger elektro-chemischer Natur (binäre 
Verbindungen), oder die binären Verbindungen finden sich 
mit einander vereint zu mehreren, In jedem Fossil, beste- 
hend aus oxydirten Körpern, wird wenigstens eines der 
darin enthaltenen Oxyde alsSäure betrachtet, im Verhältniß 
zu den übrigen, die Stellen der Basen vertretend, Viele 
Mineralien, aus Erdarten und Alkalien bestehend , erschei- 
nen als kieselsaure Verbindungen; in metallhaltigen oxydir- 
ten Fossilien, ohne eigentliche Säuren, ohne Kieselerde, wird 
die Säure durch eines der Metalloxyde ersezt. 


Frühere folgenreiche Bee rnhonger von Benoman, Weyzer, Rıcnren, 
Braruorter u. A,, namentlich aber die hohen Verdienste Senzrtius’s, 

Die bestimmten Verhältnisse im Gemische einer Sub- 
stanz zu finden und durch Zahlen auszudrücken, ist Sache 
der chemischen Mathematik (Stöchiometric), 

€. 6. BISCHOF, Lebrb. der Stöchiowetrie. Erlangen, Hy 

Resultate chemischer Analysen, genügend für den Zweck oryktognesti- 
scher Forschung, nur von Bilnälıte Kasealtaten Mineralien, die noch im 
Zustande der Frischheit befindlich sind, zu erwarten; obgleich der Fall sel- 
en, dafs ein Krystall, so geregelt und durchsichtig er sey, nicht irgend ein 
Tremdartiges Prinzip ehentiech Telfähebkt enthalte, 

Alle steinige Massen, herrührend von erhärtetem Niederschlag, kön- 
nen durch keine Zerlegung Resultate geben, übereinsürfmend mit Pi che 
mischen Proportionen , den nicht häofigen Fall abgerechnet, wo solche Nie 

„mehr zufällig, nur eine einzige Verbindung enthielten, 
'Nothwendige Rücksicht auf die begleitenden Fossilien. 
Differenzen zwischen den Resultaten der Analysen und den chemischen 
en, herbeigeführt durch das Schwierige einer absoluten Genauigkeit 
in Zerlegungen. 

Wichtiges der Folgen aus der Eutdeckung irgend eines Stoffes als 
Fossilien -Bestaudtheil, zumal, wenn zu nen dafs ihm eine gewisse 

inheit der Verbreitung verlichen sey (Natron, Kali, Lithion, Phos- 

jura u. 5. w.). 

Allgemeine Vorschriften, abgeleitet aus der Erfahrung, 
über Art und Weise, wie Analysen vorzunehmen: 


VAUQUELIN, in SCHERERS Jonm d, Chem.i II, N 
dba chem: Anal der ii. Brei he 3. F SOHN. Abit onr ehem. Ant 
2 Faninlien, Berlin, BE TFrypüdechh” der Min. so: CM PIATE: Handbach, der 





und lassen im lezten Falle zuweilen gewisse Zeichnungen 
bemerken; dahin das Gestreifte, Punktirte, Baum- und 
Ruinenförmige u. s. w. 

Licht, Wärme, Oxydations -Zustand des Metall-Ge- 
haltes in Fossilien, Verwitterung u, s. w. bewirken Aen- 
derungen in der Oberflächen -Färbung (Anlaufen ), theils 
rufen sie eine Farben-Wandelung herbei durch die ganze 
Masse des Substanz. 


In Absicht auf ausführliche Angabe aller, den einzelaen Gattungen und 
ae zustehenden, Farben - Nuanzen zu vergleichen: Horrwanss Handb, 


Strich. Beim Rizzen mit scharfen Werkzeugen, 
ee die Fossilien-Oberfläche, oder das davon ab- 
öste Pulver, in gewissen Fällen Aenderungen von 
Elanz und Farbe, und bietet oft ein Kennzeichen 
von bedeutendem Werthe. . 
Geschmack, nur für salzige und wenige andere 
Substanzen bezeichnend, 


. Man kann den Geschmack unterscheiden in: metallischen (Me 

* talle und einige Oxyde), adstringirenden (Eisen-Vitriol), styptischen 
(Kupfer Vitriol), salzigen (Steinsale), kühlenden (Salpeter); bittern 
(Biutersalz), sauern (Alaun) und alkalinischen (Natron). 


Anhängen an der Zunge, manchen erdigen oder 
weichen, zumal den en Mineralien zuste- 


Geruch, den wenigsten Fossilien eigen (Schwe- 
fel, Erdpech). Bei gewissen Substanzen erregbar 
durch Anhauchen oder Befeuchten (Thon, Horn- 
blende u. s. w.), durch Rizzen (Gediegen-Arsenik, 
Eisenkies, Stinkstein u. s. w.), oder durch Erwärmen 
(Schwefel, Arsenik, Tellur u. s. w.). 

Anfühlen, der Eindruck mancher Fossilien auf 
die sie berührende Hand (kalt, fett anzufühlen u,s.w.). 

" Wenige Mineralien (Bergkrystall, G 
rer w) Bin beim Schlagen girl harten Kör- 
pern einen hellen Ton. 


5. Geschich tliche RE, en. 


$&52. Die geschichtlichen Kennzeichen umfassen 
die Angabe der Fundorte eines Minerals, der 
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Art seinesVorkommens und der beibrechen- 
den Substanzen. Die Beachtung dieser Verhält- 
nisse ist et denn neben dem unver- 
kennbaren e, welchen begleitende Fossilien 
üben üben auf das von ihnen Umgebene, wird selbst das 
gewisser Mineralien in häufigen Fällen be- 
ing Ara hr das Vorhandenseyn anderer; sonach 
‚die Verbreitung vieler Fossilien durchaus nicht 

als blofs zufällig angesehen werden. 
_ Als ng; der wichtigsten andeutenden Momente kön- 
ı gelten: das Eigenthümliche im Charakter der Erzeug- 
sise aus gewissen Gegenden, Wiederfinden mancher sehr 
; en Gebilde auf sehr entlegenen Punkten; das Ueber- 
e, oder Verschiedenartige beibrechender Fossilien; 
m der Begleiter nach dem Erscheinen der 
nzen in ungleichartigen Gebilden; das Beschränktseyn 
"eine, oder auf wenige Gebirgs-Formationen, im Gegen- 
® allgemeiner Verbreitung; das konstante Vorkommen 
er Substanzen, welche durch ihr Verbundenseyn eigen- 
Gemenge, Felsarten bilden (Feldspath, Quarz und 
im Granit; Feldspath und Hornblende im Syenit, 

Ban. us. w. 
 Propädeutik der Min, 8. 113. 


er II. Nomenklatur. 


‚53. Die Namen der Fossilien sind wissen- 
he er triviale, und höchst wünschenswerth 
egründung einer unabänderlichen Nomen- 
ütztauf die, den Gattungen zustehenden, 
orzüglichsten, oder aufsolche Eigenthümlichkeiten, 
ae ‚wie BuelEonlich besizzen, denn bei der un- 

) illkühr, mit welcher man neue Namen 
-hafl die Verwickelung mitjedem Tage furcht- 
barer und die Synonymik einer der lästigsten Theile 
Allein ungeachtet der grossen Fortschritte im e, E 
Studium, ist diese Scienz noch zu weit entfernt 

von ihrem Ziele, um jezt schon das System einer metho- 
ern und bezeichnenden Nomenklatur fordern zu können. 
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Neue Namen sind nothwendig bei Entdecku 
neuer Gattungen, oder bei schon Be we 
die ältere Benennung, wegen mit ihr verknüpf) 
falscher Neben-Bedeutungen, oder weil sie d 
Begriffe geradezu widerspricht, als nicht pa 
oder als Bchnas par befunden wird. Die 
men müssen bezeichnend seyn und einfach. Die; 
dem chemischen Bestande entlehnten, obwohl 
bezeichnend, sind in häufigen Fällen zu lang; 
bieten Beschreibungen statt Benennungen, | 
BERZELIUS, nowveau syrıime de Mineralogie. Paris, Big p. I 
Die, nach dem ersten Fundorte einer Subst 
gebildeten, Namen führen nicht selten Missverstä 
nisse herbei; die von einzelnen äusserlichen Mi 
malen entlehnten, sind nur zu oft schwankend, je 
von der Farbe entnommen ganz ohne Werth. 
wähle darum, wo ein ausgezeichnetes Merkmal 
Namen - Bildung vermifst wird, den Namen eis 
um die Wissenschaft im Allgemeinen, oder um 
Gattung, von welcher die Rede, besonders ver 
ten Mineralogen. 
Y, Traüid de Min; 2 ddit.ı I, zu. W- WIEDEMANN, in m 


HAUY, CR. W. 
Magazin für die Min ; I, 516. PH, BUTTMANN, in GEULENS Journ. für 
583. Cie nz BOUNNON, Train de Min. ; 44 136, 

Ueber Bildung der Minersl-Namen, ihre Gleichbedeutung und Ableitung: & 
ia der Propädentik der Miu,; 5. 133. 


Vorsicht bei Bildung von Mineralien-Benennungen nach P 





















II. Fossilien-Beschreibung 


$.54. Die oryktognostische Beschreibung ei 
Minerals ist Schilderung aller Eigenthümlichkeil 
desselben. Sie muls sämmtliche wichtige Verhältn 
einer Substanz angeben und keineswegs beschr 
seyn auf ein Haupt- Merkmal, oder auf mehn 
sonst ist sie nicht zugleich diensam als Norm, um 
Auflinden der beschriebenen Substanz unter der 
sen Menge vielartiger Fossilien möglich zu mach« 
Die Reihenfolge in Aufzählung der einzelnen K 
zeichen wird bedingt durch das Kennzeichen -$ 
tem ($. 7.) 








derselben mft gewisse Klassifikations- Stufen h 
eich die Veßersicht des Ganzen und seiner T) 
erleichternd. 
Das Bedürfnifs, die verschiedenartigen Fossilien zu 
nen, führte zum Auffassen aller Merkmale, gebo 
















zustehen, wurden die wesentlichen Kennzeichen meh 
Exemplare in eine Gesammtheit vereinigt und so der B 
der Abänderungen, Varietäten erlangt. Diezı 
mengefafsten Merkmale mehrerer Abänderungen, zumal 
entuommen von Gestalt- und Textur- Verhältnissen, 
ten zur Feststellung der Arten. Mehrere Arten, 
mit einander, gaben die Gattungen. Die Gattı 
sammelte man weiter in Ordnungen und Kla 


Als Stufen der Klassifikation gelten: 
Gattungen, Arten und Abänderungen. 

Die Bestimmung der Gattungen ist das erste und 
tigste Geschäft oryktoguostischer Klassifikation, 


$.56. Das Anhalten zu den Gruppen, den 
sten Klassilikations-Stufen, in welche das ; 
Mineralreich zerfällt, bietet die Chemie, ind 
in den Bestandtheilen der verschiedenen Foss 
Elementar- Substanzen nachweist, und d 
stoffe ordnet in an Reihenfolge, nac 
ihnen zustehenden Eigenthümlichkeiten. Alle 
neralien, welche chemische Elemente sind, 
aufgestellt werden gemäfs dieser Reihe; die z 
mengesezten Fossilien können, mit Rücksich 
einen, sie eise charakterisirenden, U 
dieser oder jener Gruppe beigesellt werden, 
als solch charakterisirender Bestandtheil, 
entweder betrachten der, in einer Sub 
T ‚ elektro - positivste, oder elektro-ne 
ste Urstoff, oder auch derjenige Stoff, von welc 
die Erfahrung zeigt, en seinen Verb 








& 
Jer einen Substanz in die andere; d. h. es'gibt Mineralien, weder der einen 
noch der andern Gatı Charakter tragend, die aber dennoch eine Stelle 
im Systeme verlangen. Hieher allo Gemerge, für die Sinne nicht als solche 
erkennbar. x 

$. 59. Als Abänderungen betrachtet man die 
Abweichungen der Arten, welche sich auf minder 
wichtige empirische Merkmale beziehen (Farbe 
u Ss, W.). b s 


$. 60, Fossilien, deren Einerleiheit mit einer 
gewissen Gattung wahrscheinlich, jedoch nicht hin- 
reichend erwiesen ist, solche, die Verschiedenhei- 
. ten zeigen, in Beziehung auf Differenzen im chemi- 
schen Gehalt und in einigen andern wichtigen 
Merkmalen, oder deren Mischung gar nicht bekannt, 
finden ihre Stelle als /rhang bei den, ihnen schein- 
barzunächst verwandten, Gattungen, oder sie wer- 
den im allgemeinen Anhange zum System aufgeführt, 


V. Systemkunde und Geschichte. 


$.61, Bei der Klassifikation mineralischer Sub- 
stanzen wollte man theils nur dieselben reihen in 
gewisser Ordnung, nach Gesichtspunkten, entlehnt 
von Eigenschaften, Aehnlichkeiten und Verschieden- 
heiten ihnen zustehend, theils strebte man, ein Sy- 
stem zu bieten, diensam zur Auflindung von Stelle 
und Namen irgend eines, dem Beobachter noch 
unbekannten, Fossils, 

Die Grundsäzze für Klassifikation, zumal jene, 
bei Feststellung der Gattungen leitend, waren lan 
ein vielseitig bestrittener Gegenstand. Ob das Res 
tat chemischer Analysen, oder die vom Aeufserlichen 
entlehnten Merkmale die bestimmende Norm geben 
sollten, darüber wufsten die Einen sich nicht zu 
verstehen, während Andere beide Prinzipien zu ver- 
einigen suchten. Und noch ist die Frage nicht ent- 
schieden, wie die nachfolgenden Grundzüge ei- 
ner Geschichte der Wissenschaft darthun sollen. 


Schon in frühester Zeit machten die Mineral- 
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rott, u, A. Linnis System war auf die Methode 

ündet, welche er bei der lebenden Natur mit 
aller Strenge befolgt hatte. Wartzerivs erwarb sich 
um das Erkennen der Fossilien durch Beschreib 
wie um die Kunstsprache, grofses Verdienst. Später 
unterwarf er die Grundsäzze, nach welchen man 
bis dahin im Mineralien - Ordnen vorgeschritten, 
strengerer EeOoe und das lezte, von ihm aufge- 
stellte, System ®, die chemische Beschaffenheit und 
das Aeufßserliche en, unterscheidet sich 
sehr vortheilhaft von allen frühern durch Vollstän- 
diges und Bestimmtheit. . 
an ne u te are end 

F Aoe und Unterricht von der Mineralogie u. s w., edit vnd, E | 
Srarnası. Dresden, 1747. Chemische Untersuchungen, fürnehmlich von der | 
er handelnd. Potsdam, 1746. * Inledning til Mineral-Rike 
St 1747: ? Systema mineralogieum etc. 2 Fol. Holm, 1772, und be 
eis introduetio in historiam litterariam mineralogicam atque methodum syste 
mata mineralogica rite condendi. Holm. et Aboae, 1779. | 


Eine neue Periode des Wissens begann mit 
Cronsteor !. Er sah ein, dafs die Erzeugnisse des 
Mineralreiches nicht ausschliefslich nach äufsern 
Eigenschaften und nach Formen geordnet werden 
können, und sein chemisches System macht sich 
bedeutend durch mehr berücksichtigte Einheit des 
Klassifikations- Grundes. Ihm sind die meisten Mi- 
neralogen gefolgt, in Ds der Fossilien in: 
Erdarten, Salze, Harze und Metalle. Aus dieser Zeit 
dürfen ferner nicht unerwähnt bleiben: MarGcrar, 
Engesrröm, Varmont DE Bomare ?, Sage u. A. | 

4 . äl . Stockh, ı 2 
a ee a 

Indessen gebrach es der En noch im- 
mer an Methode. Darum stand sie um Vieles zurück 
hinter den übrigen naturgeschichtlichen Doktrinen, 
bis endlich Werner ! als Umbildner auftrat. Ihm 
verdankt man die erste genaue Entwickelung des 
Eindruckes, den irgend ein Fossil auf die Sinne 
macht. Durch Wenrnens folgenreiche Bemühun 
wurden zum Erkennen der Mineralien schnelle und 
leichte Mittel geboten, Aber diefs Erkennen ist bei 
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buch der mineralogischen Diaguosis. Leipz. 1004. + Sur la philosophie mis 


einer der wichtigsten Zweige, die Krystallographie, 
noch immer vernachläfsig, Zwar hatten früher 
schon Stexon !, und zumal Carerven ?, die Aufmerk- 
samkeit der Naturforscher auf die Krystalle geleitet, 
auch Lins& 3 wendete die regelmäfsige Gestaltung 
der Fossilien an. Romi ve LIstex ! gebührt die 
erste Wahrnehmung der Beständigkeit in den Nei- 
ungs- Winkeln der Krystalle, ebenso ahnte er das 
mon zwischen innerem Gehalt und äufserer 
Form, auch Berkernns und Krane $ und zumal 
der Graf von Bovaxon ® erwarben sich Verdienst 
um das Studium der Krystalle. Als Schöpfer der 
krystallo- mineralogischen Methode aber ist Haüx 7 
betrachten, Indem er die Krystallographie auf 
den Kalkul ndete, wurde der philosophische 
Werth der Oryktognosie gegen jeden Meınungs- 
wechsel sicher gestell. Haur mulsals Erfinder gel- 
ten von dem, was Gattung heifst. Von ihm wurde 
die Kg ent ri Eon m a 
Belieen esic unkte zurückgeführt, ü 
auf das Gesez, En Alles, nnge fest und unwan- 
delbar Zustehende, einzig in den Verhältnissen der 
Gestalt und des chemischen Bestandes zu suchen 
sey. Ihm gebührt das Verdienst scharfer Bestim- 
mung der geometrischen Bildungs- Normen regel- 
mälsiger Gestalten. Er entwickelte zuerst die Be- 
dingungen zwischen dem Spezifischen der Fossilien- 
Natur und den Verhältnissen ihres äußerlichen 
Seyns. Und das von Haüy aufgestellte System ist 
für die Zeit, in welcher es geschaffen wurde, bei 
weitem das folgerichtigste. Es stüzt sich ausschliefs- 
lich aufchemische Prinzipien, und die neueren che- 
mischen Klassifikations-\Veisen müssen darum gel- 
= als Anwendungen späterer Erfahrungen auf die 
thode des Französischen Krystall- Forschers, 


— ur 


Bi) 


De salldo intra solidum naturaliter contento dissertationis prodromus. 

‚Prodromus eristallographiae. Zucernae, 1723. 3 Systema 

naturae. ', 1735. Das Natursystem des Mineralreichs, insonderheit 

usch der ı2. Ausgabe übersezt von J. F. Guruw. 4 Bände. Nürnb, 1777 bis 

ı Bssal de eristallographie. 4 Pol, Paris, 1772, und Traitd des ca» 

des mindrauz. Paris, 1704. 3 Krystallographie des Mine- 

chs, Wien, 1793. 5 Trait@ de Mineralogie, 3 Fol, Dale DER 

ssai d'une theorie sur la structure des eristaux. Paris, 1784; Traite de 

re “Pol, un 1801 ; 2, ddit. Se 2= Tableau com- 
resultats de ia cristallographie et analyse chim Pari: 

180g. Aufserdem viele höchst wichtige kl ueflrgen. in a du 

ee Journal und ia den Annales des 

zerstreut. 


Kunrstens ! System bietet, ungeachtet mancher 
hler gegen das chemische Grund - Prinzip dessel- 
ben, viel Klarheit im Ueberblick und Zusammen- 
h in der Kenntnifs mineralischer Substanzen. 
„als Karsten, hatte Ser» ? einen glücklichen 
Zanscı gemacht zur Aufstellung der Fossilien nach 
charakterisirenden Bestandtheilen. Um das 
krystallographische Studium erwarben sich Weıss 
und Bernharnt Verdienste. Hausmann 3 bot ein Sy- 
stem, gestüzt auf chemische Haupt - Eintheilung, 
jedoch, bei Gruppirung der Gattungen zu- 
mal Rücksichten ihres habituellen Verwandt- 
Auch Sterrens 4 legte eine chemische Klas- 
ikations-Weise dar. Durch analytische Arbeiten 
wirkten kräftig zur Förderung des Wissens: Anrveo- 
son, Berormuns, „ Bowen, Branves, Bucnorz, 
Cmeones, Davr, Dv Misır, Geuzex, C.G. und L. Gm- 
um, Joms, Krurme, Lanransus, Lowirz, Lums, Min 
scaerzsc#, R. Peseis, Provsr, Rıcmıa, V. u. H, Rose, 
Seyserr, Srromesen, Tonner, Graf Troıze Wachmuristen, 
Voser, Wesster, Wexzer u. A. 

# Min, Tabellen, 2. Aufl, Berlin, 1808. ? Lrsz, Annalen der Jenaer 
Be nat der OrChiognenien 4 Bande md Burrle 
Band; Halle, 1811 — 1824. r DE a 

Das System, nach welchem Berzeuius ? die Er- 

es unorganischen Reiches ordnet, ist be- 
rtdie bestimmten Verhältnisse in Fossilien. 
‚so wie auf die elektro- chemische Theo- 
rie, Er theilt die Gegenstände, sich bietend zum 
Ordnen, in zwei Klassen. Die eine umfalst alle ein- 


fachen Körper und alle Zusammensezzungen dersel- 
ben, gebildet nach dem Prinzip unorganischer Ver- 
bindungen; dieandere enthält Zusammensezzungen, 
gebildet nach dem Prinzip organischer Verbindun- 
gen. Die erste dieser Klassen zerfällt in Familien, 
geordnet nach der Reihe einfacher Stoffe; sie beginnt 
mit den elektro-negativsten Stoffen und endigt mit 
den elektro-positivsten. Die zweite Klasse nimmt 
die Reste organischer Substanzen auf, und ist, bei 
der Gleichheit vorhandener chemischer Elemente, 
die nur einen Wechsel zeigen in quantitativer Hin- 
sicht, abgetheilt nach den Verhältuisen des Aeufser- 
lichen. 

 Fürsök att genom ansändandet of den eleetrokemiska theorien och de 
Me en ae ne 
zeuıus, Übersest von A. F. Center in ıcozas Journ. d. Chem.; XI, ı93 
und XII, ı7, und übers. von C, G, Gmeus und W.Präre a. a. O. XV, 377, 
— Einreden gegen dieses System finden sich ia Gött, gel. Anz. 1814. 8. ı 
und vr. Posen, im Taschenb. für Min.; XI, 47: und XII, 3, die theilweise 
widerlegt wurden vom Verf. in dessen nouveau Systöme de Mincralogie, 
Paris, 1819. p- 107. 

Ein anderes, auf chemischen Grundsäzzen beruhendes, 
System stellte neuerdings L. Guzum ? auf. Er trennt zuerst, 
gleich Benzerros, die Mineralien, welche einfache Stoffe, 
oder unorganische Verbindungen sind, von den organischen 
Verbindungen. Von erstern nimmt er an, dafs die Ele- 
mente, aus welchen sie bestehen, einen verschieden grofßsen 
Antheil an deren Eigenschaften haben und dafs daher in zu- 
sammengesezten Mineralien ein mehr formender Bestandtheil 
von einem mehr geformten, dem Substrate, zu unterschei- 
den ist. Er sieht die nicht metallischen Elemente für for- 
mender an, als die metallischen, und stellt sie, mit den 
formendsten Elementen anfangend , in folgende natürliche 
Reihen : 

a. Nicht-Metalle: Sauerstaff, Wasserstoff, Stich- 
stof, Fluor, Chlor, Jod, Selen, Schwefel, Phosphor, 
Boron, Kohlenstoff. 

b. Metalle, Arsenik, Antimon, Tellur, Wis- 
muth, Zink, Kadmium, Zinn, Blei, Quecksilber , Silber, 
Palladium, Osmium, Irtdium, Rhodium, Platin, Gold, 
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die formendste angesehen wird, so zerfällt die erste Abthei- 
lung der Sauerstol-Verbindungen in solche, welche Wasser, 
und in solche, welche kein Wasser enthalten, und diese sind 
sodann beide weiter , nach der oben erwähnten Ordnung der 
Sauerstoff - Verbindungen, abgetheilt, 

4 Zeitschrift für Mineralogie; I, 322, 418 und 490 und II, 33 und 97. 

Die neuesten naturhistorischen Mineral-Systeme sind 
jene von Mous ? und Basırusuer % Das System yon Mons 
ist auf äußserliche Merkmale, vorzugsweise auf Krystallisa- 
tion, sodann auf Härte und Eigenschwere gestüzt und als 
Hauptzweck desselben gilt, dafs die Gegenstände in solcher 
Ordnung aufgestellt werden müssen, um beim Vorkommen 
von unbekannten Fossilien, zu ihren Namen sich geführt 
zu sehen, 


4 Die Charaktere der Klassen, u. s. w. Dresden, 1820. Grundrils 
der Mineralogie; 2 B. Das. ıB22 und 1824. — ? Vollständige Charakteristik 
des Mineralreichs; Dresden, 1823, 


Die plıysikalischen Eigenschaften der Mineralkörper, 
besonders ihr Verhalten zum gemeinen und polarisirten 
Lichte, wurden von Bnewster zur Begründung eines Sy- 
stemes derselben benuzt, wobei die optische Untersuchung 
das Anhalten für die Bestimmung der mineralogischen Spe- 
zies bietet. 
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SYSTEM. 





I. Gruppe. 
fewässerte Mineralsäuren und ihre Verbindungen. 





ı. Alaun. 


Oktaedrisches Ammonisk- oder Alaunsals, schwefelsaures Thonkali, 
sulfatde alcaline, Sulfate d’Alumine, Argile vitrioldo, Alun, Alum, 
kiiste of Alumins, Allume. 


Waszzusus %. A. Munsar?. G. Mazuas 3, A. D. Fouozsoux 4 Srau 
man 5. Fonrıs €. v. Bonca 7. Azunı 8 Haür, Mous, J. Baassuar ?. 
ka 10. Conpıza 3%. 5. A. W.v. Hzavan 2. v.Humsomzi3 Wauasa 2 
ker 15. EL Fıcımus 26. Lumranıus 17, 


© Srw. min; II, I. 

Vetensk. Acad. Handl. A. 1775. 338. 

Ham. de Haikım. ei de Phyi.; 9, 9 

Men. de TAcadimis des Sc. de Paris. A. 1766. Mem. 1. 

Reise in beide Sieilien u. « w.; I, 135. 

Hem. de T Acad. des Sc. de Paris A, 1777. Me 560. 

Mintrelogie Silicisene; 177. 

Hiwire de Sardaigns ; 11, 3. 

Medie. Reposisory ; IP, Na. 1. 

GILBERTS Annalen der Physik; LVIII, 446. 

Journal des Mine ; XXVI, 406. 

Schriften der Gesellschaft für Mineralogie sa Dresden; I, 62 

Ersai giogmost.; 187.5 Uebersen.; 186. 

GILBERTS Annalen der Physik; LX, 102 

Beiträge; 1, 31; II, 102. 

Schrift der Gmalluh. für Min, su Dresden; I, 66; 11, 233; GILBERTS Ana.; 
. au 

7. GILBERTS Ann.; LXX, ı&. 


Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge 
ia Kernflächen (aber nicht bei allen Xllen von 


Fionvprerr 


BRERR 


‚08 


eicher Deutlichkeit, häufig nur Spuren von Blät- 
terlagen). a ; 
ge 
Be nee 


Kernform namentlich auf der Insel Folcano, nicht selten 
von bernehticher Gröfßse, aber minder häufig eben und glattflächig, als viel- 
mehr rauh, wie zernagt, mit kleinen Höhlungen u. s. w. 


Die abgeleiteten Xlle sind Erzeugnisse chemischer Kunst, 


Rizt Gyps; rizbar durch Kalkspath; Strichpul- 
ver weils. — Sp. $, = 1,75 (Moss). — V.d.L, im 
Platinlöffel zerflielsend, Wasserdünste entwickelnd, | 
dann wieder trocken werdend und sich aufblähend 
zur Da ar Masse unter Ausstofsen chweiie 
saurer om 'e. — Lösbar in Wasser. 





Die Chemie unterscheidet einen Kali- und einen Ammoniak- 
Alaun; in jenem verhalten sich: Kali: Thon: Schwefelsäure: Wasser = 
10108: 245,4, ja diesem Ammoniak: Thon : Schwefelsäure: War‘ 
s er—38:ı 1360 1.407 (ie Gun). 

Nach Beszzuius ist der Kali-Alaun, K 82+2A189+48 Ag; der 
Ammoniak-Alaun, Ar2u05+Ä1 53426 Ag 

., Geschmack zusammenziehend, herb, auch süß- 
lich. 
Einzige Art. 


Xlle zum Theil zart haarförmig; krystallinische, mit- 
unter stängelig-abgesonderte Massen (nicht selten kleine 
Höhlungen umschließsend) , tropfteinartig, knollig, eiför- 
mig, auch als Ausblühung , oder als erdiger Beschlag. Die 
blätterige Textur geht ins Strahlige und Faserige über, Br, 
muschelig, auch erdig. Durchsichtig mit einfacher Strah- 
lenbrechung, bis undurchsichtig. Zwischen Glas- und Perl- 
mutterglanz, auch schimmernd oder matt. Graulich- und 
gelblichweifs, 
ar Da gm Teopeabteter: Süd- Amerika (Halbiosel Araya, Cerro 
. Auf schr schmalen gangariigen Räumen im’ Braun- und Moorkohlen- 








2. Zink-Vitriol. 


ee Schwefelsaures Zinkosyd, Prismatisches Vitriolsalz, Bergbutter 


zum Bergunschlitt, weilser Vitriol, Gallizenstei fatd, Fi 
Biel om Sulfat de ine, Hlanc» "Zins ireie, Coaperoie bias 
Füriolo di Füriol of Zine, white Pitriol, Sulphate of Zine. 


» 
=. 4% Waxuesros, er »z vIsıe, Haür. Bnooxs? Mans. 
J. H, Pose & Scuaun 4, Kırrsorad, Havana & 


t« Fhiler. Transact.; I. ı6gg- 334 


F u. en er 8 :p em 
3:7: Pi = 9ı1°7'). Durchgänget den 
EFRN und + den Tntschhrheitungen; aber 
meist nur die leztern deutlich. 
ı. Entrandet zur Spizzung. 2. Desgleichen und ent- 
tet. 


Rizbar durch Gypsspath, Strichpulver weils. — 
Sp. $.—= 2,00 — 1,52. — V. d. L. sich aufblähend, 
leuchtend, die Kohle weils beschlagend und eine 
graulichsch Schlacke hinterlassend. — Lösbar 





Zinkosyd: Schwefelsäure: Wasser — 28 : 28 : 44 (L« Gueum), 
Nach Benzeisus, ZuS2+44q. 


Weils, ins Rothe. Geschmack zusammenziehend, 


Einzige Art. 

Xlle meist nadel- und haarförmig und durcheinander- 
gewachsen; tropfsteinartig, traubig, nierenförmig, derb, 
als Veberzug und als mehliger, matter Beschlag. Textur 
strahlig ins Faserige. Halbdurchsichtig bis undurchsichtig. 
Glas- und perlmutterglänzend bis matt. Graulich- und 


Als 1 Gebilde, ents: durch von Zinkerzen, 
ee ee er 
er Coslar Memliben), 'chemniz, Depart. de r, @ (im 
den Klüften und 'hiefers zwischen -Pabre 


" n immerse) 
und St. Parthens im Arrondissement Fillefranche), » 
ke), Caramali 0), Plntihire Walyrei‘ eg 


3. Kupfer-Vitriol. 


. Schwefelsaures Kupferosyd, blauer ode ‚her Vitriol, 
Irene Vitriolsals, Sriere aid u ir } Safe de Cine, 
ee, ine ee lo di rame, Pi of Copperz 
‚Wennen. Haüy, Mons, Psousr®, J, D. Exors 2, Paisun. Berzruus 4, 


4 Zaun de Fhrigue; LIX, 2435 LXIT, 3306 
= ae Be Weniasiand, ein Deitr. sur Nassanischen Bergwerks-Geschichtes 


3. Annales da Chimie; LXVI, 187, 

4. HAUSMANN’S Handbuch, 105% 

Schiefe rhomboidische Säule; D:F:G 
el T= 124 2; P||M = ı0g 3%; 
PJ|T= 128° 32 Durchgänge + den Kernflächen, 

ımal 4: den Seitenflächen, zuweilen sichtbar. 
Diezahlreichen abgeleiteten Gestalten sind Erzeugnisse chemischer Kunst. 


Rizt Gyps, rizbar durch Kalkspath. Strichpulver 
weils. — Sp. $.— 2,5 — 2,19. — Isolirt gerieben — 
E. erlangend. — Büfst beim Brennen die Farbe ein 
he Wasser; schmilzt sehr schnell und wird 

chweils. — Leicht lösbar in Wasser. 


Ergebaits der Zerlegung 


TEE Da: 





Kopferoxyd : Bchwefelsäure: Waner = 32 : 32 : 36 (L. Gmeum), 
Nach Beszivs, Cu 82 + 10 Ag. 





112 


Blau ins Grüne, — Stark zusammenziehender 
Geschmack. > 


Einzige Art 


Tropfsteinartig, nierenförmig, zellig, zähnig, als Ue- 
berzug, derb, eingesprengt, Br. muschelig, Durchscheinend 
mit doppelter Strahlenbrechung. Glas- auch Fettglanz. Ber- 
liner- und himmelblau, ins Spangrüne (zumal wenn Eisen- 
Vitriol beigemengt ist) ; weils ausblühend, 

‚ Klüften, alten Gruben! y üres Erzeugnils 
vertörten Kupfer (um Theil ee ee Kupfer- 
erzen, mit Kupferkies und Fahlerz, dann mit Eisen- und 
Vitriol: Nassau (Grobe alte Mahlscheid, in Adern mit ei 
Kupfer- und Eisenkies in Quars), Harz (Rammelsberg bei Goslar), Sı 
Oengrund dei Moupht) Mia und Sprünge ja Kuplerkiers Sberlieidend), 
Frankreich (Saint Bel wnlera Lyon); Spanien (umal io den Gruben das 
a 
Kupfergraben); Schweden (Fahlan), Eiland Cypern, Siberien. 

Häufig in Gruben - u. a. Wassern, zumal in der Nähe ron Kupferer- 
zen, aufgelöst enthalten (Gementwasser). 





4. Eisen-Vitriol. 


Fer zulfate ou eitriold, Witriol martial u Fa eage werte, 
ütriol, 


E. % Grorror 1. ©. Maziıs % Wennen. Haür. Mons, Baooze ®% 
Havswanıı 4 Benowar, Benzeuius 9. 

" Mom de D Acad, der 56, de Farin A. 1313. Mem. pr 170 

% Mems de Maihem. ei de Ehruz 5 du 

3 Ann. of Philsz m. 8.3 FT, 120. 

4 HOLZMANN’S Herspnisches Archiv; I, 531. 

5. Afkandl, i Fysik oc. Il, 295 VW 159 - 


Schiefe rhombische Säule; p:g:h= 
vB: vV5:3V5(M||M = 82° 20; PIM— 
»s 20‘). Durchgänge 4 den Kernflächen, am deut- 
ichsten mit P, 


_,„ Die, in mehrera Lehrbüchern beschriebenen, abgeleiteten Gestalten 
dürften, mit Ausnahme der Koroform , welche auf dem Harze und in Fahlun 
vorkommen soll, als Erzeugnisse chemischer Kunst au betrachten seyn. 

Hıör (Traitd, 2. edit,, IV, 140) nimmt, als Kernform der Gattung, 
ein spiszes Khomboeder mit Winkeln von 81” 23° und 98° 37° am. 








en ; Strich- 
ii ET hof 


















und Waser Z37,1:31,0:41,9 (L. Cuzum). 












" c s Fern Einen-Vütriol, Fo ß2+ ıa Ag; rother 
Einen-Witriol a + 6Fe 32 + 72 Ag. 
ömisch 


Vitriols lieferte: schmefelsanres Eisen und 
v6 


Grün. — Geschmack sehr adstringirend. 
Einzige Art 

„u erümig zu Böscheln und Sternen verbunden; 

nieren- und röhrenförmig, traubig, dech,, 

| er 'eberzug. Textur theils faserig. Bruch muschelig, 

+ Strahlenbrechung doppelt, bis undurchsich- 

tig. Glas-, auch fettglänzend bis matt. Grün in den ver- 
schiedenartigsten Nuanzen, beschlägt sich an der Luft gelb: 
Ka BED EEe 

in, Thon) ann in Höl 
y = dem tl nt Ve die 
rein ber), Unger "Sehmälste), Frankjeich (Ce 


auf zersestem Gneifse). Spanien (Bilbao), England, Schott- 
(Fahlun), Asien , ee 


uf bitiminösem Holze in Preufsen 
‚Gruben- u. a. Wanern. 
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Haussans ® führt noch besonders den Atramentstein (Saty) auf, 

der unlösbar in Wasser ist, aber lösbar in Schwefelsäure, und in feinschup- 

„ locker zusammengehäuften, Krystallinischen, perlmutterartig glänzen! 

jea, schwefelgelben Theilen vorkommt (schuppiges und erdiges Misy), 

oder als pulverförmiger, matter, braunroiher Anflug und Beschlag (Vi- 

trielsar). — Vorkommen im Nammelsberge; das Hr soll we Zer- 

des Eisenvitriols bervorgehen; das Vitriolrorh entsteht theils auf 

ähnliche Weise, oder ex bildet sich durch Entwässerung des Misy vermittelst 

der, durch das Feuerseszen bewirkten, Hizze, — Der Atramentstein ist 

ein Gemenge von Misy und Vitriolroh, Eisen- und Kupfer-Vitriol, mit zum 
Theil noch unzersestem Kiese, 


5. Kobalt-Vitriol. 


Syn. Cobalt sulfatd, red Pitriol, Sulphate of Cobalt. 
Kor ®, 
» Tambeob. für Min: I, 10f, und GEHLENS Journ, für Chem. VI, 154, 


Zerreiblich; Strich röthlichweifs. — Auf glü- 
henden Kohlen aufwallend,, zusammenbackend (Ar- 
senik-Geruch nur zufällig. V.d. L. mit Borax zu 
blauem Glase. — Lösbar ın Wasser. — Zusammen- 


ziehender Geschmack, ! 
Schwefel | ‚yyaucr German 
säure, 
ee pe - 


Kobaltosyd: Schwefelsäure: Wasser — 28,2::30,5: ad (Can). 
Nach Benzerius, Co3 82 + 24 Ag. 












Kobalı- 
Osyd, 






Ergebnis der Zerlegun 
& ak: gung 


Einzige Art. 


Tropfsteinartig, zackig, als Ueberzug und dünner An- 
flug, Br, erdig, Undurchsichtig bis durchscheinend. Matt, 
bis seiden- und glasglänzend, Fleischroth ins Rosenrothe, 
auf den Klüften dunkler. 


Im alten Manne zu Bieber im Hanauischen mit Erdkobalt, Kabalıbe 
schlag, Arseojkblüthe und Barytspatb, Ist nur einmal vorgekommen, 


Ein sehr 
(ler Ko sehr jugendliebes Gebilde, enistanden durch Osydation geschwe- 


* Handhnch der Mineralogie, II, voßr, 
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7. Bittersalz. 


Syn. Haarsalz zum Theil, prismatisches Bittersalz,, Gletschersalz, Epso- 
mer Sal Federalaun, Hasrvitriol, Saliter, Sel amer natif, Sel eapilaire, 
Magne. fatde, Sulfate ou Pitriol de Magnesie, Sel d’Angleterre, d’Ep 
som ou de Sedlis, Epsonite, Epsom Salt, Sulphate of Magnesla, Magnesis 


Prumsus 4, A. Bramans 2 I. A, Fuicam ®. $. Boriovc 4, G. AnsemoS, 
Moxmex 6. Buöwnamo 7, C.A. Corsexıus 9, Tounxeronz” J,C. Isameanz ®. 
F. A, Reuss #1, J, Jenaszor 1%, Wennen; Haöy. Mons, Bronze 3, Smonnl, _ 
Uwe, A. Vo’. Gav-LusacH, Görruna!d - Gonzauzz und Gar 
cıa on Tuzaan 19, 


tr Hit: nat, IERVı 15, 5 


Kongl, Yeienik Acadı Handt. A, 277% 

Philos. Transaet. ; LXIV, 4Br, 

Mem, de Berlin. A, 1775. 35. 

Verage 1.6). \ 

w CHELL'S chem, Annalen. 1789 Il, 19% 

ae Gesellsch. der Wissensch. I. 1786, 13) v. CRELL/S chem. den. 
0 

9 Abbandl, der Böhm, Gesellschaft der Winensch, J. 1786. 9 

al. Ana of Fhilz m. a; VI, da. 


16. SCHWEIGGER'S Joursal für Chemie, XXIX. 150 

Mi &, u. O, 153, nach den Ann. de Chim. A. 1810. Märkheft, 
18, v. CRELL'S neweste Entdeckungen in der Chiemie. Ylr gas 

29 Journal de Fhyriqun LEEKRV: 5 


yE erden ne UE or = 
2 39 = 90° 30’, urchgän; 
den Kernfläch flächen ehr air aichhung der ie 
Diagonale der P Fläche; nur der leztere deutlich, 
Ausgebildete abgeleitete Krystalle wurden bis jezt allein durch chemische 
Kunst erzeugt. 
& ‚nase ders aratlı a a 
= 1,75. — eiben + E. erlangend; 
dich E Bleu nicht elektrisch. — Vor dem 
Löthrohre im Krystallwasser leicht, zerfließsend, 
schwer schmelzbar. — Lösbar in'gleichen Theilen 
kalten Wassers. 





Neuioht in Ungarn st Bi 
du, ae Mapndae veffate schaun Haar). 8 abe 


De MEERE EWR Veen rk R ae. rn 
e ‚an ’ 
Ba en a 
—— 
8. Gyp=. 


Name Gyps Griechischer a 1 von yes (gypsos);, welches 
in der Bedeu Kreide bei Henonorus VII. 6g. vorkommt, nn 
le zuerst bei Turoeusast und Prix.:-Zist. mat. IXXV 59- 

-Haloid, Chauz sulfatde ou le Ch; 
wulfaider a late de Chauxr sdlönite, Gesso, een 
Sypsum, 

Pumies!. Wauzeus? 3. B. L.onilsued A.F. Gamer 4 LM 
Daumrox d. P. Kam 6, Wennen?, Haar Soser® Wr 0. Mon. 
Benzmannı 9, Farıesuznen 12, Urumann ®, I. v. Cadurzsrıra 14 D.J. Hene- 
sunzıe 99, Jonas 16, Scnmze 17. ee 3 Bonx nz Samr- Vıncesr 1). 
Baocenı D, Boucnorz ?), Rose ?% Wuarvıx 3, 

% Alta ner. KXEVE 20. 8 45 Cheplı pw) 

= $rot min 1. 158. 

Nova Asia Acad. Nat Curior. VI. 6. 


Sawmlung sur Phyuk und Natargeschichte, Leipzig. inßa, IT. a5 
Men: du ee A se IN 175 Traisd 2, die; I, Bay. 
An Min. . 
ET »435; IL, 497. und Mimoire sur plusieurer eristallisations wow, 
Berliner Denhschr.z I, ıso und 1Bar; 5; 19%. 
1. v. MOLUS Ephemeriden der Berg- und Hüttenkunde; HIT, a4, 
1, Bemerkungen über den Harz; 11, 1125 jpeognmutische Arbeiten; V, 23. 
13. Systematisch-tabellarische Uebersicht; 212. 
14. Tascheabnch für Mineralogie; XV, 336, 
15. Museum Richterianum illusr. Lips. 748. 155. 
16, Uogarsı Minerslreich, 355. 
17 Hamburger Magasio. XIX. 552; Schriften d. Leips. ähonom. Gesellsch, 111. 233. 
8. Fornger a III. 35. 
m Forages dans kr quatre prineipaler iler der marı d’Afrique. 11. Gox 
20. Cnial, region. di una raccolia di rocee; 344. 
ni. GEHLEN’S weuen allgemeinen Journal der Chemie; V, 158 160. 
#2 KARSTEN'S wineralngische Tabellen. Ausgabe von ı8oß, 53, 
a3 HAUY, Tabl. comp. 136 


Schiefe EN een DE: :N:G 

25 =v2:V33. 

aim. 113° 6; DAR e6r ar) Durchgänge # 

Kernflächen, am deutlichsten mit T, am we- 
nigsten mit P. 


* Nach WEISS it die Kernform eine ach 
diogs von HAUY angenommene int sine 


sauna 
x 
Er In 
1 
x 
[2 
$ 


7 








€ Säule; die neuer 
dische Säule, 
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:,Verwickelte der abgeleiteten Gestalten dieser Substanz, besonders 
it der vielartigen Seitenlächen, macht eine nähere Angabe der 
weme 'nothwendig; das Interesse, welches dieselbe mit. sich ver- 


t vorzugsweise begründet in dem Fortschreiten der Zahlen bei den 
Iesensen für die Beitenflächen, so wie in dem für die Eatneben- 
[a 


N+ oe =f ıK So) + (Ko =: 
+(lNoit)=n (ZoöN) + (Ho 

N+lko)=r or) + 00:2) = =q 
+ lo Ei (02) + Oxor“ =; 
M) + (No2t) _ Kol 4 (*No:K u. 
nein (Kom) + (No) =; 
er) 
N) +) u 


Bechetaben (1): (8) =. w. besiehen sich auf jene, womit von HAUY (ia der 
be sine. Le: join.) und SORET die ebgeleitsten Flächen bezsichnet 


. wichtigsten Winkel- Verhältnisse sind: f u = 110° 40; fIT 
40%; min 139° 2°; m lIT 110° 29°; lm 143° 56°; 
:108° 2°; die Kante 111 I M — 153° 18°; Iıllalam 


Kernform®, 2. Entseitet [f], entspizeckt zur Schär- 
er P [7]. 3. Entseitet zum Verschwinden vonM [.f], 
ischarfrandet zum Verschwinden von P[o]. 4. Ent- 
um Verschwinden von M'[,f] und entspizeckt zur 
ng über P [7] (£rapezienne). 5. Desgleichen und ent- 
andet fr] (equivalente). 6. Entseitet zum Verschwin- 
ıM[f], entspizeckt zur Schärfung über P [7] und 
frandet [0] .(dihexaedre). 7. Zweifach entseitet zum 


& SELB, Taschenbuch für Mineralogie; XI, 365. 


Ih 





entseitet 
Be 
12. a a HE entscharfrandet [o] Greg. 13 13. 
fach entseitet zum Verschwinden .von M [,f, %], entspizeckt 
zur Schärfung über P [7], entscharfrandet [0] und entneben- 


randet [rn] (unidiferente), ı4. Entseitet zum Verschwinden 
nes zur Schärfung 


von M entspizeckt zu über P [7] und ent- 
Ecke. Pa erg [0] und entnebenrandet fs] (er 
plante). ı5. Zweifach entseitet zum Verschwinden von M 
[f. #], entspizeckt zur Schärfung über P [7], entscharfran- 
det [o], zweifach entnebenrandet [n,s] (doudlante). 16. Drei- 
fach entseitet zum Verschwinden von M [A, A, f], entspiz- 
eckt zur Schärfung über P [/], entscharfrandet [0] und ent- 
nebenrandet [rn] (equidifferente). ı7. Entseitet zum Ver- 
weerge von M [,f], entspizeckt zur Schärfung über P 1a 
ae {m 4], entscharfrandet [o] und zweifach ent- 
[ne a ı8. Dreifach entsei- 
erschwinden von M [f, A, #], entspizeckt zur 
hehe Dei: er [2] und entscharfrandet [0] 
9. Vierfach entseitet zum Verschwin- 
vonM[/,2, t n entspizeckt zur Schärfung über P 
[. REEBOK (progressive). 20. Vierfach entseitet 
Verschwinden von M [f, A, k, Kae hp 

u 


Se: # 
entspizeckt zur Schärf P [7], entspizeckt [zw], 
nie 1 (dene un er eher 
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ver maefhlle en Lösbar, aber. schwierig 

Wa (+ Theil Eyps in 460 Theilen W 
Bucuorz), 






Ergebnifı der Zerlegung 
. nach 


Boonorz, Cypsspath.. . „ 
"Warner, — ron Onondago . 
Bocnorz, Fasergyps » + + 
‚Rose, Körnergyps » . » 




















Kalk, Schwefelsäure und Wasser verhalten sich — 33 0. 
{lu Gmeum), 


Nach Benzeuus, Ca 824 4 Ag. 


Arten 
1. Gypsspath. 


teriger Fraueneie, Marien» oder re 
RE Fer A Chauz sulfatde eristallisde, 

„ ou sdidnite, Glace de Marie, en 
Eypiam. Selle. u 


Alle theils mit konvexen Flächen und 4 der Ax 
streift; Ecken und Kanten nicht selten abgerundet; eii 
auf-, zu mehreren durch einander gewachsen und man 
fach gruppirt; krystallinische Massen. Textur blätteri 
Strahlige übergehend (Strahlgyps, DIES 
sichtig und halbdurchsichtig mit doppelter Strable: 
Stark glänzend, zumal auf den Spaltungsflächen , zwis 
Perlmutter- und Glasglanz. Zuweilen irisirend. Wa 
hell, weiß ins Graue; honig- und wachsgelb ins B 
selten grüne oder blaue Nuanzen, . 








Ws a BE 
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-Derb, Textur faserig.- Durchsolieinend in höherem 

geringerem ‚Grade. Wenig und perlmutterglänzend, 
a ne selten ins Gelbe, 
Kuss n Op lEebeng China ai inttgeren Rorlanbrn me a m 
hardt , Heilbronn) , P von Ina; Tannsfeld ; 

(sumal am Fofs der Plesse und bei eren Legen), Bars 

Ä ohe unfern Harzeburg , Wernigerode), Tyral, Salzburg, Devons 
Keistire, Berbyshire, Worcestershire, Cumberland, Spanien (51 Maria del 


3. Schaumgyps. 
Chauz sulfatde nieiformg , Guhr gypseux. 
Schuppige, locker verbundene Theile, angeflogen , eiu- 
An den Kanten durchscheinend. Schwacher 
Perlmutterglanz. Schnee- und gelblichweiß. Mild und 
etwas fett anzufühlen, 
Montmarire bei Paris, mit andern Gypsarten, 
4 Körniger Gyps 
zn en: er Theil, Alabätre gypseux, Als 
Deib, Textur grob- und feinkörmig ins Schuppige, 
Durchscheinend in höherem und geringerem Grade, je nach 
den Verschiedenartigen der Farben-Nuanzen. Perlimutter- 
glanz. Weils ins Gelbe, Rothe und Graue, zum Theil 
gelleckt , gestreift u..s. w« 
Als eigenthümliche Felure der Ur: „D er und Flös- und 


tertiären Zeit mit Glimmer, auch razit- u. a, Kry 
stalle umschliefsend : Helvetien I En u a. 0), Harz (südlicher 
südwestlicher abbeng). Hannoeer (Lauenstein, Zinsderg), Segeberg im 
Aeinjschen , Biene Di ren Cheshire, Derbysi 2.0. 


Pe lai Aes SE a ea Nieren von Fler, auf Gängen 
u a on der G zei er Gurt. „Alsbuie 
Boni: ee ee ie; Ge 


5 
Ismeb! 
DE N EN 


rs De ia lose, oder schwach verbunden, 
Weils ins Gelbe und Graue, Wenig abfärbend. Mager 
agzufüblen. 





», Hurgurtae ‚Niro anelogi, Vindeb. 
= Ge Ckelsn anenhbe handle a 1.45, ag 
REN EICH 


f Ser; FO, 
gr er Ale südl. Biatibaltersch, Ag Rus, Beichn, I» 197. 


Schiefe rhombische Be; une h= 
Bi : 57. (M||M=g9° 56°; PIIM= 101° 
nrehgänge in a in der ‚Richtung der 
Bus Diagonale der P Fläche deutlich, 
Abgeleitete Krystalle erbält man durch chemische Kunst, 
Rizt rizbar durch Kalkspath. Strichpul- 
ver Lakers S= 147. V: In leicht sohn 


bar in seinem ryotallieniionswässer,; auf der Kohle 
behandelt, zieht es sich in diese und wird zu He- 
par umgewandelt. 





Natron, Schwefelsäure und Wasser — 19,8 : 24,7 : 55,5 (L, Guzcm). 

Nach Brazerius, Na 824 

Im Perg Resnssin, der nach REUSS anı Gh,o4 sch Natron, 
24.35 schweielssurem Talk, in salusurem Talk und 0,43 schmefelsaurem Kalk besteht, 
scheint der schwefeluaure X dem Glas naar fat grau syn. — Im ange- 
nannten Blsadie fand SOHN (ehem Unters, V, 240): schwefelsnures Natron 33,36, schme- 


felsauren Talk 306 , schwefelsaures Mangan -Oxydal 0,33 salzanuren Natron add, Waner 
ande, Balgrmeugin beuisch sehmufelmmares Kleenoryd a3} (Verl. 7,00). 


Geschmack kühlend, dann salzig bitter, 


Einzige Art. 


Xlle meist nadelförmig und spießsig; tropßteinartig, 
auch in losen erdigen Theilen, oder als mehliger 
Gefüge körnig, Bruch kleinmuschelig ins Unebene. Halb- 
durchsichtig bis undurchsichtig. Lebhaft glasglänzend. Gelb- 
lich-, graulich-, seltener schneeweißs, am seltensten wein- 


Auswitternd aus der Erde (meist eisen 
nach mehr trockenen een) auch sich De iar Kohn = bare 
Lagerstätten, durch wechsel: Zersezzung; dann in alten Gruben-Gebäu- 
dea, ausblühend an ann auch als A: Sa nereL salziger und minera- 
Tischer Quellen: Böhmen (. „ Sedlis , in den da 
Mineralquellen, Pilln bei im er Ken Oesterreich (I: 
Aussee, Hallstadi), Salsburg (Hallein), Hildesheim (die Zwergeshöhle unweit 
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Marienberg, auswilternd aus einem schieferii x Tyrol (Sat: 
bei Hall, meist mit Bitiersalz), Zeloetien (Pül = Pet ). Berlin 
t „ Spanien (dranjues), Salzseen D 
ebenen i 5 le Trichem, Barebym), Aegypten. = 


Ausblübend auf der Oberfläche von Larven, so u. a. am Fesup bei jenen 
der Eruption vom 35. und a6. December 1813. d 


Zerlälli an der Laft sehr leicht. 





Der ‚Bloedit — zartfaserig, im Brüche splin „ zwischen 
Beisch - und — kommı zu Jichel in ee rer 


“ » > 
10. Maskagnin. 
Benennnog un Hhranıılan-Entärchute des DE Miscsamı. 
4 ide, sulfate. d’Ammoniaque, Sel ammeniacal 
‚u de Gianter. halt eleti sürtel« Perel anmenlaceh Sale armer 
niscale witriolato, eitriolie Ammoniae, Sulphate of Ammonia. 
Mascaosı ‘, Kansren?, Haür. Dotowizu & Mirscuenuon 4 
in Di Lagoni del Sinese # del Valterrano in Siena: 1720. 
= Min. Tabellen, 1. Aug, iu 
Calatogue der produits de (’Rina. 355, 
& MONS Grundr, der Mia;; II, Oo 
Gerade rhombische Säule. 


_ In der Hizze sich. zum Theil verflüchtigend. — 
Lösbar in zwei Theilen kalten Wassers. 


ebaifs der Zerlegun Ammo- 
= nu] n i 


Beazucıen,, könstlicher M. . . 





Ammöshl, Schwefelsaure und Wasser — 22 7: 53,3: 24,0. (L. Gurte.) 
Scharfer bitterlicher Geschmack. 


Einzige Art, 
und als mebliger Beschlag. Br. uneben, 
bis undurchsichtig. Wenig glänzend bis 
matt. Gelblichgrau, auch zitronengelb, 


Gebört re Erzeugnissen vulkanischer Yes (Sol- 
Eh nd en Kuna Zune ka 
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Ber weh GepBbg pe FH Eirte de Fesbiebechiuneue Bau, 
BAR Ba Dur aaa rk a Kt Ge Amet 


Zieht an der Luft Feuchtigkeit an. 


11. Eisensinter 


a ea 


PP. A . aPoebaen (rd TERN, Pittizit, Kobaltpech, 


Scnnaz 1; mt ee Haür. Farızseruen A Wennae 
1 Din Mein. 465; never Hamb, Magazin. 1767. 3 St 5.357, 
den Sächtischen 


nor 9, Zeinen 


4 Benbachtungen in Gebirgen. 177 1. 

3 Magasie der Berlin, Gesellsch, nat. Pr« IL. 19 | 
4. Gengaostische Arbeiten, Wr 94. 

5 Beiträge; V,aly- 

6, Taibenbuch für Minerälögie IX, Gen, 






ei 
n leicht ren; ic) t ein gell 
weilses, auch zitronengelbes, mattes Pulyer. i 





Der Schwefelsäure- Gehalt ist veränderlich und diese 
Aandng de Fa ia Ware vlg sunkhr ie 


ee Bde ee Kr en e erienen an wahr 
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ı2. Aluminit. 


Syn. Reine Thonerde, Alumine pure, Argile native, Hallite, 4lumint 
hydratde, Hebsterite, Argila saturata d’acido aereo, native Argil 


I.J. Lenene?, Scnnesen 2, Wenyen, Haür. Scnmienen 3, Srerrens 1 
Kırmmsren 9. v. Anmım 6, v. Saussune di J. 7%, Sımow®. Founcnor?. Car 
xevıx 10, Bucnoız #1, Srmowzren 1%, Lassarone 13 

1* Orreisgrapkia Hallensir. ıy3u. (Las lunae.) 

=. Lühologie Hallenrin 1750 (Creta grpree.) Natarf, Jahrg. 1781. 15. St, 200. 

3 THEOPHKASTS Abhandl, von den Steinarien,, über, von SCHMIEDER, V. 

&. Handbuch der Orykiognosie, 1, 195. 

5, Taschenbuch für Mineralogie. X, 28, 

6 SCHERER'S allgemeines Journal der Chemie, IV, 5öy. 

7. Ara, 0, VII. Ahle 

5. A, 0. 1X. 13% 

n Ann. du Mur hit mac; 1: 43; GEULENS allg. Journ. der Chemie. 1. 695. 

vo, Jam de Chim, LIV, 200; GILBERTS Ann, der Phys. XX. 485 

11 GEHLEN’S weues allgemeines Journal der Chemie. IV, 445. 

4% Usters. über die Mischung der Mineralk, 1, 00 I. 

v3 Bulletin des Se« ıBa2, Föwrier, p. 19. 


Rizbar durch Gypsspath, zum Theil zerreiblich. 
Strich sehr wenig glänzend. — Sp. S.= 1,7 — 1,66. — 
V.d.L. beim Ch en etwas Schwefelsäure gebend, 
ohne die Gestalt merklich zu ändern, nur bei sehr 
starker Hizze erhält die Außsenfläche ein schwach 
emaillirtes Ansehen; bei der Auflösung in Phosphor- 
salz einige Flocken Kieselerde gebend (so nament- 
lich der A. von Newhaven). — Leicht und ohne 
Brausen lösbar in Säuern, zumal unter Einwirkung 
der Wärme. n 





Thon, Schwefelsäure und Wasser — 29,6 : 23,3 : 471 (L. Gemum). 
Wenig abfärbend. Schwach an der feuchten 
Lippe hängend. 
Einzige Art. 
Kleine nierenförmige Stücke von rauher, theils mit 
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NE mit 





€ I Den, welche ein Kreide Geile ü F} 
gi fern Brighton, Newhasen bei Sussex; das 
' den Kıanen Mer Kreidemassen wohl mehr zufällig). 





die Bildungsweise des Aluminits 

BEE Mon Kırasmım @. a. 0. 55). Die "frühere Ver- 
rnaicher Fond, ende ist zur Genüge widerlegt. 

„ala sch „ entstanden ist, indem die Schwefel- 
wen: Kalk des Mergels zu Cyps verbun- 

Es zu u. ee nd Prozesse freigewordenen , Thone getreten? 











TER Alaunstein. 


yn VERRERER Alaun-Haloid, Aluminit zum Theil, Mine ou 
Alunite, Alumine sous- sulfatde alcaline, Pierre alumineuse 
Theil), rhomboidal Alumstone. 


“Borzomser 2, Coruer- Descosrmius 3, 
©. Hasaaıe & Brusans 7, Kırmora & 


‘ 


erden pP N P= 9. 50; PIP= 
den Kernflächen: and + 
e he die lezten sind die deut- 


2. Entscheitelt, 3. Siebenfach ent- 
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Rizt Bora er rizbar durch Flufsspath, Strich- 
er weils (bei gefärbtem A. zeigt es sehr lichte 
uanzen der Farben). — Spezifische Schwere, bei 
Krystallen = 2,694; beim derben A. = 2,671 (H.)— 
V.d. L. auf der Kohle im strengen Feuer zusam- 
menschrumpfend, aber unschmelzbar; mit Borax, 
unter Brausen, zu klarem farblosem Glase; in Phos- 
horsalz leicht lösbar und mit Hinterlassung eines 
Falbdurchsich igen Kiesel - Skelettes. — Als ver 
etwas lösbar in Schwefelsäure. % 





Cotier-Discoriis, von Mon- 
lo ren 


Corpizz, krystallisirter 
Alaunstein . ... 


Kali, Thon, Schwefelsäure und Wasser = 09 : 42,2 : 33,1 2 14,8 
tk. Guzm). 


Einzige Art. 


Xlle oft mit konvexen Flächen, mitunter gestreift in 
der Richtung der kleinen Diagonale, zuweilen überdeckt 
mit dünner Rinde von Eisenocker und zu Gruppen verbun- 
den; krystallinische, häufig körnig - abgesonderte, "auch 
derbe Massen, oft mit kleinen regellosen Höhlen und Blasen- 
räumen. Textur zum Theil faserig. Br. uneben grolkörnig, 
ins Splitterige und Muschelige, auch ius Erdige. Durchsich- 
tig bis schwach durchscheinend an den Kanten. Matt, 
höchstens wenig schimmernd, nur die Xlle sind glänzend, 
zum Theil’perlmutterartig; innen zwischen Glas und 
mutterglanz, Wasserhell, schneeweils, durch Merallo: 
zufällig gelb, grün, oder roth gefärbt, auch braun 
schwärzlich durch beigemengtes Eisenoxyd; oft mehrere 
ben in Streifen oder Flecken wechselud. 

Auf. Gängen und Drusenräumen im Alaunfelsen *, der aufserdem Bisen- 

kies führt und Manganerze als Anflug, und von Thongängen durchsezt wird, 
* Graf DUNIN-DORKOWSKY a. a, 0. 385. — Der Alaumstein wurde früher häufig 
ähıre Stelle Inu 


verwechselt wit der denselben umichliefueonden Felsart; Iesture Audet 
Syuem der Gebirge- Gesteine, 5, Charskterisik der Felsarien. 5, 
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a, Entstumpfeckt zur Schärfung über P. 2. Desglei- 
chen, entscharßeitet und vierfach entstumpfseitet. 
Entstumpfeckungs- Fläche |] stumpfen Seite = 126° 17’. 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Flußsspath. Strich- 
ulver weifs. — Sp. 8. 2,55. — Nicht elektrisch. — 
uf glühender Kohle nicht phosphoreszirend. — V. 

d. L. auf der Kohle aufschwellend, die xllinische 

Form einbüfsend und schneeweils werdend (Wa- 

vellit); die Flamme blaulichgrün färbend und mit 

Natron unter Schäumen zur teigartigen Masse (La- 

wa — Lösbar in Säuern unter Beihülfe der 
ärme, 


— Lasionit von 
Amberg nur r« 
ws, Warellit 
von Barnstaple... .. | 35,35 | 33,40 





Thon, Phosphorsäure und Wasser = 35,1 : 37,1 : 27,8 (L. Curum). 
Nach Brazerrus, ALIP3 + 1249, 


Einzige Art, 


Xlle zum Theil zart nadel-, minder oft haarförmig, zu 
Bündeln und Nieren gruppirt; selten traubig oder tropf- 
steinartig mit drusiger Aufsenfläche. Schmalstrahlige Textur 
ins auseinanderlaufend Faserige. Durchscheinend. PerImut- 
terglänzend, auch nur schimmernd, Grünlichweißs ins 
und Spargelgrüne, auch ins Graue, Gelblichbraune und 
Blaue; hin und wieder, aber nur zufällig und meist durch 
Verwitterung, braun und gelb gefleckt. 

Auf Adern in Thonschiefer und in kieselschieferartiigem Gestein, theils 
auch Kluftwände überkleidend, oder vorhandene Höhlungen ausfüllend: Cor- 
rieelan (eine der Shiant-Imeln in den Hebriden), Soringhill unfern der 
Trakten-Abtei in der Irländischen Grafschaft Cook, Zoch Humphrey in Dum- 
bartonıhire, Barnstaple iu Devonshire; Hessen- Darmstadt (Diensberg |Duinst- 
berg] bei Giefsen). — Auf Cängen in Granit mit Flufsspath , N ossch Zinnstein 
und Kupferkies, selten mit Urauglimmer: St Austle in wall. — In 
Granit und Glinnmerschiefer: Roxborough in Pensyloanien. — Zwischen den 
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pa a Granulit, begleiter von Kopferkies uöd Kupfergrün: Schwar 
zenberg hei Lehnau am Fichtelgebirge. — Auf den Klüften eines Sandsteines: 
Zbirow bei Beraun und Zeerrowis unfero Aussig in Böhmen, Newcastle, — 
Auf Fablerz gemengt: ‚Yualgayoe in Süd- America. — Auf Braua- 
= { and Kl ie um ee Baierische Oberpfals 
(Grube St 'bei Amberg, r nanıon! der sogenannte Lasionit), 
— Brasilien (bei Pilla Ries, nach Eseuwrer,, auf Nestern in den, im Ta- 


er vorkommenden , Lagern von Manganerzen), Nord - Grünland 
ak ee in a mit Chalzedon und r 
aa. — In körnigen ‚ ältern Auswürfliogen des Yesu 





Verwechselungen mit dem Prehnitspath durch Br (G 
Jourmal für Chem. und Phys.; III, a en E en 


Jouns erdiger Warellit (chem. Unters.; I, 192) nicht hieher 
— 


Anhang. 
Beurer k is 


Syn. Kalait, Agaphit (?), Johnit (P), dichter Hydrargilit, Calaite, 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz, Strichpulver weils. 
— Sp. S. — 2,86 — 3,0. — V.d.L., in der Zange und 
auf der Kohle, in der innern Flamme braun werdend und 
deren Spizzen grün färbend, oberflächlich sich verglasend, 
unschmelzbar; mit Borax und Phosphorsalz zu klarem Glase. 
— Salzsäure ohne Wirkung. 

Nach Brazrusus ein Gemenge aus er mi basisch -phosphorsaurer 
Thonerde, aus phosphorssurem Kalke und basisch- kohlensaurem Kupferoxyd. 


Tropfsteinartig, nierenförmig, derb, eingesprengt, Br. 
Nlachmuschelig ins grobkörnig Ebene und Unebene. Schwach 
durchscheinend an den Kanten , öfter undurchsichtig. Innen 
schwacher Wachsglanz, Smalte- und himmelblau , apfel- 
ee durch Einflufs der Atmosphärilien mehr 
ins 

c in Thon-Eisenstein, seltner adernweise in ei- 


Auf schmalen Seen 
sem oder kieselschieferartigen Gestein *, auch als Geschiebe im 
Persien (Nichabour bei Ahorasan). . 


Der Türkis galt früher ziemlich allgemein als ein fossiles organisches 
Eneugnifs, geläch durch Meuslloxyde; er mufs jedoch vom ächten Türkis 





® WAGNER (Notissen über die CRICHTON’sche Min, Samm!,, 5, 35) reader such vom 
Porphyrea. 


wesentlich unterschieden werden der abendländische Türkis (Zahn-Tür- 
kis, Turquoise odontolithe), welcher veränderten, von metallischen „ besonders 
von Kupferosyden durc| „ Tosssilen ihierischen Resten zugehört, nament- 
lich den Zähnen mehrerer Thierspezies (Mastodonte, Faulthier u. s. w.). Der 
fossile Türkis wird u. a. bei Miask in Siberien gefunden , ferner in Zangue- 
dock u. i.a.G. Er ist vom orientalischen T. sehr leicht dadurch zu unter 
es dafs innere Streifen, Blätichen u. s. w. den knochenarligen Bau 
verratben. 


SIUS, Mit. mat; KXXVIL, 8 (3), PALLAS, weneste nordische Beitre; 
a ee DD A eat mem BAER 
#6. ERZELIUS, Anwend. des Lölhr-; 201. 





15. Lazulith. 


Name gebildet nach dem Achnlichen der Farbe mit jener des La- 
sursteinen. 

Syn. Siderit zum Theil, smalteblaues Fossil von Forau, unächter La- 
surstein, köroiger und splitteriger Lazulith, Blauspath, dichter blauer Feld- 
spath zum “Theil, prismatischer und prismatoidischer Lasurspath, Azurite, 
Tyrolite, Foraulite, Klaprothite, Zasulite, Feldspath bleu zum Theil, 
„Szure - Spar. 

Wıoensann ?. Wensen. I.,C. Fneiesursen ?. M. Mieuicnnoren 3, Haar, 
Mons. Ansen 4 W, Punurs, Leonnanp 9. y. Fıunz 6, Taomusoonr 7, Kram 
word Focns% R. Baanors 10, 

Dergmännischer Journal. 1791. 1. 346. 

w. MOLLS Jahrbücher der Derz- und Hüttenk. III. 370. 

* MOLL'S Annalen der Derg- and Hütteok. IL. 46, 
Steyermärk. Zeitschr. ; Grär, 183%, 5. Heft $. ı6$. 

Magazin der Berlin. Gesellsch, maturf. Freunde. III. 78. 

vr. MOLU'S neue Jahrbücher der Berg- und Hüttenl, IV. 163. 
GEHLENS Journal für Chemie und Physik. I. 204. 

Beiträge. I. 197. IV, >79. 

SCHWEIGGER'S Journal. AXIV, 373. 

v0. 4. a. O, XXX. 385. 


Gerade rhombische Säule; gp=y3: 1 
(M || M = ı21°50') Durchgänge nur in der Rich- 
tung der M Flächen und auch diese meist sehr un- 
vollkommen. 


Deutlich ausgebildete Krystalle gehören bis jezt zu den höchst sparsa- 
men Erscheinungen und sind stets sehr verwickelt: entstumpfseitet, en! 
eckt, entrandet und mehrfach entspizeckt zum Verschwinden von P. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
lichteblau ins Weifse, — Sp’ $,, dunkelblauer von 
Forau, —3,059; blafsblauer, daher, 5,024 (H.). — V. 
d, L. auf der Kohle anschwellend und da, wo die 
Hizze am stärksten gewirkt, blasig und glasig wer- 
dend; unschmelzbar; nur mit Phosphorsalz oder 


yayanauu 
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Borax zu wasserhellem Glase, — Säuern, selbst in 
der Siedhizze, nur sehr schwach einwirkend und 
äufserst wenig auflösend, die Farbe erhöhend; vor- 
her ee lüt, ist der Lazulith lösbar bis auf einen 


geringen Äntheil, > 





eyper Ap Thon, Phosphorsäure und Wasser (ungefähr) = 
7:59 (b Cumum), 


ge 


Einzige Art. 


Xlle aufsen glatt und stets drusig verbunden , angeblich 
zum Theil nadelförmig, derb, eingesprengt. Textur un- 
vollkommen blätterig. Br. uneben, klein- und feinkörnig, 
auch splitterig. Undurchsichtig. Glasglänzeid. Indigblau 
ins Himmel- und Smalteblaue, selten ins Milchweißse, 


In Klüften von Thonschiefer, mit Quars und Eisenspath: Salzburg 
(Schlamming- und Heidel- oder Rädel . Graben unfern Ferfen). In, dem 
Climmerschiefer untergeordneten, ee: Steyermark(Fischbachim Giefn- 
sibler Holzschlag und P’aldbach Porau im Gräzer Kreise). Eingewach- 
sn in Glimmer oder Talk, seltner in, mit Granaten gemengtem , Quarz: 
Pe rad (BWienerisch- Neustadt). In Granit (Aniebeis am Rathhausberg 

a mit Molybdänglanz , Eisen- und Kupferkies, seltener mit 


Vielleicht ist der Childrenit von Tasistock in Devonshire hieher zu 
zihlen ee Ann. of Phil.; n. Ser.; FL, 316), Nach Wortasron’s Zer- 
FE Thon, Phosphorsäure und Eisen die wesentlichen Bestandtheile 


1 u. Phosphorsaures Eisen. 


Syn. Eisenblau, prismatischer Eisenglimmer, Fer phosphate, Phos- 
phate de Fer, blue Iron. Ore, Phosphate of Iron. 


cc. C. Srunuareın % ©. Ph. Baanprs 2. S, Doveras®, 3. F. C. Monann 4, 
1. Hacım®, Sacr®, D. Varoe 7, Coca ®& Urriacen ” Farıesuunen 90, 


e 
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Hanswane ’%, Maren und y. Srauve 12, WW, Purzzirs. Mons. Curausu +4 Fauna 
ee Kıarnoru 3, P, Banruıen %, Voceı %. MR. Baumes !9, 


u. Acıa phyuico- medica Acndemiss nat, curion X. 764 


Mim, de la Clasıe der Se, de Ulnstitut. Bob, ad Simı 
Memoriar da Acad. Real. dar Se. de Liboa, L 159 
#. Journal der Minen XIX, 47. 
» = MOLLS Ephemeriden der Berg- und Hüttenk. IV, yı. 
10: Gesgeosntische Arbeiten, VI. 14 
1. Denkschrifien der Münchner Akad. der Winensch, für 1816 und ıız. E 
m LEONHARD’S Zeitschr, I. 62, 


En 
Ei 
dr 
5. Chem.. min. Untersuehung einer blauen Farbenerde, Königib. 177%: 
5 
2” 


13. BRUCE, American min, Journal. 86. 

4 San, du Mur. d’kist, mat, ILL kodr 

5. w. CRELL'S cbem. Ann, 1784. 1. 356, sad KLAPROTI'S Beiträge, IV, 122, 
#6. Journal der Minen IXFIL. 33. 

17. GILBERTS Annalen der Physik. LIX. 17% 

#8. SCHWEIGGER'S Journal. Neue Reihe. I. 77- 

9 Unter. über die Misch. der Min. 1. 274, 


Schiefe rektanguläre Säule; K:N:G 
= 24/17: 24/8: 38. (P||M= 125° 18.) Durch- 
gänge # den Kernflächen, am deutlichsten mit M. 


1, Kernform, 2. Entseitet, 3. Entscharfrandet, 4. 
Entnebenrandet. 5, Desgleichen zur Schärfung der Enden, 
6. Entnebenrandet und entseitet. 7. Desgl. zum Verschwin- 
den der End- und der rektangulären Seitenflächen, 8. Ent- 
scharfrandet, entspizeckt, entnebenrandet und entseitet. 9. 

, zweiläch entseitet und entstumpfeckt. 

Neigung der Entnebenrandungs - Flächen über P = 120° 43°, 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath. In dünnen 
en biegsam. Strich gibt ein lichte-smalte- 
blaues Pulver, welches Papier färbt. — 5p.5.= 2,66, 
— In der Flamme des Kerzenlichtes erhizte Bruch- 
stücke werden dem Magnete folgsam. — Isolirt ge- 
rieben — E, erlangend. — V. d. L. auf der Ko) 
aufschwellend, sich roth brennend und schmelzbar 
zum stahlgrauen glänzenden Korne; als Pulver mit 
kalzinirtem Borax gemengt zu dunkelbraunem Glase, 
— Unlösbar im Wasser. — Lösbar in verdünnter 
Schwefelsäure und in verdünnter Salzsäure. 








unfern Very im Depart. de U’Allier, Zuxzueil im art. der hohen Saöne), 
Isle de France (unfern der Quellen des Areolen - Fialen) 


- New-Jersey (angeblich Drusenräume im Rasen - Eisensteine füllend). 
'asilien? 


2. Erdiges Eisenblau, 


Eisen-Blauerde, blaue Eisenerde, natürliches Berlinerblau, Fer asurd, 
Ocre martiale bleue, Bleu de Prusse natif, Prusiate de fer natif, Turchino 
di Prussia natico, blue martial Earth, blue Iron- Earth, natise Prussian Blue. 


Staubartige Theilchen, locker verbunden zu derben 
Massen, als Ueberzug, auch eingesprengt. Matt. Indigblau 
ins Smalteblaue (erlangt die dunklere Färbung erst durch 
Einwirkung des Lichtes und der atmosphärischen Luft); 
wenig abfärbend. 


Ein sehr neues Erzeugails, vorkommend in Sumpf- und Moor«Ge- 
genden des aufgeschwemmten Landes (Thon, Lehm, Rasen-Eisenstein, Torf 
um w.) Baden (Gegend von Holfach, in einer Lehm - Schicht, die auf 
Flußsgeröllen abgesezt ist und zugleich verschüttete Stauden-Gewächse führt): 
Württemberg (Fluorn unfern Sulz am Neckar, in sandigem Thonmergel), 
Niedereschbach bei Frankfurt am Main, Thüringen (Eckartsberg unweit 
Weissenfels, im Kalksteinflöz des Sachsenbergs). Zausiz (Teufelswiesen un- 
fern Peis im Kottbusser Kreise, als Ueberzug auf Wiesenerz), Preufsen (im 
Lehm der Festungs- Graben von Spandau neterweise und in 2 — 4 * wmäch- 
ügen Adern; der Lehm ist geschichtet mit Sandlagen, führt häufig Eisen- 
oxyd und erscheint durchllochten mit vegetabilischen Trümmern), Fechelde 
bei Braunschweig, Fürstenthum Lippe (Hillentrup im Amte Sternberg, eia- 
septengt in den Ueberresien alter Baumstämme jo der Tiefe einer Thon- 
grube), Aaiern (Urfarn bei Nufsloch am Inn), Tyrol (Kufstein), Steyermark 
(Ligist im Gräzer Kr., Hochenfeld unfern Stains im Marburger Kr. u.a. O.), 
Ungarn (Rhondszck im Marmaroscher Komit.), Frankreich (Alleyras, süd- 
ostwärts vom Pay im Depart, der hohen Zoire in einem sehr glimmerreichen 
Thone, zuweilen finden sich halbrerweste Baumzweige, deren Inneres ganz 
erfüllt ist mit dem schönsten erdigen Eisenblau, Malintrat und Sarliere un- 
fern Clermont , Thal Figent bei Mauriac), Schonen die Torfmoore von Fis- 
a ‚ Norwegen (Kongsberg , angellogen auf den Klufilächen eines Horn- 
blende- Gesieines), Seeland (Helsingör), im Flufsschlamm zu Zozteth unweit 
Lieerpool, auf mehreren Zetland- Inseln, Grönland (Kassigiengoit), Island, 
Siberien (Ufer des Baikalsee's), vereinigte Staaten Nord- Amerika's ( 
von New-Jersey, uierenförmig, mit einer Rinde von Rasen -Eisenstein be- 
kleidet, in verbärtetem Thoue), Brasilien (Minas geracs). 


Wohin gehört Hauswann's faseriges Eisenblau? ($. dessen Hand- 
huch der Min. &. 1076). 
— 


17. Uranglimmer. 
Name Uran nach dem, zur Zeit der Auffindung dieses Metalls nen 
entdeckten, Planeten Urantıs. 


Sys. Grüner Glimmer , grünes Ursnerz, ‚Uranit, uransaurer Kalk, 
Torberit, Chalkolith, pyramidaler Euchlor-Glimmer, Urone oxyde , Oxyde 
W’Urane, Uran-Mica, Phosphate ef Uranium, micaceous Uranite. 
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Nach Berzesson, Oranit Ca! P2 + 4ÜB + 484g: Chalkolich 
- Da Per 
GusP2 + sÜP + 4040- 
Die BERZELSUNNLR BOHREN, ae Erben von 325 EEE 


ie Chemie trennt die Gattung des Uranglimmers in zwei Arten, im einen K In 





Ger. andrea Reli UrangNminnt im Kupfer Umaglimmir erhalte 
ee Kalks Uranonyd, Phosphondure und V 
Grün. 


Einzige Arı 


Xlle +: dem Rande gestreift, theils auch rauh, oder 
überdeckt mit dünner Eisenocker - Rinde; einzeln aufge- 
wachsen, häufiger drusig verbunden; Blättchen,, angeflogen. 
Durchscheinend, seltner durchsichtig (zuweilen beides an 
einem Krystall), Starkglänzend, auch nur glänzend ; Perl» 
mutterglanz auf der P Fläche, auf den übrigen Flächen 
mehr Diamantglanz. Gras-, smaragd-, apfel- und zeisig- 
grün, bis zum Schwefelgelben ®, 

# Die dunkelgrünen Nuunzen des Uranglimmers aus Cornwall, nach MP} 
A Yankee eanabae reihe muntiiele Kugıta ut mie 


Auf Zian-, Silber-, Kupfer- und Eisenstein- Gängen in Granit und 
Thonschiefer, mit Quarz, Eisenkiesel, Flufsspath, Roth- und Braun- Eisen- 
stein, Uran-Pecherz, Würfelerz, Zioners, Kupfer-, — Eisenkies, Ma- 
lnchit, Kupferlasur und Erdkobalt: Cornwali (. ck, Tin.Croft und Huc 


gr unforn St Austle und Gunais-Lake bei Callington), Erzgebirge (Eiben- 
stock und Johann- Georgenstadt,, auf Eisenstein-Gängen; Joh. C 

und auf Silber-Gängen, Steinheidel und Zinnwald auf 
sen (äufserst selten zu Joachimsthal), Oberpfalz 


erpfals (Mi 
ie, verwachsen mit Tantalit- 7 auch mit Berzll und 
Spk Bi (Sophia- bei! au FPittichen), Württ (Reiner, 


Ber = bei Am, karte Saöne 
Zoire, St Yrieuz eg) mega), Baltimore). 


Der Uranocker Sehepir ou Urane oxydd terreux, Uran- Ochre) — 
sehr eich, äh r apa heen. ei ingesprengt; Bruch erdig; ia mehreren 
Nuanzea — ist Resultat der Auflösung von Uranglimmer, oder von Uran-Pechr 
ers, Er entsteht durch Ausblühung (zumal in verbrochenen Strecken), und 
selbst an Exemplaren, die schon in Sammlungen bewahrt werden. Vrland 

men besonders Ver 


net zu Joachimsthal, Johann- Georgenstadt und St 
Fre bei ee 
Bent Uranscher als reinen Ursnssyd-Hydıat, dem 


dichten aber al mgieich Kalk ad Bieten baten Die Formel für das Uranoxyd’» liyr 
Ant im Üdgs 


u u 
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ı8. Oktaedrisches phosphor- 


saures Kupfer *. 


Syn. Kupfer-Smaragd (zum Theil). Olivenerz (i Theil), diprisma- 
tischer Sliven-Matachter Eine na, Phosphate oe az 
Bein ir 2, Zursznd, Joxas 4 Beunane 5. W, Pitzirs. Mons. 


ı. Min. Studien von SELH und LEONHARD; T, 86. 

+ Mim, du Mar. d’hist. man; IP, 14: 

3. Tuschenbuch für Min; VII, 273; X, 383 ZIPSERS top, min. Handbuch von 
Ungarn; au, 

4 Uagarns Minerslreich ; 3. 

& Forage m Hongriei I, dm 

6. Min. Stud. von SELB und LEONHARD; T, Bg. 

2 Aun. der Mina; FI, 355: 


Rektangulär-Oktaede; a: D:F= 8: 

yore v3. Pl P= ur58; M || M= 95° 2°; 

IM= ı10° 51.) Durchgänge + den Kernflächen, 
deutlicher in der Richtung der Entrandungen. 


4. Kernform, oft verlängert in der Richtung des Län- 
genrandes. 2. Zweifäch entrandeckt in der Richtung der 
Scheitelkanten. 3. Desgleichen und entlängenrandet, 4. Ent- 
breitenrandet, 

_ Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit. Strich- 
B lichter, al die Farbe des ec Fossils. 
— Sp. 5. = 3,6 — 3,8. — Isolirt gerieben — E, er- 
— V.d.L. unter lebhaftem Aufwallen und 
unter röthlichgrauem Beschlage der Kohle zur dun- 
5 ‚ aufsen mit zackigen Einschnitten 
versehenen, innen röthlichgrauen, kleinblasigen, 
metallisch glänzenden Kugel; Boraxglas braun, roth 
und grün färbend, welche Farben fleckenweise 
wechseln. — Unlösbar in Wasser; lösbar in Salpe- 
tersäure ohne Brausen; Erwärmung fördert den 
Prozefs sehr. 


* Die Denn und der sunächst folgenden Gatisug nur sur vorläußgen De- 





if Zerle- 
Ergelmifs der | ; PR Pia 





Nach Brazeurus, &urp + 24q. 
Manche Krystalle dieser Substanz enthalten auch arseniksaures Kupfer 
BaazeLius), 


Olivengrün. 
Einzige Art. 


Xile theils glatt, theils mit schwacher Streifung, dem 
Rande 4; einzeln auf-, oder zu mehreren zusammenge- 
wachsen; nierenförmig. Bruch muschelig ins Unebene. An 
den Kanten durchscheinend. Fettglänzend. Olivengrün, 
ins Zeisiggrüne, häufiger ins Schwärzliche, 

In Drusepräumen eines glimmer- oder thonschiefer- artigen Gesteines, 
mit Quarz und Ziegelere, zuweilen auch mit Kupferkies: Ungarn (Libechen, 


Libeth - Bänya, unweit Neuschl im Sohler Komitat), — Angeblich auch in 
den Gunnis-Lake-Gruben in Cornwall. 


Entdeckt in einem alten verlassenen Stollen, im Jahre 1811, durch 
Herra Rorsszurn, 


19. Prismatisches phosphor- 
saures Kupfer. 


Syn. Pseudo - oder Oliven -Malachit; prismatischer Hahronem - Mala- 
chit; Cuiere phosphatd (zum Theil); Aydrous Phosphate of Copper. 

Nose!, Kansren & Jonpan 3 Leomnann 4, Haüvd, Manor ©, ensaun 
Urimann 9. W. Putz, Mous. Kıarumm % Lux 20, 


#4 7. CHELL'S chem, Annalen; 1789 I, 306, 
2. Neue Schriften der Gesellsch. naturf, Fre zu Berlin; IIL, 20f- 





5, Taschenbuch für Min ; IV, 141, 

6, 1. MOLLS neue Jahrb. der Berg- und HHütenk ; 11, 256, 
7, Journal der Mini; RXIV, 331. 

8, Systematische tsbellarische Uebersicht; add. 

9, Beiträge; III, zo. 

vu Edi, Journ; IX, a3. 
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. rhombische Säule; 
a # SEINE 38-50 PM = 112"579 









ei: din der Richtung der Entne- 
en her nur höchst unvollkommen. 

1. Kernform. 2. Entnebenseitet und entseiteneckt. 3. 
Desgleichen, und ‚entspizeckt. 4. Entseiteneckt zur Schär- 
fung über P, zweifach entscharfrandet, entspizeckt und ent- 
nebenseitet. 


Neigung zweier Entseiteneckungs- Flächen zu einander — 117° 49°. 


" Rizt Flußspath rizbar durch Feldspath. nn 
stets lichter, meist grünlich weiß, — Sp Fe 


Isolirt ieben — E. erlangend. — V. d. L. und 
nen dasselbe Verhalten zeigend, wie die 


veengrerlpnde Gattung. x 


= 4,2. — 





Kupferosyd, Phosphorsäure und Wasser — 65,6: 19,7:14.7 1M Curuin). 
Nach Bunzeesus, Guns pr + 544 
 Smaragdgrün. 
rte 
1. Blätteriges phosphorsaures Kupfer. 
Xlle glatt, die P- und manche abgeleitete Flächen 
nicht selten raub, jene zuweilen auch konvex; einzeln 
auf-, zu mehreren durch einander gewachsen , häufiger dru- 
verbunden. Bruch muschelig. Halbdurchsichtig bis un- 
dere Glasglanz, der theils zum Diamantglanz sich 
neigt. Smaragdgrün, ins Gras-, Lauch , Pistazien- und 
Schwärzlichgrüne, auch ins Oliven - und Zesiggränb; aussen 
schwärzlich, auch blau, weniger häufg mit den Farben de 
bunten Stables angelaufen ®. 
nen Fan: kleinen Kryutallen scheint die nungeneichzete pisuriengräne 


1? 
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2. Faseriges phosphorsaures Kupfer, 

Dichtes und faseriges phosphorsaures Kupfer. 

Nierenförmig, traubig, kugelig, knollig (die Aussen- 
fläche dieser Gestalten drusig, zum Theil auch bekleidet mit 
einer Chalzedonrinde) , derb, eingesprengt. Textur büschel- 
weise auseinanderlaufend faserig. Bruch splitterig ins Un- 
ebene von kleinem Korne. Undurchsichtig. Außen matt, 
höchstens schimmernd ; innen seidenglänzend. Dunkelspan- | 
grün ins Smaragdgrüne (durch eine stärkere Beimisch 
von Blau stets verschieden vom reinen Grün des Malachits), 
oft unrein durch beigemengtes Ziegelerz, aufsen meist schwarz 
angelaufen , häufig auch nur schwarz gefleckt und von schlak- 
kigem Ansehen 9 


3. Erdiges phosphorsaures Kupfer. 





. Derb, eingesprengt, angeflogen. Br. uneben von klei- 
nem Korne biserdig. Matt. Berg- und seladongrün. 


Im Grauwacken-Gebirge (Grauwacke mit Thonschiefer wechselad), auf 

DER»: und zwar meist nach dem Ausgehenden und in der Nähe offener 

lüftungen: Rhein-Preufsen (Pirneberg bei Rheinbreitbach, mit Quars, 
Chalzedon, Ziegelerz). — Peru (nach Gr. v. Bownson), 


BESSMETEBBIE ] Ziderne de la were; I, 323) gedenkt eines phosphoranern Kı 
fers von „Nevers in Frankreich. Spätere Französische Schriften geben keine weitere Nachris 
Jarüber; es dürfte darne jene Angabe nis sehr smeifelhaft gelten, 





.. » 
20. Boraxsäure. 


Das Wer porzi, En BR. wahrscheinlich Arabischer Ab- 
stammung, oder vielleicht auch Griechischen Ursprungs, von Aopds (Boros) 
anfressend, annagend (edaz, roraz). $. Forstı Osconom. Fl Far 

Syn. Sassolin, Sedativsalz, prismatische Boraxsäure, Aeide boracigus, 
Safe sedatieo naturale, 0 conereto, Aeido boracino natiro, native boracic acid. 

Ub. Fr. Hozren % Mascaonı 2 Ester 3 Lucas, I, Surrmson d. Kam 
noru 6, Srnoueren I, 

% Er ed il Boraca ew. Firenze, »978. Uebem 

2. Sopra il inl sedativo chı si iroua ai Lagoni del Wolterrano eu, Memorie della So- 

Hatiana. FI, in_Bibliodh, 
Gino, elodene =. Wh 6 Leben In DENLENS venen mural 
wm . ua 


., Winersloge‘ UL. » He 





» ten 
@ Ditaen schläckige Ansehen mancher Stüche bat man als Anbe) AV 2 
besandera Art'der schlackigen ph, .K. benumen zu können ss  Wwllung einer 





4 
&; 
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‚oder kleinerer Quantität eingemengt enthaltend, und hin und wieder Trüm- 
mer des Mutter-Gesteines (eine, durch Dämpfe zersezie, Lava) einschlies- 
send, Folcano, Am Rande heilser Quellen, als Bodensaz derselben, auch 
als Ausblühung den Boden um die Lagunen überdeckend , theils im Gemenge 
mit borazsaurem Ammopium, und mit schwefelsauren Verbindungen von Am- 
mopium, Eisen, Thon-, Kalk- und selbst von Talkerde; Florens, Sasse; 
die Lagunen von Castelnuovo , Zustignano, Serassano u. s. w. 


Die freie Boraxsäure zuerst aufgefunden durch Hörer im siedend heis 
sen Wasser des Cerchiajo. einem der I.agoni des Monte-Rotondo; dann im 
Lagone di Castelnuoso. Die konkrete B., der, nach dem Fundorte benannte, 
Sassolin, entdeckt von Mascaosı, die Borassäure auf Folcano, im J. 1813, 
durch D" Hontaro, einen’ Engländer. fi 


Die Boraxsäure von Sassa und jene der Insel Yolcano hinsichtlich der 
Beimischungen wesentlich verschieden; allein beide entspringend aus einer 
besondern Art heifser Quellen, in welchen sie ursprünglich aufgelöst vor- 
kommen. Der Sassolin gebildet durch blofse Wasser - Verdunstung; die 
Borazsäure durch Sublimation, vermittelst der Kraft der Warserdimpfe. 
(Sraomerzn.) 

Sollte die Boraxtäsre nicht in Tibet unter ähnlichen Verhältnissen vorkommen? Öb 
nicht ihr Erscheinen in vulkanischen Gegenden häußger seyn dürfte, und nur bis jeut un- 
beachtet geblieben ? 

Auf den Lagunen, aus deren Wasser die Boraxsäure abgesezt wird, 
sammelt sich ein aschgraues, sandartiges, mit Glimmer-Theilchen gem: 
Pulver ea das aus Kiesel- und Thonerde, Eisenoxyd, 
fel und schwefelsaurem Kalke besteht. (Kıarmosn a. a. O. 101.) 





31. Boraxsaures Natron. 


Syn. Borar, Tincal, roher Borax, prismatisches Borazsalz, Pong-cha 
oder Pounza (Chinesisch), Zala oder Swaga (Tibetanisch), Soude boratde, 
Borate of Soda. 

J. A. Guuv ?. GC. von Enorsınöm 2 W, Braune 3_°C.na Rovaro 4 
R. Saunoens 9%, 9. G, Mooez 6 Warzznus 7, Haar. Mons. W. Paizums, 
Paxsnzn 9. 

Fetensk, Acad, Handl, A. 177% Art 

A. 0. hu 

Philos. Transaet. F 1789. 207- 

&. = O. 301 ; DELAMETHERIE, Theorie de ia terre. 1. 476» 
A. a. O. Yı 1789: oüii Annaler de Chimie. 11. 00% 


De borace native etc, Lond. 17473 übersest von 3. 6. GMELIN, Stutig. ıp5ı. 
Syıt. min II. Ba. 
Taschenbach für Mineralogie. XII. 146. 


_Schiefe rhombische Säule; p:g:h= 
W535: v6: yın.(M 3 30; P|| M= 01° 
50.) Durchgänge + den Seitenflächen, deutlicher 
in der Richtung beider Diagonalen der P Flächen. 

Entmittelseitet und entscharfrandet, 
Ob die Xlle Natur. Erzenguise, oder nicht, wenigstens sum Theil, Produkte cher 
‚gemachten abgeleiteten 


ischer Kunst sind? — Von den bi eh 
Jüche das Lestere ohne Amsasbioe gelten. BE mERE e- 


aympaser 


| 


| 
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| Rizt th; rizbar durch Kalkspath. Strich- 
. pulver weils. — Sp. S.—= ı,7. — Bläht sich v. d. L., 
wie Borax, wird verkohlt unter Entwickelung eines 
brenzlichen Geruches und schmilzt endlich zur Perle. 
— Lösbar in Wasser. 








‚Natron, Borassäure, Wasser — 16,7 : 36,4 : 46,9 (Lu Grm). 
Nach Benzexios, N Bo2 + 204g. 
Geschmack süfslich alkalisch. 


Einzige Art, 


llinische, meist zusammengesinterte Massen, Br. 
muschelig. Halbdurchsichtig mit doppelter Strahlenbrechung. 
Wachsglänzend. Weifs ins Graue, Grüne und Gelbe; aus- 
sen meist unrein braunlich. 


Auf dem Grunde und am Ufer des, durch solzige Quchlen unterhalten 
werdenden ; ungefähr ı8 Meilen im Umfang messenden und nach allen Seiten 
wa Gebirgen umschlossenen, Sec’s Ma-pin mou-ta-lei in Tibet, ungefähr 
[23 isen nordwärts von Teshou- Zombuu (Teshoo- Zomboo), — Angeblich 
isch Lande der Sifanen (oder Tufanen), daun unfern Potosi in Süd- 
4merika iu den Gruben von Fiquinta. 






STERFEN: i ch n 





wiglich ier, dafı, wie 
berchay mil Dewasılare, und jene Mibern) durch Zerennng das Birinnglaen ge- 
een 7 
nen 


j Auf den natürlichen Tinkal soll die Luft keine Einwirkung zeigen; 
- der gereinigie überdeckt sich leicht mit einer erdigen Rinde vad zerlällt end- 
lich zu a mehlarügen Staube. 


. — j 


© 929. Kohlensaures Natron. 


. 


ö ‚Syn. Natron, Nitrum , mineralisches Laugensalz, Mineral-Alkali, Soda, 
malisches und prismatisches Natromsalz, Trona (der Araber). Borech 

(der Perser), Soude carbonatde, Nitre, Carbonate de Soude, Alkali fise mi- 
niral, Soude blanche, Soda carbonata, Carbonate of Soda. 


% C.Lxieie% W. Himzooen 3 J. G. Grevirson 4, D, Monno 9, 
On. Base. I. A. Ganz . G. v. Enarssuöm d I. G. Gaoncn 9% 9, Bot. 
eins 3, L, Parcanı Hl. 5. Pi Caocı 52, A. DI. Lonona 2%, F. AU Reuss #, 


S 
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Haür. Benxuannt 2%, Mons. H. J. Baoore 16 W, Pnuttırs. Annnzossr 17, 
Bexruorzer ?3, Paxsmen 39%. v. Hunnorr %, Rückzar 2, Kıarnorn 2, 


His. nat. XXAT. 10, 46, 

Fhiloroph. Zransnets Y, 1684. Gog. 

An. 0. X, 1768. 57, 

Nouv. Mem. de Berlin. A. 1770, &, 
Fhiter, Tranaet. T. ın71. 567. 

Veiensk. Acadı Handlingar, A, 1773 140w 
A,a. O.Ä. 1773 170 

A. a.0.ım, 
Acıa Acad, Petrogplit. A. 1777. 1. 8. 

Aui della Soc, econ. di Firence. I 56 

Mem. della Soc. Hıaliana. WILL. 77. 

Mircell. Berolinensia. PL. 318. 

Mem. della Soc, d'Iialia, TIL. 39; v. CRELLS chem Ann. 1787. II. do, 
Abh, der Böhm, Gesellsch. der Wiwensch. 1787 755 Lehrb, der Min, II, 0 4, 
GEHLEN'S Joarnalz II. 560. 


Journal de Phpuigue. Mernidor A. PIIL. 5, 
Taschenbuch für Mineralogie. XIL, 288, 
Journal des Mine» XXIX, 10. 

v. CHELL/S chemische Annalen, 1793. I 525. 
Beiträge. Il. Bo. 73. 


KErSASRARBRFFerTAneRe: 


Schiefe rhombische Säule; p:g:h= 
v3: yo: ya. (MM = 76 12‘; P||S= ıa1° 
20.) Durchgänge 4 den Kernflächen, deutlicher 
in der Riehtung der grofsen Diagonale. 


Die abgeleiteten Xlle sind Erzeugnisse chemischer Kunst; in Fegyp- 
ten will man indessen einige abgeleitete Gestalten natürlich vorkommend ge- 
fanden haben. 


Rizt Talk, rizbar durch Gyps. — Sp. S.= 1,56 — 
1,45. — V.d.L. leicht schmelzbar. — Lösbar in Was- 
ser, mil Säuern etwas aufbrausend. 


Ergebaifs der Zerlegung 
nach: 


Kıarorn, aus Aegypten . 





Natron, Kohlensäure und Wasser Z 38,6 : 39,7 : 21,7 (Trona) und 
233: 153: 62,5 (Soda) (L. Guzuin), 


Nach Beuzetivs, Na 6? 


Sehr laugenhafter, salzig brennender Geschmack. 
Einzige Art, 
Xlle nadelförmig; krystallinisch-körnige Massen (theils 


durch beigemengten eisenschüssigen Mergel_verunreinigt), 
> 


u 
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kleinflockige , mehlartige Theilchen, rindenförmiger Ueber- 
Textur strahlig, auch körnig. Durchscheinend bis un- 

durchsich Schwach glasglänzend bis matt. Weils ins 

Gelbe, Braune und Graue, selten ins blasse Violblaue, 


Auswitternd aus Fels-Gesteioen, auch aus der Dammerde, häufig den 
Cebilden 


+ dem Schuttlande eigen, zumal in Gegenden, 
wo nalronha| en vorhanden sind, ferner an den Ufern mancher 
Seen vorkommend: Böhmen (Karlsbad, Eger, Bilin, als Ausblühung auf 
Gneifs, Priesen, zwischen der Granatenschenke und dem Ha, 


(Bszrrusurs) u. a. O.), Ungarn (Nyiregyhäs im Saboltscher Komit., Felsö- 
Heide hei Debreesin), Gegend von Smyrna und Ephe- 
\ (Provinz Sukena , zwei Tagereisen von Fessan, als 
‚'” dicke Rinde über der Erdfläche), China (Peking), 

und bei Salzıen), Tartarei (das ganze Erdreich isı sehr 
a ze Salziheilen), Hindostan (zwischen Phari und Dochai 

solcher re „ dals der Boden überdeckt erscheint mit weilser Rinde), 
Siberien (Ochotzk, Nertschinsk), A: ten (die Natronscen im Westen des 
Deitas, zumal jene der Makarius- Wüste; der Boden dieser Scen besteht 
aus Kalkstein, ihre Wasser enthalten zugleich salzsaures Natron aufgelöst, 
auch etwas schwefelssures Natron), Mexiko (mit salzssaurem Natron der Erde 
Eegmasalı auch die Wasser mancher Seen sind damit angeschwängert, 
man zählt neun solcher Seen nordwärts von Zacatecas, zumal die Ufer des 
Teseuco-Ser's u. a. Seen im Thale zeigen sich schr reich an solchen alka- 
lischen Erden, ferner die Intendanz Guadalaxara, San - Luis Potosi, Du- 
on new 

_ Inder welkanischer Berge, als Sublimat auf kaum erstarrten, 
noch glöhenden Laven und in Lavenspalten, mit salssaurem Kali und schwe- 
felsaurem Natron und Kali: Monte nuovo, Fesue, Tfeina, Pico de Teyde 
auf Teneriffa u. ». w. 

er Ausblühung an den Mauern sehr tiefer Gewölbe, so u. a. vormals 
besonders > häufig m der Festungswerke von Ferona ; desgleichen in 
Kellern , so u. a, au Ersen bei Hameln im Hanöverschen, 











u  Dürch Ei der Luft verwitternd und sich umwandelnd zu meh- 

Pulver, Nur das Natron der Argyptischen u, a. Natronseen findet sich 

"u Ilinischen Massen von bewächtlicher Härte und Festigkeit, #0, 

uern von (asrr (Cassr), einer zerstörten Feste, daraus erbaut 

' Eigenschaft, welche beigemengtem , salzsaurem Natron zuzu- 

‚Auch das strahlige , mit Kohlensäure vollständig gesättigte, 
der Verwilterung (Kıarnoru, 






Die Bildung des kohlensauera Natrons wid in manchen Gegenden, 
: im 


. nach Bırrmorzers interessanten Beobachtungen, 
| H 0 U Laien vermättelst kohlensauern Ralkes bedingt. — 
a der Feuchtigkeit jenes Landstriches und bei der hohen 


e ur «io U: der Säuern Statt. Das te kohlensaure 
der Oberfläche des Bodens, während der leicht zerfliels- 
ı lssaure Kalk aufgelöst und gröfsern Tiefen zugeführt wird. 


— —_— | 
= a 


ı52 


25. Kupferlasur. 


Lasnr, abzuleiten aus dem Persischen wie Syrischen Zadsurd , d. i. 
eyanus, N) yrab und dem daron gebildeten Adjektiv Zadsurdi, 


eyaneus , eoeruleus, blaulich mit Weglassung des d am Ende und Ueber 

ıg des ds in das einfache s. Vom Arabischen Azul abzuleiten, geht nicht, 
Todes Wort die Bedeutung blau nicht hat, auch eigentlich der Jazurne, 
nicht der azurne Himmel, gesagt werden sollte; s. Casızinı, Zex. Pers 
Jet. LOIT, 1899, 


Syn. Prismatischer Lasur-Malachit; Cuiere carbonätd bleu; Azur de 
Cuiere ; Chrysoeolle bleue; Cuivre azurd; Arzuro di Montagna; blue Carbo- 
nate of Copper; 4zure Copper-ore ; blue Copper. 


I. L. Bauson %, Wariersus 2 W. Th, Rau 3, R. A. F, pr Branson 
Werner Haür. Mons. W. Parties. Oresann 9. Connten 6. J. F, Wiowern 7, 
Gr. von Bounson 8 J.J. Bırpueım % Prurerien ?0, Krarmore 2, Vaugue- 
zın% R. Puucırs 9, Benzeraus E 


4. Schediarma portkum. de Coeruleo et Chryrovolia. Janae, 1668, 
= Syitema mineral adis. 1777. 290 

3. Nova Hein Acad. nat. curion II. 100 

& Mem, de l Acad, der Se. de Parir- A. 1733. 36, 

5. Systematisch -tsbellarische Debericht. ab. 

6. Ann. d. Min. IP. 3. (wit Benussung der Beobachtungen von MONTEIRO). 
7. Natieen über das CRICHTON’sche Mineralien - Kalınet. rog. 

% Casnlogue le In solleet. 339. 

% Neue Schriften der Berliner Gesellschaft natnrf, Fr. 11. 236, 

20. Mem. et obierv. de Chim, II, »0. 

a. Beiträge IV. är. 

u Ann, du Mur. IX. 1; Taschenbuch für Min. Vil. 451. 

13. Journ. of ıhe royal instin, IP 356. 

36. Nowe, syıime min 247: 





_Schiefe rhombische Säule; $ :p:h= 
57: 42 : 10. (M || M= 98° 50°; Nt=or 
0’; P|]|$S= 92° 15.) Durchgänge + den Seiten- 
flächen und in der Richtung beider Diagonalen der 
Basis (am wenigsten deutlich mit der kleinen Dia- 
gonale), auch # Jen Entseiteneckungen, leztere 
meist am vollkommensten, 


ı, Entstumpfrandet. 2. Desgleichen und entseiteneckt. 

3. Entseiteneckt und entnebenseitet. 4. Entrandet. 5. Ent- 

stumpfrandet und entmittelseitet. 6, Desgleichen und ent- 

seiteneckt.” 7. Verbindungen mehrerer dieser Flächen und 
andere verwickelte Abänderungen. 

7m Chesıy wurden ı8ı2 Kupferlasur+ Kıysalle ent 

‚men bei weitem an Größe und Schönheit, so wii 

a a a lieferten a, m, 0, 





ner alle fiber bekannt 
m Vollendun; Ausbild 
hr schöne, wiemahl nen miar 
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Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspath; Strich- 
pulver blau, lichter als das u Sehen (färbt Pa- 
er blau). — Sp. Schwere — 3,851 (reine Krystall- 

chstücke von Chess; H.). — Isolirt gerieben 
— E. erlangend. — V.d. L., beim ersten Ein- 
wirken der Flamme, eisenschwarz werdend und 
metallischen Schimmer erlangend, Risse bekommend 
und zerspringend; bei mehr anhaltender Gluth er- 
folgt oberfäghliche Verschlackung. Auf der Kohle 
mit Borax zur schwarzen Schlacke, aus welcher sich 
einzelne regulinische Kupfertheile ausscheiden; das 
Pulver Boraxglas grü rbend. — Lösbar unter 
Brausen und ohne Rückstand in verdünnter Salpe- 
tersäure. 


'Ergebaifs der Zerlegun 
5 Ara gung 


Priserien, Rupferlasur . 


Kıaraorm, dieselbe aus dem Ura- 
lischen Ge 


Varguruım, dieselbe von Ches: 
R. Puscis, dieselbe . - 22, 





Kupferoxyd, Kohlensäure und Waner = 69,4:25,4:5,3 (L. Gun). 
Nach Benzeuivs, du Ad?+ alu CA. 
Lasur- und smalteblan. 


4rtien . 
1. Sirahlige Kurferlasur. 
Edle oder feste Kupferlasur, Cuive carb. bleu eristallise ou radie, 
Xlle aufsen glatt (die P Yläche mitunter gestreift, der 
großen Diagonale 4) , zuweilen bekleidet mit dünnem Ma- 
lachit- Anfluge; auf-, auch in Drusen zusammengewach- 
sen, oder zu Kugeln grupirt; am seltensten in haarförmi- 
gen, zu zartem Ueberzuge verbundenen, Xllen (Wersers 
Kupfersammeterz ?; traubig, tropfsteinartig, nieren- 
formig, kugelig, derb, eingesprengt, Textur strahlig, 
"Preneden il Verhalten de Vehvunuet Kepler. an eat, MELR De 
Pike Me Waner war dar Fall wnaulönich. Sciee Anlzung In Sunlere 





-- 


häufig büschelweise oder sternfürmig auseinanderlaufend, 
Bruch uneben ins ınyollkommen Muschelige Halbdurch- 
sichtig bis undurchsichtig. Zwischen Glas- und Perlmut- 
terglanz. Lasurblau ins Berliner- und Schwärzlichblaue, 
auch =; Smalteblaue. 
gehört wohl ohne Zweifel auch der La- 
Poinik vorkommt. 


en von Jonas (Dugaras Mineralreich, 45), der zu Pı 


2. Erdige Kupferlasur. 
ei 
Gemeine K., Kopfarblan, Berghleu, Ceira corliäts ben terras, 


Meist zerreiblich.. Kleintraubig, häufiger angeflogen, 
als Veberzug, derb, auf- und eingesprengt. Bruch erdig, 
Matt, Smalteblau, zuweilen ins Himmelblaue ziehend. 


Auf a und Lagern in Gneifs, Glimmer- und Granwackenschiefer, 
Kalkstein , Sandstein u. uw. ka Malachit, Roth-Kupfererz, ae en _ 
Braun  Eisennein BEA Apınan Bleiglanz, Weils-Bleierz, 
al 


Mangan- und Kobalterzen 
th, Steinmark u. 5. w. Ziemli ich Allgemein verbreitet; SR 
ommnlise : Frankreich (Chessy unfern Zyon, im ältern Flör-Sandstein, 
I dem Urgebilde (Thonschiefer) , unmittelbar aufgelagert ist und a 
wird von Muschelkalk, zumal mit Roth-Kupfererz, Malachit und Sen 
Baden (Gruben in Kiepoldsau und Herrenzsegen in Mehr hl 
Baiern ER ee ‚selten mit Zionober), PPfürttemberg ı 





Ein aus K lasur und (nach der be 
Laktor) aus Kelkartie, jen er . kapıle Eieskien de en 
ein durch Kupferlasur gefärbter er ie führte vormals den Namen Arme- 
nischer Stein (. Pierre d’Armenie , Armdnite). . 


NT aoers u BO01» gm en Min De 
water schwach, ee esse Kuba 
er er dung In solcher Auflösung liefs sich weder 


se eph a Raumes 









Rısrnorn, Fable aus 
Siberien 


Vavgueum, — von Chessy . 
R. Puizrs, derselbe .... 






Kupferoxyd, Kohlensäure und Wasser — 72,1: 19,8:8,ı (1. Gmzuim), 
Nach Brrzuuios, CaC + Ag. 


Smaragd- und spangrün, 
Arten. 
1, Malachitspath, 

Syn. Blötteriger Malachit. 

Krystallinische Massen. Blätterige Textur. Durchschei- 
nend. Perimutterglanz. Dunkelgras- auch smaragdgrün ins 
Lauchgrüne ziehend. 

Vorkommen zu ER ns re horsaurern 
Fee 'niatallı, Elemocher, Maike Koplmen wor 

2. Faser-Malachit. 


Faseriger M., Atlaserz, Cuiora carbonatd soyeux, fibrous 
Meinsäei gärger une zarksunteß Common; 2 


Xlle fast stets nadel- und haarförmig und zu Büscheln 
und Drusen verbunden; nachgebildete und After-Krystalle, 
aus Roth - Kupfererz- Oktaedern , Rauten - Dodekaedern u, 
s. w. und über Kalkspath- Formen, Textur stern- oder bü- 





3. Dichter Malachit, 


Syn. (ülece par. vart' onmeretiiund, mazsiee Malachite, massise green - 


After-Xlle, wie bei der vorhergehenden Art; 
nierenförmig, tropfsteinartig, knollig (bei allen die Außen- 


fläche am häufigsten rauh, gekörnt oder drusig, seltner glatt), 
derbe Massen, Dünn- und krummschaalige Absonderungen. 


Br. uneben von kleinem Korne, ins Muschelige, Splitterige 
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und Ebene. Undurchsichtig. Schwacher Wachsglanz bis matt. 
chen smaragd- und spangrün, zuweilen wechseln die 

in konzentrischen Streifen. 

| 4» Erdiger Malachit 


“ N 


Als Ueberzug, selten tropfsteinartig, derbe Massen, 

nur aus staubartigen, mehr oder weniger verbunde- 
nen, Theilen end und dann meist zerreiblich. Bruch 
erdig,, selten ins Muschelige sich verlaufend. Undurchsichtig, 
Matt.. Spangrün, zwischen oliven- und pistaziengrün ins 
Schwärzlichgrüne (so namentlich der mit mehr oder weni- 
ser Eisenocker * innig gemengte erdige Malachit, Werxers 
erdigesund schlackiges eisenschüfsiges Kupfer- 
grün (zum Theil), Cuwre card. vert, ferrugineux friable 
@t compacte). 







- Im ältera und neuern abe, "— a. in un der Flözzeit, 
Gängen und Lagern, leitet von ferlasur, Kupferkies, Ziegelerz, 
en-Kı len (minder häufig von Kunferglanz und Fahl. 


[7 
| ie Q Baden (Riepolds Thal 
N - io, Quarz u. 5 w, len (. au, Schapbach-Thal, 
ichen), Württemberg (Bulach, mit Kupferlasur, Fahlerz or) Quarz 

of roıhem Sandstein, Grube Dorothea auf dem Schwarzwald, mit Ziegelerz, 
Kupferkies und Daun enerken aut Baryıspath: Pa area Alpirsbach, 
eisenschüssiges fergrün au eils, Hopser unlern Stuttgart, angelogen 
auf jüngerem EN ‚Rhein - Preufsen (Rheinbreitbach), Siegen wi ni 
‚der: auf den Gruben Eisenseche und alter Grimberg bei Nie 
r- ), Kaeussersteimel im Saynischen, Dillenburg (sumal Gnade 
Gottes in der Hachelbach), Hessen- Darmstadt (Thallitter, mit Erdpech), 
 Kürhessen (Frankenberg, in Flözkalk), Harz (Lauterberg, Zellerfelder Haupt- 
’ Glückirad auf dem Schulenberger Zug, hier u. a. mit Weils - Bleierz), 
(Rukl, Linsenberg , Glücksbrunn, Saalfeld, bier zumal auf dem 

2 fergrün), be (Freiberg), 
die After-Xlle nach Kolkspath- 
‚ Schwaz, besonders das eisenschüfsige Kupfergrün, desgleichen zu 
und Thierberg) , Schlesien (Kupferberg)., Steyermark (nur schr sparsam, 
a. in der Peitsch), Ungarn ee rg und Zibetken unfern Neuschl, 

. das eisenschüfsige K. vorzüglich ausgezeichnet auf Gängen im 
iefer zu Jaraba der Soler Gespannschaft), Miedsiana Gora im 

„ Frankreich (Chessy bei Lyon), Spanien (Estremadura , Sierra- 
„ Gebirge von Segura in der Umgegend von Alcobendas, Berge zwi- 
1: St Ander und Reynosa, zu Molina, Rio- Tinto in Andalusien u. s. w.), 
England (Llandidno in Caernarsonshire, Huel Carpenter und Huel Husband 


. ‚ Hucl Music in St Agnes u. ». w.), Schottland (Sandlod; 
eine der Zetland-Inseln, auf Gängen in rothem Sandstei 
























und Eisenocker), Norwegen (Arendal, mit Magneteisen, 


Kartei und Fihlen), Sohmeden (Fahlun, Sallerg), Siberian (chedem 
b den Turtschaninowischen und PWerchoturischen Kupferwerken im 
———— 


N isengehalt:ın beträchtlich, dafs das, den Einwirkung des Feurm auıge- 
+ fi a een Tlamar veinden En ie. 
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Katharinenbargischen Ural, wo u. a. Malachitmassen gefunden wurden von 
4280 Pf. Russischen Gewichts, die Zoktjewskische Gruben im Koliwan liefer- 
ten in früher Zeit a chonete Malachit-Krystalle), Mexiko (Hemolinos, 
Santa Rosa), Süd- (Land der Namagquas) u. 8. w. 





Bemerkenswerth ist das Vorkommen des Malachits in den Sandflözzen 
Permient , woselbst er grofse organische Massen imprägnirt, die den Pflan- 
zenkundigen Asiatische baumartige Farrenkräuter gelten, Und noch denk- 
un sind die, von Kupferoxyd durchdrungenen, menschlichen Knochen, 
die, in Malachitmassen umgewandelten, Skeletie, u. a. im Schlangenberge 
und in der Gumeschewskoy’schen Grube gefunden. 

KARSTEN, vw. MOLLS bemeriden; I. ı1. — RENOVANZ, min, Nachrichten 
von dem Altaiischen Gebirge. Meval, 1788. 9%: — ULLMANN, a. o. Os sö0. 

Aufser jenen Thatsachen |, ‚ für die jugendliche Bildungsweise man- 
<her Malachite, die ee ee Bardlıs ab, welche man davon 
durchdrun funden, und sprechender noch sind die Beobachtungen Un 
sans in der Grube Eisenzeche im Siegenschen, wo Absezzungen von dich- 
tem Malachite seit geraumer Zeit Statt gefunden und fortdauernd moch Statt 
finden. 





25. Zinkspath. 


Syn. Blätteriger, auch späthiger Galmei (zum Theil), basisch kohlem- 
saures Zinkoryd, edier Galmei. Ziakblüthe, rhomboedrischer Zink- Baryt, 
Zine carbonate, mine de Zinc terreuse, Zinc thigue und Calamine (zum 
Theil), Sparry and earthy Calamine, Zinco earbonato. 


Kansren‘, Haür. Graf von Bounsor % Mons. W. Parırs. Noro- 
oxnarı 3, Saced, Smrusox‘. Benzuzn 6. Jon). 


# Minerslogische Tabellen von 808; 19 und 100. 

= Catslogun. 3% 

3. v. MOLL'S nene Jahrbücher. 11, 367; Zeisschr. für Min, I. 156 

4. Journal de Fhrsigue. XXXFT. 335. 

5. Fhilowpk. Tranımei. Y, 1803, I, ı 

6. Journal der Mine, XXPIIL 3: mund Annaler dar Mines. III. Io 

7. Chemische Untersuchungen. Il. Zuge 

Rhomboeder (P || P= ı07°40'; P|| F = 
72° 20‘, nach Worrasron). Durchgänge # den Kern- 
tlächen ziemlich vollkommen. 

1. Kernform. 2. Entscheitelt. 3. Entrandet zur Säule, 
4« Entscheitelt und entrandeckt in der Richtung der Schei- 
telkanten. 5. Entrandeckt in der Richtung der Scheitelkan- 
ten und entrandet zur Säule, 


Rizt Flufsspath ; rizbar durch Apatit; das Strich- 
naher: weils und matt, auf Glas gerieben nimmt 
iesem seinen Glanz. — Sp. $.= 4,44 (honiggelbe 
Xlle, von Altenberg; H.). — Durch Reibung — E. 
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- Im ältern Gebirge auf Gängen, seltner auf ‚ Nestern und in 
Debian. Lanlge in uheren, Fellarlas auf Piste vd Hegenden 


+ B C 
8), Altenberg unfern Aachen (auf der Grube Diepenlinc) 


shire, Allonhead in Durham, Hoi in Fliatshire, 'shire, bier u. a. 
die Xlle der Var. 3, Altai- Gebirge. 
Bei manchen der namhaft gemachten Fundorte möge es unentschieden 


bleiben, ob sie den Ziukspath fern, oder den Galmei, oder ob beide 
Substanzen daselbst vorkommen. 





II. Gruppe. 
Gewässerte Metallsäuren und ihre Verbindungen, 


26. Pharmakolith. 


Name gebildet aus dem Griechischen $&; (pharmakon, d i. Cift) 
und Aido; (lithos, d.i. Stein) mit Bezug auf den Haupibestandtheil dieses 
Fossils, die Arseniksäure. 


Syn. Arsenizit, arseniksaurer Kalk, weilser Arsenik und Arsenikblühe 
(um Theil), Chaur arsdniatde, Arseniate de chaux, 

Serz?. Kansıes 4 Haüv. Hauswans 3, Harsızd Kırrmor 9. Jona. 

». SCHERER'S Jauroal der Chemie. IV. 535, 

». Min. Tab; ı, Ausg 75; 2. Aug 74 und 10t- 

3. Norddeutsche Beiträge zur Berg- und Hüttenkunde; 3, St. 116, 

4. Mogasin der Gesellsch, maturf. Freunde, VI. 56. 

5, Beiträge III. 37%, 

6 Chewimbe Untersuehungen. Il. au. 


Sehr weich. — Sp. S.— 2,64. — V.d.L. in der 
Zange und auf der Kohle zu weifsem Email unter 
Entwickelung eines Arsenikgeruches; mit Borax zu 

raulichweilsem (nur wenn Kobaltoxyd mit dem 
Pharmakolith verbunden zu blauem) En Unlös- 
bar in Wasser. In Salpetersäure lösbar ohne Brausen. 


Ergebnifs Bar Eerlsguns 
nach: 


ac) 


Joun, von Andreasberg . . 








ıu2 


27. Arseniksaures Kobalt. 


irn Arseniksaures Kobaltoxyd, Prismatischer Kubalt-Glimmer, Co 
balt arsdniate, red Cobalt, Arseniate of Cobalte. 

Warserrus. Rowi oe ver, Wesen. Haür. Mons WW. Purtirs. 
Graf r. Bounxon %, Benoman %, Buicnorz ®. Lavorea d 

1. Catalogue de la Collection ei» 308. 

» Opus, phru ei chem. I, 

3. GEHLEN. Journal für Chemie. IX. Ich 

4 Mm. du Mir. klin. war ; IX, a2h, A 

NN an Bi SH K:N:G 
= 09: 34/3: 2. ( == 124° 5ı”.) Durchgänge 
# den BAER am deutlichsten mit M, 

ı. Kernform, 2. Entseitet, 3. Zweifach entseitet. 


4. Desgleichen und entnebenrandet, 5. Desgl. und zwei- 
fach entspizeckt. 


Rizt G th, rizbar durch Kal th. Strich 
den Glanz ahöhend; das ik lichter, 
als das ungerizte Fossil. — Sp. $ = 2,946 (nadelför- 
mige Xlle; Schneeberg); 3,055 (desgl.; Platten; H.). 
— Isolirt gerieben — E. erlangend. — Im Silberlöffel 
über der Flamme des Kerzenlichtes sich blau färbend 
und den Wassergehalt einbüfsend. — V. d. L. auf 
der Kohle stark rauchend und Arsenik- Geruch ent- 
wickelnd ; mit Borax zu blauem Glase, — Unlösbar 
im Wasser. Lösbar in Salpetersäure leicht und ohne 
Gas- Entwickelung, 


Ergebnifi der Zerle- 
gung nach: 


Bvenorz, Kobalt- 


blüthe von Nie 
chelsdorf® 





Karmoisinroth ins Weise, 
Arten. 


1. Kobaltblüthe, 


Stra! rother Erdkobalt, Cobalt arseniatd acieulaire, Fleurs ronger 
de Cobalt, Cobalt-bloom, radiatet red Cobalt -Ochre. 
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er 8+ der Haupt- 

axe # gehe m und RER ER en 

drusi „ oder zu Sternen und Büscheln verbunden ; 

Sem or ig @ußen drusig) , angellogen. Textur 

Halbdurchsichtig bis durchscheinend. 

Pr Perimutterglanz , theils zum Glasglanze sich nei. 

gend. Karmoisinroth ins Kolombin-, : auch ins Pfitsich- 
blüthrothe, selten grünlich. 


2. Kobaltbeschlag. 


Erdiger roıher Erdkobalt, Cobalt seniatd pulserulent, Cobalterust, 
wurtky red Cobalt- Ochre. e 


Traubig , ler traie, derb;, als Ueberzug aus schwach 
verbundenen , schuppigen oder ardigen Theilen, eingesprengt. 
Br. feinerdig. Matt. Undurchsichtig. Pfirsichblüthroth ins 
Röthlichweißse (zumal durch Einfluß des Lichtes), seltner 
ins Karmöisinrothe, Braune und Graue. 


Auf Klang Em von are | 2 er und neuern Beni mit 





‚auf ginn ch an Gllenmeruchtefer 1 in 7 Cliftoner Bleigruben bei 


arseniksaure Kobalt ist meist sehr Ih ndlichen Ursprungs und er- 

sich, namentlich der Kobaltbeschlag, nicht nur noch fortwährend in 

F=3 Grubenbauen auf den Halden, sondern selbst an Stücken in Samm- 
lungen aufbewahrt. 


Die nrige Kobaltbläthe Hausmanns * zeigt einen musche- 


ee Be ee. Dem Verf. ist sie durch Autopsie nicht 


EEE REN NaRReigslUer; Cobalt arseniatd terreux, Mine 

lt merdoie, Goose-dung-ore) ist ein Gemenge 

I Eh Eräkebatt, arseniksaurem Nickel, Gediegen-Silber , Thon 
ws. w. Vorkommen zu Allemont und zu Schemnis. Auch andere silber- 


haltige Gemenge. so namentlich auf dem Harze ein Gemenge aus Gedi 
Arsenik, Hothgültigerz, Silberschwärze und Auripigment, werien mit Te 
Namen belegt. 


— 
® Handbuch der Minerslogie, Il. 1136. 
—— 


164 
28. Arseniksaures Nickel. 


Nickelocker, arsoniksaures Nickeloxyd, Nickel-Arsenikoxyd, Ar- 
senik-Nickelblüthe, Nickelmulm, grüner Erd-Kobalt, Nickelblüthe, Nickel 
beschlag, Nickel oxyde, Nickel arseniatd, Nickel-Ochre, Arseniate of Nickel, 


Benaman ?, 2 wi 0 Hagsman 3 Urimann 4. Guzum S, 
Lauranıcs ©, Sraomeren l, Denmmen & Jonn % 


Seiagraphia regni mineralis. 133. 

Versuch einer Minrralogie, übers, von BRUENNICH, s6% 
Handbuch der Minerslogie. IL 1130: 

Systematische tbellsrische Uebersicht; fin 

ve CRELLS chemische Annalen. 1794. I. 3 

Handbuch sur chemischen Analyse. 296. 

Göttingische gelehrte Anzeigen. ıBız. 204. St 

Annaler len Mineı. IF; da 

Chemische Untersuchungen, V. IB. 309 


Weich, zerreiblich. Strich grünlichweifs. — 
V.d.L. im Silberlöffel Wassergehalt und Farbe ein- 
büfsend; auf der Kohle stark nach Arsenik riechend, 
in der innern Flamme zum arsenikhaltigen Metall- 
korne fließend; mit Borax zum braunlichgelben 
oder olivengrünen Glase, aus welchem sich ein- 
zelne metallische Körnchen scheiden, — In Säuern 
vollkommen und leicht lösbar ohne Brausen ( Bexr- 
THIER). 


MPTPReHrE 





Nichelosyd, Arseniksäure und Wasser — 37,1 :39,8 : 24,1 (Lu. Cmem). 

Nach Bexzeusws, Nickelocker von Allemont Ri3kı? + 18Ag 
Nickelblüthe Ni?As + 184g. 

Apfelgrün. — An der Lippe hängend. 

Einzige Art. 

Haarförmige Xlle, eingesprengt , als Ueberzug, ange- 
flogen, derb, Bruch höchst feinsplitterig ins Unebene von 
feinem Korne, am häufigsten erdig. Matt, selten schwach 
fettglänzend. Apfel- und zeisiggrün , ins Grünlichweiße, 
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Mit Arsenik-Nickel, welchen diese Substanz in der Regel als Ueberzug 
bekleidet, und unter d« ‚geognostischen Verbältnissen. Begleiter: Ko- 


balterse, Baryispath (nicht selten so innig damit ‚ dafs. dieser da- 
durch grün a wird), Thon u. ge Faden" (Filichen). Kurhessen 
U Riech: je * ir Bananen): 2. Crormals auf der Kerr 
Grube "Bücher Mosis 'ndreasberg), Thüringen (Saalfeld), 'e 
{ er Schneeberg), Böhmen (Joachimsthal)) (4 
[7 { N ch (Allemont), Schottl. ills und Fan- 
Iochhead, Are In hire, gomshire), (Pengelly und 
Huel Chance), Siberien usw. 


Ein neueree Mineral, das sich erzeugt durch Oxydation des Arsenik- 
Nickels als Ausblühung in Gruben -Gebäuden, welche auf Arsenik - Nickel 
betrieben worden, ferner auf Halden und selbst iu Sammlungen. 


Graf von Bovanox (Catalogue; 302.) will beim arseniksauern Nickel 
Spuren von sechsseitigen Säulen gefunden haben. 


= 29. Würfelerz. 
u oz gehn de Fer, ee aaa Hole 
v ig Haür. ent von Bovanom », W. Purzis 2. Cammevız 3. 


© Philos. Transser. F, Bor. I, 188, Casslogus #6 Is. 

3 Tranımet. ef ıhe geölog. Soc. I. a). 

3. Philos. Trans Yı Bor. I. BB, 

4 BRONONIART, Truite de Min. 11. 183. 

5. Jahrexber.; Ueber x. WOEHLER ; IV, 145; Zeichn für Min; II. 409: 


Würfel. Durch änge 4 den Kernflächen, bei 
men frischen Xllen ziemlich deutlich. 
4. Kernform. 2. Entkantet. 3. Enteckt. 4. Vier- 
fach enteckt (drei Euteckungsflichen. in der Richtung der 
Kanten). 5. Entkantet und enteckt, 


Rizt Kalkspath ; rizbar durch Flufsspath. Strich- 
pulver blaßolivengrün, ins Braune ziehend. — Sp.S. 
— 3,0 — 2,99. — Isolirt gerieben — E, erlangend. — 
V.d.L., auf der Kohle, unter starkem Aufwallen 
und unter Entwickelung von Arsenik-Dämpfen, zur 
metallischen Schlacke. — Unlösbar in Wasser. 








Eisenoxyd-Oxydul, Kupferoxyd, Arseniksäure, Wasser = 43,5: 11,8 
: 34,1 » 10,6 (L. Guem). 


Einzige Art. 


Xlle meist glatt und glänzend; auf-, und zu mehreren 
zusammen gewachsen; selten zellig. Br. uneben ins Musche- 
lige. Halbdurchsichtig, meist durchscheinend, oft nur an 
den Kanten. Perlmutterglanz in Fettglanz. Pistazien-, oli- 
ven- und schwärzlichgrün (lichtegrün gefärbte Würfel schlies- 
sen zuweilen dunkelgrüne ein), jns Leberbraune; nicht häufig 
irisirend. 

Auf Gängen im ältern Gebirge mit arseniktauern Kupfererzen, mit 
Kupfer- und Arsenikkies, Kupferglanz, seliner mit Gediegen - Kupfer, dann 
mit Braun - Eisenstein, Quarz u. ». w. Cornwall (Gruben Huel Gorland, 


Mauttrel, Gwenap,, Tin-Croft, Carharack w. a.), Frankreich (St Leonard im 
Depart, der hohen Fienne), Ersgebirge (Schwarzenberg), 





Durch Zerserzung wandeln sich die Krystalle dieser Substanz zu röth- 
lichem Eisenoxyd um, ohne ihre Form einzubüfsen, 


Nach Proust (Journ. de Phys. LXIIT. 437) kommt in la Mancha und 
zu Fiana in Galisien in Spanien, dann in Chili, arseniksaures Eisen als weir- 
ses Pulver vor. 

Das derch Pont aus Brasilien chıe arseniksanre Eiseu weicht, in 
seinem chemischen Bestande und nach krystallographischen Beziehungen, von 
dem Würfelerz ab. Es wird davon im Anhang die Rede seyn, 


30. Skorodit. 


Name wach 'drev (skorodion, d. i. Kaoblauch), den Geruch der 
Dämpfe andentend, welche die Substanz vor dem Löthrohre entwickelt, und 
zugleich in Beziehung auf die grüne Färbung. 
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Barırnaurt %. Mons. W. Panzır ?, Fıcısus % Benzurrus 4, R. Purunars 5, 


# MOFFMARIS Henäbnch SIY;, be 8% Charakter 9 und 86; GILBERTS 

2 Aanı of Phil; new Ser; PIL (m. 

3 SCHWEIGGER, Jonrmal;ı m R 3 IV, sk 

ds Jahresbericht; Veberses won GMELIN; I1t, 136. 4 

5. Ann of Phil; wew Ser; FL 

Gerade rhombische Benin; :P=V3: 1 
(M || M= 120° 10'.) Durchgänge # den Seitenflä- 
chen und nach beiden Diagonalen der P Flächen. 

ı, Zweifach entstumpfeckt , entstumplseitet , entspizeckt 
zur Schärfung über den scharfen Seiten, 2. Zweifäch ent- 
stumpfeckt zum Verschwinden von P, entstumpfseitet, ent- 
scharkeitet, entspizeckt, 3. Zweifach entstumpfeckt zum 
Verschwinden yon P, entstumpfseitet, zweifach entspizeckt 
zum Verschwinden der scharfen Seiten. 

Xlle = höchst klein, aber äußerst scharf und mitunter rundum 


‚ Rizt Kalkar schwach; rizbar durch Flufsspath, 
Strichpulver blafs nlichgrau bis weils. — Sp. $.= 
3.0: 3,0» ).— V. d.L. auf der Kohle arsenikalische 
Satwiekelnil, leicht schmelzbar zur grauen, 
Fe glänzenden Schlacke, die vom Magnete 
angezogen wird. — Lösbar in Salpetersäure. — Che- 
mischer Bestand = arseniksaurem Eisenoxydul und 
Wasser. 
Fıcmus zerli das Fossil und fand solches aus arseniger Säure 31.4. 
Schwefelsäure 1,5, Wasser 18,0, Eisenoxydul, mit Spuren von Kalk und 


Mangan 47,8 zusammengesezi; allein diesem Chemiker selbst gelten die Er- 
pen Sr Untersuchung, nur als annähernd, und ee sieht die 


kei er erg ne Purzars betrachtet den Skoro- 
Xlle theils mit Längenstreifung ; krystallinische Massen, 
se: eingesprengt, Textur blätterig. Br. uneben ins un- 
vollkommen und klein Muschelige. Durchscheinend an den 
Kanten bis halbdurchsichtig. Glasglanz,, der sich im Innern 
zum Fettglanze neigt. Lauchgrün ins Seladon- und Schwärz- 
lichgrüne, auch ins Braune und Schwarze, bei durchfallen- 
dem Lichte hlafsblau. 


n Auf einem Quarz- und ei gern ji im Urgebirge mit Thon: Ers- 
u ie Sachsens (Stamm: Asser am Gr, zu Schneeberg; in den Klüften 

sensehöhigen Mutter -Gesteines, dem Kupfer- sa, pre BE 
eh sind: Raschauer Knochen hei Schwarsenberg). — e> von Ei- 
mc. mit Arsenikhies und Gediegen-Wismuth Vararhen ( (Löling bei Hüt- 


# 
















Er ‚ebnif d zZ le; ung 
rgebnils der Zer u | 
[3 ach: gung 





Krarnors, Olivenitspath . 
Carsevis, Faser-Olivenit . 


Kupferoxyd, Arseniksäure und Wasser — 49,3: 28,6: 23,1 (L. Gamum). 

Olivengrün. 

Arten. 

1. Olivenitspath, 

Xlle glatt, auch 4 den Seiten gestreift; die Seitenflä- 
chen zuweilen konvex; oft haar- und nadelförmig ®; einzeln 
aufgewachsen, oder zu Drusen, Büscheln und sammetarti- 
gen Ueberzügen verbunden; selten krystallinische Massen, 
Br. uneben, körnig ins Muschelige., Durchsichtig (?) bis 
undurchsichtig. „ Starker Glasglanz zum Fettglanz sich nei- 
gend; die haarförmigen Xlle von Seidenglanz. Oliven- 
und lauchgrün ins Schwärzliche, Indigblaue, Zeisiggrüne 
und Grünlichweifse, 
alt il Grand, Huch Uny» Tin Of, Caharack erw) wie Qua. 
Glimmer, Linsenerz, Kupfergrün, Zionspath, Braun - Eisenstein und Roth- 
Eisenocker. — a ya auch Follberg im Bergischen, mit Kupferlasur, 
Rheinbreitbach in ufsen, Fauey im Depart, der hohen Fienne, in 
Quarz mit Arsenikkies, hei Lyon (), Siberien (Bogoslawskoy ?). 

. 2. Faser-Olivenit. 

FWood- Copper , Cuiore arseniatd mamelond. 

__ Kugelige und nierenförmige Massen, aufsen zuweilen 
zellig und drusig (herrührend von kleinen nadelförmigen 
Xllen der ersten Art). Textur faserig, sehr zart und ge- 
schlossen, konzentrisch, mehrere Lagen über einander ®®, 
Durclischeinend an den Kanten. Seidenglanz. Olivengrün 
ins Zeisig- und Schwärzlichgrüne , Leber- und Holzbraune; 
werwittert ins Grünlichweilse. Mehrere Farben zuweilen in 
konzentrischen Streifen wechselnd. 

Vorkommen wie der Olivenitspath; die begleitenden Fossilien: Sr 


Zugpen: arseniksaure u. a. Kupfererze. Cornwall a. d. a. O.— Angebli 
ia Baden (St Lorenz- Grube bei HWolfach). 





 *  Gapillarg und amlanthiforeı Arueniate of Copper. 
#* Im verwitserien Zustande spalten sich die eingelmen Fascru, und das Ganze erhalt 
ein agbestartiges Ansehen. 


Der Olirenftspnth zerseat sich mehr oder weniger leicht, wird gränlichweifi 
und zerreiblich . my Beißehal ern Be er El beim Fase Ba inenit ne 
ier 


u sllmablig nuch Pr aa) fort, «0, dafs bei jeder der 
sand zu erfolgen scheint, 


3. Olivenit-Erde, 
Erdiges Olivenerz, Cuiore arseniatd terreur, earthy Oliren- Orc, 
Derbe Massen mit kleinnierenförmiger Aufsenfläche; 
als Ueberzug (häufig auf Faser-Olivenit) , angellogen, ein- 
gesprengt. Br, feinerdig. Oliven-, span- und zeisiggrün. 


Mit den übrigen Arten der Gattung und wie diese, auch mit Arsenik- 
kies, in den Zellen eines, nicht selten durch Olivenit-Erde "gefärbten , Quarzes. 
Corawall u. d. a, Orten. 


Anhang. 
Strahlerz 


Syo. Nadelförmiges Oliven - Kupfer, Cuipre arseniatd trihbdre ou pris- 
matiyue triangulaire, trihedral Olisen-ore, oblique pmismatic Arseniate of 


Wensen. Haür. Gr. vr. Bounxos. W. Pustıes, Bnooxe. Cuanevız. 
Schiefe rhombische Säule;p: g= Y2: 
T, era. M=56; P||M = 9%.) Drvoleken nur 
eutlich. 
Vierfach entstumpfeckt, 
Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath, Strich- 
Baree spangrün. — Sp. 8.—4,19.— V- L, neben 
er Arseniksäure, auch einen Gehalt von Phosphor- 
sänre zeigend. 





Spaugrün ins Himmelblaue, 
Einzige Art, 
Xlle außerordentlich klein; nierenförmig. Perlmutter- 
glanz. Durchscheinend an den Kanten, Dunkelspangrün 
ins Himmelblaue , aufsen oft schwärzlich. 


Nur äufserst sparsam vorkommend mit ra arseniksauern ra 
fererzen auf den Huel Muttrell, Huel G 
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32. Kupferglimmer. 
u in gedoppalter Beziehung auf den Kupfer-Gehalt und das Achn. 
De gr 
ee oT rer Az Ka an 


=. Phil. Transazi. F vBot. 1765 Journal der Minen XIs 43; Cainlogus, a5r. 

= Journal der Minen XIV. 68. 

3. Neue Schriften der Gesellschaft maturf Freude zu Berlin, HIN. ag0- 

&. Edinb, phil. Journ PL ade. 

5. Syıtematische Urheriicht. »78, 

@ v MOLLS Epbeweriden, II. 5m. 

7, HAUY, Zune de Min.; ade dis II. So, 

8. Joumal der Miner; No 55. 502. 

g- Beiträge 11, nu. 

m Philos. Transach. F. ıBoı. 201, 

Rhomboeder. (P||P=69° 21; P|| P= 110° 
39.) Durchgänge # den Kernflächen, deutlicher 
in der Richtung der Entscheitelungs- Flächen. 


1, Entscheitelt. 2. Desgleichen und entrandet. 3. Drei- 
fach entscheitelt in der Richtung der Flächen. 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath. Strichpulver 
apfelgrün. — Sp. 8. = 2,54. ey. d. L. dekrepiti- 
rend, beim ersten Einwirken der Flamme, mit mehr 
oder weniger merkbarem Arsenik-Geruch, und sich 
umwaändelnd zu Pulver, das die Flamme grün färbt; 
bei vorsichtigem Erhizzen zur schwarzen, schwam- 
migen, äufserst leichten Schlacke, später zur glas- 
ähnlichen Kugel. Mit Borax auf der Kohle grüne, 
roth gefleckte Glasperlen gebend, deren Inneres 
kleine Körner von regulinischem Kupfer zeigt. — 
Lösbar in Salpetersäure. 





Kupferosyd, Arseniksäure und Wasser Z 58,8: 21,3: 19,9 (I Gmesm). 
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Einzige Art. 

Xlle meist sehr klein; außen ranlı, nur die Entschei- 
telungs-Fläche glatt; aufgewachsen, ferner drusig oder‘ zellig 
verbunden; krystallinische Massen , eingesprengr. Die blät- 
terige Textur geht über ins Faserige. Br. uneben ins Mu- 
schelige. Durchsichtig in dünnen Xllen, sonst durchschei- 
nend. Die Strahlenbrechung einfach. ' Glänzend und stark 

. glänzend, zumal die Flächen, welche den deutlichsten 
Durchgängen entsprechen., Perlmutterglanz, auch Glas-, 
dem Diamantglanze sich nähernd, Reines dunkles $ı 
grün insSpangrüne, selten ins Blaulichgrüne oder Grünlich- 
weifse ziehend, 


Auf Drusenräumen in Gängen in den Kupfer-Gruben von Cornwall 
(sumal Tin-Croft bei Redruth, Auel Tamar und Gunnis-Lake, mit den mei- 
sten übrigen Kupfererzen, besonders mit Rotb- Kupfererz und Olivenit, dann 
mit Braun- und Qua 


Unrerwitterbar. — Entdockt gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts. 





33. Linsenerz‘“. 


u Uni Tinmsölnefen, re Dre sin 
n “ u jat, 

zen PR primitif, oct al Arseniate of Copper , 

Graf Bounson?. Haür® Wensen Kansren® Mons. W. Par. 
Baooxe. Urimans 4 Curserie. 9, 

* Phil Transecı TI. Bar, 174; Journal der Mine. KL, 44 5 Carslogues alge 

= Journal der Minen, XII. 455. 

3: Neue Schriften der Gesellschaft natarf. Freusde zu Berlin. IV. 7. 

4. Syetemarisch-tabellsrische Uebersicht, aBo, 

5. Phil, Zransack Y, 181. zom 
e Gerade rhombische RE: 

: 54/3: 8. (M || M = 60° 40‘) Durc Srden 

Seitenflächen und in der Richtung da anfaln se 
eckungs-Flächen. 


& Entstumpfeckt zur Schärfung über P, = Fünflach 


Eatstumpfeckung || siumpfen Seite = 143° 49°. 
© "Rizt Gypsspath ‚ rizbar durch Kalkspath. Strich- 


® “Die Benennung vapnwend, aur vorläukg beibehalten, in Ermangelung einer mehr 
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den M Flächen und in der Richtung der Entspizek- 
kungen, aber beide unvollkommen, \ 

1. Zweifach entscharfseitet, entspizeckt,. 2. Fünffach 
entscharfseitet , entspizeckt. 

Neigung der Entspiveckungs-Flächen zu einander über P = 87° 5r‘. 

Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit. Strichpul- 
ver blaßapfelgrün. — Sp. S. — 3,589 bis 3,41. — V. 
d. L. in der Platinzange, unter Entwickelung von 
Arsenik - Dämpfen , schmelzbar ; die Masse, grünlich- 
braun, zeigt Spuren von Krystallflächen; auf der 
Kohle leicht fliefsend mit Hinterlassung eines Kup- 
ferkornes. — Ohne Brausen lösbar in verdünnter 
und in konzentrirter Salpetersäure. 





Smaragdgrün. 
Einzige Ari. 

Xlle 4 der Hauptaxe gestreift, die P Flächen häufig 
zugerundet, Br. kleinmuschelig ins Unebene. Durchsichtig 
mit doppelter Strablenbrechung,, bis durchscheinend. Glas- 
glanz. Lichte sımaragdgrün , aufsen lauchgrün. 


In Glimmerschiefer mit Quarz: Ungarn (Libethen). 
P — 


55. Opal. 


Der Name von dem Griechischen Zip, drds (ops, epos), Gesicht; und 
ddAdrrun (allattein), verändern, oder von @Adog (allos), ein Anderer. 


Syn. Untheilbarer Quarz, Opale, Opal. 

T. Drrses‘, CL. y. Bose. Brinzıs®_ Wennen. Srucke 4, Gr. Van- 
o4s-Bunzwan 3. Krarnorn 6. C. F. Bocnorz . BR. Bnuwoes ®, Beusanr. ®, W, 
PascLırs. 

4 Abhandl. eiser Privat- Gesellschaft in Böhmen. IHN. a7. 

=. Deobacht Jder Berliner Gesellschaft maturt. Freunde. V. 158. 

3 © CHELLS chemliche Annalen. 1791. IL 0 

4 'NOSE, Beschreibung einer Sammlung vnlkanisirter Fonilien. A 

5, Tasbenbuch für Mineralogie, KV, ın 

6. Beiträge. IL. uö. adf, 157 100. ıüa. 165. IV. 156 V, 39 

7. GEHLEN'S Journal für Chemie. I. aus VIIL 176. 

8. NOEGGERATH, das Gebirge in Rheinland-Wenphalen, I: 338, 

% Foyage an Hongrie (u. m. 0) 





Une Kleseinoruch beim le 
ü Br im. mis 
a ahruchmben — Sp. $. = 2,09 urn 
ben, oder beim aeg BulT — V.d.L un- 
schmelzbar, zerknisternd, in Splitter zersprivgend, 
die Durchsichtigkeit, zum Theil auch lanz 
einbüfsend, dazu Gewichts-Abnahme durch Ent- 
weichen des Wasser- Gehalts; in Borax, Natron u. 
a. Flußsmitteln mehr oder weniger leicht, mit oder 
ohne Aufwallen lösbar. 









bar Kiesel, | Waner.| guyd, | Thon- | Kalk, | Kahle. eng 
[Kıssaor ‚ edler O. 
ap Tees Er ıo -|- | -| — [ro 
- 'euer-Opal, aus 
TEE 75] 0351| — | — | — [io 
orz, Hyalith, aus 
Frankfüri....... 19200 | 633) — | Spur.) — | — 99,33 
LE ‚ gemeiner 
Opal, aus Ungarn. 193,5 | 5 | | — _ — | 195 
— Weltauge, aus 
Sachsen, .uu- rer 9yıa5l Bash — | 1635| — | — Jioo 
nebst 
u 
öndl. 
"run. Bliselsutie 5 
aus .. 10,00 „oo | 3, oa _ 50 
‚BHalbOpal, = 
aus Mähren. =... + 85,00 | B,00| 1,75) 3,00 | — | 1.33 |99,08 


IR. Brasoes, Holzopal nisch, 
Oberkassel . . - . |93,000| 6,125] 0,375] 0,125| — — Igo625 
‚Menilith, 


von 0,506 | 1,00 0501| — 98,50 


Jaspopal, aus ia 
.rurreee 75  |47.0 _ - — [98 
Die, suf den Fardern vorkommenden, le wurden neserdings von A. DU MENIL 
einer ebemischen Prüfnng unterworfen. (Taschenbuch für Min.; XVII, 55.) 
Abänderungen. 
a. Edler Opal, 
Glrssot r Ba root Bla Opal, 
Achateı en Th) Oel, Fre Opalds Paederota. Pr 
Derb, eingesprengt. Br. muschelig. Halbdurchsichtig 
in höherem und geringerem Grade, Stark glänzend , zwischen 
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Glas- und Wachsglanz, Wässerhell, milchweißs, ins lichte 
Wein - und Schwefelgelbe , seltner ins Blaue, Rothe, oder 
Grüne; mit lebhaftem, buntem, nach Stellen und Ansicht 
wandelbarem Farbenspiele, die Nuanzen fast aller Edelsteine 
in sich vereinigend. : 
ıf regellosen , wenig mäch! Gä ch nesterweise, entstan- 
PRRGE.2.) =. einiger ern nere gche arten) Han 4 
me a, Konglomeraten: mit gemeisem und Halbepal: U, (Cher- 
ee gel. ae die Berge Dubnik und Zi 11 
Guatimala in Amerika — Eingewachsen un: SAURMECHTEL in Dolerit: 
fart am Main, Im Mandelsiein, und in andern Gliedern des Flöztrapps: 
(Odnedalstind und Ströme im Koltefjord, Eide und Strender 
Oesteröe, Wereig auf Fideröe). — Angeblich auch auf Lagern von, Ei 
kies: Ungarn ($esxowırz, im Taschenb. für Min. VIl. 296). n 
Das ab eneane soll enwsichen durch zarte, die Textur unterbrechende 
Sprünge (Haür, te, n. E. IT. 283), und durch vereinten Einfluls von 
Wärme und Feuchtigkeit maucherlei Modifikationen erleiden (Vanuas- Bun 
" war). Anderer Ansicht ist Bruvant (a. a. O, III. 487); er sucht die Erschei- 
nung durch kleine, regellos vertheilte, wit Wasser erfüllte, Räume zu er 
klären, Möns hält es für möglich, dafs das Farbenspiel, da die Farben 
bestimmte Richtungen ia einzelnen Theilen der Masse halten, mit der 
mäfsigen Struktur zusamnienhänge. (Crundrifs d. Min.; IL, 383.) 





} \ 
PLINIOS, 1a, . 
EEE NT 
Maacher Opal der irühern Bei „mag nichts gewesen seyn, als 
nannter opalisirender Muschelmarmor. Vebrigens kannten die Alten rt 
Varietät des Opals. ©] 
Tu. 680, we HOTRENS Min IT, u abın. Brden 7 7 misıBewerk. vol den Karpechen, 


Die seigereicheetesten Stücke sind Figenthum des Aniserliöhen Schures zu Wirm, 
Einer der ılaselbat sufbenahrten edlen Opale, von Fansieröße, wiegt ız Unzen. — Um 
unglaublich hohen Preis wurde, in menerer Zeit, eim edler Opal in Konstantinopel feil 
geboten, 





b. Feueropal, 
Quarz resinite mielld, Fire Opal. l 
Derb. Br. muschelig. Durchsichtig. Starker Glasglanz, 
Hyazinthroth, ins Honig- und Weingelbe, an lichtern Stel» 
len irisirend, karminroth und apfelgrün, zuweilen baum- 
förmige Zeichnungen umschliefsend. 


In trachyiischem Porphyr: Mexiko ( Zimapan, zugleich mit Kugeln 


strahligen Perlsteins); In Mandelstein: Faröer (Kollefjord, Halbaksfjord auf 


Eide), 

Durch A. v. HUMBOLDT und SONNESCHMID ie Mexiko aufgefunden (mach An- 
era durch DELEIO). — KARSTEN, in KLAPROTIUS Heitr. IV, 150. — SONNESCHMID. 
Beschreib. von Meziku, 59, — LUCAS, Tublenu merhod. II. 128. 


aeranan hifh Ungarn hints. nich DEUDANT,, dem Feverspale durchaus äboliche, Abin- 
lerungen des ol ner 0 “. wAommen in der 'eı 
Ba Tu Cara er Anteblie or a 
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Tropfsteinartig, derb, eingesprengt. Bruch muschelig, 
Halbdurchsichtig, auch nur durchscheinend, Starker Glas- bis 
Wachsglanz. Milch-, auch gelblich-, röthlich- und grün- 
lichweißs, ins Wein-, Honig- und Wachsgelbe, Fleisch- 
und Ziegelrothe, und ins Oel- und Olivengrüne; baumför- 
mig gezeichnet (Moosopal). 


Unter ähnlichen Verhältnissen, wie der farbenspielende Opal: Ungarn 
(Berge zwischen Tokay und Eperies, Schemnisser Gegend u. s. w.). — Auf 
Rotb-Eisensteingängen: Ersgebirge Sachsens (Eibenstock, Schneeberg, Joh, 
Georgenstadt). — Auf Gängen, iheils im Urschiefer, theils in jüngern Ge- 
bilden aufsezzend, mit Bleiglanz und Blende uw. ». w.: Freiberg; auch auf 
Roth -Eisenstein - Gängen: Schneeberg. Im Serpentin, auch zwischen asbest- 
artigem, of sehr festem Gewebe, plattenformige Lagen bildend, zum Theil 
mit Chrysopras und dem sogenannten Pimelite: Schlesien (Kosemis, Domnis 
u. a 0. — Auf Gä und in Blasenräumen des Mandelsteines, oft mit 
Chalzedon: Island, Faröer. — Angeblich fröher mit Quarz und Kupferkies: 
Cornwall (Grube High Rosewarne u. ®. a. O.). — Mit Kaolin im verwittertem 
Gneils- Gebirge (angehlich Stollberg. Leopoldsdorf u.a. O. im Passauischen). 
— Im Seifen- Gebirge des Schuttlandes: Zibenstock, 


Das Weltauge (veränderlicher Opal, Hydropban, Quarz rdsinite 
'hane, Achates oculus mundi, Zopis mutabilis) ist edler oder gemei- 
ner Opal im Zustande eigenihümlichen Verwitterns. Es hängt der feuchten 
Lippe an, saugt Wasser begierig und unter Ausstoßsen vieler Luftbläschen 
ein, gewinnt höhere Grade der Durchsichtigkeit, und zum Theil ein schönes 
iel bunter Farben (welche Eigenschaft es jedoch mit dem Trockenwerden 
wieder einbüfs). Oder erklärt sich das Phänomen durch das Poröse und 
Schwammartige, dem Weltauge in höherem Grade zustehend, als den übri- 
genannten Opal-Varietäten ? Das eindriogende Wasser nimmt die Stelle 
52 verdrängten Luft ein. 

Vorkommen u. a, im ER Dee Gegend von Selis unfern 
Hubertsburg (soll in der Grube noch weich seyn, und in diesem Zustande 
Eindrücke von harten Körpern annehmen); bei Chatellaudren in Bretagne, 
auf den Faröern (Kollefjord) u. s. w- 

M. E. BLOCH, in Beschäftigungen der Berliner Gesellsch, nat Fr. IT. -T 
BERCMAN, in Yewmsk. Acad. Hand. A. 777. p- 347. — WIEGLEB. in r. CRELLS chem. 
Aus. ız8g, 1. 40..— HAUY, raid. 2 ati, Mas . d. Mim. I 16, 

Weltaugen, wohl getrocknet und sodann getränkt in zerlassenem 
Wachse oder in Wallrath, erlangen die Eigenschaft der Durchscheinenbeit 
Bein Erwärmen , wobei sie brauugelbe oder graue Farben zeigen (Pyro- 
phane). 





e. Halbopal. 
Pechopal, Pechstein (in Ungarn), Quars resinite commun , Semi - Opal, 
Derb, seltner tropfsteinartig, auch als Versteinerungs- 
mittel (Holzopal), Br. flachmuschelig ins Ebene (beim 
verwitterten H. erdig),. Zwischen durchscheinend und un- 
durchsichtig. Wachsglänzend, Weiß’ins Gelbe, Graue, 
Rothe und Braune, die Farben häufig lebhaft und rein, und 
die einzelnen Nuanzen zuweilen in bandartigen, scharf ab- 
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aufsen rauh und matt, innen Mittel zwischen Glas- und Fett- 
glanz. Kastanienbraun und gelblichgrau, aufsen oft blau, 


In Klebschiefer, auch ichsen in thonigem M. Menil- le 
Monte, Argenteuil und Ge enfern Paris, Pruilid- U ntif aaa 


FLARBRE - -.6 
Be a 1 90 IL SORDAN Twin: Beshcht. 150 


g Kascholong. 
Cacholong, Perlmutter - Opal, Achates cacholoniur, Quars- Agathe 


Derb, als Ueberzug, minder häufig nierenförmig. Br. 
flachmuschelig (beim verwitterten K.erdig). Undurchsich- 
tig. Perlmutterglänzend bis matt. Milchweils (mit zierlichen 
Mangan-, auch mit Grünerde-Dendriten), ins Gelbliche 
und Röthliche, 


Vorkommen wie Chalzedon , und mit diesem in dünnen wech- 
selnd: Zsland,, Faröer (besonders ausgezeichnet auf Pe a un-Ei 
senstein: Hüttenberg in Kärnthen. — Die Bucharische Kalm 


Der Name Kascholong {schöner Stein) ist Megelcher Abstam- 
mung. Brusersacns Handb. der Naturgesch. 8. Aufl. 8, 554. 


Hieher soll, als verwitterter Kascholong, Menano oz ra Guove's Sub 
stance alumino-siliceuse hydratde von Mans im Sarte-Deparlement gehören. 
(Journ. de Phys.; LXXXV, 429.) 


bh. Jaspopal, 


en Eee. Bei. Sons 
Derb, knollige und plattenförmige Massen, ein; 
Br. muschelig, meist flach. Undurchsichtig. Stark fettglän- 
zend. De roth, braun. 


ws w. — Angeblich mit Kein = a im Passauischen. 
Von Weanze zuerst als Art des Jaspis Ar Toy el 


ent Muthm: I di lich: nelichen 
Ursprung der Opale beirelend, (Halnb, pa, Journ. Jul. 30a3, 57 163) 
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auch Krystalle von gas oder Hornblende, ferner Glimmerbläuchen : Um 
an (Gebirge zwi und Schemnis, namentlich bei Hodritsch, 
na von Tokay u. s. w.), Ersgebirge Sachsens (Gegend von Meifien 
(Triebischthal), Planis unfern Zwickau u. s. w., Juvergne (Puy 6: . 
Chazes, Gardes), Ardeche (St Bansile), Spanien (Guipuscoa), die Euganren 
(St BZenon), Gegend von Ficenza, Eiland Jschia, Mexiko, Cuencame, Neal 
de Albinit, Quito, Popayan, Pasto. 
Auf ga ügen Räumen, auch lagerweise in verschiedenen Gesteinen : 
De CE En im evergdere el Siye, Jeterhr re, Mel 
iesshire (Eskdalemuir), Argyleshire 'jamurchan), „Ar 
dand (Newry), Island, — Kolywan, Mursinsk. 





Die Pechsteine von besonderem Interesse durch häufiges Vorkommen 
in vulkanischen Gegenden, durch unverkennbare Ucbergänge in Perlstein und 
Obsidian u, s. w. Das Erscheinen im Urgebirge, eine Thatsache, nach allen 
Beziehungen genauere Untersuchung verdienend. 

D N, » - - . 
PR Re 

Die A /häre wirkt mehr und minder zerstörend ein auf den Pech- 
stein, sie raubt ihm Durchscheinenheit, Glanz, Farbe, 


37. Perlstein.. 


Nach dem Achnlichen der abgesonderten Stücke dieses Fossils in Fı 
Glanz und Farbe mit Perlen. we‘ 


Syn. Vulkanischer Zeolith, empyrodoxer Quarz (zum Theil), zeolithi- 
scher Pechstein , Obsidienne et Pierre perlde, Lave eitreuse perlde, Obsidienne 
smalloide (zum Theil), Perlite, Trachyte emailld, Ossidiana smalloidea (sum 
Theil), Pearlstone. 

v. Fionser!, Wanwen. Eemann? n’Arsuisson pe Vorsms 4 y Hum- 
soror 4 Beuanz 9. Barısıax ®. Senn’, Kıarmoru d. Vavaveın % 


Min, Bemerkungen von den Karpsthen, I. 365. 11. 648. 
Neues bergwännisches Journal. 11. 62. 

Traisd de Geoguarie, 11. $. 338. 

Geognsstischer Versuch, 343. 

Forage en Hongrie, IIT. %o, 

Gealogie; Veberser, von STROMBECK. 1, 631. 
Taschenbuch für Mio, XL. 344. 

Beiträge. IN. 326, 

Annaleı de Chimis, LV. zB&, 


Rizt Apatit, rizbar durch Topas. — Spezifische 
Schwere = 2,25 — 2,38. — Vor dem Löthrohre sehr 
lebhaft zur weifsen schwammähnlichen Masse sich 
aufblähend. 


vn2nnrn7> 


Kırraora ‚ Perlstein 


von Telke-Bänya .. 
Vavgvriin, derselbe aus 


Meziko vn 0s 





Im 
Kali, Thon, Kiesel und Wasser —6,3: 13,1 :76,1:4 6 (L, Gmeum). 
Einzige Abänderung. 

Derbe Massen, körnig, konzentrisch-schaalig abgesondert, 
selten keilfürmig (daher Anschein von faseriger Textur). Br, 
kleinmuschelig. Durchscheinend,meistnur anden Kanten.Perl- 
mutterglänzend. Grau in mehreren Nuanzen, ins Gelbe, Rothe 
und Braune, zuweilen gestreift oder gefleckt, meist unrein, 

Als Hanptmasse einer eigenthümlichen Felsart, welche durch einge 
wachsene Obsidian-Körner, die nicht selten als Kerne der Perlstein-Kugela 
erscheinen, wie durch Krystalle von glasigem Feldspath der Quarz, und 
dörch sparsame Climmer-Blätichen porphyrartige Straktar erlangt: Ungarn 
(Giesshübel bei Schemnis, Tokay, Teike- Binya u. s. w.), die Augancen 
(St Menon, Brecalone u, a. O.), Lipari, Irland (Sandy Brae), Spanien 


(Carboniera am Cabo de Gates), Asiatisches Hufsland (Ochotsk), Island, 
Meziko (Zinapecuaro), 

















Der Perlstein dürfte als ein vulkanisches Erzeuguifs zu betrachten seyn, 
(8, Charakterisük der Felsarien; 579.) 





Ein Minersl, das unter der Benennung Aequinoli 
bracht wird, und zumal in den Obsidianen von Cerro del 
de la# Navajas vorkommt, scheint hieher zu gehören. 
sicht man in den Obsidianen des Eilandes Folcano. 





s Mexiko ge 
he und Cerro 
ıwas Achnliches 





"38. Allophan. 


Name gebildet nach dem Griechischen "AAAsQawis (allophanes, d. i. 
erscheinend: von 4AA0g (alles), d.i. ein anderer, und Qalsouaı (phai- 
nomai), d. i. ich scheine, erscheine), mit Bezug auf das Aussehen dieses 
Fossils, ad mehr das eines gesäuerten rn Se als eines erdigen 


Syn. Riemansit, Allophane, 
 Havssans und Srmomevzn . Fıcısus 2 Barıznaurt 3, Srersens 4. 
w Unter. über die Mischung der Mineralien. I. Jo. 
2 Schriften der Gesellschaft für Mineralogie an Dresden. II. ı8g« 
3. MOFFMANNS Hnndbuch der Mineralogie. IV, b. 180, 
4 Suppl, sum Handbuch der Orykinzuosie, 485, 
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Rizt ath; wird von Flufsspath gerizt. 
he — Sp.5.—= 1,88 bis ann wa L, 
in der Platinzange und auf der Kohle sehr schnell 
alle Färbung und Durchsichtigkeit einbüßsend, die 
Flamme grün färbend, sich aufbläbend und wie. 
der zusammenfallend, unschmelzbar, nur oberfläch- 
lich sich mit einer dünnen Schmelzdecke überklei- 
dend; mit Borax, jedoch nur sehr schwer, zu 
wasserhellem Glase. — In Wasser nicht lösbar. Mit 
Säuern, unter schwachem Aufbrausen, gelatinirend 
und beinahe vollkommen darin lösbar. 





Seinem wesentlichen Bestande nach mufs das Fossil gelten, als Ver 
bindung von Kiesel- Hydrat mit Thon -Hydrat; Eisenoxyd-Hydrat und koh 
lensaures Kupferoryd scheinen aufserwesentliche Mischungstheile, 


Fıcmus faod im Allophan von Schneeberg: 30,000 Kiesel, 34,300 
Thon-Hydrat, 23,700 Kupferosyd-Hydrat, 2,806 kohlensauern Kalk (und 
dessen Wasser 1,125), 1,800 Manganoxyd, 6,675 Krystall- Wasser. 


Einzige Abänderung. 


Traubig ®, tropfsteinartig, nierenförmig , als Ueberzug, 
derb, eingesprengt, die traubigen u. a. Gestalten haben 
nicht selten eine dünne, matte, blaulich- oder grünlich- 
weißse Rinde. Br, flachmuschelig ins Ebene. Halbdurch- 
sichtig bis durchscheinend an den Kanten. Schwacher 
Wachsglanz , der dem Glasglanze sich nähert. Himmelblau 
ins Spangrüne, auch ins Braune, Rothe , Gelbe und Weise, 
zum Theil gefleckt, geadert, auch mit baumförmigen Zeich- 
nungen, 
ee AR er 
löcherigen,, von Eisenaryd-Hydrst durchdrungenen, mergelartigen 

leitet von Kupferlasur und Kupfergrün: Saalfeld (Gräfenthal). — Als 
Ve! auf einem Braun - Eisenstein -artigen Mineral, dann auf Syenit, 


scheinbar auch in Gesteinklüften: Erzgebirge ( Marx- Semmler -Stollen zu 
Schneeberg). la einem Lettenlager, auf der Scheidung zwischen kalkigen und 





* HAUY (Ira, ade ddir. IV, führt Durchgän; llel dem Flä- 
eben einer geraden Meenbehen Buals a ze vi 





186 


Hängt der feuchten Li wenig an, _Fühlt 
sich ch aber nicht fett A ® 


Einzige Abänderung. 


Afterkrystalle . Derbe Massen, aus matten, staubar- 
tigen, mehr oder weniger fest verbundenen Theilchen be- 
stehend. Weils ins Röthliche oder Grauliche. 


Auf Lagern, und in einzelnen gröfsern Parıhieen, in Granit, theils 
mit Rörnern und Xilen von Quarz und mit Blätchen ron Glimmer. Beson- 
ders ausgezeichnet: Erzgebirge (Aue bei Schneeberg). Passau (Griesbach u. 
a. O., zum Theil von unförmlichen Halbopal-Massen begleiten), Ungarn 
Eee oder Prinzdorf unfern Schemnis), Zimoges (zumal St Yrieux), 
Insel Hornholm (u. a. aa en bei ARönne bis Alippegaarden), Ein 
(St Austle io EN) Irland (Dublin, namentlich das Heideland Kil- 
ranelagh), Nussisches nd (zwischen hr und Sitola und zwischen 
PP. und Friedrichshaen), China, Japan. — Auf Gängen in Graoit: Fegeszo- 
Thal an der Westseite des Maggio-Thales am Bache des Yal di Forno; auf 
Gängen io Gneifs: südliches Amerika. 


Als mächtiges Lager über Flöskalk, der Cryphiten und Ammoniten 
umschliefst: Dignac im BE ee, wenig Glimmer- Theile, aber 
viele Quarz-Körner enthaltend, a einzelne Parthieen unzersrzten Feld- 

thes; das Ganze scheinbar Resultat einer Anschwemmung aufgelösten Gra- 
En (Bısor or Monoouzs). 


Ueber die Bildungsweise des Kaolins bestehen verschiedene Ansichten, 
Am allgemeinsten glaubte man, dieses Fossil gehe aus der Verwitterung des 
Feldspathes hervor, und für solche Meinung — welcher auch ia neuester Zeit 
noch Benzeuxus zugeihan bleilt {Jahresber. IV, 163) — sprechen die, an meh- 
reren Orten beobachteten, Thatsschen, wo Feldspath. vom Zustande der 
Frischheit bis zum Kaolio, alle Grade der Vorwitterung wahrnehmen läfst, 
Kıamorn (a. 0. a. O. 279 und 280) bestritt jene Aunahme aus chemi und 
andern Gründen, und wollie den Kaolin als ein ursprünglich gebildetes Na- 
kur- äfs betrachtet wissen. Fuchs sieht das Fossil als durch 
des, von ihm sogenannıen, Porzellanspathes entstanden an. Wah 
ist, dafs mehrere der Fossilien, io welche man die vormalige Gattung 
Feldspath zu treanen veranlafst worden, durch Verwitterung kaolin - ähn- 
be end nähere Untersuchung noch erwartende, Sybstanzen 2u erzeugen 


40. Steinmark. 


Name vom Vorkommen entlehnt, in welchem man gewisse Analogieen 
mit dem Erscheinen des Markes in den Knochen erkennen will. 


a miraculosa Saxonise, Sächsische Wundererde, Argile di- 





" Nach FUCHS rhombische Säulen, abitammend von Porsellanspath. 
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Ersgebirga (Altenberg, Ehrenfriedersdorf u. a. O.), besonders auf Zinner- 
Gängen, mit Flufsspath, Quarz u. s. w.; auf Kupfer-Gängen: England (Gru- 
ben Tin Croft und Cooks Kitchen unfern Redruth); dann auf Braun - Eisen- 
stein-Gängen im Siegenschen und Saynischen. Auf nr (P) von geringer 

ächtigkeit im Steinkohlen- Gebirge: Planis unfern Zwickau im Erzgebirge. 
Im Sorpentin : Zöbliz. 


Ob die Sinopische Erde hieher gehört? 
KARSTEN ‚ mig. Tabellen, 38. — KLAPROTH, Beiträge, IV. Mo: 


Der Armenische Bolus scheint zum Theil Steinmark zu sun 
Damelbe dürfte gelten von Farıesuenen's * Talk-Steinmark und 
Fuscuzn’s ** Keffekilith, 


41. Bildstein. 


Name, in Besiehung auf die bekannten, vom Chinesischen 
Zeuguifs B en Figuren und Bildwerke (Güzzenbilder , 
den, Vasen, Thiere, werk u. 5. w.), in welchen diese Substanz aus 
gebracht wird. 


Syn. Agalmatholith, Speckstein aus China, Pagodit, weifser Talk ans 
China, Gemmahvja, Talc glaphique, Pierre de Zard (zum Theil), Pierre h 
(ots ou & seulpture, Koreite, Zardite, Steatite Pagodite, Figure Stone, 


Werner. Haür. Pınzentom ’. Krarnorn  Joun% Vavgueum % 
u Geographie moderne ei. Traduct par WALCKENAER, IV. 204. 
3. Beiträge. IL 18. V. 19 
3. Chemische Untersuchungen. I, 128. 
4 Journal der Mine. AV 244. 
Rizbar durch Kalkspath; Strichfläche schwach 
ade ge Pulver desStriches sehr fett anzufühlen.— 
p- S. = 2,81. — Dem Glase durch Reibung + E, 
mittheilend. — V. d. L. auf der Kohle sich weiß 
brennend, ohne die Gestalt zu ändern, die Ober- 
fläche wird feinschuppig und die dünnsien Kanten- 
izzen zeigen Spuren erlittener Schmelzung; mit 
rax zu er Glase. — Lösbar in erhizter Schwe- 
ee mit Hinterlassung eines kieseligen Rück- 
standes, 





" Geognostische Arbeiten ; V, ı95- 
 Mimoirer de ia Sosidid der naluralisies de Moseu ; I, Go} Taschenbuch für Mine 
ralogies Ill, 1364 
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Rizbar durch Kalkspath bis zerreiblich, Strich- 


pulver a auch grünlichweils. — Sp. 5. 
= 2,854. — V. d. L. leicht schmelzbar zu schwarzem 


Glase. — Säuern ohne Wirkung. 





Kali, Eisenoxyd, Kiesel und Wasser Z 9,1 : 29,6 : 56,2 : 5,1 (L. Gmeuin), 
Wenig fett anzufühlen. Etwas der feuchten 
Lippe anhängend. 


Einzige Abänderung. ; 

Pseudomorphische Krystalle nach Augit-Formen ®; 
derb, kugelig, mandelförmig, als Ueberzug. Br. uneben 
bis feinkörnig und erdig. Undurchsichtig. Matt, auch we- 
nig- und fettglänzend, Seladongrün ins Schwärzlich- und 
Olivengrüne, 

Blasenräume mancher Felsarten (Mandelstein u. s. w.) als dünne Rinde 
bekleidend, auch ganz erfüllend, mit Stilbit, Mesotyp, Kalkspath, Chalze- 
don u. 5. w.; Zeolith-, Chalzedon- und Achatnieren überzichend, dann in 
manchen Porphyren; endlich nesterweise und in meist sehr schwachen Lagen: 
Monte Baldo im Feronesischen (nach G. or Baicxozı * ist in der Gegend 
der, am nördlichen Ende des genannten ‚es ligenden, Höhle, woraus die 
Grünerde gewonnen wird, die zu Tag anstehende Cebirgsart ein Arehz der 
als wesentlichen Bestandtheil Hornblende, als zufällige, zersexien Feldspath 
und schwarzen Glimmer enthält; im Thale Tredespin liegt auf ae 
ein geschichteter Flözkalk mit Feuerstein- Adern, der bis zu den Grü 
Kan fortzüsezzen scheint; diese haben eine rertikale oder etwas geneigte 
Richtung; die unmittelbare Lägerstätte der Grünerde ist ein Mandelstein, 
der halb zersezte Hornblende mit eingestreuten Partikeln von gelbem Quarz 
und Fragmente von schwarzem Glimmer zu Bestandtheilen haben soll): Ahein- 

(sen (Oberstein), Tyrol (Fassa-Thal, zumal die Berge Ombretra, Cipit, 
und Passa, in Wacke auf schmalen Gängen und in kleinen Lagen, theils 
mit Analzim), Harz (Ilefeld), Sachsen (Planiz bei Zwickau „Neu 
Genprenfien (unweit des Memel- mes, zwischen den Ortschaften 
und Jalloweye, lagerweise), Norwegen (Drammen), Ungarn (Kosdcsi im 
Barseher Komitate), Schottland (Kinnoul - Hügel unfern Perth), Faröer (ms- 
mentlich Zogloise auf Sandöe, Rideeig auf Oesteröe u. a. O.), Island u. s. w. 


Als bezeichnende Ba agerh gewisser Gebirgsarten, Grobkalk, Green- 
sand u. s. w. ($. Charakteristik der Felsarten, 8, 371, 655 u. a. u O.) 





" Besonders im Fana-Thale Beim Zerschlagen mwicher Xile, fand BROCCHI in deren 
Mitte kleine Eisenkies » Körner, 


"* Opuscoli weienijfiei, Bologna, 89: #33. 
3 





(Aalenberg bei Natiheim. — Im Phonolith: Hohentwiel in Högau *. 
Nestern im Muschelkalk: Maltershausen im Thüringer Waldgebirge. — 
Eiland (Lemnos der Alten). 

Der Fettbol von Fazızsienex (geognost. Arbeit, V. 186) ist dem Verl. 
nicht durch Autopsie bekannt. 





44. Bergseife. 


Syn. Bockseife, Saron de Montagne, Mountain-Soap. 
Wenxen, v. Soutoruzm!, ©. F. Srirr % Bocaorz 3 
*. Magsrin der Gesellschaft nat, Frennde au Berlin; 1, daß. 

=, vw MOLL'S Ephemerlden der Berg- und Hättenkunde; IV, Ir. 
3 GEHULEN, neuer allgemeines Joursal der Chemie; II, 597. 


Sehr weich und mild. Durch den Strich, oft 
durch blofses Anfühlen, Fettglanz erlangend. — Sp. 
S. = (?) — Im Wasser mit Knistern an 
rend und zähe werdend. 





Ergeboifs der Zerle- | „,,. 
gung nach: 2 


Bst BUCHOLZ das verlegt, was WERNERS Schule Bergseile nennt ? 

Fett anzufühlen. An der feuchten Lippe hän- 
gend. Schreibend. 

Einzige Abänderung. 

Derb. Bruch unvollkommen muschelig, uneben bis 
erdig. Undurchsichtig. Matt; die Wände der Klufiflä- 
chen zuweilen von Fettglanz, Blaulich-, graulich-, auch 
pechschwarz, 

In Lagen, bis 6 mächtig, abwechselnd geschichtet mit Lehm und 
Thon: nördlicher Abhang, Thüringer Waldes (enthälı Pflanzenstengel und 
Wurzelstücke in großser Häufigkeit). — Böhmen (Gegend von Rilin), Polen 


(Olkucz und Miedziens Gora), Schottland (Insel SAye). — Als Lager über 
Basalt: Nassau (unfern Dillenburg bei Habenscheid), 


Verwechselu: mancher dunkel rbten Thonarten mit Wenzer's 
Bergseife. . ur 


® Beide lestere Angaben nach HEHL, Taschenbuch für Min, XV. Gin, 
— 
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N®, 3. zu Sa Andreasberg, am Miage-Gleischer; auf Skye, Na alsöe, Oeste 
röe u. wi; N”. 4 in Fassa; N®, 5, daselbst, zu Kongsberg, mul den Fa- 
röern und auf Island, auch am Miage-Gleischer; N. 6. auf mehreren Fa- 
röern; N®. 7. zu Strontian ; N®, 8, zu Fassa. 

za dem wgensonten Men landir gehören die Varieriten No 5 und &ı 

Besonders schärbare Deiträge erhielt des Verf: Sammlung durch die Güte des Herm 
Grafen VARGAS DEDEMAR. 

Mons, Baooxs, W. Punzırs u. A, scheiden den Stilbit ia zwei Gat- 
tungen; für die eine derselben gilt eine gerade rhombische Säule mit Win- 
keln von 94" ı5’ als Kernform (eigentlicher Stilbit, Strahlzeolith, 
prismateidischer Kuphonspath), fur die andere Gattung wird eine 

‚erade rhomboidische Säule, M Il T = 129° 50°, als Keroform a: mmen 
Blätter - Zeo ‚ Heolandit, hemiprismatischer Kuphon- 
spath). — Alle übrigen Merkmale bieien zur Trennung der Stilbir-Gattung 
kein genügendes Anhalten. 


Rizt Kalkspathb, rizbar durch Apatit; Strichpul- 
ver weils. — Sp. = 2,161 (Stilbit.aus Zsland); 2,192 
bis 2,213 (Heulandit, daher; H). — Durch Wärme 
nicht elektrisch; durch Reibung + E. erlangend, — 
V.d.L., unter Aufwallen und Phosphoreszenz, zu 
schwammigem Schmelz. — In Säuern langsam und 
ohne Brausen lösbar; nicht gelatinirend }. 








Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 


Mrrzs, Stilbitspath . . 
Vauguecin, — von den Fa- 
URL Ser er nn“ 
Hısısozn , — von Nödefjords- 
hamm. 2... 0 0.“ 
G. Reraws, — St.dodecaödre 
lamelliforme von Naalsöe . 
Wauusreos, Heulandiıt. 





Thon, Kierel, Kalk und Wasser = 15,7: S9.1: 8,6:: 16,6 (1. Gurin), 
In einem sogenannten rothen Zeolith aus Tyrol fand Lavoıza: Thom 10, 
Kiesel 45, kohlensauren Kalk 16, verbundenen Kalk 11, Wasser ı2, Elsen- 


asyd 4, Manganosyd 0.5, 
Nach Bxszersus, Stilbit CSI + 3453 + 6Ag.; Stilbite dodecasdre 


Iamelliforme 5 $ 8° + 3482 + 6Aq; Heulandir CHI + 4as3+ 
6Ag.; Brewsterit 2 53 + 4157 + 344 


Arten 
1. Stilbitspath. 
Xlle glatt, auch + der Axe gestreift, die Flächen theils 


+ Nur der sogenannte Comptomit bildet, als Pulver, mit Salpetersäure eine Gallerie 





195 


gekrümmt; aufsen zuweilen bekleidet mit, brauner staubarti- 
ae ran und Büscheln verbunden, weniger 
einzeln j , oder Xlle zusammengehäuft 

r 1e Massen, zum Theil körnig abge- 

sondert (kö örniger Zeolith). Br. scheiig Tng Diabens 
(nur selten beobachtbar). Durchscheinend bis durchsichtig 
mit doppelter Strablenbrechung (nach Brot). Glasglanz, 
auf den T Flächen Perlmutterglanz, Weifs ins Gelbliche, 
be das Röthliche bis ins Fleisch- und Ziegelrothe ® 

Haarbraune. 


7 





Auf sehr jugendliches Gebilde, in Granit, 
u Br ee - pie Scheer ee 
‚ wit Adular, Harmotom Igar (als Anllug auf Stil- 


me ee Keshigen, gen Kalk-, seltner 
MMedelser Thal 
Dissentis und Peceia- a u Ba in Goeiß), Ta- 


pe rg 
lee ne nldn en Zi dem Deilmaher, ro). Dauphinde (St 
Br a wie tan . auf Gängen im 
Ele: Ir a 'chottland (Stron- 
Fer oe ih - Gängen im Gneils, mit Bleiglanz, Eisenkies, 


ee ‚Harmotom; feruer Eiland Arran, in den Grani- 
ken vun GarbheCeire und in: denen des Thaler Mortie (here). Hars (St dn- 


Gneiß, mit ot, ie, 

PER ee Kupferkies, una Dive rat be drehen 
Blasenräu: von Basalt und Mandelstein (gar häufig nur in den 
Abi ‚e der unter Peg leer), 2 aufGän- 
und ii öhlen im eg Flöztrapp, wit Mesotyp, Chabasie, 
Chalzedon rünerde, seltner mit Gediegen : Kupfer und 
Kupfererzen, Se mit Augit, Climmer u. s. w.: Island (u. a. Aö- 
„in Chalzedon-Kugeln, auch als Ueberzug stalaktitischer Chal- 
„seliner nen in Doppelspath!, Faröer (öfter im Basalt, als 
‚mit Mesotyp, auch mit Analzim, Grünerde, so besonders 
Aaten Grobe auf Naalsöe, lerner auf Soinüe, Ossteröe, Sandöe), 


r Theifs bei Klausen in Chalzedon] a, Gebirge Cia- 
en Mazsia überkleidet mit Zealitherde , ai, Griefs bei 
Pain ie v. rer 3 Kalkspath, Fedaja , Ber von Possa 


delle Palle in Menge, so, 
re ar ise mit Sulbir- Allen uod Blättchen), 
a el unfern Eisenach), Ausergne (Puy de Marmant), Schottland 
(Carbeth in Sterlingshire, Loch- Humphrey in Dumbartonshire, Küste zwi. 
schen Berwick ren Stone I Haven ia Angushire, die Hebriden, besonders die 
Conna, und SAye, und in der lezigenannten Insel. auf der 
Nordküste bei ae. Snizari und Loch-Einort. in solcher Häußgkeit, dafs 
rer bei rt stellenweise die Kunststrafsen aus Stilbit gebaut wer- 
die Räume zwischen den Dolerit-Säulen ausfüllend, Ungarn 
in ( Ounartorsonk im Norden von Godharn, danu 

ewhäven), Mexiko (Zimapan). 








—_— 


und ine Tyrvler Sıuffenhäi je 
"Bösen Tbbafligheit.und Gltomndee gewinne Tyroler Siuienhändler darch einen Oel 
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2. Strahl-Stilbit. 


Kugelig, kleinnierenförmig. Textur strahlig ins Fa- 
serige , oft büschelweise oder sternförmig, Uebrige Kenn- 
zeichen denen der vorigen Art gleich. 


Zuweilen mit Sulbitspath, im Ganzen seltener als dieser: Faröer (u.a. 
Naalsöe), Tyrol (Fassa) u. s. w. 





Das Vorkommen der Stilbite in Larenströmen höchst zweifelhaft. Für 
ihre Entstehung hier der Druck schwerlich hinreichend , vielleicht nicht ein- 
mal die Temperatur; daher sind die Mandelsteine so vorzüglich bezeichnend 
für Schichten, welche den Erhebungs -Kratern angehören (L. v. Brom). Am 
Fesus nannte man bekanntlich den Strom von 1037 zwischen St Maria a 
Pugliano und Granatello als vorzüglich reich an Stilbiten. — Der Comp- 
En sich am Fesur in den Blasenräumen eines mandelsteioartigen 


46. Harmotom. 


Name dem Griechischen idw, Epuörru (harmozo, harmotto, ich 
füge zusammen, passe an) abgeleitet, die Verhältnisse der (mechanischen 
Theilbarkeit andentend. 


Syn. Kreuzstein, idaler Schaumspath, paratomer Kupbonspath, 
Hyacinthe blanche erueiforme, Andreoliche, Andressbergolithe, Staurotide 
(sum Theil), Pierre erueiforme, Ereinite, Cross- Stone. 


von Tarsna !. Westauns 2 Roni oe Ulsue, Girsor 3. Lv. Bomet 
J. L. Jorvan®. Haür. Winsen. Mons, W. Panurs. Havsmanı 6 Lam 
mas 7. Weiss 8 Hessen % Hrven 30, Kıammorn 1, Tassamar 12 Werne 
sısck 13 L. Gurum!d Du Min %, 


1» Erlihrungen, 89, 

= Bergbankunde. 11. 3, 

3, Journal de Fhyi. 19% Aal 161 

4 Beobschtungen über den Kreumtein. Leipzig, 1794. 

5. Min. und chem. Brobschtungen und Erfahrungen. Göuingen, 1860 17% 
6, Skandinsrische Reim. Il. a, 

7. Min. Studien von SELB and LEONHARD, 1. 1m. 

8. Mogasin der Gesellschaft naturf. Freunde zu Berlin, VII. 33. 

9: Zeitschrift für Min. 1. 1. 

10. v. CRELLS chemische Annalen. 1789. I. zın. 

a1. Beiträge, 11, Bo, 

2 BAUT, Zraid de Min; ade die 1. 244. 

"3. GILBERT, Ann der Phys. LXXVI, 171. Zeitschrift für Min, 11, 25 
#4, Zeitschrift für Min 1.8. 

15. Chemische Forschungen, Mo 


Quadratisches Oktaeder; a: D = 3 
3. (P a 86° 36’.) Dnschfanne +# den Kern- 
und den Entrandeckungs-Flächen, leztere mitunter 
von vorzüglicher Deutlichkeit. 





1. Entrandeckt zur Säule (dodecaedre). 2. Desgleichen 
und abgestumpft an vier in einer Ebene liegenden Scheitel- 
kanten (partiell). 3. Rechtwinkelige Durchwachsungen, wo- 
bei die Hauptaxen beider Individuen zusammenfallen oder 
+ liegen, sowobl von Varietät ı als 2. 

Der Hars, Oberstein und Strontian liefern die zierlichsten Krystalle 
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—— 
kunge- Tiche unter er ee a a nal ae randak- 
Rizt Flufsspath , rizbar durch Apatit. Strich- 
pulver weißs, — Sp. 8.= 2,359 — 2,4. — Im Feuer 
mit gelbem Lichte Bhosphöressrend.— — Durch Wär- 
me nicht elektrisch. — Schon im Kerzenlichte voll- 
kommen undurchsichtig und lockerer werdend. — 
V.d. L., auf der Kohle leicht, und ohne Aufwallen, 
zu klarem, blasenfreiem Glase; mit Borax langsam, 
und ohne "Blasenwerfen , zu wasserhellem Glase. — 
Säuern von höchst schwachem Einwirken, kein 
Brausen erregend; der Kali-haltige H. gibt beim 
Abdampfen mit Salzsäure eine gelbliche Gallerte. 








21,5 3 ER 171 (L. en 
Nach Beszuuien, BSI + 445 + 6.42. 


Einzige drt. 

"Nur xllt5 Xlle 4+ den Scheitelkanten (federartig)) ge- 
streift, auch auf den Entrandeckungs-Flächen finden sich An- 
deutungen der Streifung (nicht selten in entgegengesezten 
Richtungen nach beiden Enden eines Xlls); einzeln auf- und 


= 


Ne 
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eingewachsen, auch zu mehreren gruppirt, am häufigsten 
die Zwillingsformen; zuweilen mit einem Ueberzuge zarter 
silberweifser Talkblättchen. Textur mitunter konzentrisch- 
strahlig und faserig. Br. muschelig ins Unebene, Durch- 
scheinend bis undurchsichtig. Schwach glasglänzend. Weiß 
ins Grauliche und Gelbliche, selten fleisch - oder rosen-, 
auch ziegel - oder blutroth. 


Auf Gängen im ältern Gebirge (Gneifs, Glimmer-, Horoblende-, Thon- 

und Grauwackenschiefer), mit Blei-, Biber ni I Htehier arsch 
Silber, dann brgleitel von Quarz, Kalkspai tilbit, Talk, in. 

tian, seltoer mit Kupferkies, Baryıspath, Adular, Azinit, Chlorit, Bergkork, 
Plufsspath, Turmalin u. s. w.: Zars (Andreaiberg, zumal die Gruben Sam 
son und Sbendröthe, in neuester Zeit auch wieder auf der Grube Berg- 
mannstrost), Norwegen (Kongsberg,, die Gruben Barliedahlen, Hersog Ulrich 
u. a.), Schottland (auf Baryt- und Kalkspath-Gängen im Gneifs- und grani- 
tischen Gehirge, mit Strontian, Eisenkies, Stilbit u. s, w. Strontian), Pyre 
näen (Pie d’Eres- Lids?). 

la Blaseuräumen des Mandelsteines und auf Gängen im sogenannten 
Flöstrapp, mit Chabasie, Kalkspath, Amethyst, Achat (zum Theil in den , 
Drusenhöhlungen desselben) u. s. w.: Baden (Kaiserstuhl, Donaueschingen, 
der Wartenberg), Oberstein (sumal gehahlerg und die Felsen an der schwar- 
zen Mühle), PWeiterau (Gedern, Lauhach), Hessen: Darmstadt ( Annerode bei 
Giefsen), Kurhessen (der Stempel unfern Marburg), Schottland (Kilpatrick- 
Högel in Dumbarton). 


Der Kali - halige Harmotom scheint der Verwitterung vorzugsweise 


Nach L. Guztim’s chemischer Untersuchung ist der sogenannie Gis- 
mondin (Abrazit, Zesgonit), vom Capo di Bove bei Nom, nichts als ein 
Kali-haltiger Harmotom. 


GISMONDI, Teschenboch für Min. XI, 16. Se. BREISLAK, Zastit, gäolog. Il, 199. 





47: Chabasie. 


Chabasie, entlehnt vom Griechischen Namen eines Steines in den 
Gedichten des Orpheus (Lithie. 752.) XaAdgıo; (Chabazios), wo aber in den 
neueren Ausgaben mach Trawnırr Xalddız (Chalasios) gelesen wird, weil 
Prisius: Hist, nat, XXXVI. 73, einen Stein Chalasias anfübrt. 


Syn. Chabasin, Schabasit, Würfelzeoliih, Kuboizit, rhomboedrischer 
Kuphon- oder Schaumspath , Levyine, Mesolin, Zeolite eristallisde en cubes, 
Zeolite eubique, Cabasia, Chahasite. 


Row oe v/lsıe. Fawsas-Samr-Fonp!, Deimirumm?. Bosa n’Anrıc 9 
Haör. „Mons. W Pair, Bensnannı l C. 8. Weiss 5. Vaugurcm 6. Ber 
zavs, Du Min & 


u Mineral, der Yolcanı ; p. vb, uud Wolcanı du Fivaralı «, m, O, 


» Theorie de la terre: I. 374. 
3, Journal d'hist, nat, IL, ıBr, 
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Einzige Art. 


Nur xlit; Xlle auf den Kernflächen gestreift # den 
Scheitelkanten (federartig), auch bedeckt mit einer Ri 
von Stilbit-Krystallen; selten einzeln aufgewachsen , meist 
gruppirt. Bruch muschelig bis uneben von kleinem ‚Korne. 
Dürchsichtig bis durchscheinend, Stark- und gl 
Wasserhell, häufiger graulich- und gelblichweiß; auch 
röthlich; Soralıı oberflächliche Färbung durch Eisenoxyd, 
Io Blasenräumen re gen o Br Kılıose ee = Diorits 
een Sul chen als Eee Fre tgN Fi Baal rende ee ee ent 
auf dem Fon er ide in rn Gaben Wöklunen der Acbwieren, a 


auf Kalkspath-Gängen im Mandelstein), Gerswiese bei Hi 
birge, Tyrol ‚ZI unfern der Seifseralpe mit Faser Pen; Klausen 


in en Monzeoniberg ostwärıs von Figo), Breisgau (Kaiserstuhl), 

Fogels- Gebirge (Gelnhaar), er > Siegen (westlicher Abfall 

a eltcche Willusdorf), Böhmen (Aussig. Taschow), "Ui age (jene 
bei Schemnis), Schottland (Insel Skye, Westküste, zuma die iseu 


= Earkech Inseln Gometra, Ulea, Canna, Mull), nördliches Irland (Gegend 
um Portrush), Island, Faröer überall mit Stilbit zusammen, besonders zu 
Dal und auf Sandöe, dann auf Naalsöe, Rideoig auf Oesteröe, 
und ‚Seinöe), ad Bourbon, Massachusels (Deerfield) ,„ Grönland. (dukpar- 
Tartok und Berg Ounarsorscak bei Godharn auf Disko - Eiland), Canada 
( Marmoase). 


Chabasie und Mesotyp finden sich io der Regel nicht zusammen. 


48. Laumontit. 


Zu Ehren des Entdeckers, des hochverdienten Guuurr or Lavmons. 
Syuon. Lomonit, diatomer Kuphonspath, Zeoliche efflorescente, Z. de 
Brelagne. 

Gruer oe Lauvost. Haür. Wennen. Soner #, Eng ww. Panuim 
Mavssans % Graf v. Bounxon 3, Wood L. Guzum 


m Mim. sr plurieurer erist. nous; Gendwe, a3, 
# Siendinsrische Reise: V, gt, der. 
2. Tramact, of ihe geolagical Soc- I 77. 
4% Journal de Pirrrigue; LAXI, 64. 
5, Taschenbuch für Mineratogie; XIV, doB 


a Ditetraeder;a:G: 
ay2: ©. (M||M=98° ı3'; PIP=u7 2) 
Durchgä Blase den Kernflächen, dann durch die 
Gi pfelka, noten und Seiten, ferner durch die Quer- 
scheitel und die Mittelpunkte der Gipfelkanten. 
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49. Analzım. 


Name nachgebildet dem Griechischen ayadnız (analkis, d. i. ohne 
Kraft, krafilos) mit Beziehung auf die Schwäche der elektrischen Kraft, wel- 
che dieses Fossil annimmt vermittelst des Reibens. 


Spa. Weifser Granat von Tretto, weilser granatformiger Schörl, Wür 
fel-Zeolith, Sarkolith (zum Theil), Kubizit (zum Theil), hexsedrischer Ku 
phonspath, Zeoliche dure, Z. cubigue, Cubicite, Analzime, Analzsimo. 


Dovomszu 1, Haür. Boui? Mous, Baocamı 3, Havkmanı 4 Vavgur- 
um S, MH. Rose £. 

#. FAUJAS or SAINT FOND, Afindralogie der Wolcanı, 198, und NOSE, Beschreib, 
einer Sammlung meist vulkanischer Fomilien; & 

= Enai geologique mr UBeosse ; 3%, 

3 Abhendl, über das Thal von Fan. Ueberez, vos BLOEDE. 116 

4 Shandinsvische Reise; II, 102, 143. 

5. Ann. da Mur; IX, a4o; XI, 425 GEHLENS Journ, für Chem. n. « w.; IV, 17% 

6 GILBERT, Aanslen der Physik; LXXIL, S. 181. 


Würfel. Durchgänge + den Kernflächen, zu- 
mal bei durchsichtigen Xllen deutlich , aber schwie- 
rig zu entblößsen, 

ı. Kernform. 2. Dreifach enteckt, oft bis die Kernflä- 
chen wieder Quadrate werden (£riepointe). 3. Desgl. zum 
Verschwinden der Kernflächen (trapezoidal, Trapezoeder). 


Bei der Varietät a sollen auch Entkantungen, die Flächen des Ranten- 

hervorrafend, jedoch nur höchst sparsam, sich finden. 

Die Zyklopen- Inseld, Tyrol, ‚ die Gegend um Almas und 
Tökerö in Tale und Jie Bilpatrik-Wigel in Dumbarton befen.de 
schönsten Xlle; N*. a kommt namentlich auf den zuerst genannten I 
und zu delle Palle iu Tyrol vor, es ist bei weitem die seltnere Varienit; 
N”. ı soll auf den Schottischen Inseln gefunden werden (Boui) *. 


Die A. Xlle N°. 3, besonders jene, welche Tyrol liefert, erreichen 
nicht selten eine bedeutende Cröfse, so, dafs sie 3— 4’ Durchmesser haben. 

Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath; Strichpul- 
ver weils. — Sp. $. = 2,068. — Durclı Reiben + E, 
erlangend; durch Erwärmen polarisch elektrisch. — 
V.d. L. auf der Kohle, ohne sich aufzublähen, zu 
klarem, etwas blasigem Glase; in Borax, selbst als 
Pulver, schwierig lösbar zu klarem Glase mit Hin- 
terlassung einer ee Srnaeehan jerf flockigen Masse; 
durch Phosphorsalz schwer zerlegbar und ein etwas 
blasiges Skelett hinterlassend. — Gepulvert in Salz- 
säure mit Beihülfe der Wärme gelatinirend. 


® Auch JAMESON gedenki dieses Vorkommens: System af Min. 4, 317: 





U. Rosz, von Catania und 
aus dem Fassa-Thal . . 





Natron, Thon, Kiesel und Wasser Z 14,0: 23,3: 55,9: 7,8 (l» Gum). 

NS? 4 3AS? + aAq, nach Benzeruus. 

Die Formeln des Analsims und Leusits sind diemlben, wenn man des Wasser weg- 
nis uod Kalium statt Natrium sabstituirt [DERZELIUS), 


Einsige Art. 


Xlle nicht selten scheinbar regellos, durch ungleiche 
Ausdehnung der Seitenflächen, glatt und einzeln einge- 
wachsen, auch gruppirt, zuweilen Wände von Blasenräu- 
men überkleidend; kugelig (die, außen mit grauer oder 
weifser Rinde überkleideten, Kugeln innen roth und glän- 
zend), als Ausfüllung von Spalten und dann mit tropfstein- 
artiger oder kleintraubiger Oberfläche (stellenweise die Tra- 
pezoeder-Flächen zeigend), Br. unvollkommen muschelig 
ins Unebene von kleinem Korne, selten ins Erdige. Durch- 
sichtig. Strahlenbrechung einfach, bis undurchsichtig Glas- 
oder Perlinutterglanz.. Wasserhell, häufiger blaulich-, 
graulich- und gelblichweils, ins Röthliche, Fleisch- und 
Korallenrothe, die weißen Nuanzen theils punktirt mit 
rothen Nebelflecken, oder außen roth, nach der Mitte zu 
weils, endlich manche Xlle zur Hälfte hell, glasig, zur 
Hälfte blutroth,,. 


Im Trapp, dann in aufgeschwemmten wulkonischen Gebilden, mit 
Kalkspath, Mesotyp, Apophyllit, Chabasie, Harmotom, Prehnit, Zölestin- 
SE Grünerde: Crklopen- Inseln bei Catania, Aetna, M. Somma, 

(Montecchio iore), Tyrol (Seisser Alpe, zumal am Frombache 
und hinter Fatschellers Alpenhütte, Triole Pale südlich von Perra , Gebitge 
delle Palle, zu Cioplaja, Porza und Odai, besonders am Berge Cipit, hier 
die Xlie von ausgezeichneter Größe, Gebirge von Molignon und von Sotto- 
i-Sami), ark (Abser zu Gleichenberg im Gräser Kreise), Held- 
E im schen (der Festungsberg), Schottland (Eiland Skye, zu 

die Klippen der Wesiküste zwischen Zoch Rracadale und Zoch Arittle, 
besonders bei Talisker; ferner die Inseln Canna, Gometra, Ulea, Staffa, 
Mall; aufserdem die Gegend von Edinburgh u, s. w.), Farder (zumal Dals- 
auf + Grönland (Disko-Eiland, Kudlisat im Waygat), Neu 


nyF af Sandöe) 
ferser. 
Als heil des Syenits: Norwegen (Laureig und Friedrichseärn). 
Auf Magneteison« ı Arendal (beide Arten des Vorkommens beobachtet 
won Hausmann). 


R 
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= Ueber die an sus meten Analeimen reichen Gegenden Tyrol findet 
Deren intereyaute Nac] „ derch FRISCHHO! lrrikeilt, im Taschenbneb für 
imerslogie; KILL, u .. 


‘  _ Baoconı hat Kugeln durchscheinenden Analzims bemerkt (namentlich 
im Mandelstein von Molignon) mit strahligem Gefüge im Innern, gebilder 
durch nadelförmige (unter dem Ba als vierseitige Säulen erscheinende) 
ee (Mesotyp?). Aufsen sollen jene Kugeln die Trapezoeder - Form 








Der A. im Ficentinischen zuerst entdeckt durch Anpurmı und weit frü 
her, als Doronıeu denselben auf den Cyklopen-Iaseln fand. 





Einige, im Ficentinischen vorkommende und bisher dem Analzim bei- 
gezählte,, bstanzen werden von Baewsren unter der, durch ihn neu aufge 
stellten, Gat Gmelinit begriffen (Edinb. Journ. of Sc.; Jpril, 1045, 
pP 262). Es davon im Anbange die Rede seyn. 


50. Mesotyp. 


Name entlchnt aus dem Griechischen ro; (mesas, d. i. in der Mitte 


sich befindend, Ta ua KErDe „ Gestalt), mit 
Auer & m (iypos 19) mit Bezug auf die 


Syn. Faser-, a Strahl-Zealith (zum Th prismatischer Kuphom- 
spalh, Mesotype, Mesotypo. : 

Warıeuios , Caunstenr. Rosi oe 3a” 2 Orsrsen und Poveuser 3 
Haürd,_ Winsen. Mons®. v. Irmmun 6, Jonas . I. N. From 9 I.P.De 
zossıeu % H. J. Baooxz 20, Graf D, Paou t}. Perwerien 1% Vaugumam ı 
Kıaraorn 4 Surruson 25, J. v. Farmssmuru 16. 


1, Sritem. min. 1. 3d. 

% Crinällograpkie; ade dis. II. Gr. 

3 Reise durch Island. Av. O. 

4 Taschenbuch für Mineralogie. IX. 85; Traiid; ade dir; HI, 159, 
5. vun ven NULL. Min, Kob, du 373. 

6. Elentheris. 11. a6, 

7. Uogsros Bineralreich. Ig- - 

8. SCHWEIGGERS Jowrnal für Chemie, XVIli, u. 

© Journal der Miner KRXI. s08. 

10 THOMSONS Annals of Philosophy. KV. 10% 

#1. BRUGNATELLI, Giornale di Fisica ee; Das, 1, Ti W, p. Bra 
1m Alm ıle Chimie: Part, 1798 I du 

"3. Journal der Miner ; No. 44. 576: 

14. Beiträge. V. 4% 

5. Philer Dransser. Fu Bm L ayı. 

1& SCHWEIGGERS Joursal für Chemie, AXV- 435. 


Gerade rhombische Säule; g 8; pP: 
343: VI: 2/2. (M||M=gı"38' 14” ‚ara 
* Nach Ww. Pas — 91” 20‘; nach. 'Mons — 90° 58’; wach hans 


— 91° 40°; nach Haıwıncen — 91°. — Beim Natrolith gibt Purmus 
MIIM= 9° 35’ an. 
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= 88° a1’ 46") 4 den Aieiteniäehen, 
auch 4 der Drache nn der Richtung ihrer 
Diagonalen (die beiden leztern meist ne 5 dentlich). 
1. Entrandet zur Spizzung ®. 2. Desgleichen und ent- 
scharfeitet. 3. Desgleichen und unsymmetrisch entspizeckt +. 
4. Entrandet und zweifach entstumpfeckt zum Verbin 
den von P +4. 

PR en. in Fontanazzo u. a. a. O., N”. N 
Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Strich- 
pulver weils. — Sp. $. = 2,249 (Meso p aus  du- 
vergne); 2,168 (Natrolitb). — Erwärmte Bruchstücke 
'hosphoresziren mit schwachem, unrein blauem 
eine. — Durch Wärme (jedoch schwierig und 
nicht in allen Exemplaren) risch - elektrisch ; 
durch ae + E. erlangend; nicht leitend, — 
vo .d. L. die le unklar werdend und ohne Auf- 
zu Glas, ee Massen sich der Länge 

ch entfaltend, dann zu farblosem, blasigem Glase; 
Fhosnhe schwieri auflösbar zu klarem Glase; durch 
orsalz leicht und mit Hinterlassung eines 
-Skelettes zerlegbar. — Als Pulver mit Säuern 

Tafnirend. 





Frens, Skolezit . 
Benzuies, Mesoline 
und Genuen, M| 


* Entrandungslläche II MFläche — 115° 3gr. 


#50, dafı die Eanpinchung sin Eaucharhcheitellantung des, durch die Entrandung 


So, dafı die rmeifsch ten anne ‚fscheitelkantung den, 
FE es ass nänngichen Holläcken nembucken Ohmelin wnhelut > 


u 
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Im Skolezit: Kalk, Thon, Kiesel und Wasser — ı3,g : 252: 
25 F 14 in der Mesoliner Natron, Kalk, Thon, Kiesel und Waser 
=»: + 24,0 : 45.2 : 17.0; im Mesolith: Natron. Kalk, Thon, Kie 
sel und er zs3:g3: 25,4 2 4d,a ı 12,0; der Mesoie: Natron, 
Kalk, Thon, Kiesel und Wasser = 6,8 : 101 : 27 43,4 : 13,0; im Na- 
trolith: Natron, Thon, Riesel und Wasser = 16,3 : 259 3407: 9 
Gurm). 
Nach Bexzeuius, Skolezit es®+ 345 + 3.49.; Mesolyp NS? 
+ 348 + 249.; Mesolith NSIH 2C89d+ 94 . 849; Ales ole 
NS?+ 205? 945 + 844: 


Arten. 


1. Mesotypspath. 


Nadelstein , Skolezit, Mesolith, Mesole, Mesoline, scher Zeo- 
lüh, ee ge Zeolithe prismatigue ou en Pr radiated 
D 


Xlle zum Theil auf den M Flächen + der Hauptaxe, 
auf.den Eutscharfseitungs-Flächen aber 4: dem Rande = 
streift, die. Entrandungs - Flächen mitunter gebogen; oft 
nadel- oder haarförmig; auf- und durch einander gewach- 
sen, auch zu Büscheln verbunden; zellig , zerfressen, Br, 
uneben ins Muschelige, Durchscheinend bis durchsichtig mit 
doppelter Strablenbrechung. Starker Glasglanz, zumalaus- 


sen (bei anfangender Verwitterung undurchsichtig und matt), 
innen oft nur Seidenglanz. Wasserhell, weifs ins Grauliche, 
seltner ins Grüne, Rothe oder Braune sich ziehend. 


In ER von Basalt, Mandelsteio u. #. w., auch auf schmalen 
Gängen in Phonolith mit Stilbit, Chabasie, Analzim, Kalkspath, Grünerde, 
Zölestinspath, seltner mit Quarz, Kupferkies, Blende, Chlorit, Talk, Blei- 

lanz, Horbblende, Epidot, Granat: Aurergne (Puy de Marmant unfero 
termont Ferrand, namentlich bei Feyre, Gergopia und Saint Sandouz), 
Ficensa, Tyrol (schr verbreitet im Fassa-Thale, in Körnern im Mandel- 
stein, in huhlen Räumen der Wacke, als Ausfüllung von Gangspalten, Berg 
Cipit , Gebirge delle Palle, Possa, Fontanarso, Baden (der Kai 
senräame im Basalt erfüllend oder überziehend, mit Augit, Aehlirn, 
ringen, Limburg, Eichstetten), Mendeberg bei Linz am Ahein, Vogels-Ge- 
Bires (Geinkaar),, Högau (Hohentwiel) „ Fesus , Cyklopen - Insela bei Catania, 
Eiland en Tsland (wumal die Felsen an der Meeresküste unfern Ds 
samt Keatjngyre oder Dyrefiord), dann an der Bucht von Rodewig, bei 
von Hornefjord), Faröer mehrere der beim Stilbit 8, 195 
[red Se Schweden (Gustavsberg), Schottland (die Inseln Afull, 
Bewei, Ulsa, TR Canna, Arran, Skye, hier zumal bei Talisker 
u.» w). /rland (Giants Causeway), England (Pouck-Högel in St 
shire), Ungarn (Giesshübel, oder Kieshübl bei Schemniz) , Grönland ee] 
era und Thal Koorsoak auf Disko - Eiland), Insel Guadeloupe, 
on. 


* Disthen, Bergkrystall und Strahlstein, am Miage-Gletscher (aach 


Er abgerollten Stücken unter den Geschieben des Niso auf Sizilien; 
im ee er Hart der Gegend von Flakkerhuk am Haygat aul 
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51.. Thomsonit. 


Name zu Ehren des D' Tuonsos, 

Syn. Mesotyp und Nadelstein (zum Theil). 

Buooxr?, Purxıes. Beupasr 2 Tuonson 3, Benzeiius 4 
# THOMSON, An. of Fit. KV. 106 

3. Mineralogie; Ueber von HARTMANN; ad. 

3 Ann, of Phil XV Zur 

4 Jahreiber.; Uebersen. von GMELIN 5 11: 06. 


Gerade quadratische Säule; D:G= 
1: 9/2. Durchgänge am deutlichsten # den Sei- 
tenflächen, 

Dreifach entseitet, enteckt und entrandet. 

Entrandungs- Fläche II M = 144° 38/. 

Rizt Flufsspatb, — Sp-S. = 2,37. — V.d. L sich 
aufblähend, schneeweifs und undurchsichtig wer- 
dend, aber nur in der Rothglühehizze an Fcken 
und scharfen Kanten zu Email fliefsend. 


Ergebuift der Zer- 


Ingung nach: Kiesel,| Thon. | Kalk, | Talk, |Natron.| Eisen, | Wasser, 


Tuouson « .. . | 3680| 31,36 


Benzeutus ... |.38,30| 3020| 13,54 | 0440 | 453 





Natron, Kalk, Thon, Kiesel und Wasser = 4,8: 12,6 : 30,6: 30,6 : 13,5 
(L. Guru), 
Nach Brszerius, NS + 305 + 1245 + 10.40. 


Einzige Art. 


Xlle glatt; xllinische Massen, aus Zusammenhäufun- 

gen stängelig abgesonderter Stücke bestehend. Textur strah- 

ig. Br. uneben, Durchsichtig bis durchscheinend. Glas- 
glanz, der in Perlmutterglanz übergeht, Weiß, 

In sog. Trapp - Gesteinen : Schottland (Ailpatrick-Bögel iu Dumbarton). 


In einer Kreide-Grube bei Zittle Cotton unfera Norwich findet sich 
ein Mineral, das von P. Squines (Anm. of Phil; n. S. II. 254) ebenfalls 
mit dem Namen Thomsonit bezeichnet worden. Es kommt in Xllen und 
in sllinischen Massen vor (erstere werden als vierseitige Säulen angegeben). 
Rizt Kalkspath,, rizbar durch Flufsspath, Sp 8 = 215. V.d. L. schwierig 
zu weilsem Schmelz. In Säuren lösbar unter geringem Brausen. Chem. Best. 
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F Es 30, Talk „.. PR er 1 2 or rer ie Tele 
— Textur iterig ins Erdige. Dürchsiel K 
ten durehscheinend. Glasglanz, auf der Aufsenlläche m Haraplaiha sich 


neigend, Schneeweils ins Gelblichweilse; spargelgrün. 
———— 


52. Karpholit. 


Name gebildet nach (Strob), im Beziehung auf das strohähnli- 
Fr Seilden mach ndgOs (Sur) 08 auf das strohibnli 

Syn: Strohstein , Carpholite. 

Wannen t, Barırnaur 2 Sreinmann 9, Sınouzyan 4 

4 Lestes Mineesi-Syıtem; 43 

= Charakt.; 6. 

3. Chemische Untersuchungen des Korpboliche. Prag; ılıp. 

4. Vaters. über die Mischung u. = w. 1, duo. 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath. Strich- 
ver weils. — Sp.8. = 2,95. — V.d.L auf der 
ohle anschwellend, weils werdend, schwierig 
schmelzbar zu unklarem braunlichem Glase; in Bo- 
rax lösbar zu klarem Glase, das in der äufßsern 
Flamme Mangan -Färbung zeigt; mit Phosphorsalz 
auschwellend und ein Kiesel -Skelett bildend, dann 
zu klarem Glase, 





R zn. Thon, Manganosydul und Wasser — 37,8 : 30,2 : 21,3: 10,7 
Nach Berzessus, wi SH 345 +94. 
Einzige Arı 
Xllinische, zum Theil düunstängelig abgesonderte, 
Massen, derb, Textur zartfaserig, büschel- oder sternför- 
mig auseinanderlaufend. Undurchsichtig, Perlmutterglän- 
zend. Hoch strohgelb, das zuweilen ins Wachsgelbe sich 
verlauft, 


in Granit, mit Flofspatb und Quarz: Böhmen (Schlackenwalde): 


14 
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53. Orthit. 


Name entlehnt von dem Griechischen d;9cs (orthos, d. i. gerade), 
wegen der geradlinigen äufseren Gestalt dieses Fossils. 


Syn. Orthite. 

Benzeiien !, Woxnten 2 

" mE win. Geographie tun Schweden, übers: von BLOEDE, 485, 4%, 

». Zeinchrift für Min, 1. 246. 

Rizt Quarz, wiewohl schwierig; Strichpulver 
rau ins Braune, — Sp. 5. = 3,28. — V. er auf 
er Kohle sich sehr aufblähend und gelblichbraun 

werdend; bei anhaltendem Feuer, unter starkem 
Aufwallen, schnelzbar zu schwarzem blasigem Glase; 
mit Borax leicht zu klarem Glase, das ın der Re- 
duktionsflanme grünlich, im Oxydationsfeuer blut- 
roth wird (Farben, die beim Verkühlen meist wie- 
der verschwinden). — In erhizten Säuern lösbar und 
gelatinirend. 


Ergebuils der Zerlegung 
nach: 


m 
v. Gottliebs- re 


gange...» 


v Finbo .» 1400| 17,39] #1 
- ii = 





Kalk, Cereroxydul, Yıtererde, Manganosydul, Eisenoxydul, Thon, 
Kiesel und Wasser — 4,8:18,2: 3,3: 3,0: 11,8:17.3:33,5::9,1 (L. Gmzum). 


Einzige Art. 

Lang-, schmal-, gerad-, parallel-, oder doch wenig 
auseinanderlaufend-strahlige Massen ®; eingewachsene rund- 
liche Körner und eingesprengt. Bruch kleinmuschelig. Un- 
durchsichtig, Glasglänzend, aufsen meist matt. Aschgrau, 


bei eintretender Verwitterung ins Braune ziehend. 

I graoitartii Goeifs: Schweden (Insel Schepsholmen bei Stockholm, 
begleitet ne Zirkon: Schonen , Zinköping in Ostgothland. Finbo bei Fahlun), 
Norwegen (Hitterön bei Flekkefjord). 


Ist in manchen Stücken dem Gadolinite so ähnlich, dafs, um Ver 
vereinen mit dieser Substanz zu verhüten, Löthrohr- Versuche nötig 
werden. 


* Zuweilen bis ze 3/5 Ellen Länge auf v/i6 Zoll Stärke, — Auch rhombische Sän- 
len sind voraekummen. BREITHAUPT (Charakteristik, 8g) zieht eine lache Abom- 
ben - Pyramide alu Priwärferm an. 


54. Cronstedtit. 


Name zu Ehren des, um die Wissenschaft wohlverdienten, Schwedi- 
schen Naturforschers, j 


J. STEINMANN, SCHWEIGGER!S Journsl für Chemie; u, Rs IL Sg. 


Sechsseitige Säule. a # den 
Kernflächen, am deutlichsten mit der P Fläche. 

1. Keruform. 2, Entseitet. 

Nach W. Hauscnxa * scheint die Keraform keine sechsseitige, sondern 
due rierseitige Säule, mit Entscharfseitungen und Entrandongen zu 


seyo. 
* Mitheil, der Mährisch- Schlen Gesellschaft sur Beförderung des Ackerbau 
se VIEL 190« 


Rizbar durch Kalkspath. In dünnen Blättchen 
etwas elastisch biegsam. Strichpulver dunkel-lauch- 
u. — er $. = 5,548. — V. d.L. auf der Kohle 
etwas aufschäumend, ohne zu schmelzen; mit Borax 
zur schwarzen, undurchsichtigen, äufserst harten 
Perle. — Als Pulver mit konzentrirter Salzsäure zur 
durchscheinenden, gelben Gallerte, 





Talk, Manganoxydul, Eisenoxyd, Kiesel und Wasser Z 5,4: 3,2 : 
55,7 : 22,9: 12,8 a, 


Nach Brazuuus, mnS. + 6fS + 947 
Einzige Art. 


Alle mit zarter Streifung # der Axe, zum Theil na- 
delförmig; einzeln aufgewachsen , häufiger mit den Seiten- 
Nächen zu mehreren an einander gewachsen; nierenförmig 
und derb (mit stängeliger Absonderung), eingesprengt; Ge- 
füge blätterig mit Uebergängen ins Faserige. Stark glänzend 
bis glänzend. Glas- bis Seidenglanz. Undurchsichtig bis 
durchscheinend. Rabenschwarz, gegen das Licht gehalten; 
in dünnen Blättchen , dunkellauchgrün. 

Wit Kalk- und Eisenspath, Braun-Eisenstein und Strahlkies: Zöhmen 


(Albertigang zu Preibram), Cornwall (H’heal Maudlin, mit Eisenspath und 
Eisenkies). 


Mit dem Cronstedtit vereinigen manche Mineralogen den Hisin- 
gerit; auch der Sideroschisolith dürfte, nach äufsern Merkmalen und 
nach den Resultaten der Zerlegung, dahin gehören, Es wird von beiden ler- 
tern Substanzen im Anhange die Rede seyn. e 


55. Gehlenit. 


Name nach dem verdienstrollen, der Wissenschaft zu frühe entzoge 
nen, Chemiker. 


Syn. Sıylobat. 

Fucns i. Bazıraaurr 2 Connıer® Haörvd E. D. Cuammed. Frn 
Koma 6, 

1. SCHWEIGGER'S Joumal; KVs 37 

» HOFFMANN'S Handbuch; IV, = Abib, 107. 

3. Annaler der Mines: 1. 6, 

4. Traiid; ade die. II. 557: 

5. THOMSON, Ann af Phil; AI die 

6. KASTNER'S Archiv für Naturk. ; IV. 313. 

Gerade rektanguläre Säule. Durch Aue 
+ den Kernflächen, am vollkommensten mit P, fer- 
ner Andeutungen von Durchgängen in der Richtung 
beider Diagonalen des Horizontalschnittes. 


Die Diägonal - Durchgänge bilden mit den M Flächen Winkel von un- 
gefähr 144°, mit den T Flächen aber Winkel von 129°. 


Abgeleitete Gestalten sind bis jest wicht vorgekommen. 

Rizt Apatit, rizbar durch Bergkrystall. Strich- 

ulver weils. — Sp. S. = 3,02 — 2,98%. — V.d.L. 
ür sich unschmelzbar; überhaupt nicht veränder- 
lich; mit Borax sehr schwierig zu, von Eisen wenig 
gefärbtem , Glase; mit Natron aufschwellend, aber 
unschmelzbar; in Phosphorsalz auflösbar. — Als Pul- 
ver in mäfsig konzentrirter und gelinde erwärmter 
Salzsäure ziemlich leicht lösbar und dann zur aus 
gezeichneten Gallerte, 





* Der dichte Geblenit, nach v, KOBELL, nur 3,89, 
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Kalk, Thon, Kiesel und Wasser — 34,9 : 28,2 : 33,2 : 3,7. — Das 
trübe. Ansehen des Cehlenits macht es wahrscheinlich, dafs Kalk mechanisch 
beigemengt sey, die Berechnung ist daher unsicher (L.Guunm). 


Nach Benmuen, 205 + Zu} 5. 

Fa. v. Koszı fand in dem dichten Gehlenit: 37,64 Kalk, 39,60 Kiese], 
13,80 Thon, 4,64 Talk, 2,3: Eisenoxydul, 0,03 Kali und 2,00 Wasser, 

Nach Crane soll der Gehlenit bestehen aus: 27,55 Kalk, 29,50 Kiesel, 
Eee Thon, 0,25 Talk, ı2,2a Eisenoryd, ı0,00 Kali (und Verlust) und 6,00 

Einzige Art, 

Xlle nur selten und in geringem Grade glatt , öfter 
rauh und mehr oder weniger verwittert; auf- und in ein- 
ander gewachsen, seltner einzeln eingewachsen und um und 
um ausgebildet; derb.» Bruch muschelig ins Unebene und 
Feinsplitterige. Matt bis schimmernd und wenigglänzend, 
Zwischen Glas- und Fettglanz. An den Kanten schwach 
durchscheinend, Oliven- und lauchgrün ins Braune, Schwärz- 
liche, Graue und Weißse, stets unrein; bei der, leicht ein- 
tretenden, Verwitterung ins Gelbe, 


In Kalksparh: Tyrol erg Abhang des Monzsoni, ostwärts von 
Vigo im Fassa - Thale. — Den dichten Gehlenit begleiten oktacdrischer 
Pleonast und grünlicher Idokras. 








Entdeckt wurde das Fossil von dem verstorbenen Mineralien - Händler 
Faıscnnorz in München. 

Manche Mineral logen glauben der Melilith ($. den allgemeinen An- 
hang) sey dem Gehlenite befsuzählen. 


56. Apophyllit. 


Naeb der höchst bezeichnenden Eigenthümlichkeit des Entblätterns 
durch Einwirken von Feuer, Säuern, oder Reibung: von dreßulAigun, dro- 
[2207777 Be. _ entblättern); Tarorın. Hist, Plant. FIL 11. 


hosus pellueidus lameilaris, Ichthyophihalm, Fisch- 
. Parmge von allen, Albia, Tesselit, axotomer und pyramidaler 
Kuphonspath hyllite. 


©. Rızwax !. sus %, nAnnnaned Wennend, Haürd, Mons. 
Havsmanı ©. Bnzweren ?. Baocenı 8. Hısıncın 9% Zursen 10, Bovi 1, Con 
sırn 32, Hausmann 13, Bavensacns '4 Taarız %. Prrzu und Geuxn 16. Foun- 
nor und Bd Toren. 47, Mosz 38, Fucns?9, Sraomzven ©, Beszeuus?', C. 
G. Garn Du Mia, 3. 

4. Kongl. Se, Wetenik. Acad, Handlingar. A. 1784. 5% 

= Spes, acad. de Zeolihir Suscich. Auct. MUELLER, Lundae, 1794: No, 12,34 u. 3. 

3. SCHERER'S allgem, Jourss! der Chemie. IV. 31. 
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Lesten Mineral » System. 39. 

Megssin der Berlin. Geellich. o Taschenb, für Min. VIL. s80; 
”. Honıs neue Jahrb- IE. 295 les, ade ee ae 
WEBER'S Beiträge zur Naturkunde II. Ip 

Eidinb. phil. Journ, VII. ı; Tramsacı, of ıhe royal Soc. of Edınb, 1853, 11, p- IN- 
Abhandl. über das Fona- Thal; Ueberses, von DLOEDE ; 123. 5 

Min. Gesgraphie von Schweılen, übers. von BLOEDE; ı8q, sd. dan 
Teichenbuch für Min. XVI 593. 

Eırai geologipun zur 1 Econe. aju 

Annaleı des Miner 11,4. 

Terchenbuch für Mineralogie, XV. gıd. 

An. 0, 96 

Journal de Phrrique. KOPF. ih 

Arb ‚er marh phya, Kl. der Akad. der Winens mu München IV. Ber. ab. 


Ann du Mus dhist, nat. F% 17. 
GEBLEN'S neues Journel für Chemie, V, Ad 
SCHWEIGGER'S Journal für Chemie, XVII, 25, 
=, Unter über die Misch, der Mio. I. 386. 
a di Se 1885 mouvenu srriäme etc. Is. Jahresbericht | Ucherser. un 
au Kong Sw. Vetensk. Acad. Handl. 186. p 171. 
=»). SCHWEIGGER'S Journal; n. R. IV, 353, 
Gerade quadratische Säule; D:G = 
I: VE Durchgänge # der P Fläche und, je- 
och minder deutlich, in der Richtung beider Dia- 
nalen (beim Kerzenlicht zuweilen auch sichtbar 
% den Seitenflächen). 


1. Kernform, 2. Enteckt. 3. Desgl. zur Schärfung über 
den Randkanten. 4. Enteckt zur Schärfung über den Rand- 
und über den Seitenkanten (seltner die lezte Modifikation 
allein). 5. Enteckt zur Spizzung über P, 6. Enteckt zum 
Verschwinden der Seitenflächen, 7. Enteckt zum Verschwin- 
den der Kernflächen (quadratisches Oktaeder). 8. Enteckt und 
entrandet ®. 9. Enteckt und entseitet. ro. Enteckt und 
zweifach entseitet. ıı. Enteckt zur Spizzung und zweifach 
entseitet. 


Verbindungen unsymmetrischer Enteckangen und Ea| rufen 
mannichfache Bil kalıe Modifikationen a Mallsiche Hay Ap 
phyllite surcomposd (welcher besonders schön auf Skye vorkommt). 


Fundorte vorzöglicher Xlle sind: Naalsöe, Skye und Csiklowa für : 


Se mum om 


PERS FE: 


a5 


Früher wurden manche Kalkspah - Xlie für Apophyliite gehalten; 
abser dan Uprfchtäge gewisser Beschreibungen abı-ältersı Eile ; 


® Die daraos hersorgebenden Gesislten haben das Anschen von quadratischen Okiee- 
dern, enträndecht und fünffsch eutcheitelt, vier Entscheitelun; in der Rich- 
vang der Scheitelkanten ; die lestern Flächen rauh und matt, 
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vn ‚Söder »Gruhe im Ki ‚Hällesta in Ost. Gothland), Norwe- 


Auf Gäı ‚in Felsarten der U. „ mit Kal 
Bleiglanz el, But seen Armasihhies und" Zenen den 
era: Harz (Grube Samson zu Andreasberg). 


Io den Blasenräumen basaltischer und phonolithischer Felsarten , mit 
Analsim (darin chsen und Analzim eingewachsen enthaltend), Meioiyp. 
Prehnit u. 8. w.: (Seifser - Alpe, zumal am Frombach und 

'). Böhmen (Marisberg bei 4ussig, theils mit Kallopak a na 

otyp), Schottland (Insel Skye, Aumal bei Dunvegan und zwischen 24 
Meerbusen Eynort und Britile, io Xllen von 1‘ Länge, mit Stilbit und Zeo- 
litherde), Faröer (besonders Fideröe, Hestöe, hier u. a. schön rosenroth, 
Naalsöe, Sandöe, F’aagöe, u.a. auch mit Chalzedon), Grönland (Niarkornak 
im Omenaksfiord , Bere Imnarsoit und Karartat auf Disko-Eiland), Mexiko 
Grube se Alle aufgewachsen auf Amethyst-Xllen)., — Neu-York 
(Champlain -See 

Der Mit ist mehr und weniger geneigt zum Verwittern,, er färbt 
ae an üfst alle Dorchsichtigkeit ein, wird erdig u. s. w. Auch 
ein Abnehmen seines Wasser- Gehaltes mufs damit verbunden ‚ deun 
etwas verwitierte Apophyllite gaben bei analytischen ni | 
gere Wasser- Menge. 


57. Galmei. 


Galmei, vielleicht dem Lateinischen colgminaris nachgebilder, wo- 
von such der Italienische Name gialla Mina (gelbes Erz, ze der Karbe 
En. pr a kommen ae so re I die une aus der 

‚riechis Benennu; jones „ mac) Namen 
ng Kadia (Cadmia) 


(Cinmos). 


Syn. Zink-Glaserz, Zinkglas, Ziok-Silikat, prismatischer Zink-Baryt, 
Zine oxydd, Zine die seux oder siliei Calamine, Zine_calamine, 
axyı oxyd£ quar: ifere, 


„ Chaux ou Oxyde de Zine, Oxyde de Zine silieifere , Gial- 
a Zinc „ Siliceo-Carbonate of Zine. 


a Dum- 
Br 3 anne I L. Convıen 9, Kıaraora 6. Peiserien 7, Suremson 
Nospenskıorn % P. Banner ?0, Jons !!, Beazers 12, 

Minernlogische Tabellen, Ausg. von 1808, 99, 

‚Syuum of Mineralogr. 3. edit. II. 438, 

Journal der Miner. «KL 199, 

Taschenbuch für Mineralogie, VIE, far. 445- 

Journal des Miner, XXL. 37. 

x. CRELL'S chemische Annalen, 1758, I. 399, 

Mem. et Obrerwat. de Chim. I. Cor 

Philos. Tranaget. F. 1803. 1, #2 , daraus in Journ, das Min: AXPIL. Ir, 
DREWSTER, Edinb, Journal ef Sc; Oct. #835. p- Sir. 


eher # a. O. (in dem Anmerkungen sur Uebermunog von SMITIL- 


i« Chemische Untersuchungen I1l. 278, 
Annzler der Mine. F. 243, 


Paupnebyr 




















Zinkoxyd, Kiesel und Wasser = 67,8 : 27.1: 5.1 (Lı wer). 
Nach Berzzuws, Zu + 1,49. 


Als färbendes Prinzip erscheint zuweilen Eisenoryd im Mischungs- Bruande dri 
Galmeis, Dabin wohl: Silieoo- Ze and Kon Der kupfechalsige Galmei 
Teupreour Silicate of Zise) nun Siherien, int wahr Gemenge. 


Bitterer Geruch nach dem Benezzen mit Wasser, 


Einzige Arı. 


Xlle glatt, die Entstumpfseitungs-Flächen auch + der 
Hauptaxe gestreift; selten einzeln aufgewachsen, meist zu 
Kugeln und Trauben verbunden; oft sehr klein und dann 
zarte Drusenhäutchen bildend ; würfelige After-Xlle (nach 
Flufßsspath-Formen?); kugelig, nierenförmig, tropfsteinar- 
tig, zerfressen, zellig, derb. Textur strahlig und faserig, 
Bruch uneben kleinkörnig bis erdig. Durchsichtig bis un- 
durchsichtig, Glasglanz, zum Perlmutter-, mitunter auch 
zum Diamantglanze sich neigend. Weißs, grau, gelb, 
grün, braun in mehreren Nuanzen, die Färben theils in 
konzentrischen Streifen wechselnd, aufsen häufig braun oder 
schwarz beschlagen. 


Baden (Nufiloch und Wiesloch unweit Zeidelberg, Hoffsgrund im Aare Fo 
- A ar 


unfern Figeac Depart. du Lot, Spanien (Alcaras), Schottland (Gruben von 
Wanlockhead), HFales, Flintshire, Gruben von Earl Ferrers in Leicester- 
EiER. agarn (Resbanya), Siberien (Nertschinsk, das Koliwansche Gebirge) 
w2=.0.m. 


Der Zinkocker (gemeiner Galmei zum Theil} Zine oxyde terreur) 
int ein rss aus Galmet und Eisenocker. 


Vorkommen zumal bei Aachen und zu Tarnowis. 

Hıüy's Zine oxyde ferriftre kommt mit Kalkspath und Ei az 
unfern New- Jersey vor. Chem; Bestand nach Vauguzum = Zinkoxyd 50, 
Eisenoxyd 45, yd 5. 

VAUQUELIN, Journal de Fhyrigue; LXRIV, 20, 








häufiger undurchsichtig. Matt, seltner schwacher Fettglanz, 
Spangrün ins Himmelblaue und Grünlichweifse, auch ins 
Smaragdgrüne,, seltner ins Braune. 

eier age nee ea ya. ie 
SUR Dies Gen le ad ne Kern) ee Pre 


auch von Halbopal, begleitet von nckahe. Braun - ee 
rn A ee lie zu 


Auch als Einschlufs de Laren- here Aetna soll sich das 
Kiesel-Kupfer finden (Jonn). 





Jon gedenkt (a. a. ©. 252) noch eines Aust 
lichte Be S8= ae 238 rd. und 
färbend, olıne zu schmelzen; mit Borax zur ee die, so 2 





en a ‚nach dem Erkalten aber lasurblau erscheint 
in Säuera obne Ar = i 


zug; auch 
1- und Sei ins Himmelblaue — das in Absicht 
des sich auszeic von unserm Kiesel- Kupfer durch in ee 
senbeit der Kohlensäure, Geb. = Kupfer 37,8, Sauerstoll 8,0, (Zielorde spa, 


Wasser 21,8, schwefelsaurer Kalk Er Auch das von Beper zerlegie Kiesel- 
Kupfer von New-Jersey soll frei von Kohlensäure seyn 2; 





„Kupfer-8 d und Kiesel-Kupfe stehen einander, in mehr 
m: er RER, n esel-Kupfer 


Die von Haür (Traitd de Min.; 2de ddit.; I, 471) beim Kiesel- 
Kupfer angeführten regelmäfsigen Gestalten gehören nicht hierher, 
sum Malachit. 


59. Kupfer -Smaragd. 


, Di k llisirtes Kupfe (zum Theil), rhomboedrischer 
Smaragd Malachit, Acklit, Gare Dipiace, Emeraude de Serie, Emaras 
dine, Emerald Copper. 


Henwarn!, Hair? Mons, Pair. Lowırz 3, Vauguzum 4 


% Nor, Act. Feiropol. XI. 339. 

> Son philomat. A. Vi. sar, und SCHERER'S allg. Joura. der Chemie, I, 45 

3. Nov, det Ferepot, KU. 339. 

% BCHERER® äligen, Fear’ äne Chuie 2f65 Bulle. de In Sog. phil; Maut 


Rhomboeder; g: p=y3&:vVir. (PIIP= 
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125°58'; P|| P=56° »') Durch sehr rein 
a Kerdllacien. eine 

Nach Pan, PIIP= 136° 177; Pil P = 53° 43", 

1. Entrandet zur Säule, 2. Desgl. und entrandeckt zum 
Verschwinden der Kernflächen (dodecaedre). 


Rizt Flufsspath; rizbar durch Fel th, Strich- 
pulver air. — Sp. 8. — 3,278. — Isolirt gerieben 
—E. N ee ee a 
grünlichgelb, si t blau end, Boraxglas 
grün Karßend und damit zum Kupferkorne En 
zend. — Unlösbar in Wasser ; löskar ohne Brausen, 
zumal unter Einwirken von Wärme, in Salzsäure. 


45,455 | 43,181 





Kupferoxyd, Kiesel, Wasser = 54,8 : 329 : 12.3 (L, Gweuin). 
Nach Brazeuius, CuS? + 2.49? 


Smaragdgrün, 
Einzige Art. 


Xlle einzeln, auch zu Gruppen verbunden. Br. klein- 
muschelig. Durchsichtig, mit doppelter Strablenbrechung, 
bis durchscheinend, Starkglänzend bis glänzend; zwischen 
Glas- und Perlmutterglanz. Smaragdgrün ins Span-, auch 
ins Schwärzlichgrüne. 


Fundort ein, aus Mergel bestehender, Berg, im Lande der mitilern 

‚„ der als Theil des, vom +Aitai westwärts a den Jschim auf 

Werst auslaufenden,, Gebirgsarmes Altin-de-Karassu zu betrach- 

“en ist, ziemlich grofßse Felswände haben, und von Kupferersen ganz grün 

aussehen soll; die Begleiter: Kalkspath, Quarz, Kupferlasur und Malachit. 
— Angeblich auch im Bannate. 


der mälılen Birgjaschen Berde, nach der Faung Semipalatneja a Irkch 
f , 'ostun, inajı Irtise 
en de Sala mi und wo %k > Saarıza Fr (nene 
nordische " V. . inıdecker ” ist Acuın 
Meaurp, a Be Bucharischer Kaufmann. re 
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60. IM: eerschaum. 


We Pe a te ee Mag- 
Kerne hr aneignen han Carbonate of Magnc- 


Winner. Gauurzen }, mean D. 1. G. Kuneen v. Esca. 
weor 4. A. Worpnascuex 9, Wıraren 6, Kıarnorm ?, Link & P, Bearmuen 9. 

% a 

2. Commenint: Goningensen IP. ı. 46. 


3. Schriften der Berliner Gesellschaft nat. Preunde; XI. 143. 

4. Nachrichten aus Portogell; 53. 

5, Neuere Abhandl, der Böhm. Gesellich. 11. 55. 

6. v. GRELL'S wenesie Entdeckungen in der Chemie, V. 3. 

9« Beiträge. IL. 17%. 

Fi GEHLEN, Ze Fe Journal der Chemie. V. 

9 Anmaler des Mines. VIL, ds, 

Rizt G th; rizbar durch Kalkspath, Strich 
etwas ed 80. sh a wi V.d.L. 
auf der Kohle sehr zusammenschrumpfend und an 
den dünnen Kanten zu weilsem Schmelz fliefsend; 
mit Borax zu klarem Glase. — In Wasser zergchend 
und damit einen zähen Teig bildend. Mi 


zur Gallerte (BErTnIER). 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 


aus Kleinasien . 


a De 
won Madrid . 





Talk, Kiesel und Wasser = 23,3 : 55,8 : 20,9 (L. Gm), 
Nach Benzerivs, MS3 + 2.49. 
er anzufühlen. Der feuchten Li; stark 
rn Zi 


Einzige Art. 
Derb, seltner knollige Massen, am seltensten als Ver- 
ii ttel. Br. eben ins Erdige, nur zuweilen flach- 
muschelig. Undurchsichtig. Matt, Weils ins Gelbliche und 
Röthliche, auch ins Grauliche, 


En Bilder en La Bun 1m era von ee ee 
'kspath u. s. w. von ) a A 
der Stadt Zgribos), Watolien (Eiki- Scheher, Darin. oder Brass am Fol 





Der Meerschaum soll, beim Herausbringen aus den Gruben, weich 
und schwer HTeN durch Eiowirkung der Luft aber fest ee und die aus- 
gezeichnete Leichtigkeit erlangen, Eigenschaften, welche 4 F noch 
erhöht werden können. je es > 7 


61. Speckstein. 


. nische oder Briangoner Kreide, Seifenstein, Tale stdatit, 
Tale Be Talc ou Craie de Brianzon, Stäatite, Soapstone. A 


Warziaes !, Wensen. Haür. Srermens 2 I. O.Scuwrinen 3 Wreoue 4 
Kısrsore 9. Cuerseriz 6, Vavgueus 7, Bucnoız und Buannes 8, Dewer 9, 


. Irot, mia, 1. 3b. 

=. Handbach der Orykisgoosie. 1. 335. 

3. Schriften der min, Sorietät zu Dreslen. 1, 168, 

4 » ERELLS chemische Annalen. 1784. II. day 

5, Beiträge, U. 177. 180: V. mu. 

% Am. de Chim XXVIL. Bo; v. CRELL'S chemische Annalen, do. I Sır, 
1, Ann: due Mus, d’hlst, nar, IX. ı; GEHLEN’S Journal für Chemie. IV, aa. 

SCHWEIGGEWS Journal der Chewie, AR. a77- 
9 Amaerie. Journ. of Se. and ariı. VI. 334. 
ie. Ad mineral. fevi. mom. auch. TENGSTROEM, Abdoae, 1823, 


Rizbar durch Gypsspath. Strich etwas glänzend. 
— Sp.$.— 2,6. — Mit Siegellack gerieben, diesem 
_ r ertheilend (Haür). — V.d.L. in der Zange 
zu gelblichweifsem Schmelz; mit Borax und Phos- 
phorsalz zu klarem Glase. — Saugt etwas Wasser ein, 
ohne übrigens Aenderungen zu erfahren. 


v. Baireuth 

Kuaruumn | - Cornwall 
Varqueum „ sogenannte 
Briangon. Kreide 


Boonora und Baasnıs 
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Talk, Kiesel und Wasser = 358 : 53,4 : 14,8 (EL. Gmmun). 

Nach Berzeurs, M5® + Y,Ag. 

Der ee Seifenstein enthält nach Kıamorn- Talk 20,5, 
Kiesel 48,0, Thon 14,0, Wasser 15,5 und Eisenoxyd 1,0. 


Tenowsraöm fand im zllinischen (?) Speckstein vom Kalkbruche bei 
Ingeris unfern Abo: Kiesel 63,95 Talk 28,25 Wasier 3,7: Thon 0,78 Ei 
senoiyd 0,60 Nüchtige (bis jezt nicht näher untersuchte) Theile 3,94- 


Sehr fett anzufühlen. Nicht an der feuchten 
Lippe hängend. 


Einzige Abänderung. 


After- und pseudomorphische Xlle nach Quarz- oder 
Kalkspath-, seltner nach Feldspath-, Idokras- oder Stau- 
rolith-, angeblich auch nach Augit- und Andalusit- For- 
men ®; derb, platten-, minder oft nierenförmig, einge- 
sprengt, Br. splitterig ins Unebene von grobem und kleinem 
Korne. Durchscheinend an den Kanten. Matt bis fett- 
glänzend. Weils ins Gelbe, Grüne, Graue und Rotlıe, 
häufig, theils durch Graphit, baumförmig gezeichnet. 


Auf Gängen in Felsa erschiedener Zeii ” f ze 
namentlich mit Bleiglanz, Blende, Kupfer- und ie Ada au Zinn. 


m ältera Gebirge: Baiern (Kassenberg . Igelsreit, Ebnat, Erben 
Ersgebirge ($. bei riedersdorf, Stockwerk zu A 
in Serpentin), Ungarn (Schemniz, Kapnik, Oraricza u. ». w.), #4 
list 1), Piemont (Aosta - Thal, Housse - Berg zwischen Jaein 


Fe ), Cornwall 
(Inseln /- Colm - Kill, Arran, Canna u, s. w.), Eiland Anglesea. Schweden 
(Salberg, Taberg, mit Amianth, auch innig gemengt mit kö 
oder Dolomit), Faröer (Quirig auf Strömde, auf Trümmern ia Basalt), 
Siberien, Brasilien (Conconhas do Campo), Horgebirge der guten Hoffnung 
(u. a, schön grün gefärbt), 

Nesterweise in gröfseren und kleineren nierenförmigen Stücken, weni 
Fafs unter der Dammerde in einem Thonlager, das zugleich einzelne Bruck. 
stücke aufgelösten Serpentios enıhält, das Ganze ein sehr jugendliches, anf- 
geschwemmtes Gebilde, muldenförmig gelagert auf Urkalk: Baireuth (FPF’un- 
siedel und Göpfersgrün bei Thiersheim). 


Nach Uirmanx lagerweise im sogenannten Uebei auf der, 
unfero der Ruine a liegenden, Grube Weihe im Bi 
schen tit Fäserkalk; in Wacke: ‘ol (so u. a. bei Posta in den erwähn- 
teu Alter-Xllen nach Augitformen,, zugleich mit Alter-Xllen von Grünerde) 


= MOLS (Nie. IT 680) sieht die, den Formen des Quarzes und Kalkıpathrı ähnlichen, 
Krystalle des re als solche an, über deren Natur noeh nicht entschieden 
en 
ie merpbisch,  Quanrı- 1 
vallen.. Fandıtktue denelben, Miduiefeld ie der Morde ndscha! 
awpihire, Biiner- Gefüge naigen sinnliche: j ’ 


& 











Talk, Kiesel und Wasser — rat 17,0 (L. Guerm). 
Nach Beazeum, MS3 + My. 


Wenig fett anzufühlen. 


Einzige Abänderung. 


Derb, auf der Aufßsenfläche zum Theil mit Eindrücken 
von Kalkspath-Rhomboedern ; eingesprengt. Textur mit- 
unter faserig, meist zart und büschelweise auseinanderlau- 
fend, Bruch flachmuschelig ins Splitterige und Unebene, 
Durchscheinend, oft nur an den Kanten, bis undurchsichtig, 
Schwacher Fettglanz, auch matt. Dunkel lauchgrün ins 
Schwärzliche, seltner ins Gras- oder Oelgrüne und Gelbe; 
zufällig hin und wieder durch Manganerz braunlichschwarz 
gefleckt oder baumförmig gezeichnet, 

Im Serpentin, hä gemengt mit körnigem Kalk, auch adernweie, 
zuweilen Bleiglanz, Arsenikkies u. s. w. eingesprengt enthaltend: Baireuih, 
Schlesien (Keichenstein), Mähren (Lettowiz und Trebitsch),, Ersgebirge (Zöb- 
lie), Piemont (dosta-Thal), Korsika, Portsoy in Banffihire, Grönland 
(Kingiktorsoek auf ‚dem Festlande), Yorgebirge der guten Hoffnung, Küste 
von Neu - Kalifornien (in übereinander liegenden Platten, durchzogen ron 
Amianth - Adern), Tarai - Poenammu auf Neu - Seeland. — Auf schmalen 
Gang- Trümmern in, dem Gneifse und dem Serpentin untergeordneten, Mag- 
eo" In a mei Zen nd Kerner = a Schwer 
Schtsien (heichenstein). ” y 


Frisch aus der Grube genommen, zum Theil weich und sehr leicht 
zersprengbar; die gröfsere Härte erst mit der Zeit erlangend. 


Jonn gibt Gediegen-Gold an , das in dem, von ihm untersuchten „ Ophit 
— der Fundort ist ungern — in kleinen Bläuchen und eingespresgt 


vorgekommen sey: 





63. Gererit. 


Nach dem. Plänetem Co ton, deison ai gleich 
ist der hr Mineral - Substanz ‚. wurde eesar ap leztern 
t. 
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en ie lirtes de le Cerium, Ochroit, untheilbares 
Cerererz, in, ium oxyde silicifere oder siliceux ro: Tustı 
rasso, Ferricalciter, Cerlum«Ore, Cerite, ET 

Caonsrenr %, Brnowan 2 Mons. Ktarnorn 3, Hısızora und Benzetius 4, 
Vavayeısm 3, Hısızora % Jonz ?, - 

vw Pam Acad: Handi. A- 1751. 235: 

 Opunes ohen eu chem. FL 10h 

3, Beiträge. IVe 1for 

Corium anal. * Pauads Thngıten Riddarhyitan Stockholm, 

Ba a Frrhe Baml ser h 66. a 5 

5. Anna. du Mar dh, ma PL doß. 

6 Afhandi, i Fyıik. Kemi eicı IIT. a8}: 

1. Chemische Untersuchungen. I, a47+ 


- „ Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath, Pulver des 
Striebes graulichweifs. — Sp. S. — 4,93. — Isolirt 
gerieben — E, erlangend, — V..d.L. unschmelzbar, 
nur im Sauerstoffgas auf der Kohle zur schwarzen, 
aufsen schlackigen und glänzenden Kugel; mit Borax 
zu grünem, nach dem Erkalten wasserhellem Glase. 
= in erwärmter Salzsäure, 





Ceriumoxydul, Kiesel und Wasser — 68,3: 20,3: 11,4 (L. Guzum). 
‚Nach Beazenius, ceSı 
Einzige Art. 

Derb. Br, uneben kleinkörnig bis splitterig. Undurch- 
sichtig, selten an den Kanten durchscheinend, . Schimmernd 
bis schwach diamantglänzend, Zwischen nelkenbraun und 
kirschroth,, auch ins Perlgraue ziehbend. 


Auf einem Kupferkies - re im jüngern Gaeife, mit Hornblende, 
Strahlstein, Glimmer, Eee anz, Molybdänglanz, Kupferkies u. s. w. 
St Görans- oder Nya- Bastnäs- Grube bei Riddarhyttan im Skinskuttebergs 
Kirchspiel in FFestmanland. 


Il. Gruppe. 
Gewässerte Metalloxzyde und ihre Verbindungen. 
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64. Diaspor. 


Name abgeleitet aus dem Griechischen &iarrs;w (diaspeiro, d. i. ich 
zerstreue), wovon auch Suareopd (diaspora, d. i. Zer- oder Aussireuung) ; und 
entlehnt vom Verhalten dieses Fossils in der Lichtlamme. 

Syn. Blätteriger Hydrargilit, Alumine Aydratde (Haür). 


Lerıivae % Haür. Wenwen, W. Puizs? Cuıonex % 
 BAUY, Zralsd de Min. ae ddir U, 163 


= Aun. of Philos; Jul aan. Du 17% 

3 Ibid.; June, pr 4 Auge pr vd 

Rhombische Säule. (M||M= ı30°; M||M' 
— 50° ungefähr.) * Durchgänge # den Kernflä- 
chen, deutlicher nach der kleinen Diagonale der 
P Fläche, 

Rizt Apatit. — Sp. S.—= 3,45 +. — In der Licht- 
flamme unter Funkensprühen zerknisternd. V.d.L. 
auf der Kohle unschmelzbar; mit Borax zu wasser- 
hellem Glase; als Pulver mit Soda im Platin- Löffel 
zur perlgrauen undurchsichtigen Kugel, welche in 
der äußern Flamme gelb, in der innern aber fast 
schwarz erscheint; mit Phosphorsalz, auf ähnliche 
Weise behandelt, zu farblosem Glase. 


Ergebnifs der Zerlegung 
mach: 


Thon, ee Eisenoryd 


do 17 3 
76,06 14,70 7,78 





Thon und Wasser — 85 : ı5 (L, Gum), 
Nach Benzmuus, 73 } -44- 


Nach W. Paıcırs ist die Kernform eine schiefe rhomboidische 
Säule; PlIM — 108° 30°; PUT — 101° 20°; MIIT = 64° 54’. 


3,205 nach Cnrupazs, welcher indessen diese Schwere selbst als zu 
geriog ansicht. 


+ 


Einzige Art. . PR 
Krystallinisch - körnig abgesonderte Massen. ı Textur 
krummblätterig. Br. uneben. Düurchscheinend , zuweilen 
nur an den Kanten. Aufsen Glas-, auf den Spaltungsflä- 
chen schwacher Perlmutterglanz» Lichte grünlichgrau, 


Vorkommen in einem eisenschüßsigen thonigen Gesteine. — Fı ä 
Rn = igen thonigen ine. undstätte 
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65. Bleigummi. 


Name, nach dem gummiartigen Ansehen des Fossils. . 
Syn. Plomb gomme, Plomb rougeätre en stälactites, Plomb hydro- 





Cıiver ve Lausone?, Rowioeılın? Haür?, Smrrason d, Benzerivs 9. 
*. Journal de Phys A. 1786, 385. und Taschenbuch für Mia. IX. Jıo, 

3. Critellograpkie 111. Ing. 

3 Zraise ; de di I. Are. 

4. Anmalı of Phil, v8. Julibeft. 3. 

5: Noum Srudme 383, daraus in SCHWEIGGER'S Jourusl, KXVIT. 65, 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath. — Iso- 

gerieben — E. erlangend. — V. d. L. schnell 
erhizt, stark zerknisternd unter Einbüßung des 
Wassergehaltes ; bei langsamem Erwärmen weils und 
dunkel werdend, aber unschmelzbar selbst im stärk- 
sten Feuer. Mit Boraxzu wasserhellem Glase, ohne 
Reduktion von Blei; mit Salpeter, oder mit kohlen- 
saurem Natron, reduzirt sich das Blei (Smiruson), — 
In erhizter Schwefelsäure zu einer teigigen Masse 
zergehend, aber nicht lösbar. 





Bleiosyd, Thon und Wawuer — 41,8 : 38,1 : 20,1 (L. wer). 
Nach Beszeusus, PR 45 + 6.49. 
Einzige Art. 
Nierenförmig und traubig %; aufsen glatt, Textur 


* Sell im Ganuen dem Ilyaliih sche ähnlich seyn. 
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theils faserig. Br. muschelig. Durchscheinend. @länzeı 
Gelblich - such röthlichbraun, die Farben 'im "Streil 
wechseind. er 


Bis jezt mur sparsam in den Bleigruben von 'Hueigoet ‘bei Ponlles 
in Bretagne, mit Bieiglanz, Blende, Eisenkies und Weile- Bieter. — 4 
früher für eine Art Warellit. 





66. Eisenoxyd-Hydrat. 


Syn. Prismatisches Eisenerz, Fer uxydd ou oxydd hydraid, Hyd 
de fer, Fer hyperozyde, brown Iron Ure, Ferro idrato. 


Waanın. Haür 1. Mons. Curmzier 2 A. Barızmaurs 3, Graf 
Bovamom 4 Nozcozsaru 9, Becnzn 6, Urımans 7. v. Scnuorurıs 8, 
Srurrz 30, Jonnan 1. G. Bıönz ?2 Farızsıeuen p’Ausvisson 4 Y, 
um #5, Prousr 6. Hausmann 1. Kıaraora 28, R, Baanpes 29, Bawreıa 


1. Journal der Mines. XXX. 1615 Traisd de Min.; ade dd, IV. 101. 

2, Journal des Mincı. XXX 5 

3, Ueber die Aschtheit der Krystalle. Freiberg, 1815. ı6. 

Catalogue da la Collection eic. 284 

Das Gebirge ia Rheinland - Westphalen. 1. 351. 

Min, Beschreibung der Oran. Nass, Lande, do. 

. Systematisch -tabellarische Uebersicht. ayg. 305. 313. 3:6 f 
. Magazin der Berliner Gesellschaft naturf. Fr. IV. 77. \ 
. v. MOLL'S Annalen, III. 296. F 
MOLL’S Ephemer. IV. 505, und Taschenbuch für Min. II. 115. 119 


berg- und hüttenmännische Reisebemerk. 251, und Magaz. für Eienbe| 
un ttenkunde. I. 3. i 
. Taschenbuch für Min. XII. 45 % 
Geoguostische Arbeiten. VI: ı22. 139. 

Annales de Chimie. LXXV. 235. 

HAUY,, Tubleau comp. 274. 

Journal de Phyriqus. LXI11. 467- 

» Handb, der Min, I 268; GILBERT'S Annalen der Phys. XXXVIII, ». 
Beiträge. IV. 123. 

NOEGGERATH, das Gebirge in Rheinland- Westpbalen, I. 358, 
»0. Annales des Mines. VIIl. 356, 


Würfel (Haür). 

Haüy führt ale vorkommende Cestalten an: ı. Kernform. 2.E 
eckt zum Verschwinden der Kernflächen (octatdre). 3. Entkantet zum Y. 
schwinden der Keroflächen (doddeatdre). 4. Enteckt und entkantet (triform 

No. 2 aus Brasilien; No, 3 und 4 vom Eilande PPolkostreff. 

Nach Mons gehören die Xlie des Eisenosyd-Hydrats zum prismı 
schen Systeme. 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath. Stricl 
pulver lichte gelblichbraun, auch ockergelb. — Sp.: 
= 4,02 — 3,94. — Isolirt gerieben — E. erlangen 
V.d.L., selbst schon durch blofses Einwirken de 
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IAHIBDNER: schwarz werdend und dem Magnete 

Kefigen R (das Pulver ist alsdann braunlichroth), bei 

Feuer, an den Kanten schmelzbar; mit 

ee unter Aufschäumen, zu gelbem oder gi 

nem Glase, — Lösbar in erhizter Salpeter - Salz- 
säure. 


Ergebanils der Zerlegung) 
nach: 


R. Baasoes, schüppig-fa- 
seriger Braun-kisen- 
stein vom Hollerter Zug | 68,00 


serigerBraun- 
Bär ensein 


n'Avucisson, *) PER 


— dichter 
Braun-Eisen- 
stein 


ger Braun-Eisenstein | 
aus dem Departement dos 


Pauvst ; 
ocker von Artana . . 





Eisenosyd und Wasser, ungefähr — 81,3 : 18,7 (L. Guzuim). 
Nach Benzzuus, Fe3.4g, F24g. 
Braun, gelb, grün. 
Arten 
1. Braun-Eisenstein, 
a, Rubinglimmer. 
Pyrrhosiderit, Göthit, krystallisirter faseriger Braun - Eisenstein, Fer 
Krystallinische zart "gestreifte Blättchen , vielartig grup- 
Beh en; Blätterige Textur. Durchscheinend. Stark- 


. Rötblichbraun ins Schwarze, 
bei bei Aurchllenden Lichte hyazinthroth. 
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Auf Eisenstein- Gäogen, meint in obern Teufen, begleitet von den fol 
genden Abänderungen, dann von Manganerzen und von Quarz: Westerwali 
(Eisenseche bei Eiserfeld im Siegenschen, Rehmel im Grunde Seel- wel 
Burbach, Hollertersug im Saynischen), Ungarn (Betler bei Rosenau). 


Eine neuere Bildung, in Braun-Eisensteia -Drusen erzeugt. 


b. Schuppig-faseriger Braun - Eisenstein. 

Lepidokrokit. 

Kugelig, nierenförmig, traubig, tropfsteinartig, al 
Ueberzug. Textur auseinanderlaufend schuppig-faserig. S 
schimmernd bis halbmetallisch und wenig glänzend. Zwische 
rötblich- und nelkenbraun , theils ins Röthliche, theils ü 
Graue, am seltensten bunt angelaufen. 


Mit faserigem Braun -Eisenstein: Hanau (Bieber), Westerwald (\ 
lerter Zug bei Kirchen, auf mehreren Gruben), Siegen (Eisenseche, 
horn bei Eiserfeld und alte Birke, hier unter andern mit Man > 
Hars (Galgenberg hei Klausthal, Iberg bei Grund). Herzogihum Mi 
paalen (Grubm Nordhelle bei Silberbach), Eifel (Marmagen), nöi 

merika. 











Ein Erzeugnifs neuerer Bildung, wie sein Vorkommen in .D: 
Räumen der Cänge andeutet,’wo das WVasser bildend eine Hauptrolle 
und auf unverrizten Lagerstätten wahrscheinlich noch fortspielt (Scamıpr). 


c. Faseriger Braun - Eisenstein. 


Schwarzer und brauner CGlaskopf. haarförmiger Br. E., Pe 
(zum Theil). Fer oxyde hematite, brun fibreux ou hydrate fibreur, Amalid 
brown Hematite, fibrous brown Ironore. - 


Haarförmige Xlle (Fer oxyde apiciforme?), zu Ku 
geln und Büscheln verbunden; After-Xlle nach Kalk- und 
Flufsspath geformt ; tropfsteinartig, zackig, stauden-, tra 
ben- und nierenförmig, zellig, derb. Textur faserig, meist 
auseinanderlaufend. Glänzend. Zwischen Perlmutter- und 
Fettglanz, innen oft nur schimmernd. Nelkenbraun in 
Schwärzlichbraune. 


Auf Gängen im ältern Gebirge, häufiger auf liegenden Stöcken is 
Felsarten der Flözzeit, namentlich im Kalk, mit Eisenspath, Kupfer- und 
Manganerzen, Kalk- und Barytspath u. s. w. Verbreitung sehr allgemeio 
Ausgezeichnetes Vorkommen u. a. Württemberg (Neuenbürg, dann am Las 
terbaaderweg u. s. w., bier u. a. als After- Krystall), Siegen (alter Grimberg 
bei Nieder -Dielphen), Kurhessen ( Bieber im Hanauischen, Schmalkalden) 
Hars (Galgenberg bei Klausthal, Iberg bei Grund u. a. O), Ersgebirgi 
(Grube rother Hirsch am Ziegenberge bei Geyer, hier zumal sehr zierliche 
und vielartige After - Krystalle nach Flufsspach - Formen, Brünlafsberg bei 
Schneeberg), Cornwall (Botallack-Grube unfern Zand’s End und Tin Croft 
Grube bei Kedruth), Cumberhead in Lanarkshire, Shetland-Inseln, Mainland, 
auf Gängen in Sandstein, Salisbury Craigs unfern Edinburgh, auf Gängen 
in jüngerm Grünstein, Spanien (die Eisengruben der Landschaft Guipuscos, 
hier von vorzüglicher Schönheit, Tropfen von Eisenoxyd liegen auf grofsee 
Nieren von Eisenoxyd-Hydrat, dann die Gegend von Bilbao und Somme- 
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Ge “ w.), in Cornwall (auf Kupfergängen) am Shotorer Hilt in Oxford- 
wu.“ 


re sogenannte Braun »Eisenocker ist durch Eirenoxyd - Hydrat 
Anhang. 
. Brauner Thon - Eisenstein. 

ne auch kugelig, tropfsteinartig, oder nie- 
senförmig. Zum Theil mit krummschaaligen Absonderun- 
2 \ Bruch flachmuschelig oder erdig, Weachsartig schim- 

mernd,, ‚häufiger matt. Braun in verschiedenen Nuanzen. 
SE ET Gr TEE 

Vorkommen mit Gelb-Eisenstein und Limonit, ger Thon u. sw 

Belt, Frankreich to, a. Departem. der Orne u. s. w.). 
2. Umbra. 

Türkische Umhra, Argile oereuse brune (?), Umber. 

Weich, Sp. 8. = 2,06. Derb. Bruch muschelig, 
Wachsartig schimmernd, öfter matt (und nur durch den 
Strich Wachsglanz erlangend). Leber- und kastanienbraun, 
Hängt stark an der Zunge ®, 

en Waiser gierig ein und armıpringt sodann 


Best. nach KLAPROTH (Beiträge 111. 15 > Eisenoryd 48, M 
en ET (Beiträge 111. ı ayd 48, Maoganoıyd 30, 


Auf Flöszen mit J Eiland — Nesterweise und auf sdima- 
den en Togerkialien ba Teonschicht des FWütgensteiner Schlofsberges 
(Uinaxs ). 

Von der sogenannten Köllnischen Umbre schr verschieden ; Jentere gebön 


aus Braunkohle 
2. Gelb-Eisenstein. 
a. Faseriger Gelb- Eisenstein. 
Derb, Textur faserig. Ockergelb. 
b. Dichter Gelb- Eisenstein. 
Muscheliger Gelb + Eisenstein. 
Derb, Bruch muschelig. Ockergelb, 
c. Gelb-Eisenocher, 
Ockeriger G. E., gelber Ocker, Kollerfarbe. 
Erdige, meist wenig verbundene Theile, mitunter nie- 
renförmig, auch als Anflug oder Ueberzug. Ockergelb. 





Mörzısonor, von Marderf'. , 
Vargtierm, von Penne . ... 
Kramoru, aus dem Högau . 
aus Berri ... 
n’Arauısson ji dem Depart. 
des Doubs - , 





MOELLINGHOF, v. CNELL'S chem. Aun. 1802. I. ıım — VAU 
eg 1. — KLAPROTH, Beiträge. IV. 18. — n'AUBUISSON, 


UEIAN, Journal 
'nmaler de Chimiz. 

In, Flözzen und mäch Lagern zwischen Felsarten der Vebergangs. 
und der Flözzeit Te uw): Württemberg (Aalen, 
Wasseralfingen, Thalheim, Heilbronn, Heidenheim), Högau, Kurhessen 
(Frislar, Mardorf), das Eichstädtische, Baiern ( Kressenberg , Sulsberg 
u. 5 w.), Böhmen (zumal im Nackeniszer, Berauner u; a. Kreisen a. m. O.), 
Helvetien (Palmplatte im Mählithale des Kantons Bern, Aarau), Frankreich 
(Elsafs, Penne im Distrikt: Gaillac Departem. des Tarn, Dauphinde, Berg 
Credo unfern Lyon u. s. w.), Schweden (Smäland), Eiland Cypern, Afrike 
(Vorgebirge der guten Hoffnung). 


& Dichter gelber Thon- Eisenstein. 
Gemeiner Th. E., Ortsteio, Fer oxyde argilifere ou ne er ne 
jaceous Iran- 


„Fer argileux commun, Miniera di ferro limosa, common arg 
are, common Clay - Ironstone. 


Derb, auch als Versteinerungsmittel von Holz, Bruch 
eben ins Flachmuschelige und Erdige. Ockergelb ins Gelb- 


lichbraune und Gelblichgraue, 
im Flörgebirge mit Kalk- und Sandstein, zumal im ältern Steinkoh 
len-Gebirge in mehr und weniger mächtigen Flözzen: FMürtt, (Aalen, 


HF asseralfingen, Fluorn, Waihingen), Baiern (Puchet, Egelsried, Kleinstärs, 
Heimbrecht, Rulenreit, Kassel, Hartenstein u. s. w.), Ahein-Preufsen, Bök- 
men, Zausie, England, Schottland, Faröer u. s. w. 


Hieher auch der wackenartige Eisen Thonstein und der Ei- 
sen-Mergel von Jonas (Ungaros Mineralreich. 72). 


3. Grün-Eisenstein. 


a, Faseriger Grün - Eisenstein. 

Kugelig, traubig, nierenförmig , derb. Textur grob- 
und büschelweise auseinanderlaufend faserig, oft ins Strah- 
lige übergehend. Fettglänzend, auch nur, schimmernd. 
Berg-, lauch-, häufiger schwärzlichgrün und grünlich- 


schwarz. 
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ee Gruben re era. auf dem Hol- 
6 
er von Quarz achit u. © w. Grang. 


ULLMANN. syıltmatisch - tabellarische Uebersicht, Jıg. 
b. Grün- Eisenerde. 
Fer oxydd terreux jaune verdätre, Fer terreuz vert, green Martial: 


Theile, mehr und weniger fest verbunden zu 
derben en: auch als Ueberzug. Br, uneben kleinkör- 
nig ins Ebene. _Zeisiggrün ins Olivengrüne und Schwefel- 
gelbe. Wenig abfärbend. 


Be een, im ältero Gebirge (Thonschiefer), zum Theil mit Quarz, 

Risenkies, Speiskobalt, Gediegen-Wismuth u. s. w.: Zragebirge Ami 

dee: Georgenstadt), Kurhessen (Bieber), Baiern (Schindelloh), Elbinge. 
rode, Ungarn Bao im Sohler Komitate). 


Aare Kira 





and Chalkosideri (a. a. ©, 323}, dem Verf. ze au 
Anbei bekannt, t dem fs Grün-Eisensteine anzugehöre! 
wie dieser, erwas kopf Terhallig wie die regulinischen Kupferkömer 
zeigen, die, bei der Bennahen beider Substanzen mit Borax, vor dem Lötl- 
rohre sich ausscheiden, 


ra dem Namen Grün- RER, werden mitunter verschiedena: 


nicht hieher gehörige, Dinge begriffen. (Jascne, kleine min. Schriften; en 
— 
‚Anhang 
j Rasen-Eisensteın. 


Limonit, Morasterz , Sumpf- und Wiesenerz , Phosphoreisen (zum Th.), 

Fer oxydd de lacs, des marais, des prairies, F. terreux limoneux „ Mine de 

4 de gason, lowland or bog Ironore , morass Ore, morassi Ironore, ‚Swamp- 
7 swampi Ironore, Meadow- Ironore. 

Sp. 8: — 2,60. V.d. L. sich äußerlich schwarz ver- 
schlackend. Traubig, tropfsteinartig, derb (nicht selten 
durchlöchert, oder blasig) „ eingesprengt, auch erdige, mehr 
und weniger verbundene Theile. Br. muschelig, ins Ebene, 
auch ins Unebene. Wachsglanz, Braunlichschwarz ins 
Gelblichbraune und Ockergelbe. 

Mit gelbem Thon-Eisenstein auf Lagern im Flöz- und Flöztrapp - Ge- 
a daon im Schuttlande, meist an der Oberfläche des Bödens und von 
sehr neuer Entstehung, mit Thon, Sand, Blau-Eisenerde u. s. w.: Pürttem- 
Bus: Kurbessen (Gegend von Hanau, namentlich unfern Rodenbach), Högau, 
- und Neumark, Pommern {u. a. bei Alempnow), Schlesien, Si id, 

„ Shetland. und Orkney -Insela u. s. w. 


‚Die Rasen - Eisensteine zeigen, nach den Zer en von Kıarnorn 
und »’Ausumson, einen bald stärkern bald geringern Phosphorsäure - Gehalt. 


\ ‚Ueber ‚ der einzelnen Glieder dieser Gattung: T. L. 
Jonnıw, min, . hüttenmänn. Reise-Bemerk, 244.. ft 





Eisen-Branders (Fer oxyde argilo-bituminifere) ist ein‘ Gemen; 
von Eisenoxyd und brennlichen Substanzen. Vorkommen in mehreren 
genden von Norwegen und Schweden, ’ 

Eisen- Sanderz nennt man einen, dureh Eisenocker gebundenen, 
Sandstein, oder ein, nicht selten röhrenfürmig rorkommendes, Konglomerat 


von, durch » Quarzkömern, ' Vorkommen u. a. bei 
Mans in ‚Frankreich. £ 
Das Eisen-Lobererz (welches u. a. Unrrans in syst. tabell. Leben, 
331. beschreibı) isı dem Verf. durch Selbst- Ansicht nicht bekannt. Vorkom- 
men im Uralischen Gebi } Wr ; 


67. Erdkobalt. 


„. Verbärieter. und! zerreiblicher schwarzer Erdkohalt. Koballmalat, 
Kobal ‚ Rufskobslt, Schlackenkobalt, Cobalt oxyde noir, black Ce 
balt- Ochre, carthy Cobalt. . 
N. G. Lesen '. Wensen, Haür. Haussanı 2 Kıamoru ®. Dönenrıwen 4, 


# Reise durch Sachen. 230, 

3. Handkuch der Minerlopie- 1, 3. 

3 Beiträge 11, 38 

4 GILBERTS Anoalen; Mär Wr, 5 130 — 333. 

Weich, zerreiblich. Strich fettglänzend. — 
$,= 2,24. — Isolirt gerieben — E. erlangend, — V. 
d. L. Arsenik-Geruch entwickelnd, unschmelzbar; 
Boraxglas blau färbend. — Lösbar in erhizter Salz- 
säure unter Entbindung oxydirt-salzsauern Gases, 
Mit der. Solution getränktes Papier wird: im der 


Wärme grün. 
Kıarnors fand im sogenannten rerbärteten schwarzen Erdkobalte, von 
'er: : Kobaltosyd gemischt mit Manganoxyd 97, reines Mangan- 
Mrasser (oder 


osyd 80, Kupferoryd ı, Kieselerde 124, Thonerde 102 
tige Theile) 63. 
ö 17 Saalfeld 

a se ER eo nn 

Nach Berzetios, Co + Mo + Ag. 

Schwarz; wenig abfärbend, 

Einzige Art. 

Traubig, kugelig, röhren- und nierenförmig (außen 

meist glatt), derb, zerfressen, staubartige, wenig verbun- 





240 


nur Spuren, auch nach beiden Diagonalen der P 
Flächen, am vollkommensten in der Richtung der 
kleinen Diagonale 

1. Kernform. 2. Entstumpfeckt zur Schärfung über P. 
3, Entstumpfeckt und zweifach entspizeckt, 4. Entstumpfeckt 
zur Schärfung über P und zweifach entspizeckt. ° 5. Ent- 
stumpfeckt zur Schärfung über P und dreifach entseitet. &. 
Entspizeckt, entrandet und zweifach entscharßeitet. 7. Drei- 
fach entspizeckt, entrandet und zweifach entstumpfseitet. 
8. Zweifach entstumpfeckt und fünffach entspizeckt zum Ver- 
schwinden von P und zweifach entseitet. 9. Mehr verwik- 
kelte Modifikationen. 10, Zwillinge, 

Neigung der Entstumpfeckungs- Flächen (Var. N®. 2) über P= 114" 19. 

Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Strichpul- 
ver röthlichbraun. — Sp. $S. = 4,528. — V.d.L. 
unschmelzbar; Boraxglas’ blau fürbend. — Färbt 
kalte Schwefelsäure nicht (L. Gmerın). 


Ergebnifs der Zerlegun 
& nach: a 


L. Guru, von Tiefeld 2 en 





Ohne Zweifel gehört auch das durch Aurvenson (Afhandl. id Fys. etc. 

“ VI, aa» und daraus in Sanweıscen’s Journ. für Chem,; mo. R.; XII, 208) 
zerlogte strahlige Grau-Braunsteinerz von Undenäs in PP 

dand hieher. Resultat der Analyse: rothes Manganoxyd, 86,41, Sauerstoff 

3,51, Wasser 10,08, 


Rothes Oxyd, Sauerstoff und Wasser = 87,0 : 3,9 : 10,1 (L. Gmzum), 
Einzige Art 

Xlle auf den Seitenflächen, + der Hauptaxe, mehr 
und weniger stark gestreift, die übrigen Flächen theils glatt, 
theils rauh; oft nadelförmige Xlle und xllinische Massen; 
angeblich auch nierenförmig, traubig u. s. w. Gefüge blät- 
terig, zum Strahligen sich neigend. Br. uneben feinkörnig, 
Unyollkommen metallisch glänzend. In dünnen Schichten 
schwach durchscheinend. Dunkel braunlichschwarz zum 
Eisenschwarzen sich neigend 
un m op ya To 


W. Puruuws (element. introduct. ete. 244) führt aufserdem als Fund 
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orte an: Cornwall Gin Thönschiefer im Kirchipiele. Peryan, bei Indian 
. Callington und Trebartha), Devonshire (, det ‚der Nähe von 

che), Sommersetshire (Bristol mit Quarz), Schottland (Aberdeen), 
2. (Halbinsel Howik unfern Dublin mit Braun-Eisenstein), Pensyleanien, 
Manche andere den, welche Manganerze liefern, verdienen ge- 
meuere Untersuchung und vorläußg mufs es a neck zweifelhaft gelten, 
ob diese Gattung, oder eine der im Anhang aufsuführenden daselbst vor- 





Anhang. 
Mangan-Hyperoxyd ®, 
Syn. Grau-Braunsteiners (zum Theil), Manganise dd metalloide 
en er grey Manganese:Ore und grey Ozide of Manganese 
Warzzsics, Winsen Haür, Ki 4 2 
PA g ei u ig Conouss und Baumıen 


4, Beiträge II, 104. 

% Journal der Miner. X. 763, 

3, Obemische Untermmchungen, II. 10m. 
4 Nouveau Sit. min, 275. 

5. Ann. de Chim. & de Phrn IX, 344, 
6 Zeitsehrin für Mineralogie. II. y5. 


Gerade rhombische Säule; Winkel- Ver- 
hältnisse und Durchgangs - Beziehungen wie beim 
gewässerten Mangan- Hyperoxydul. 

Abgeleitete Gestalten gleichfälls denen der genannten 

entsprechend. 
ernchn Karten Pete Win ul enmsnchen Kran gr oem 

Die Westerwälder Mangan-Xlle, deren Winkel- Verhältnisse in der 
4. Ausgabe 5. 35ı a eben worden, dürften nicht hierher gehören; es be- 
dürfen diese Verhältnisse, da nach wiederholten Messungen Abweichungen 
der Winkel Stat finden, einer neuen berichtigenden Untersuchung, auch 
verlangt dieses Mänganoxyd genaue chemische Prüfung. 

Rizt Bellapen, ‚ rizbar durch Flufsspath ; Strich- 
fläche matt, das Pulver graulichschwarz. — Sp. S. 
En ©. — Isolirt gerieben — E. erlangend. — 
V. d. I. unschmelzbar ; Boraxglas dunkelviolblau 
färbend. — Ertheilt einem Gemische aus gleichviel 
Wasser und Vitriolöl keine Farbe, 


* Die ‚he Selbawtändi; 
Serial erght, nach sweifeiheft und den Ganis meh 
von - 


rem 

wicht selten geringere Härte, sie geben graullchichwar- 
ichpulver und nur das Innere dersolben gewährt ein sicheres Aubalten. Dieser 
Umstand regt selbst in Desichung der chemischen: Zerlegnogem manchen Zweilel an, 














Rothes Manganosyd und Sauerstoff — 87,9 : 12,1. 
Arten. 
1. Strahliges M. H. 

Xlle glatt, häufiger mit starker Längenstreifung , oft 
nadelförmig, auf und mannichfach durch einander gewach- 
sen oder büschelweise gruppirt; After-Xlle nach Kalkspath- 
Formen, Textur strahlig ins Blätterige und Faserige. Br. 
uneben klein- und feinkörnig. Unvollkommener Metall- 
glanuz. Stalılgrau ins Eisenschwarze, > 

Vorkommen wie die vorhergehende Gattung: Ziefeld, Iimenau u. 3. «. 

2. Erdiges M. A. 

Als Ueberzug und in zartschuppigen oder erdigen, zu 
derben Massen verbundenen Theilen. Matt. Stahlgrau ins 
Schwäzlichgraue, 


he Fucdorie: Platten In Böhmen, mehrere Grabau den IP 
Pen. v j- sus 1.2: 


69. Wad. . 

Dorowu %, Haür, Leonuann 2, Hausmann 3. Srerrans 4 Kramorn ? 

#» Journal der Minen IV. »7- 

= Sysiematisch + tabellsrlsche Uebersicht 70. 2 

3- WEBER und MOHN, Archiv für Natargesch, I da; Handb. der Minsk al 

4. Handbuch der Oryktegnosie. IV, 152, 

5. Beiträge, HT I. 

Rizbar durch G; tb. Strichpulver braun. 
— V.d. L, in der ge und auf der Kohle, an 
Volumen bedeutend abnehmend, dunkler werdend 
und auf der Oberfläche ein eisenartiges Ansehen 
erlangend; mit Borax, leicht und schnell, und mit 
einigem Aufwallen, zur Gere dunkelviol- 
blauen Kugel. — Abfärbend. 


“ 





aha 
Salzsaures Kupfer. 


ER Atakamit, basisch salzsaures Kupferosyd, Chlor-Kupfer, Sma- 
ee lit, her Kupferem, Cuipre muriald, Muriate on Hydrochlorate de 


‚ua A Berne und Fovsenor '. C. Henucen% Haör 
W. Puma. Hantwarnd. Kansren 4 Maxtano oe Rıveno Baocenı 4, Bra 
wnosıer 7. Paovsr 9 Kt 


n Mam. de TAcad. der Se. de Fariu. K+ 1786, 159, 
» Anal. de ciemiar nat Madrid, 1801. No, Il, 192, darams in v. MOLL'S Ann, I, 438. 
3 Uebersen. v. BEUDANT’S Min, 446. 
4. Neue Schriften der Berliner Gesellschaft ast. Freunde; II. Io. 
"5 Ann de Chimie ei de Fhrn XVII. 443. 
6. Catalogo ragionais ie p. Io, ad 
7. Mem: de PAcat. der Se de Parin A. 1786. 181. 
3 Journal de Physique: L, 03 
0- Beiträge 111. 196. 


NN al ee 

14 6 7 ==.112°.45'.) 

zu den Kernflächen, vollkommner in der Kine 
der kleinen ee der P Fläche und in jener 
der Entstumpfeckungs- Flächen. 


ı. Enteckt, 2. Desgleichen zum Verschwinden der 
Kernflächen (Rektangulär - Oktaeder). 3. Entstumpfseitet, 
zweifach entstumpfeckt, entspizeckt zum Verschwinden der 
scharfen Seiten. 4. Verwickeltere Gestalten durch mehr- 
fache Enteckungen , Entrandungen u. s. w. 

Neigung der Entspizeckungs - Flächen über P — 107° 10% 

Rizt Gypsspath, ge ER an Strich- 

ver ap Bes — Sp. 8. = 4,43. — V.d.L die 
Plane grün und blau färbend und die Kohle roth 
beschlagend ; leicht schmelzbar, unter Entwickelung 
salzsaurer Dämpfe (und ‘ohne allen arsenikalischen 
Geruch) zum reinen er mit krystallini- 
scher Oberfläche. — Unlösbar in Wasser; lösbar 
ohne Brausen in Salpetersäure. 


Ergebnifs ee Baelngang Kupfer- 
oxyd. 








add‘ 


unschmelzbar, nur die Farbe wird dunkler, zulezt 
schwarz, unter der Abkühlung aber wandelt sie 
sich zu braun und roth um und wird endlich dun- 
kelgelb; mit Borax oder Phosphorsalz zur blutrothen, 
beim Verkühlen die Farbe wieder verlierenden, 
Perle. — In erhizter Salzsäure lösbar unter Entwik- 
kelung von oxydirt-salzsaurem Gase, 





Fiuor-Cerium, Ceriumoxyd und Wasser — 53,3: 41,8: 4,9 (L. Guru), 
Nach Benzuaus, Ced FI + 3Ag. 
Einzige Art 
Krystallinische Massen (angeblich mit Spuren von 
Durchgängen , die zu Rauten -Dodekaeder -artigen Formen 
führen). Derb, Br, muschelig. Undurchsichtig. Zwischen 
Glas- und Fettglanz. Gelb mit einem Stich ins Rothe und 
Braune, 
Theils in Albit, theils in Feldspath eingewachsen: Finbo bei Fahlen. 


72. Talk-Hydrat 


Syn. Bittererde- oder Magnesia -Hydrat, natürliches Talkerde-Hydras, 
Wassertalk, Brucit (sum Theil), Magndsie natire ou (cum Theil), M. 
hydratie, Guhr magndsien, Hydrate natif de Magnesie, native Magnesis, 
Hydrate of Magnesia. 

A. Bavcr*, Hivr % W. Put. Barworin 3. Sraosxeren 4 Vio- 
queum 5, Frrez und Hızıear 

u Amarican mineralogieal Journal, I 36; Joumal des Mine, XIX. 78, 

% Traind de Min, ; ade deli IL. Gh 

3 Trans. Bor, Soc; Eid, LE. 339. 

4 Unterschungen ; 1, 309; Gött. gel. Anz. 1825. 8. 15, 

5. Aan, du Bus. IX, 167 

6, Bdinb, phil. Journ. FLIL 353. 


Rizbar durch Kalkspath. Wenig elastisch bie 
sam, Sirichpulvee weils. — Sp. S. = 2,55 (wei 
spaltbare Blättchen, Urst; H.) — Durch Reibung 

















IV. Gruppe 


Trockene sauerstoff’- haltige Mineralsäuren und ihre 
Ferbindungen. 
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73. Natron-Salpeter. 
enkäqun (ii Am Gehrimnalere) Mira af Dell 
Haür!. M. »z Rıvıno % Mons. Baooxz 9. 


». Traitd; me, die II. a6 
= Ann. de Chim. ei de Phys, KVIIL, 44», 
3 Ann ef Phil mi Sen V. 452, 


Stumpfes Rhomboeder;g:p= 39: 5. 
(P || P= 106° 16; P || PP = 73° 44.)  Durch- 
gänge # den Kernflächen deutlich und glänzend, 
aber bei der leichten Zerbrechlichkeit des Minerals 
nur schwierig zu erhalten. 

Kernform. 

Rizbar durch Kalkspath. Strichpulver weils. — 
Sp. $. = 2,09. — Isolirt gerieben, Harz-Elektrizität 
erlangend. — Schmilzt auf glühenden Kohlen und 
verpufft, jedoch minder lebhaft, als der Kali-Sal- 
peter. — Lösbar in drei Theilen Wassers. 

Natron und Salpetersäure = 37.2 : 623,8 (L. Gazun), 

Nach Birzeuios, Na + akı, 

Geschmack kühlend und etwas bitter. 


Einzige Art. 
Xlle glatt; xllinische Massen. Br. muschelig, Glas- 


glänzend. Weiß. 

In Lagern, von ungleicher Mächı t, aber schr bedeutend erstreckt, 
50 Meilen und darüber, mit Thon jeckt, der dem zum Theil 
auch beigemengt ist: Peru (Distrikt Atacama, unfern Bafens von 


Yquique). 





Kali und Salpstsciare = = = um ı 53,9 (L. Gurum). 
Nach Beazerius, 3 + A 


Nach Kıaraora’s Zerl, enthält der Salpeter aus dem Pulo di Meise: 
55 sulpetersaures Kali, 25,45 schwefelsauern Kalk, 0,20 salzsaures Kali 
Sad 30,40 kohlensauern Kalk (Verl. 1,40). 


Geschmack salzig kühlend. 


Einzige Art. 


Nadelförmige Xlle, mit, den Randkanten paralleler, 
Streifung, flockige Massen, rindenartiger , theils traubiger 
Ueberzug, Textur nur zuweilen deutlich faserig (Potasse 
zit, fibreuse), Br.kleinmuschelig. Halbdurchsichtig. Strah- 
lenbrechung einfach , bis ee en Glas-, auch perl- 
mutterglänzend „ ihlachiend‘, matt, Weifls ins Graue 
und Gelbe, 


Ausblübend und als dünner Ueberzug auf Kalk, ‚ Sandstein, 
Kalktuf, Kreide ou. s. w., dann in Höhlen, auch auf der Oberfläche des 
Bodens, besonders da, wo thierische Substanzen „der Pflanzen sich zerser- 
zen und in Fäulnils und Cährung übergehen: Würzburg (die St. Burkar- 
dushöhle unfern Homburg), Gegend von Göttingen ( besonders Rheinhausen 
und Harden! 2 er im Gericht # al it 2 

Apulien um Adristischen Meere (: 

Ikigem Gestein und in kleinen Adern die Felsart Serkkichkehle Da 
Ukraine, Podolien. Spanien (vorzüglich häufig in Arragonien). Sizilien (Sy- 
rakus), Teneriffa (in der Grotte Querel ana), Yraes Wüste osiwärts 
vom For, 'e der guten Hoffnung, de, n, China (Provins 
Persien, Gall » zwischen v 4 cn Sinel und ‚d dem Sues in rent wa: 
Amerika (Kentucky, zumal die "Grafschaft Madison, namentlich Crooked 
Creek) , Süd- Amerika (Lima, Brasilien, die grofsen Kalk Höhlen ins Westen 


von Tejuco, besonders um Monte-R zwischen dem Rio dos Felkas 
und dem Aio de Parauna), Zeylanı (in vielen theils natürlichen , theils künst- 
lieben Höhlen). 

Der Sal) ist lufıbeständig.— Salpeter und andere, auf den Steppen 
vorkommende Sale sollen Ursache, seyn, dafs es in der Tartarei im Sommer 


sehr kühl ist, und dafs die Erde im Winter 3 — 4 Fufs tief gefriert. _ 


Ueber die Bildung des Salpeters schrieb G. Giovane (Mem, della Soc. 
Ital. res. in Modena; XPIIN. 


Der sogenannte Kalksalpeter (salpetersaurer Kalk, Chaux nitratde) 
— zarte, haar- und nadelförmige Xlie, scheinbar von einer 
Säule abstammend, auch als flockige Effloreszenz oder als erdiger Besch! 

von scharfem, bitterem Geschmack , weile, an der Luft zerliefsend — finder 

Sich an den Wänden alter Strecken (sumal ji in solchen, die trocken und 
einem starken Wetterzug ausgesezt sind), dann au Wänden und Mauern ron 
Kellern, Gewölben, Kasematten , Viehställen u. s. w. , besonders da, wo 
(anlande thierische Stoffe vorhanden sind. — In manchen Gegenden Afeides 

itet den Mauersalpeter eine schwarze erdharzige a von ee 

es Geruche. — Ob das u a 

aat, XXXI, 10. 5. 46.) der Alten hieher gehöre? 

HAUSMANN, Handbuch der Mineralogie. Il. 35B, 


75. Blei- Vitriok 


Vitsiol -Bleierz, prismatischer Blei+Baryt, 
Plomb Pitriol de ‚Plomb, fate de Pa? ice Pitriol 
Bm ad ee miele ds Pi ‚na uf Lead, 
u. Pen % Deuxtremn eh Euer: Mine, W; Parma, 
Jonnaw Ga Dinis-Bansdeicı 5, Buumnor 8. Urumann 
Baucz i0, ee Are er Sraoweran 43 Joun », 


„ Bemerk. auf einer Meise 
% ehe Er Far ır durch die Zweibräckischen Quech- 


2 EN übers. von CRELL, 236. 
3», Theorie de da terre. I sphs 
43 Allgem. An nn Ihre: 1BuB, 1oor, und, SCHWEIGGERS Journ (Ur 


5 er Minerslogie. X. a0. 
6. Asa ©, RIL Inn. 
7 Ara. 0. XIV. 584. 
% Aa. 0, XV. 3m, 

09 Spıtemats tabellsrische Uebersicht, Wu 

m. American, min. Journal: p. 150. 
um Journal da Phys XXX, 396. 

00m Beiträge. IN. 169. 165. 
#3. Vaters über die Mischung der Mineralien, 1. 226. 
#4: Taschenbuch für Min. X, 350, und ebem. Unters, IV. 237. V, 367 


Er ulär-Oktaeder; a:D: Fzyn: 
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39:4. (P.|| P= ı0ı1° 32’ *; M | M’= 76° ı>'; 
IM=119°51.) Durchg. # den ernflächen und 
durch je vier Scheitelkanten. 


Die abgeleiteten Gestalten meist in der Richtung des Breitenrandes verlängert, 


1. Kernform. 2, Entbreitenrandet (serni-prisme). 3. Des- 
gleichen und entrandeckt (sezoc/onal). 4. Eutbreitenrandet 
und zweifach entrandeckt in der Richtung der Scheitelkan- 
ten (frihexaedre). 5. Desgl. und entläpgenrandet. 6. Ent- 
breitenrandet und dreifach entrandeckt (zwei Flächen in der 
Richtung der Scheitelkanten,, bisondecimal). 7. Eutrandet 
‚und dreifach ‚entrandeckt (zwei Flächen in der Richtung der 
Scheitelkanten,, Zrioctaedre). 8, Entrandet und vierfach ent- 
randeckt (dissimilaire). 


Die Iasel 41 ‚und Mellanoweth ia Cornwall liefern die schön- 
sten und age ten Xlle „ besonders er aber kommen in der 


Te un 5 d die Abänderungen N? ı a Sinn ferner zu Ki- 
ge 5 zu Wolfach. Zu Zeiterfeld werden 
a 


Ki Mous, 101° 5°; nach Pusszirs, 103” 43. 


h, ziaher durch Fl th. Grau- 
lich Be Sp.S.= 6.500 bie 6n28 (silt, 
Teadhilb; H). — er Bruchstücke Eionb>- 
Tesziren theils mit schwachem, intermittiren 
Scheine. — Durch Reiben + E. erlangend; nicht 
durch Erwärmung. — Schon in der Flamme des 
Kerzenlichtes sich röthend und auf der Aufsenfläche 
reduzirbar. V.d.L. auf der Kohle in der äußern 
Flamme zur klaren, beim Gestehen milchweifs wer- 
denden, Perle, die im Reduktionsfeuer unter Brau- 
sen zum Bleikorn reduzirt wird. — Unlösbar in 
Wasser ; in Salpetersäure, unter Einwirkung der 
Wärme, sehr wenig lösbar. 
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v. Anglesca \71,0 


Kanone Tan Wan- 
lockhead . 70,50 {25,75 | 2,25 
Sruoueren, v, Zellerfeld 172, 4665 [26,095 | 0,1242] o, 





Bleioxyd und Schwefelsäure = 73,7 : 26,3 (1. Guzum). 

Nach Bexzeusus, Pus2 

Kiesel- und Thonerde rühren her von beigemengten Quarz- Fragmen- 
Ma und Eisenoxydul scheinen nur aufällig; ihr Gehalt sehr wan- 


gelber. Kg durch ER er Blei-Vitriol von 
vor ah Jous: schwefelsaures B kohlensaures und 


Einzige Art. 


&Älle zuweilen mit konvexen Flächen und zugerundeten 
Kanten ; aufsen theils glatt, theils rauh, selten zart rg 
oft mit einem dünnen Anfluge von Braun-Eisenocker; ein- 
zeln auf- oder zu zweien durcheinander gewachsen , häufiger 
zu Drusen oder Reihen verbunden; krystallinische Massen, 
eingesprengt, minder oft zerfressen oder plattenformig. Br, 
kleinmuschelig Durchsichtig bis durchscheinend. Stark 
glänzend bis glänzend. Diamantglanz, häufig dem Wachs- 
glanze sich nähernd. Schnee-, graulich- und gelblichweißs, 
selten ins Grüne und Weingelbe, zuweilen mehrere Farben 








u en 
ri ee 
u „> 


atuı ieser Buher 
- 
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Entbreitenrandet und zweifach entscharßeitet. 

Eotbreitenrandung | T = 120° 30, 

RiztG- th, rizbar durch Flufsspath *. Strich- 
pulver blafsblau. — Sp. S. = 5,45 — 5,50. 





Nach Binzeiivs, Cu 492 + 8552 

Lasurblau. 

Xlle glatt. Diamantglanz. Schwach durchscheinend, 
Dunkellasurblau, 


Schottland (W’anlockhead oder Zead Hills, begleitet von Weils-Blei- 
er und von kupferhaltigem schwefelsaurem Bleiosyd). — Spanien (Linaren). 


Bis die Verhältwisse di Substanz in jeder Hinsicht genüglich aus 
gemittelt Yerleman dieselbe 1 hier a einnehmen. 


76. Rhomboedrisches schwefel- 
kohlensaures Blei. 


Sya. Axotomer Bleibaryt, rhomboedrisches Blei - Karbonat, Plomb 
carbonatd rhomboidal, Sulphato-tri-Carbonate of Lead, 


Graf von Bounsox ', Mons. Baoosz 2 W. Pauziss, Hawinoes 9. 
Neumann 4 Harman 9% Srnoweren 6, 

1. Cosalogus de ia Coiloet, 343, 353. 

w Ediab, phil. Journ, 1, a0 ‘ 


4, Isle; Jahrg. 1825; IV, Heft; 5. daß 
5. Uehersen, von BEUDANT'S Min, 379 
6. Gött, gel, Anz, 185, 8. 13. 


Rhombocder, (P||P = 72° 50; P||P= 
107° 50.) Durchgänge + der Entscheitelungs- Flä- 
che, minder vollkommen in der Richtung der Ent- 
randungs-Flächen. 


* Etwas bärter, ala der Blei- Vitriel. 
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1. Eutscheitelt, mitunter bis zum Verschwinden der 
Scheitelkanten. 2. Desgleichen und entrandeckt zur Säule, 
3. Entscheitelt, entrandeckt und entrandet zur Säule. 4. 
Eaubeist: N entrandeckt zum Verschwinden der Kern- 


et Bounxan, welcher zuerst die Aufmerksamkeit auf diese Sub- 
stanz geleitet, et  Rhomboeder mit Winkeln von nd 60° und 
120° als Kernform an. eh Barwsten und Harıncarn ist 
Hunter rhombische Säule. 


Gypsspath, rizbar, durch Kalkspath; Strich» 
pulver weils. — Sp. 8. = 6,5745. — vr d. L. auf der 
ohle etwas ansc hwellend -und.sich gelb färbend, 
aber nach dem Abkühlen wieder weils werdend; 
für sich und mit Natron zu metallischem Blei redu- 
zirbar, — In Salpetersäure unter Brausen lösbar, mit 
Hinterlassung u schwefelsaurem Bleioxyd unter 
der Gestalt eines weifsen Pulvers. 


Ergebnifs der Zerlegung Mei Bauten Coammt 
nach: Betrag. 





Xlle meist mit gekrümmten, unebenen Flächen, nur 
die Entscheitelungs - Flächen glatt und eben. Xllinische 
Massen. ‘Br. muschelig: Fettglanz, der in Diamantglanz 
übergeht; auf der Entscheitelungs-Fläche perlmutterglän- 
zend. Halbdurchsichtig, mit doppelter Strahlenbrechung, 
bis durchscheinend. Gelblichweifßs ins Graue und.Grüne, 
seltner, und blofßs in sehr kleinen Xllen, wasserhell, 


Nur sehr sparsam auf Bleigängen im Grauwacken- Gebirge, mit koh- 
lensaurern und a Frege (Zead Hills), 





Er Anhang 
1. Prismatisches schwefel-kohlensaures Blei. 


8yn. Bleisulphatokarbonat, Sulphato- Carbonate of Lead. 
H. 3. Buooxe 1, W. Pure. Harmıncen, Hanna % 
4% Eiinb. phil, Jeurnal. TIL, my. 

3 Ueberen. von BEUDANTS Min, 38 
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Schiefe rhombische Säule. Durchgänge 
# den Entnebenseitungen. 
Entseiteneckt zur Schärfung über P, und entnebenseitet, 


Nach Bnooxe ist die Kernform eine gerade rhomboidische 
Säule mit Winkela von 120° 45° und 59° ı5' ungefähr. ö 


Rizt Talk, rizbar durch BObpAN ; Strichpulver 
weils. — Sp. 8. 6,8 bis 7,0. — V.d, L, aufder Kohle 
zur weisen, metallische Bleitheile enthaltenden, 
Kugel. — Lösbar in Salpetersäure mit schwachem 


# - 





Ergebnits der Zerlegung |Kohlensaures 
i mach : Bleioxyd. 












Bor N es 46,9 53,1 





Xlle meist undeutlich, mit gekrümmten Flächen und 
sehr klein. Diamantglanz in-Fettglanz übergehend; Entne- 
benseitungs-Flächen perlmutterglänzend.. Durchscheinend, 
Grünlich - und gelblichweifs, ins Apfelgrüne, auch ins 
Graue und Blaue, j i 
Mit kohlensaurem Blei: Schottland (Lead- Hills). 


2. Kupferhaltiges schwefel - kohlensaures 
Blei. 


. Ki 'haltiges Bleisulphatokarbonat, green Carbonate af Copper 
Pe; . re uf Lead d 
Buooxe %. W. Purums, Hamırcen. Hanrmann % 


1 Eilinb, phil, Journal. ITL, 117. 
#. Ueberes, von BEUDANTS Min. Bı. 


Gerade rhombische Säule, MIM=gS* 
ungefähr.) Durchgänge 4 den Kernflächen, deut- 
licher in der Richtung der kleinen Diagonale von 
P und # den Entstumpfeckungs- Flächen. 


Entrandet, entseitet und enteckt. 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath. Strich- 
pulver grünlichweißs. — Sp. $. = 6,4. 
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a rhombische Säule; CRER, WE 
VBLVEYM aM IM= oh Bi ve In 
= 2 Jurchgänge entblöfsbar en 
La Keraflächen, ı am leichtesten und deutlichsten mit 
der P Fläche; beim Kerzenscheine sichtbar in der 
Richtung. beider Diagonalen der P Fläche. 
Die abgeleiteten Xlle fast ohne Ausnahme verkürzt in der Richtung 
ke der Richtung der kleinen oder der gtofsen 


ı. Kernform. 2. Entstumpfseitet (retrecie). 3. Zwei- 
fach entstumpfseitet. 4. Dreifach entstumpfseitet. 5. Ent- 
scharfseitet (racoureie). 6. Zweifach entscharfseitet. 7. Ent- 
stumpfeckt oft zur Schärfung über den stumpfen Seiten 
(apophane). 8. Desgl. zur Schärfung über den P Flächen 
und über den stumpfen Seiten (Finaire). 9. Entspizeckt 
10. Desgleichen zur Schärfung über den scharfen Seiten 


. (emoussee). 11. Desgl. und zur Schärfung über den P Flä- 


chen (unutaire.) 12. Desgl. und entstumpfeckt (dodecaedre), 
13, Entrandet, ı4. Entspizeckt, entstumpfeckt zur Schär- 
fung über den stumpfen Seiten und entrandet. +5. Entspiz- 
eckt, entscharfseitet und entstumpfeckt zur Schärfung über 
den taniplen Seiten, 16. Entspizeckt zur Schärfung über 
den scharfen Seiten, entstumpfeckt und entrandet (entouree). 
ı7. Enteckt zur Schärfung über den Seiten (epointee),. ı8. 
Desgl. zum Verschwinden der Seitenflächen (£rapedzienne). 
ı9. Entstumpfeckt zur Schärfung über den stumpfen Seiten, 
entspizeckt, entscharfseitet, entrandet. 20. Enteckt und 
entseitet. 21. Zweifach entstumpfeckt. a2. Zweifach ent- 
stumpfeckt in der Richtung der Endflächen und zur Schär- 
fung über den stumpfen Seiten (guadridecimaie\. 23. Des- 
gleichen , entspizeckt und entrander. 24. Zweifach ent- 
stumpfeckt in der Richtung der P Flächen und zur Schärfung 
über den stumpfen Seiten und entscharfeitet (disjainze). 
25. Desgl. und entspizeckt, 26, Zweifach entstumpfeckt zur 
Schärfung über den stumpfen Seiten und entspizeckt zur 
Schärfung über den scharfen Seiten. 27. Entstumpfeckt, 
entstumpßseitet und entspizeckt zur Schärfung über den schar- 
fen Seiten (equivalente). 28. Entstumpfeckt, dreifach ent- 


* Nach W. Prurzirs, 101° 42°; nach Mons 102° 33°, 
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. 29. Einteckt, entrandet, entseitet (pan- 

Yo Bunstumpfsckt, dreifach entspizeckt, dreifach 

n „ entscharfseitet und entrandet (ociotrigesi- 

rg 31. Entstumpfeckt zur Schärfung über den stumpfen 

Seiten, entspizeckt, entrandet, entscharßeitet. 32, Ent- 

stumpfeckt zur Schärfung über den stumpfen Seiten und 

den P Flächen, entspizeckt, entrandet, entscharkeitet. 

33. u mehr Komplizirte Modifikationen ®, 34. Recht- 
winkelige Durchwachsungen der Varietäten 3ı ind 32 . 






Als Fundorte ‚ausgezeichneter | Xlle verdienen genannt zu werden: #Pies- 
Po ee en er © 
= 2 ik, Ri der » er zu Schemniz Bid ra ‘ 


N®. 7; Ofen ‚bar für N". Kremnis 
# en R AI „Fa Tiny = 





’ u 
Beorg- Stollen zu Klausthal, Przibram , ara Royat (besonders bei 
ug -de-Chate) und la Courtade bei Pic-le-Comte in Jurer; ind Alma- 
pn für N°. 173; fsheim bei Heidelberg, +Grube 
hen im mas zelän, ieber im Hanauischen, Gang der Schwa- 
Krug: oberhalb Müsen, Mari. und Hiesenthal im Erzgebirge, Schem- 
RER -Bänya und la Deariede für N®. 18; Przibram und Champeix für ' 


” 1} a für N®. 20; Mildemann-Grube zu Klausthal, Mies 
2 FR An für N“, 32; Fildemann -Grube und Champeiz, für 


23; Iberg. an ‚en uni tiefer Georg- Stollen zu Klausthal für N®. 24; 

Freiberg für m a5 u olfıtein und und Grund am Harz für N”. 26; Hieber im 

ienberg im Erzgebirge für N*, 27; Hoyat für N°, 30; 

enger! für m. a nd 33. — Die erwähnten unsymmetrischen Varietäten 
frifk man u. a; bei Schriefi ‚ bei fa Couwrtade u. s, w. 


Die Babe Krystall-Abänderungen erscheinen mitunter an Kanten 
und Ecken sıark abgerundet, dahin das Hahnenkammförmige, die 
Der -Drusen (Baryte sulfatde eröide, Spath pesant en cretes 


= 

_ Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspath. Strich- 
r weils. Sp. 5. = 4,412 (blaulichweifs, Xlle der 
rn von Äremniz); 4,426 (blaßsgelbe Xlle); 
4,446 (weilse durchscheinende Xlle); 4,488 (desgl.); 
4,679 Cwachsgelbe Spaltungs-Stücke von 2leiberg in 
eg lea, sich die Zahl der verschiedenen Krystall- Varietäten des Baryıs 


+ Wenn gr Pr a. die Ei ‚Aren der Keroform des Haryispathen im einem Kryıtall 
Se De pP undas dieselben im andern Xil: #o fallen zusammen a mis jr’ 


27 
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Kärnthen; HJ, — Durch Reibung + E, erlangend; 
durch Erwärmen polarisch - elektrisch (Brewsrer), — 
Durch Bestrahlung Phosphoreszenz erhaltend. Er- 
wärmte Bruchstücke phosphoresziren mit schwa- 
chem Lichte und geglühte leuchten nach einiger 
Zeit noch im Dunkeln (zumal dem Strahlbaryt steht 
diese Eigenschaft in ausgezeichnetem Grade zu). — 
V.d.L,, bei schnellem Erhizzen, gewaltsam zer- 
knisternd, bei langsamem Erwärmen, besonders 
in der innern Flamme, sehr lebhaft leuchtend mit 

ünlichem Scheine, den Glanz einbüfsend, schmelz- 
K zu weilsem Email, das nach einigen Stunden 
zu Pulver zerfällt, 


Kuarnorn, Barytspath 
eiberg 


von Fr: 


Derselbe, körnige 
Baryt von Peggau . 


2,0 u.| 6,5 
Erdharzlund 1,5 
Thon. 





Baryt und Schwefelsäure verhalten sich — 65,5 : 34,5 (L» Guae 

Nach Brazerıus, bas2 

Der Strontian-Gebalt ist, besonders beim blaugefärbten Barytspa- 
the, oft noch beträchtlicher als die angegebene Menge. — Im Baryispathe 


von Berlin im Konnektikut will Bowex 3,92 Sırontian gefunden haben (Anm, 
of Pkil.; IV, adı). 


Der bedeutende Kiesel- und Thongehalt im Sırahl-Baryt offenbar 
nur beigemengt. Der sogenannte Schoharit aus der von New 
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Der Hepatit (Leberstein, Schwer- ih, Zapis hepaticus, Ba: 
ryte sulfatde . Pierre 'e, Pietra o fe epatica, Liverstone), ist 
ein jan: ‚emenge aus Barytspath und bitumindsen Stoffen ; sehr bezeich- 


nend ist der hepatische Geruch, welchen das Fossil beim Reiben und Zer- 
schli entwickelt, aufserdem stimmt es in den wesentlichen Merkmalen 
ziemlich überein mit dem nicht krystallisirten Barytspathe. Die Textur neigt 
sich zuweilen zum Strahligen. 


Chem. Best. — schwefelsaurer Baryt 85,35, Kohle 0,50, schwefelsaurer 
Kalk 6,90, Eisenoxydul 5,00, Thon 1.00 (Kramoru); oder: schwefelsaurer 
Baryt (mit einer Spur ron schwefels. Strontisn) 93,55, schwefelssurer Kalk 
3,58, Eisenoxyd 0,87, Wasser, kohlige Substanz, Schwefel-Verbindung und 
Thon 2,00 (Jonr). 


Vorkommen : in koolligen oder ellipsoidischen Massen im Alaunschie- 
fer mit Eisenkies: Schonen / Andrarum), auf Gängen in Glimmer- und 
Hornblendeschiefer mit Gediegen - Silber, Eisenkies, Kohlenblende und Ba- 
rytspath: Nongsberg, Derbyshire (Buxton). 


HAUSMANN. Skhaod Reise 1. 1965 II, 21. — KLAPROTIL, Beite, Vi 118. — JOHN, 
ehamische Untersuchungen, Il. 59. Id 





Achrenstein (Straufsasbest) nennt man am Harse ein, zu Osterode 
vorkommendes, Gemenge aus Barytspath und grauem Thon. 


Zum Barytspath ist auch der sogenannte Wolnyn von Mussay im 
un her Komitate zu zählen, der dasellst Blasenräume eines Alaunsteins 

Iruat. 

JON4S, Ungaras Minerslreich ; a6, — BEUDANT, Forage en Hongrie; Ill, 457, 





2. Strahlbaryt. 


. Strahliger Baryt,, Bologneserstein, Bologneserspath, Baryte sulfatde 
valide ie a Bologne, Like radiated Heagy - Spar, 


Bolognese Spar, Bolognian Stone. 

Runde, meist plattgedrückte Stücke von unvollkom- 
mener Eiform, mit unebener Aussenfljche. Textur gleich- 
laufend strahlig, theils ins Blätterige, theils ins Faserige sich 
verlaufend. Durchscheinend, meist nur an den Kanten. 
Wenig- und perlmutterglänzend. Asch- und rauchgrau, 

Bologna, zumal am Monte Paterno (wird, nach starken Goufsregen, 


ausgewaschen aus einem schieferigen, viel Eisenkies führenden und mit Gyp« 
lagen wechselnden, Thone); Oberpfalz (Amberg, in Thonmergel Flözzen). ; 


F. Licrrus 1, C. Mewrze M.A.Ceruws® GrafL.F. v. Mansıscı 4 
G. Homseno 9, Winsen. Perzu 6, v. Görm 7. a 


Litheorphorus sive da lapide Bononiensi etc. Uni, la, 
Mircell. Acad. mat Curios. 1673 ei ie Append- 180; Bonsniensie in. ob- 
fü ’ Kr 1674. Appeni ; Lapie 

et rn ae ri ee en 
Mem. de PAcad, des Sc, da Paris. I. 302 ı Düsertutlone pi del forforo mine 
ala 2 u della pieire lmminabiie Beisgiase- Lipt. (6. 

Mom, da D Acad. des Se. de Paris, II. 29, 216. 

Denksehr. der Akad, der Wimenich, zu Dünchen für 1808: 141: 

7. Aus meinem Leben. II. a. aby. 


ap mw Pr 
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6. Baryterde. 


Erdi d mul Schwerspath, Schwerspatherde, 
terreuse, art uesunrernen Beaey-Spar Earth, earthy ee 


Schuppige, häufiger staubartige Theilchen, lose, oder 
schwach verbunden , als Ueberzug , auch eingesprengt. Matt, 
Röthlich- oder gelblichweiß, Wenig abfärbend; mager 
anzufühlen. 


Meist Drusenräume erfüllend auf Baryıspath- Gängen, oder nur die 
Wände solcher Räume überkleidend: Aurhessen (Riechelsdorf und Bieber im 
ee ee Pre Ma) Trümmern, auch nesterweise in 
einer Mergelschicht), Zrzgebirge iberg), Ungarn (Herrengrund bei New 
sohl), Derbyshire u.a. ©. — Als dünner U, auf -Xllen, 
Schriefiheim bei Weidelberg. NT SIHS 


©. W_SCHEELE, Deschäft der Berlin, Gesellichaft natur. ‚Freunde V, Br. — 
W. WITHERING, philon. Transach F& 178 29%, ne WE 


In Derbyshire hat man eine Verbindung — vielleicht such blofs ein 
zufälliges Gemenge — von schwefelsaurem Baryt und flufssaurem Kalk (Ba- 
ryt-Flufsspath; Flufs-Schwerspath) aufgefunden. Die Substanz seat 
ein nur ı mächtiges Lager zusammen im schieferigen Kalkstein und wird 

leitet von Kalkspath und Bleiglanz. Sp. $. — 3,75. Chem, Best, — 51,5 
wefelsaurer Baryt, 48.5 flufssaurer Kalk (Surrusos, Scawzicuen’s Jourmal 
der Chemie; n. R.; 1. 362.) 





78. Schwefelsaurer Strontian. 


Name Sırontian entlehnt vom ausgezeichneten Schottländischen Fund- 
orte des kohlensauern Strontians 


Syn. Coelestin, Zoelestin, prismatoidischer Hal - Baryt, Schätzie, 
Strontiane sulfatde, Sulfate de Strontiane, Strontiana solfata, Celestine, 
Sulphate of Strontian. \ 


Schürz }, Dennuannı * Winsen, Haüy. Soner % Mons. Guuxer>9e-Zip 
wort 4, Leuriene 9, Wıroemasx 6, Buonsen 7, Bauswans 9. G. Monert 9% Hams- 
manz und Sraomeren 0%. Moxerr U. G. Mamtanı 12 E. Hürsen 3, 

oe za Rıyivaetd Cuvıra und Buowosıasr 9, Gaunen 16. Cuarrızın #7, Vap- 
queıım 18. Perierien 9, Fooncnor, Desachr und BavınLox- @ 
Kıarsorn 24, Scuaun ©, Rose ®, J, R, Meven 24 Sraoseren ©, R. 

Jonx 9. Bowen 9, _ . 


Drschreibung einiger snrdamerikanischer Fossilien, Leipig, Irgt, 8. 
GEHLEN’S Journal für Chemie. IX, 3 

Mim. sur plunieurgs noww. erut. ei, Genive, ıBaa. 

Bullet. de In Jos. philomat. An IP. go . 

Ar a: 0. 83; Journal de la Soc, des Pharınaciens de Paris. I, a2. 

«, HOFFS Magazin für Min. 1, 538. 

Taschenbuch für Min. IV. 358 

Magazin der Berliner Gesellschaft nat. Fr, IV. 15%. 


zunpaktr 





“. er. Br Eee m BEE TE 


te vr RK ER ee = 5 
23 Dar en 104 en alider Ip üch 
mit den Setenlächen; ich Faıs 
Diagonalen der P Fläche. 


Nach Mons: M II M = 103° 58°. 
eiten und über den Endllächen ( 3. Entspizeckt 


ur Schärfung über den scharfen Seiten, entstumpfseitet zum 
ferschwinden der Seitenflächen ai a 4. Entspizeckt 


eiten und (dodecaödre). 5. Entspizeckt zur 
ne über den scharfen. Seiten und entstumpfeckt 
) 6% und entrander (enfouree). 7» 


Desgleichen 
i entspizeckt, die mittlere Entspizeckungsfläche zur 
ichärfung über den. scharfen Seiten, und pe 
, Entspizeckt zur Schärfung über den scharfen Seiten, ent- 
tumpfeckt, entrandet und enstumpbeie (anamorphique) 
SW. 


Sisilien, ee u die Seifser Alpe, die Gegend von Bristol und 
er Brie-Sen liefern die ausgezeichnetsien Krystalle, — Einige neue kom- 








=. LEN wort löslich der Hizzeaı 
wenn ic 
ba anhaltend: 


Kuraorn,, Iaseriger 


schwetels.Str. aus 


...r 





‚Strontion und Schwefelsäure — 56,5 : 43,5 (L Cum) — 
Nach Banzuuıos, 582 N 
* Merrührend von einem geringen, durch STROMEYER oachgewierearn, Bitumen-Gebalt. 











er ef r son. 


F 


(daran , im 
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2 | 
vorkommenden, Feuerstein- : Meudon und Bowgival unfern Paris, auch 
auf den Wänden der ne Kreide selbit. 

Auf rigen Räumen in Sandstein: MWeifsenstein unfern Solothurn; 
Schottland ee r i 


Als Ausfüllu a a ee ee Fe 
en en 

In einzelnen Xllen in Braunkohle: Gegend um Paris, datenil, die 
Braunkohle kommt mit Than vor, welcher auch Eisenkies, Apatit, io kuge 
ligen Stöcken,, ferner fossile Kuochen und Konchylien führt. 

BECQUEREL, Journal de Chimie a de Phprigue; KXIL. Bft. 

"2. Strahliger schw, Strontian, 
Strahl-Zölesiin, Strontiane sulfatde fibro-laminaire, radiated Celestins, 
Krystallinische Massen. Textur schmal- und meist 

geradstrahlig. Durchscheinend bis balbdurchsichtig., Zwi- 
schen Perlmutter- und Glasglanz. Schnee-, milch- und 
gelblichweißs, 

Verhältsisse des Vorkommens denen der vorhergehenden Art analog: 
farau (zumal als Geschiebe im Bache am Homberg hinter Küttigen), Tyrol 
Seifier- Alpe, in Flözkalk), Sizilien, Spanien (Gegend von Cadiz) u. s. w. 

3. Faseriger schw, Strontian. 


Fareriger Schützit, Faser-Zölestio, Strunt. sulfat. fiöreuse- conjointe, 
fibrous Celalen. n ’ 


Krystallinische Massen, Gefüge gleichlaufend , seltner 
gebogen füserig,. Schwach durchscheinend , bis undurchsich- 
tig. Wenig- und perlmutterglänzend, Zwischen indig - und 
smalteblau ins Graue und Weifse, 


Auf Adern in Mergel, mit Gyps u. s. w.: Dorndurg in der 
von Jena, Frankreich (Bouvron unfern Toul im Meurthe- Depart.), 
(Gegend von Bristol), Pensyleanien (Frankstewn). — Im Sandstein: Bristol, 


Anhang. 


Kalkhaltıger schwefelsaurer Strontian. 


Dichter Schützit oder Zölestin , feinkörniger Zölestin, Celestine terreuse, 
Str. sulfatde calcarifere, compact Celestine. 


Derbe, meist stumpfeckige oder platte kugelförmige im 
Innern aufgeborstene, rissige, und mit Xllen von späthigem 
schwelelsaurem Strontian überdruste Massen. Br, uneben 
feinkörnig, auch splitterig. Matt. Gelblich- und grünlich- 
grau ins Gelbe und Braune, 

In Grobkalk- Gobilden: Montmartre (Clignancourt). 


Chem, Best. — 91,42 schwefelsaurer Sırontian, 8,33 koblensaurer Kalk, 
0,25 Eisenoxyd (Vaugurun). 
— 
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schwer zu weifßsem Schmelz fliefsend; mit Borax zu 
klarem Glase. 


Kıarsorie, Anhydrie 

spath von Hall .. 
Vauguecın, — von Ber 
Kuarnorn, StrahlAn- 


kydrit von Sulz... 
Rose, Körner-Auby- 
Br von Eisleben. . 
LAPROTR , annter 
Gükrärarseie von 
Bochria 





Kalk und Schwefelsäure 41,2 : 88,8 (L. Guzum), 

Nach Benzersus, Ca 82, 

Sraomeren fand im Strahl- Anhydrit von Zlefeld: wasserlosen schwe- 
felsauren Kalk 85,877, wasserhaltigen schwefelssuren Kalk 13.400, kohlen- 
sauren Kalk 0,193, Eisenoxydul 0,254, Kieselerde 0,333, bituminöse Sub- 
stanz 0,040, Steinsalz, Spur. i 


Arten 


ls Anhydritspath. 


Khser Würfelspaih, späthiger Anhydrit und Mariszit, Chaux fatde 
ze EP Fre erpsifere et anhydrosulfatde, Spath cubique , 

Xlle gestreift # allen Kanten der Kernform, nicht 
häufig nadelförmig; ein-, auch zu mehreren an- oder 
durcheinander gewachsen, oder drusig verbunden; krystal- 
linische Massen. Textur blätterig® Br. uneben bis unvoll- 
kommen und kleinmuschelig. Halbdurchsichtig mit doppel- 
ter Strahlenbrechung, bis durchscheinend. Theils Glas-, 
theils Perlmutterglanz, in der Regel sehr lebhaft. Irisirend, 
Weiß ins Graue, Blaue und Röthliche, selten Nleischroth 
oder violblau. 


Ioı Steiusale- und ältern Flözgyps-Gebirge, in einzelnen Massen , auch 
in ganzen, oft mehrere Lachter mächtigen, Lagen (jedoch meist nur in 
oberen Teufen, wo das Steiosala noch nicht in bedeutenden Schichten vor 
kommt), häufig mit Steinsalz (dem Anhydritspath balgene t in kleinen kry 
stallinischen Theilchen, oder nur mikroskopisch vertheilt durch seine 
Masse, und dann sich verrathend durch salzigen Geschmack, so wie 
saleige Ausblühungen), ferner mit thonigem Kalk, Stinkstein, Salsihon, 
Schwefel u. s. w., weniger aft mit Erzspuren, 50 u. a. mit eingesprengtem Blei- 


+ 


K (selten und meist nur sehr fein ei 
Fe rg Kalk): Salchurg (Direnberg bei Bei matteie. 
Berchtesgaden , (Salz: Hall, selioer auch am Rehrerbichel, 

bier u. a. mit an und Dh Züneburg (Schildstein), Helvetien 
(Bex im Kanton FFaadt), Saenyen, Pesey, Moutiers, zumal am Wege nach 
St. Maurice, dann bei dem Gletscher Gebrulas in der Gemeinde des Allues, 
Nottinghamihire. 


Im ältern Gebirge, so u. a. im Serpentin: großse Kopfergrobe zu Fah- 


lun in Dalarne. 
Auf Erzgängen mit Gypsspath und Gypserde, dann eitet von Berg 
krystall, Kopfer und Eisenkies, Bleiglanz und Blende: Bee Gang 
auf ner im ältern Flös-Gebirge mit Kobalterzen: Kurhessen 
$ ehe Debergangs-, Thonschiefer- und Grauwacken- Ge 
(nee : Harz (Grube Kupferrose zu Zauterberg). 
ed ee zuerst aufgefunden vom Abt PODA in den Salsgroben hei Hall 


Der re Gegenden, namentlich der von Pesey, er- 
leidet Aonderu: Art, er nimmt Wasser auf, büfst seine 
Darchsichtigleit ei ein und verliert an Härte und Eigenschwere (Chauz sulfalde 
dpigene, Haar). 

v 


2, Strahl- Anhydrit, 

Pe ers, Eee Baer Anhydrit, strahliger Muriazit, fbrous und 

Derb. Textur strahlig, meist gleich-, seltner ausein- 

anderlaufend. Bruch splitterig. Mehr und weniger durch- 

scheinend, Zwischen Perlmutter- und Wachsglanz, Berli- 

ner-, smalte- und indigblau, häufig mit grau gemischt und 
ins Graue ziehend, 


Im Steinsalz - acehge: wie Anhydritspath und mit diesem: FFfürttem- 
(Suls am era ars (Osterode, Himmelsberg unweit Zlefeld), Tiede 
unfern Araunschweig. 


3. Körner- Anhydrit, 


Syn. Schuppiger und dichter Anhydrit oder Murisait, Chaur anhydro: 
pe sublamellaire, Marbre bleu de HWürttemberg, granular und compact 


Derb. Textur kleinschuppig bis körnig. Durchschei- 
nend, meist nur an den Kanten, bis undurchsichtig, Zwi- 
schen Perlmutter- und Wachsglanz, auch nur schimmernd, 
Weifs ins Graue, Blaue und Rothe. 


nf ei die Verhältnisse des Vorkommens mit der vorhergehenden Art. 
Ben et ‚Rex, Hallein, Berchtesgaden, Eisleben, Osterode u. a. O. 
södlichen HursFufses, Rieckelsdorf, Bochnia, Wielierka “sw. 


Zum Körner-Anhydrit gehört der Gekrösestein Wannen’ 
(Pierre d’intestins ou de triper, Ch. anh. sulf. conerdtionnde contournde), — 
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also benannt nach den, mit Kälber-Gekröse eine täuschende Achnlichkeit 
zeigen sollenden, abgesonderten Stücken der Substanz. Vorkommen: Wir 
tieska in Polen. 

HOFFMANN’S Handbuch der Minerslogie: 11T, 134. 


Der Anhydrit, dem abwechselnden Einwirken yon Trockenheit und 
Nässe, Wärme und Kälte ausgeseat, erleidet eigenthümliche Aenderungen 
und oft in schr kurzer Zeit, zumal jener, der viel Thon oder viel Steinsals 
enthält. Er wird weifslich, undurchsichtig, erdig, nimmt ab an Härte, end- 
lich zerfällt das Ganze zu Pulrer, das anfangs ba ist, später aber fein 
wird, und wenn die Wasser dasselbe nicht fortführen, wieder zusammenbackt, 
und eine feste gypsartige Masse bilder. So ist namentlich aller Gyps bei 
Bex nahe an der Erd-Oberfläche jener in Gyps umgewandelte Anhydrit; im 
Innern der Gruben weils die Substanz den zerstürenden Prozessen besser zu 
widerstehen (3. v. Cnanrerrien). — Andere Geognosten glauben eine solche 
Umwandelung des A. in Gyps sehr bezweifeln zu müssen. 


Der Vulpinit (Chaur anhydro sulfatde quarzifere, Pierre de Pul- 
pino. Marbre bardiglio de Bergamo, silieiferous anhydrous Gypsum) von 
Fulpino unweit Bergamo in der Lombardri körsiger Anhıydrit, der zu- 

mehr oder weniger Quarz beigemengt en Chem. Best, — 41,704 
Kalk, 58.007 Schwefelsäure, 0,090 Rieselerde, 0.072 Wasser (Sraomrren), oder 
wasserfreier schwelelsaurer Kalk 07.4, Quarzsand ı,2, Bisenorydul und Thon 
Er (Prarr). Ein von Vaugusm untersuchtes Exemplar enthielt 8 prüL 

jeselerde. 


FUN ve BELLEVUE, Soc. philomat. 4 V1.6; — HAUY, Journ. der Aline. 
VI. 89 — VAUOUELIN, ».# 0. — STROMEYER, Unter über die Mischung der Min, 
1185. — €. H. PFAFF. SCHWEIGGER'S Jourual für Chemie, VII. 65, 











80. Brongniartin. 


Name nach dem ersten gründlichen Beschreiber der Substanz. 
Syn. Clauberit, prismatisches Brithynsalz, Glauberite, 
BRONGNIART , Journal des Mines, XXL. 5. — HAUY, MOHS PINLLIPS 


Schiefe rhombische Säule; p:g:h= 
37:4. (M || M= 80° 8; P || M= 104° 30'*; 
= ı1ı° 15.) Durchgänge # den Kernflächen, 

am deutlichsten mit den P Flächen. 

1, Entstumpfrandet. 2. Desgl. und entmittelseitet, 3, 
Entstumpfrandet zum Verschwinden der Seitenflächen. 4. Ent- 
randet, entseiteneckt und entmittelseitet, 

Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath, Strich- 
pulver elle — 5p. 8. = 2,73 — 2,5 — Durch 


* Nach W. Pan: M IM 83° 20%; PIIM= 104" 15%; nach Mons: 
MIIM = 80° 6; PIIS = 112" 49, 


4: 
P 
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Reibung pe E eslnpend. durch Erwärmen nicht 
lelektrisc) L. auf der Koble weils werdend 
und leicht ne zur klaren Perle, die, beim 
Erkalten, ihre Klarheit einbüfst; in Borax unter 
starkem Brausen lösbar, die Masse geht in die Kohle. 
— Nur theilweise lösbar in Wasser, büfst dabei die 
Durchsichtigkeit ein, und wird milchweifs. — Das 
Pulver färbt den Veilchensaft nicht grün. 


Ergebnifs der Zerlegung | Schwefelsau-'| Schwofelsau- | Gesammt- 
nach: Kalk. | res Natron. Betrag. 





‚Schwefelsaures Natron und schwefelsaurer Kalk — 51,4: 48,6 (L. Cuex.im). 
Nach Berzeuus, Na 52 + 0452 
Geschmack schwach salzig zusammenziehend. 





Einzige Art. 


Xlle auf den Seitenflächen uneben, die Endflächen, 
auch die Entseiteneckungs- und die Entrandungs - Flächen 
schwach gestreift zum Theil gruppirt. Textur blätterig. Br. 
muschelig. Durchsichtig, mit einfacher Strahlenbrechung, 
bis durchscheinend, Glasglanz, der sich zum Fettglanze 
neigt. Wasserhell, blafs weingelb, grau, röthlich „ meist 
vz 


in Steinsalamassen jeitet von Thon: Spanien (Fillarubia bei Ocafa 
ia der ren Toledo) , Pre sen (dussee). 


Wurde von Domintt zuerst nach Frankreich gebracht. 


81. Schwefelsaures Kali. 


Syn. Potasse sulfatde, Tartre vitriold (sum Th.), Sulphate of Potash. 


MR. und W. Purtuirs %, Haür, Mons. Levr?. Bennuansı ), Hanr- 
man 9, Daoonz 6 

1, Ann. of Phil. ; new. Ser. IP. Bin. 

= Traist de Min. ı meuw, ddin IE v8, » 

2 Heral Institution Journal; No. Ba. 

4. TROMMSDORFFS neues Journal der Pharm, IX, # St. 84 ı4« 

5. Ueberes. von BEUDANT'S Min. daB, 

6, Ans of Fhit, new Ser. WII wol 
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Gerade rhombische Säule *;g:p= 
Ws : yr. (M || M= 112° 8°.) e nur 
nach beiden Diagonalen der P Flächen, meist 
wenig vollkommen. 


-  RiztG; ath; rizbar durch Flufsspath. Strich- 
Ba weils. — Sp. 8. = 1,75. — Lösbar in fünf | 
eilen siedenden Wassers. 
Chem, Best. — 54,07 Kali und 45,93 Schwefelsäure, 
Nach Beazerios, K% 


Unangenehmer, bitterer Geschmack. | 


Einzige Art. 


Krystalle und krystallinische Massen. Br. unvollkom- | 
men muschelig ins Unebene, Glasglanz zum Fettglanze sich | 
neigend. Durchsichtig bis durchscheinend. Weiß ins Gelbe | 
und Graue; aufsen mitunter blaulich oder grünlich gefärbt, 

" Vorkommen am Fesue in manchen Laven, | 

Zetseat sich an der Luft nicht, | 


82. Phosphorsaures Blei. 


Syn. Grün- und Braun-Bleierz, Traubenblei, Traubenerz, Ph 
arseniksaures Blei (zum Theil), rhomboedrischer Blei -Baryt, Polychrom, 
t, Bont-Bleierz, Plomb wert, Plomb phosphate, Phosphate de 2 
PL. ph. arsenifere oder arsenid, Pl. arseniate, Arseniate de Plomb watif, 
Phosphate of Lead, green und brown Lead-Ore, Arseniate of Lead (zum Th. 


Scnurze %, Caonnrenr % Woinnen, Sonnzıven 3. Haür. Mon. W. 
‘Parties. Haınoen, Kassen Sunad, Giuier oe Lausort 6. Derelbe 
und Lewom 7. Paousr u, Ascuro &_ Caxoon %, Uremann ’O, Saor 14, Fock 
enor 2 Kıarnoru 9. Mose #4, Laucıes ©. Cotuer- Discoszus 16, A, Dev 
Rıo 17, Banrnımn 3% Wönuen 19, Banzeraus 20, 


Dres. Mngsz. I, 1761. 11. 90, and I. 1765. 11, 467 

Vers. einer Mineralogie, Kupenhögen, 1770. 203, 

Minerurum plumbi orvetogn. dir. Erlang. 1756. 6f. 

GEHLEN'S neues Journ. d, Chem, III, 69, u. Journ, f, Obem, u, Phys IV. Ah 
“ MOLLS Ephewen IV, 355; Toscheobuch für Mia. IV. 64 IK, 330, 33% 
Journal der Miner. VI. 507. 

A. a. 0.8. 731, 

Journal de Fhrr. XXX. 394. 

Phil, Tramaet, 7, vBog. 195, und Nonw, Bullet. phil. 14 140 


vaoyone»r 


® Nach Haür ist die Keraform ein Rhomboeder; Pl P-=.87° 48%. 
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10 Syrtematisch-tabellarlsche Uebersicht. 3a. 

1. Mim de P’Acad. des Sc. de Paris. A. 1789. Heim, 543. 

m 4un. de Chim. 11. 23. 207, und v. CRELL'S ch: & 

1%. v. CRELLS chem. An 84. 304, u dessen Bei jen chem. Ann. I. ı3, 
feraer KLAPROTH'S ige 111. 146. 154. 155. V 201. 

“4. GEHLEN'S neues Journ, der Chem. I1l. 65, und Journ, für Chem. I. au 

1% 4un. du Mus. d’hit. nat. VI 163; VII. 308. 

#. Ann. de Chim. LI. 360, and GEHLEN'S venes Journ. der Chem, Y. 123, 

1% Man des Mines IV. 499; GILBERT, Ann. LXXI. . 

# 4.2.0 VII. ıp. 

9 Zeitschrift fär Min. 11. 438. 

= GILBERT, Asn. LXXIl. soö. 


Bipyramidal-Dodekaeder *.(PI(P= 
a’ ıa®®; P | Pr— 80° 44”) Durchgänge # 
in Kernflächen unvollkommen, in der Richtung 
kr Entrandungs - Flächen nur in Andeutungen 
tehanden. " 


* Baür (Fraitd de Min.; 2de edit. III. 385) nimmt ein Rhomboe- 
kam Winkeln von 110° 55° und 69° 5’ als Keruform an; der leichtern 
ırkeit sekundärer Gestalten halber, wurde hier das ebenrandige Do- 

als Grandform substitoirt. 


” Bhdlielluuus -Wiokel; beim arsenik - phosphorsauren Blei nach 
= 142° 39. 

"® Randkanten - Winkel; beim arsenik - phosphorsauren Blei nach 
= 79°. 40°. 5 

Neigung der Entscheitelungs- Fläche II P — 139° 38°. 

ı. Entscheitelt.. 2. Entrandet zur Säule. 3. Desgleichen 
üentscheitelt. 4. Entrandet und entrandeckt zur Säule 
ı eutscheitelt. 5. Entrandet zur Säule und entscheitelt 
m Verschwinden der Kernflächen. 6. Entrandet und 
kandeckt zur Säule und entscheitelt zum Verschwinden 
tKernflächen. 7. Zwillinge. ' 


Die Abäoderungen N. ı zu Joh. Georgenstadt; N°. a zu Badenweiler 
der Grube Hausbaden, za St. Day auf der Crube Huel Unity und zu 
wefik; N°. 3 zu Joh. Georgenstadt, Prsibram und Beresofsk; N°. 5 be- 
ders häufig verbreitet, ausgezeichnet u. a. zu Hofsgrund, Badenweiler, 
kpel, Virneberg, Klausthal, Preibram, Zschopau, St. Day, Beresofik 
bw; No. 6 zu Auelgoet und Prsibram. 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath; Strich- 
iver lichter, grünlich- oder gelblichweifs. — Sp. 
=7,09 (phosphorsaures G.B.); 7,20 (arsenik - phos- 
ersaures G.B), — Isolirt gerieben — E erlangend. 
V.d.L. auf der Kohle schmelzbar in der äulsern 
amme, das Korn krystallisirtt und nimmt, nach 
mAbkühlen, eine dunkle Farbe an, in der innern 
amme, unter Ausstofsen von Bleigeruch zum weis- 

ı8 


790. I, 4So. Söo, 







PoRZ 
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. edrischen, Im den Körper 
(dis zeigen nei ei, unter starkem 


R 'e und Arsenik-Geruch, reduzirbar zu metall- 
lischem Blei, mit Hinterlassung einer kleinen Perle 
von re Blei; in der Platin - 
beim Schmelzen sich regelrecht gestaltend, wie phos- 
phorsaures Blei); mit Borax, Phosphorsalz undBods, 
auf Platindraht, leicht zu klarem Glase; bringt 
man ein reines Bruchstück der Substanz in eine 
schmolzene Perle von Phosphorsalz und cha 
diese von Neuem, so entweicht die im Fossil ent- 
haltene Salzsäure mit Brausen und unter Entwik- 
kelung des ihr eigenthümlichen Geruches. — Unlös- 
bar in Wasser; unter Beihülfe der Wärme lösbar, 
ohne Brausen, in Salpetersäure, 


Grün-Bleierz 


” 
ö ifse Abänd 
w pi “ eo Du 
g® 15 es (arsenik- 


saures) Bleierz 
v.Joh.G; 





Alle unter den Benennungen Grün- oder Braun-Bleierz (Plomb päos- 
phat£) bekannten Mineralkörper sind chem. Verbindungen von ı Atom Chlorblei 
mit 3 Au. basisch-phosphorsaurem oder arseniksaurem Bleiozyde; es 
und Arseniksäure können einander darin vertreten, oder sich mit ein: im 

bestimmen Verhältnissen vermischen, ohne die Krystallform zu ändern, Die 


chemische Formel ist: PhCh? + abnaız, in welcher Ch, Chlor rg 
Arsenik- oder Phosphorsäure, oder beide vermischt, bedeuten (Wönten), 


Im Grün-Bleierz von Chenelette im Akone-Departement, fand 
Bearnıen 1,81 Salzsäure. 


sich auch zum Theil: Hieher auch die Beobachtungen von Din 
Rıo, nach welchen das braune Bleierz von Zimapan basisch -chromsaures 
oryd seyn soll; zu Em der Untersuchung von Benzeuus aber das 
Mesikanische braune Bleierz zwar Chromsäure, jedoch in sehr vers 

Menge und mufs als ein, mit chromsaurem Bleioryd $, 

Bleioxyd betrachtet werden, dessen Gehalt an Chrom nur gering seyn dürfie. 


Manche phospborsauern Bleierze zeigen einen zufälligen Silbergehalt 
(Bavensacns). 





Bloie- gung. 3 mit NT 
teil mit konvexen re 












Sig, sa örnt), 
auf Bea) Quarz 


em Schimmer. Grün, in vielarti- 
len, Nuanzen, in die meisten Scha 


ir 


und Braunen, dann von einer Seite bis ins 
irze en der andern ins Rothe, selten ins 
man! le an einem Ende grün, amı andern 
ie a an den 
Aufsenfläche grüner Krystalle zum 
FR van manchen traubenförmigen 


en, meist nor in obern Teufen, zuweilen gleich unter Tag, 
(zumal in akrte ‚Ausgehenden) , ia Felsarten aller 
en Bleierde, Braun -Eisenstein, 

ende, seltner Silbererze, Glanz- 
: Buy fer- und Eisenkies; dann als 


u Bahr, ve re zu Badenweiler, Grube Herrensegen 
a aussch Gestalten , nie Krystalle), Nassau 
l) GE fsen (Wirneberg bei Rheinbreitbach, Bleiberg in der 
a assau (Daisbach unweit Michelbach , Lind h bei 
1 (Erlenbach), Lothringen (la Croix). Harz "(Gakgenber; bei 
„ Ersgebirge (Johann- Georgenstadt u. a. Grube Gnade 


Den O.), Böhmen (Prai- 

ta di), g"yres Ü R ale RR auf er 
r 5; Ungarn Hi Schemnis. Jassena und Poinik 
h Bretagne (Po: E77 


Cornrall wall (St, ie Huel Unit; 
unfern. ae Sa ‚ die Be Graben), Durkam a Er Ur 
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Grasshill, Teesdale), Irland (Londonderry’s Park ia der Grafschaft Down), 
Siberien (amefa "Mexiko (Zimapan), Pensyloanien (Perkiomen- Gruben). 


Mehrere Schriftsteller gedenken eines erdigen phosphorsauren 
Bleies; wahrscheinlich gehört dasselbe zur sogenannten Bleierde. S.den 
Anhang zum hohlenssaren Blei. 


Die Einerleiheit des Braun- und Grün- PleEReaRe schon 1765 von 
Senvıze en Faxızsurnun’'s geognost. Arb. VI. 145. 


In früherer Zeit Verwechselangen 5 bgefärbten phosphorsau- 
ern Bleios mit dem ERDE sb e E 


Anhang. 
Blau-Bleierz. 


Fr: nei ein armen prismatique (zum Theil), Pl, bleu; Pl. 

Ein inniges Gemenge aus Bleiglanz und phosphorsau- 
rem Blei, oder eine Bleiglanz-Pseudomorphose, gebildet 
in Eindrücken von Grün-Bleierz-Xllen herrührend, V. d. 
L. mit blauer Flamme brennend und sich reduzirend, Derbe 
Massen, auch Xlle der Form No, 5. des phosphorsauren 
Bleies zuständig. Bruch eben ins Kleinmuschelige, Aufsen 
matt , höchstens schimmernd (durch den Strich metallischen 
Glanz erlangend). Zwischen bleigran und indigblau ins 
Schwarze, 


Auf Barytspath Gängen in Gneils, zugleich mit Bleiglanz und Da 
phorsaurem Blei, auch mit Malachit, Kupferlasur, Quarz und ee 
Erzgebirge (vordem die Grube Dreifaltigkeit zu Zschopau), Bretagne (Poul- 
laouen). — Ist in neuerer Zeit ganz vorzüglich ausgezeichnet vorgekommen 
auf der Grube FFheal hope in Cornwall. 

Auch manche dunkel blaulichgraun gefärbte phosphorsauer BDleierse 
warden für Blau- Bleierz ausgegeben ( Ken ons). 

WERNER, — HAUY. — HAUSMANN, Handb, Ill, soga, 





83. Phosphorsaure Yttererde. 


Syn. Phosphate of’ Yitria. 
Bexzeuius %. Hainıscen 2. 


ir Fer Acal. Handt. for ıBaf. p. 334 und Zeitschr. für Min, I, Urs 
» BREWSTER, Edind. Journ: ef Se, 1835, Oct. p. 399, 


uud 


Quadratische Säule, Deren oge am deut- 
lichsten in der Richtung der M Flä 


Eutrandet zum Verschwinden der P Flächen. 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Strich- 
ulver lichtebraun. — Sp. 8. = 4,557. — V.d.L. 
ür sich unschmelzbar, nur dunkler werdend; in 

Borax langsam zu farblosem Glase; mit kohlensau- 
rem Natron zur hellgrauen Schlacke. — Unlösbar 


in Säuern. 





Nach Benzerius, Yspa 
Einzige Art 


Xlle und xllinische Massen. Gefüge blätterig. Br. 
uneben und splitterig. Durchscheinend. Harzglänzend auf 
den Spaltungsflächen ; auf’dem Bruche fettglänzend bis matt. 
Gelblichbraun, 

In grobkörnigem Granit: Norwegen (Lindesnäs). 


Entdecht im J. 1824 durch Herrn Tamz d. J. 


84. Phosphorsaurer Talk. 


Sja. Wagnerit, Phosphate de Magnesie. 

Nar, Fucns %. Hanrwars ®%. Benzenus 3 

4 SCHWEIGGERS Jonroal für Chemiez m. R y Il. a6. 

24 Ueberser. von BEUDANTS Min, 460, 

3 Jahresbericht; Uebenen. von GMELIN, 11, 95. 

RhombischeSäule. (M||M=94° ungefähr.) 

nge # den Seitenflächen und in der Rich- 
der kleinen Diagonale der P Fläche; alle wenig 
vollkommen. 


Ueber die ziemlich verwickelten abgeleiteten Gestalten, worden ge 
nauere Angaben noch vermilst. 
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Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath, Strich- 
pulver weifs. — Sp. S. = 3,15. — V. d. L. für sich 
schwierig und nur in kleinen Splittern, unter Ent- 
wicklung einiger Luftbläschen, zur dunkelgrünlich- 
grauen Glaskugel; mit Borax leicht zu durchsichti- 


em, nach dem Erkalten wasserklarem, Glase; als 

ulver in schmelzendes Natron gebracht, stark auf- 
brausend, obne sich ganz aufzulösen ; mit Harnsalz 
im Platinlöffel zu Glas, das nach dem Abkühlen 
violblau wird. — In Salpeter- und in Schwefelsäure, 
unter Mitwirken der Wärme, langsam auflösbar. 








Talk, Phosphorsäure und hypothetisch trockee Fiufssäure — 49,2 : 
442 : 6,6 (L. Guzum). 


Nach Beazestus, nis PR. 
Einzige Art. 


Xlle stark gestreift 4 den Seiten. Br. ınvollkommen 
muschelig insSplitterige und Unebene sich verlaufend, Halb- 
durchsichtig. Glasglänzend. "Weingelb. 

Im Höllengraben bei FFerfen im Salsburgischen, in den Klüfien ei- 
nes schr mürben thonschieferartigen Gesteins. — Angeblich auch in den ver- 
einigten Staaten von Nord- Amerika. 





85. Phosphorsaurer Kalk. 


x Apatit von aemnde 1lmedäd di. 2 burröge, täusche), die Täu- 
schungen andeutend, welche lange Zeit unter den Mineralogen wegen näherer 
Bestimmung des Fossils obwalteten, 


Syn. Apatit, rhomboedrisches Flufs- Haloid, Phosphate de chauz, 
Chaux Bee ou phosphorde, Phosphato of Lime, Calce fosforata , "For 
Jato di Calce. 


Wensen !. v. Cuanrentıen %, Haürd. Mons. Hamincend. Kansrex 
Prousr 6. Scuumacnen 7, y. Frunn. & Faxızsıeaen % Norocenarn 10, J, Fr. 
Guenwt), Hassenenam 12% Kıarnore 9, Vauguetım %, Pruserien und Do- 
nanıı 19. Trommsponrs %6, Fucns 17, 
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Schein phosphoreszirend*; der Phosphorit beim 
Reiben im Dunkeln phosphoreszirend. — V.d. L. 
bei lebhaftem und anhaltendem Feuer an Ecken und 
Kanten zu farblosem Glase fliefsend ; mit Borax zu 
klarem Glase, mit Soda, unter Aufschwellen, zur 
weifsen Masse. — In Salpetersäure lösbar. 


Ergebnils der Zerlegung 
nach; 


aante 


Kıamorn, blätteriger Apa- 
RER Sen, ante 
— Morozit aus dem Sals- 
burgischen Per" 
Vaugusuix, — aus Spanien . 
en u. Doxanzı, Phos 
pborit aus Spanien. . - 


Briraorn, erdiger Apatit 
von Kobolo-pojana . - - 








Kalk und Phosphorsäure — 53,8 : 46,2 (L. Guzuim), 
RITA 
Nach Benzeries, Ca? P2 


Die, durch Bantnıen zerlegten, Varietäten des phosphorsauern Kalker 
von FFissant und Cap ia Heice zeigen im Wesentlichen Uebereinsiimmung 
mit dem chemischen Bestände der Gattung, nur dafs, an den genannten Or- 
ten, das Fossil verunreinigt ist durch Beimengungen von Thon, Kiesel, koh- 
lensaurem Kalk und bituminösen Substanzen. 


Der, von demselben Chemiker analysirte, phosphorsaure Kalk aus dem 
Steinkohlen-Gebilde von Fins gab: Kalk und Phosphorsäure 67,0, kohlen- 
saures Eisen 15,7, Thon 19,0, Wasser und Bitumen 6,0 (Ann. d. Min. X. 143) 


Der Phosphorit von Amberg enthält nach Focus: 83 phospharsauren 
Kalk, ı0 kohlensauren und 6 Balhren Kalk, hi 


Arten. 


1. Apatitspath, 
Syn. Blätteriger und wuekelige Apatitspatl;, Spargelstein, Morasit, 
ryso! 





lich „ Ila ir Apatit, th (i Theil), Amethyste basal- 
Kae Plare bee vr ı 24 


Xlle glatt, nur die M Flächen oft 4 den Seiten ge- 


" Nach HAUY'S Beobachtung soll die Phosphorssmens badii 
sillform; das Pulver art Kapluunggn Tonahsaen, Enge oft nie 


aßı 


streift, die P Flächen zuweilen ae ©; die Kanten mit- 
unter zugerundet; einzeln auf- und eingewachsen , 

licher drusig verbunden; selten nadelförmig; derb, ein- 
gewachsene rundliche Körner, Textur mehr und weniger 
vollkommen blätterig. Br. uneben bis muschelig. Durch- 
scheinend , selten durchsichtig; bei wasserhellen und weißen 
Varietäten blaulicher Lichtschein in senkrechter Richtung 
aufdie Hauptaxe; einfache Strahlenbrechung. Starker Fett- 
‚glanz in Glasglanz übergehend. Wasserhell, graulichweifs 
‘ins Perlgraue, Viol-, Himmel-, Indig- und Smalteblaue 
und Rosenrothe, dann nis Barg-, Lauch- und Pistazien- 
grüne, selten weingelb oder braun; zuweilen erscheinen 
mehrere der genannten Farben an einem Krystall, min- 

‚der häufig trifft man dunkel gefärbte Krystalle knalkhlnsin 
von ap 


En und eipek! Hornblende ‚ Kokkolith , Feldspath , Chalzedon, 
». w., ferner in einzelnen, meist abgerundeten Xlien 
wachsen in Talk, auch körnig einge: auf Magneteisen- 2 ık 
‚seltner, in den Blasenuräumen vulkanischer Felsarten: Baden (Hofikopf 
der Nähe ron Freiburg, Xlle in Gneils eh nach Warcnsen), 
Böhmen (doachimsthal, Schlackenwalde, Keretrihteh 'sgebirge Sachsens 
ee zu auf den en Sr: lasi; ee dann auf dem 
en Freywälder Gebirge un friederadarf‘, auf einem 
ne Bee Quara, Fı th und Braun - Eisenstein , 


und Geyer, als ‚eil von 
5 aeg und ee bei Johann. Georgenstadt , Schneeberg, 
igen Zionstockwerk ; Breiten „auf Gang-Trüm- 


E ‘er, im das 

mern im ee Marienberg, die Apatit-Xlie zum Theil verwachsen mit 
Turmalin-Xllen), Tyrol (Greiner im Zillerthal, eiogewachsen in Talk, oft 
mit und in Bit th, auch in Serpentin, Päireherjoch in a Faltigels 
bei Sterzing mit Hornblende, Glimmer und Quarz). Gotthar, -d- Gebirge (Zu- 
eendro, mit a! Chlerit, Glimmer, Adalar und Laumontit, auch 
mie Titanit auf Gneifs; Maggia- Thal auf Glimmerschiefer, FPeilerstaude in 
Talk mit Bitterspath), Fran! ha (Granit-Steinbruch Four au Diable und 
Guy- Moreau unfern Nantes, Moni Mor de Herauit - Departement, nach 
Facsas St. Fonn in Basalt, Chantelou ), Spanien (| 

und los cerricos er in sr he Um in Murcia, in be 


audi eingewachsen in Kalkpath oder Horablende, bed, von Granat, 
Tgangs - rge 
im Grangjärde- Kirchspiel 
ee a ne a at 


Te a na ma nttunken arattre tr 
{FREIESLEBEN), >» 


Wostmasland, Gellivara in den ‚kon, in Megneisisea - Lägern), 
Corawall (Stony-Gwynn in St. Steffens, St. Michaelsberg und Godolplis 
ball in Bresge, auf Gängen in Granit. mit Tarmalin, Topes, Zianen, 
Feldıpath "eiogerachsn, der Gäoge ia. Dolert Bidet und bepiiuh I 
ii el ‚ der Gänge in Dolerit bildet un ütet ist von 
L: iben und Glimmer), Grönland (Fredrikskab oder Pamiät - 
gern in Grauit, Zkeresak auf der Insel Omeneitsiak, mit Fi th ul. 
immer-Xllen, Egedesmindes-Distrikt auf der Iosel Akudiek, mit 

Maryland (Baltimore in Granit), Crown- Point (in Magneteisen), 
(Germantewn in Granit und Goeifs mit Beryli, Turmalin und i 
New-York, Konnektikut (Newhaven), Brasilien (Gegend von Rio Janeiro, 
Grasit),, Chill. 2 ; 1 

In einem valkanisirten Gestein, gemengt aus glasigem Feldspathe ul) 
Horablende: Zescher-Sea ia Aheln-Preufsen. re am Femme fand mai 
nenerdings den Apatit in Xlien der Kernform. 











2. Faser- Apatit. 


ee geweiner Apatit, erdiger A. (mm Tl); 

Traubig, nierenförmig, tropfsteinartig, derb, 
faserig. Br. uneben ins Feinsplitterige und Erdige. An 
Känten wenig durchscheinend oft undurchsichtig. F‘ 
zend, häufiger nur schimmernd. Weiß ins Gelbe, 
und Braune, theils roth gefleckt. 







Als leiter des Apatitspathes und dessen jostisches a 
lend: Böhmen (Schlackenwalde auf Zioners-Gängen). In Flözkalk, ia die: 
Nähe eines Braun -Eisensteinlagers. auch auf der Erd-Oberfläche in unforw 
lichen Stücken, die meist viele Höhlungen und Klüfte haben, oft 
chert, seltner zerfressen sind; zuweilen mit eingeschlossenen zweischael 
Muschel - Versteinerungen: Baiern (Ersberg bei Amberg), Spanien 
im Gebiete von .Truxillo in Kstremadura, als Felsart mit 
von Quarz). 


Denkwürdige Analogieen im Mischnnas- Bestande des Phosphorits mit jenem gr 
branater Kaochen, BERZELIUS, GEHLEN'S Journal für Chemie. IIL 19, 


Huürs Chauz phosphatde quarsifere, zu Schlackmwalde a 
Böhmen vorkommend, dürfte dem Phosphorit angehören. Der Verf. kam 
die Sabstanz nicht durch Antopsie. 


Vorkommen eines phosphorsauren Kalkes im Gem: mit Eiscakls 
zu Wissant im Departement du Pas-de-Calais durch P. Brarum J 
wiesen (Ann. des Min. IV. 623) und in rundlichen Stücken und Körsera 
der Kreide zu Cap la Höve unfern Havre (loc. cit.; P. 197). — In 
Thon-Lager des Plateaus, annt Nallde-de-Saint- Thiband, bei 
im Departem. de la Cöte-d’or, findet sich, nach von Bonzunn (dan. ders 
nat. V. 3gı) ein phosphorsaurer Kalk von erdigem Bruche. — Endlich werd 
neuerdings durch Bsarzıra und Gurzzmin (Ann. des Min. XJ. 143) das De 
seyn eines phosphorsauren Kalkes in Schieferihon des Steinkohlen - Geb 
zu Fins im Allier-Depariem. nachgewiesen. Das Mineral findet sich hieria 
kleinen rundlichen Massen, die fast stets mit einer Rinde von kohlensaure® 
Eisen umgeben sind. 





3. Erdiger Apatit. 
Syn, Erdiger Bel EM Flufserde (zum Theil). 
Lose, feinerdige Theile. Graulichweiß, grünlichgrau. 
Rauh re 


'arn (Kobolo-pojana hei Szigeth in der Marmaroscher Gespann- 
schaft, En Ta in 10 Lk tern Teufe, in der Nähe eines Eisenganges eine 
eigene Gangkluf. zwischen Quarz - Gestein). 
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86. Amblygonit. 


Ambl it — nachgebildet dem Griechischen «ia, (am- 

5 3.1 mie nkelig nen “ der stumpfwinkeligen ne die- 

wen Fossils, "ie man vorher irrig für eine rechtwinkelige, und das Fossil 
selbst für Skapoliıh gehalten hatte. 


Baxıruaurr 3. Benzeuius 2, 
+ HOFFMANN'S Handbuch der Minerslogie, IV. =. Abıheil. 154, 

% Anwendusg des Lörhrohrs; Ucbersen, von ROSE ; S, 27% 

Rhombische Säule (M || M = ı06° ı0'; 
M||M'—=73° 50). Durchg. # den Seitenflächen. 

Rizt Apatit, rizbar durch Derakr stall. — Sp- S, 
= 2,9 — 5,0.— V. d.L., auf der Dle, sehr Jeicht 
zu klarem, beim Gestehen unklar werdendem, Glase 
schmelzbar; mit Borax und Phosphorsalz zu klarem 
Glase. — Ein basisches Doppelsalz von Phosphor- 
säure, Thonerde und Lithion, das Flufssäure ent- 


hält; nach BerzeLıus LP +Äl ipa, 


Einzige Arı. 


Xlle außen rauh und eingewächsen; krystallinische 
Massen, Textur blätterig, Br. uneben, Durchscheinend 
bis halbdurchsichtig. Glasglänzend, ‚Grünlichweils ins Berg- 
und Seladongrüne, 


Im jüngern Granit mit Tarmelin, Topas u. 5. w.: Sachsen, Chursdorf 
unfern Penig. — Angeblich Srendal mit Granat und Augit, 











87. Phosphorsaures Mangan. | 


« Teiplit, Phosphor-Mangan, Eisenpecherz (zum Theil), ie 
H j 


et Fer phosphatd, Mi: hosphate iföre, Phosphat. Manganiı, 
Pitchy Iron-Ore (zum Theil), z es er 


Haör. Vauguzum !, Berzersus 2 

4. Journal der Minen Kl. 

» Annaler ıler Miner, V. 335; SCHWEIGGER'S Journal, KXVIL, 90, 

Rechtwinkeliges Parallelepipedum. () 
Durchgänge # aka Flächen (ein Durchgang 
minder deutlich). 

Rizt Flufsspath,, rizbar durch Kl Pulver 
des Striches gelblichgrau ins Braune, — Sp. S.— 3,45, 
— Isolirt gerreben — E. erlangend. — v d. L., auf 
der Koble, leicht und mit Aufwallen schmelzbar zur 
eisenschwarzen, dem Magnete folgsamen , Schlacke; 
in Borax leicht lösbar, in der oxydirenden Flamme 
Mangan-, in der reduzirenden aber Eisen-Reaktion 
zeigend ; in Phosphorsalz sehr leicht lösbar; in Soda 
nicht lösbar. — Lösbar in Salzsäure ohne Brausen. 


Ergebnifs der Zerlegung Mangan- | Fisen- 
nach: 


oxydul. | oxydal. 





Manganoxydul, Eisenosydul und Phosphorsäure — 33,6 : 32,8 : 33,6 
(L. Gueum). 


Nach Brazeuius, ün?R + Foap. 
Einzige Art. 


Derb. Bruch flachmuschelig ins Ebene und Unebene, 
An den Kanten durchscheinend bis undurchsichtig, Wenig- 
und fettglänzend, mitunter zum Diamantglanze sich neigend. 
Zwischen pechschwarz und nelkenbraun. 


- In einzelnen, mn. m: a Bea! auch auf 
einem Quarzgaı in Granit, zum Theil von itet; Hügel von 
Barat unfern aeg im Depart. der hohen Pienne; Pensylvanien. 


Entdecker der Substanz ist Herr Arzuaun zu Limoges. 
m 





seligen Gallerte; ‚die zum Trocknen eingedickte 
Masse, mit We ngeist übergossen, ertheilt diesem 
die Eigenschaft mit grüner Flamme zu brennen. 


a 


Vaugueem, Datolith- 





Kalk, Riesel- nad Boraxzänre = 33,6 > 38,4 : 28,0. (I. Gumum), 
02 + Ca Si2+ Aqg.ı Fa- 








Nach ugagien Datolitspath, Ca 
ser- Datolith Ön Bo + Ca si? + Ag. 
4rten 
ı, Datolithspath. 


Xlle meist außen rauh, aufgewachsen und drusig ver- 
bunden; derbe Massen, zum Theil körnig abgesondert. Br, 
unyollkommen kleinmuschelig, auch uneben und feinsplit- 
terig. Durchsichtig mit doppelter Strablenbrechung, häufiger 
durchscheinend. Zwischen Fett- und Glasglanz, auch 
matt. Weißs ins Blauliche, Grünliche, Graue und Gelbe, 
selten honiggelb, oder grüngelleckt durch beigemengtes 
Kupferoxyd. 

Adernweise auf Magneteisen - Lagern im Gneifie, mit Quarz, Kalk- 

„ auch mit Augit, Hornblende, Eisen- und mn 


und Flofsspath 
Prehnit, der nicht selten den Datolith - Adern ‚als Ablosungsmittel 
Norwegen (Nödebroe- Gruben hei Arendal). 

Io Chalzedonkugeln, diese theils ganz erfüllend, iheils in einzelnen 
Xlien aufgewachsen auf den, die Wände der Kugeln überkleidenden zu 
tbyst-Drusen: Tyrol (Theis bei Clausen). 

Auf Kalkspath-Gängen in einem Sandstein, der mitten in der Alpen- 
kalk-Formatiun ein sehr beträchtliches Lager zusammensezt (auf Erlen, in 
Grünstein?)- Geisalpe bei Sonthofen an der nordwestlichen Erstree! 
Tyroler Alpen, zumal auf dem Wege noch der Schneealpe *. 


In einem basaltähnlichen Gesteine mit Kalkspath und Apophgllit: 





Den Sonsho; il ee gear. Getong. nase dem Namen 
Humbeldi System aufgeführt und nach LEVY (Ann. of Phil; 
ul ei ar a Ku Kern a er [7 eine Iasirin en Sue Winkeln 
un. „und, 
Bach "WOLLASTONS Versuchen s Yrlch hinsichtlich den abemiichtn Berbnder 
er ee Bisoni Karauuy wir der Gottung überein, ‚elcher es hier vorlöußg 
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eh a ae _ d om Edinburgh (Salisburgy- Craig, mit Preh- 
eu - Jersey 2 ‚ Analzim . Prehnit ia M in). 





Der Norwegische Datolith durch Eauaax im I. ıB06 entdeckt; der 
Tyroler wurde vom Mineralienhändler Faıscunoız aufgefunden. z 


2. Faser-Datolith. 


zu, görn;, Betrpolich, balbkngeliger Zeslich (sum Theil) Cheuz boratee 
Traubig, kleinnierenförmig, unvollkommen kugelig, 
als drusiger Vaası auf Kalkspath-Xllen. Textur zartfa- 
serig ins Schmalstrahlige sich verlaufend, Durchscheinend 
bis undurchsichtig. Mittel zwischen schwachen Wachs- 
und Glasglanz , auch matt. Weifs, aschgrau, rosen- und 
Neischroth; zuweilen wechseln mehrere RR in dünnen 
konzentrischen Lagen. 
ee ee elle Dar 


Havsmann , dem die früheste Beschreibung des Faser» Datoliths zu ver- 
danken ist, gedenkt auch eines erdigen Botryoliths. 





89. Borazit. 


Köbischer gun. \ Ve Seda! th , oktaedrischer Bo- 
Tasit, Bennesie boratde, ide, per 'h boraelı 
Barie mögndni cleie, Syae ee Fe 
Boracite, DE’ 


. Der J. ben Winzer. Kusı. Mous Bates‘! 
em Lronuann 9. Hacsmann ®, Stern 7. 3. Ch. Inszmans Meran 3 
16, Vanquesın 91, Prärr 12, Sraaweren 3, Du Mänın 1, nn 

&. u GRELLS chemische Aubalen. 1787. 11. 333, 

% Mineralsgisch- chemische Erfahrungen. 43. 

3; EREWSTER, Zdlnb, Journal of Se; Int, 15, P. nor 

4 GILBERTS Annalen der Physik, LAXVI, 3, 

5, Zeiuchrift für Min. TI. 248, 

6. Kıyitallogische Beittäge.'s13 Shand, Reiki 1. +6- 

7. Geogmost, gealog. Aufsäzue, 74. 
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8, v. CRELLS chemische Annalen. 1788. I. zu. ' 
9 Daselbet. II. a1. [ 
1% AA Ay lan Onatehen at, rd. Ih Me pe wie 


% ee 
Journa] der Chemie VIIT. ı3) 

r GILDERTS Annalen der Pbyu KLVIN. nu. . 

14. Chemische Forsebungen. Ir. 373 

16. K. Fat. Acad. Handi. vöaa. Lga; Arm of hide WEL Age 


Tetraeder. Dürchgänge beim F 
sichtbar +# den Kernflächen. 


1. Rotkantet und dreifäch enteckt in der Richtung de 
AnieBflan ME BB DIES SORGE Enteckungs- 














weit 
Würfel, entkantet und polarisch enteckt; Rauten-Dodeksede } 
rhomboederscheitelt oder nur polarisch entrhom! ä 
- entoktaederscheitelt; zegslmifeign Oktaeder mit Ei 

und Enteckungen u, 5. w- 


trifft man die Würfel emtkantet, ne; 





N J “Flache 
BIO m Baal Ta bald 


Rizt Feldspath, rizber durch Topas ; tri 

pulver weils, — 974: — — Pol he 

trizität durch Erw: ou sehr er! 

sonders bei frischen Xllen)®; durch Reibu: 
nicht leitend. — V.d.L. 

unter Anichwellen schmelzbar , ae 

le krystallisirt bei 








U ai erregen. ni une 








90. Kohlensaures Blei. 


Syn. Weils-Bleiere, dipriernatischer Blei-Baryt, Bleispaih. Hetero- 
Pi. pe, A ende ee een Arte Last Aserg 
n bianco, a n 
[= while Et Carbonate of Lead, 


AUEER Baör. Mons. Parties. €. I. rum Bose '. 
Pr ec ee Nosoorasru. Prauerizn, Wessaun T, Kraraore 


„, Schriften der Derliner Geellsch. nal. Fr, VIIL. 
»% Balgen wur Abhandlung über das Vork, des Golden is‘Siebenbürgem Leipnig 
64 

3, Tarkenbuch für Min. IX. 335, 

4 Sp. uhellerhehe Uebersicht 363, 

5 Magaıin der Berliner Gesellachaft mar. Prı VII 56 
6. Ana de Chimie. A, ı7g1. Avril pi 56. 
7. 
4 


Kleioe chem. physikal. Abbandl. II. Ign 
Beiträge. III. ıG8, 
" Rektan en a:Q: G=ys 
VI: YR. IM= ıı7 ee 50/,) ® 
Durch, nge+# den Keen und # den 


scheitelungs- Flächen. 


1. Entgipfelkantet. 2. Zweifach entquerscheitelt in der 
Richtung und zum Verschwinden der Gipfelflächen (octaedre). 
3. Dreifach entquerscheitelt, zwei Entquerscheitelungs- Flä- 
chen in der Richtung und zum Verschwinden der 
flächen (quadrihezagonal). 4. Dreifäch entquerscheitelt, 
zweifach entseiteneckt und entgipfelkantet zum Verschwinden 
der Gipfelllächen (annulaire). 5+ Zweifach entquerscheitelt 
in der Richtung der Gipfelflächen und zweifäch entseiteneckt 
zum Verschwinden der Kernflächen (dodecaedre). 6. Drei- 
fach entquerscheitelt (zwei Flächen in der Richtung der 
Gipfelflächen) und zweifach entseiteneckt zur Spizzung der 
Enden (rihexaedre). 7. Entquerscheitelt, entseiteneckt, 
zweifach entgipfelkantet zum Verschwinden der Gipfelflächen 
(sezoctonad). 8. Dreifach entquerscheitelt, entseiteneckt 
und zweifach entgipfelkantet (serduodecimal). 9. Siebenfach 
entquerscheitelt (sechs in der Richtung der Gipfelflächen), 
zweifach entseiteneckt und entgipfelkantet zum Verschwinden 
der Gipfelflächen (oetovigesimal). 10. Dreifach entquer- 
scheitelt (zwei Flächen in der Richtung der Seitenflächen), 





* Nach Mons: MH M= — za 13; PU P= 108° 16. Nach W, Prut- 
us; MIIM = 117° 


EG 


entseiteneckt und dreifach entgipfelkantet (sexwigesimal). 
14. Hemitropieen, zumal aus der Abänderung Nro, 2, ı2. 
Drillinge der Abänderungen Nro. 2 und 6. 


Ben der zweifachen Entquerscheitelungs-Flächen über der Gipfel- 
kante — 2 x > 

mete Alle bieten folgende Fundorte: Filseck N’, ı, Huelgoet 
und N”. 2, Badenweiler. Westerwald, Lead Hills N®. 4, 
hmelkr. dosigeet, Land Hülı N3.6, Badenweiler, Eu role P 
Lead Hills N°. 7, Poullaouen, Ka Croiz N“. &, Gazimour N’. 9. Zeilerfeld 
N”, 10, Za Croix, Siberien N®, 11 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspath. Strich- 
ulver weils, — Sp. $: = 6,46 bis 6,55. — Durch 
ibung — E, erlangend; durch Erwärmen up 
risch - elektrisch (Brewster), — Als Pulver auf glü- 
henden N Eon — V. d.L. zer- 
knisternd bei schnellem Erhizzen; auf der Kohle, 
bei allmähligem Erwärmen, gelb, dann roth wer- 
dend und zum metallischen Korne fliefsend, wobei 
die Kohle mit Bleioxyd beschlagen wird; mit Borax, 
D salz und Soda, auf Platindraht, leicht zu 
klarem Glase. — Unlösbar in Wasser; lösbar, unter 
Entwickelung von kohlensaurem Gase, in Salpeter- 


"säure, theils nur wenn sie verdünnt worden. Schwarz 


durch den Dampf des Schwefel - Ammo- 





Bleioryd und Kohlensäure — 83,6 : 16,4 (L. Gumum). 
Nach Berzenus, Pb 6% 


Das kohlensaure Blei zeigt, gleich dem phosphorsauren , Spuren von 
Silber-Gehalt (Bauensacns, r. Mour’s Ephemeriden; I. 123); Brurnren hat, 
Charent, 


in dem kohlensauren Blei aus dem 16: 
%y Proz, kohlensaures Silberoxyd gefunden (Ann, de Chim. XX. 104): 
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Einzige Art. 


Xlle glatt, mit Längenstreifung, auch rauh , oder be- 
kleidet mit einem Anfluge von Braun -Eisenocker , 


Kupferlasur, Kupfergrün u. s. w., oft lang gezogen, spiefsig, 
nadel- und haarförmig,, selten hohl; einzeln auf- und in 
Büscheln zusammengewachsen , drusig verbunden, nezweise 
übereinanderliegend; derbe Massen , zellig, zerfressen , tropf- 
steinartig, angeflogen, eingesprengt, Br. uneben kleinkör- 
nig ins Muschelige. Durchsichtig, mit starker doppelter 
Strahlenbrechung,, bis durchscheinend. Stark- und spiegel- 
flächig, bis wenig glänzend; zwischen Diamant -, Glas und 
Fettglanz, auch halbmetallischer Glanz (lezterer zumal bei 

wen Farben Nuanzen). Weils, in den meisten Nuanzen, 
ins Graue, Gelbe und Braune, selten stahlgrau angelaufen, 
auch durch Kupferoxyde blau und grün gefärbt. 


Auf Gängen in Gneils, Glimmer- und Thonschiefer, Kalk, Graumacke 
und Grauwackenschiefer, meist in obern Teufen, auf Lagern in de 
Flözzeit (Kalk). Begleitet von andern Bleierzen, Te von 

» Eisenstein 2. Braun - Eisenocker 


Bleiglanz; ferner von Braun und 
Eisenkies, Kupferlasur, Malachit, Mangan-Hyperosyd, Eisens; 

Kupfer, = ne Galmei, Baryt-, Kalk- u ii Flafpaih, ( en 

ws w.: Baden (Gruben Haus- Baden zu 


Sexau, Pr du. 0 w.i äufserst sparsam y mb Drusenräumen von 

1spath au Schriefiheim Helen Heidelberg), Westerwald Are 

„ Kulenberg und junger Mann bei Müsen, Grube I BrEsRe ae 

alter Grimberg bei jer-Dielphen und alte Mahlscheid bei A, 
Saynischen), Harz (Grube Glüs ‚St. Joachim und Bleifeld zu 
feld und Eure zu a nn (Miefs, er Bleistadi 
usw), Zrsgebirge Sachsens ( Zschopau, Johann 
u. sw), Baiern Biel „Bi ra Freium bei Filseck ii ern 
Schlesien „ Kärnthen (Bleiberg), Tyrol (Sllberlaithen und Zee 
stein auf Bleiglane, Maucknerees fr ee isenocker, auch in einem 


Cornwall, Allonhead und Teesdale in Durham, Alıton in 

‚Snailback in Shropshire) , Spanien ae von Zinares in Jaen. las 

jerran, ‚Schweden (Chrütiansberg io Westmanland). Siberien atschiil, 
die Gruben Taininskoi und Ildekanskoi, Garimowr), Chili, Pensyloa- 

nien alem (Parkiomen Gruben), Missuri (als Tag auf Bleiglanz), Firginien 

(zumal im 79’ythe-Bezirke in grofser Men; 


Für die jugendliche m dieser Substanz, a, je für Cent 
Auen unterbro Dauer ihres -Prozesses, zeigen die 

und Krystalle von kohlensaurem Bi welche die könsliehe hin 
umschliefst, die bei Breinig gefunden wird, 
schwemmten Formation. Dafs das gelbe Bleiosyd bei ine inner 


||] —— 
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schen Bildung das kohlensaure Blei schon, als solches, aufgenommen habs, 
Ft anzunehmen; vielmehr muls lezieres gelten, als Erzeugnifs der Um- 


Die von Bosz (Schrift. der Berlin. Gesellsch. nat. Freunde: VIE, a04) 
unter der Beuennung Bleiglimmer beschriebene Substanz von St Andreas- 
berg am Harze ist nichts, als kohlensaures Blei, das in Gestalt dünner Blätt- 
chen und zarter Häutchen erscheint. 





Anhang. 


1. Schwarz-Bleierz. 


ie am Dunkler Bleispaih, Bleischwärze, Plomb carbonatdr noir, black 

Kohlensaures Bleioxyd mit geringem Kohlen -Gehalt. 
5p.$.—=5,7. V.d.L., bei allmähligem Erhizzen, zum 
metallischen Bleikorne. — In Salpetersäure lösbar mit Zurück- 
lassung eines schwarzen, kobligen Rückstandes, 





Xlie in der Form des kohlensauern Bleies (selten); 
derbe Massen, zellig, zerfressen, eingesprengt. Br. uneben 
ins Muschelige. Diamantglanz. Durchscheinend bis un- 
durchsichtig. Graulichschwarz ins Aschgraue. 


Mit Flufs- und Barytspath tz, Weils- und Grön-Bleierz u. #. w., 
" ie har in Kapers (Poinik „ Schittersberg 


zumal bei Freiberg und ange 

(auf der Hofer Handlung, mit Weißs-Bleierz, Bleiglanz, Blende, Kupfer- 

und ), in Schottland (Glengarg (?) in Inverness+ Shire) u. a. a. O. 
WERNER. — LAMPADIUS, in SCHERER'S Journsl der Chemie, V. 6ör. 


Srıs erwähnt eines Schwarz - Bleierzes von der Michaels- Grube 
im das u. a. in Umrissen von Würfela vorkommt, in denen 
sich noch von gemeinem Bleiglanze erhalten haben, (Taschenb. für 
Mineralogie. XL. 424.) 


2. Bleierde, 


er und gemeine verhärtete Bleierdo, erdiger Pyromor- 
hal earbonatd terreux et eonerdlionnd-terreux, sarthy Carbonate of 
„indurated and friable earthy Lead - ore. 
Zersezte, verwitterte Bleierze, besonders kohlensaures 
Blei, dann auch phosphorsaures Blei und Bleiglanz, meist 


R 


mehr und weniger innig gemengt mit Thon, Kiesel, Eisen 
oxydu.s.w. Weich bis zerreiblich. Sp. $.= 5,57. V. 
di L. auf der Kohle sehr leicht zum Bleikorne reduzirbar. 
In Säuren unter Aufbrausen lösbar. 


mile der Zer- 
jung mach: 





Manche Dleierde zufällig achr reich ng Silber. 


Stanbartige Theile, lose, auch in höherem oder gerin- 
gerem Grade verbunden, als Ueberzug und Anflug auf an- 
dern Bleierzen (Bleiglanz. Weils - Bleierz), derbe, zum 
Theil rundliche Massen. Br. erdig ins uneben Kleinkörnige 
und Splitterige, auch ins Flachmuschelige, Matt bis wachs- 
artig schimmernd. Grau in verschiedenen Nuanzen, ins 
Grüne, Gelbe, Rothe, Braune und Schwarze sich verlaufend, 

Die Bleierde theilt die geognostischen Verhältnisse des kohlensauren 
Bleies und des Bleiglanzes. Fundorte: Mausbaden zu Badenweiler, Kall in 
der Eiffel, Hars (St. Joachim und Dleifeld zu Zellerfeld), Schlesien (Tur 
nowis), Erzgebir 'e (Freiberg, Zschopau, Joh. Georgenstadt), Baiern (Hau 
schen ‚Eich: ), Zothringen da Croiz), Zelısien (Gotthard, Unter 
Fr Se öttland (Lead Hills und Hanlockhead), England (Gra: ‚ben 

bei Nenthead in Durham, Pirksworth in Derbyshire), Polen (Krakau, Ol. 
Kusch), Siberien (Nertschinsk), 





WERNER: — ©. F. HADEL, in Schriften 4 Berlin, Sprtieh. nt Fr VIl wi. — 
SELB, im Tauchenb. für Min, IX, Ss, —— FREIPSLEBEN, gengnost Reitz. Vi. dr 
JOHN, chem. Unters 11. 235, und SCHWEIGGENS Journ. IV. a7, 


91. Blei - Hornerz. 


Syn. Hornblei, salzsaufes Blei, Plomb murio-carbonate, Plomb car 
bonald muriatifere, Muriate de Plomb, Murio-Carbonate de Plomb , Plomh 
eorne, corneous Lead-Ore, Muriate of Lead, Murio-Carbonate of Lead. 


Karsten 1. Boonson 2 Jameson % W. Meaor 4 Mons. Pau. 
Hanruanı 9. Krarsoru 6, Cumevıx 7, us & 


4. Minerslögische Tabellen; ı. Ausg. 5. pi. 
= 358. 
3. Sritem af Min DIR, Bere. 

4. BRUCE, mineralogical Journ. 153, 
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92. Kohlensaures Eisen. 


Syn, Kohlensaures Eisenoxydul, Fer carbonatd , Fer oxydd carbonaid, 
Chaux carbonalde ferrifere, Carbonate of Iron, Ferro carbonato, F. serato, 


wi P. J. Hırım 4 Wensen. Hıür. Mon. Wrss & W. 
Parties, „Leoxnaan I Urimane 9 T. Benomas 9. Boonoız. Krarmarn 6 
Daurriea 7. Cowwer-Discosrus 9 Joun 9. Sraomzren ®0, Maınonı Darosra 1. 


1. Obemirk och mineralogiik Afhandling om Iwita Järmmalmer. Upala, 1776- 
= Denkschr. der Aknd. d. Wiwensch. zu Berlin aus d. Jahren ıdso u. Bar} &. 


I. MOLL'S Epbem. der Bu Hl. Magssin der Berliner Gesell 
& Fr. v3; Keurler Weiner uischen Gewilih, Üs N. IITaen bei \ 


Syıt tabell. Uebersicht, 33a. 

Opuse. phrr. ei chem. II, 228 

Beiträge. IV. 107: Magazin der Berliner Gesellsch, nat. Pr, V. 336. 
Jeurnal der Mineı. XP. 5. 

an. O. au 

Chemische Untersuchungen. IV, »3a, 

. Unter. über die Mischung der Mio. I. 60. mu 

Mem. di Mat, « di Fi. della Soc. Iıal, delle Se. XII. af, 


Rhomboeder; P||P = ı07° ı' 44"; P]jP 
= 72° 58 15"; Sin: Co.Pla= vi: v3, 
Durchgänge + den Kernflächen. 

ı. Kernform. 2. Entscheitelt, mitunter bis zum Ver- 
schwinden der Scheitelkanten. 3. Entscheitelkantet. 4. Ent- 
randet zur Säule, 5. Entrandeckt zur Säule, 6. Eutrand- 
eckt in der Richtung der Scheitelkanten. 7. Desgleichen, 
entrandet und entrandeckt zur Säule und entscheitelt, 


FErsyıana 


Land's End getroffen. 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit. Strichpul- 
ver weils, auch gelblichbraun. — Sp. S, = 3,82 *, — 
V.d.L, schwarz und dem Magnete folgsam werdend 
(die leztere Eigenthümlichkeit schon in der Licht- 
tlamme erlangend); Boraxglas wird davon gelb oder 
olivengrün bt. — In Salpetersäure, unter Bei- 
hülfe der Wärme, mit schwachem Brausen lösbar, 





* Niedrigero Grade der Eigenschwere deuten sets erliliene_Zersezzung an, 





Nach Berzetius, Fe C2, 


mel Eisenspath. 
2 ern Talkes hatten (Ann. des Min. FIIL. ns Wauste 
n Mineral vom Harse — Rhomboeder, P il P= 108° ı5' 
_ an fa Tier aus 84.36 kohlensaurem Talk, 10,02 kohlensaurem Ei- 


pe je kohlensaurem Mangan: 


zusammengesert, (Sanwrıg 
ie Be für das leutere Mineral 
Kae hamn Welmstoduit in Vorschlag br am 


Weifs, gelb, are 
Arten. 


ı, Eisenspath: 
ie ıh- Eisenstein, Stahlstein, EEE a kenelE 
Phies, Wlan, hmehrtoger Panchros- Baryt, Knopprössel, 
natd, Fer 'hique, Mine de Fer spathique ou eg ae, 
sparıy Dorian, 'hose Iron. 


häufig raul und mit konkaven oder konyexen 
Flächen, die Entrandungs- und Entrandeckungs- Flächen 
theils glatt, theils rauh, die Entscheitelungs-Flächen meist 
raubı ; gewöhnlich drusig verbunden , oder zu Rosen und Trep- 
pen ähnlichen Gestalten zusammengewachsen ; derbe Massen, 
zerfressen, eingesprengt. Textur blätterig, nur selten dem 

und Faserigen * sich nähernd. Br. splitterig ins 

Ebene und Unebene von feinem Korne, auch ins unvoll- 


* Dahin fibrous Carbonate af Iren aus der Tin rofl» Grube in Cornwall. 
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kommen Muschelige. Durchscheinend bis undurchsichtig, 

Stark bis wenig- und perlmutterglänzend, zuweilen dem 

Glasglanz sehr nahe. Weifs, gelblichgrau , isabellgelb, durch 

Einwirkung der Luft braun, roth und schwarz werdend, 

auch bunt anlaufend. 

(Gndite, Clmmer- und Fhonschiefurk auf Tegenden Siöchen m Fi 

mit andern Eisenerzen , zumal sis Braun - Eisenstein, dann mit Kupfer - und 
Eisenkies, Fahlerz, Bleiglanz,, Blende, selten mit Gedi iegen - Quecksilber und 
GEGEN 
Mei? [72 m us v4 Anhalt - Barden, (agent 131 





Kupfer 

Steyermark (der Ersber, h ler . Gebirge (a. a. Purka, Maderaner 
Thal u. s. w.), Graubündten (Ferrera-Thal), Dauphinde (Allemont), die Py- 
renäen, Corawall (in mehreren Zion- und Kupfer - Gruben). 


2, Sphärostderit, 


Be  erelteee ‚Brsenkell, strahliger Spath - Eiseustein, Fer oxydi 

Kugelig, nierenförmig, kleintraubig (alle meist mit 
drusiger Aufsenfläche), als Ueberzug, selten eingesprengt. 
Textur faserig, meist sternförmig auseinanderlaufend, ins 
Schmalstrahlige. Br. uneben. Halbdurchsichtig, öfter durch- 
scheinend oder undurchsicbtig« Glänzend, zwischen Perl- 
mutter- und Fettglanz. Wein- und wachsgelb ins Graue 
und Braune, außen stets dunkler, oft schwarz. 


In Drusenräumen und kleinen Höhlungen auf Ablosu von Dolerit, 
mit Kalkspath, Arragon, Chalzedon (selten er Le in diesem): 
heim 


anau, Dransberg bei Göttin, Auf Wacken- Gängen: Ahein- 
Dam (Rheinbreitbach). - a Tee aufserdem als Fundorte an: 
Habelschwerdt in der Grafschaft Glar, Schleekretscham bei Zittau in der 
Lausis, Johann- Georgenstadt im Ersgebirge, Bodenmais und Fassa. 


& Denen Snharorläenlt ohne Pan Ruge) 0 nach dem ee. 
ischen paiga (Sphaira , inisch : sera, ugel) und aidypo; 
deros, d.i. Eisen, mit Bezug auf N, Bezeichnende der äußeren Um- 
zisse dieses Fossils. 


Hausmars’s thonigerSpbärosiderit ist ein inniges 
Gemenge aus Sphärosiderit und mebr oder weniger Thon- 


u m" 
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und Kiesel- Hydrat (zuweilen auch mit etwas Sand). Sphä- 
roidische Massen, theils sehr feinschuppig, theils erdig im 
Bruch (schuppiger thon, Sphär.), tterglänzend 
oder matt, grau und braun. 

Vorkommen auf Gelb -Eisenstein-Flözzen im Quader-Sandstein, und 
eigene Flözlagen bildend, oder Massen, umschlossen von Sehieferthon und » 
Lettenschichten im Steinkohlen- Gebi: doon im Thone des Schuttlandes, 
theils mit Erdpech oder mit Kouchjten, auch mit vegetabilischen Abdrük- 
ken: Fuhregge unfern der Berlshücte im Braunschweigis chen, Steinkohlen 
Gebirge zwischen der Zeine und Weser, Schlesien, Frankreich , England 
(Coalbrockdale). Schottland (Dumbar u. a: O.) u. ». m. 


Chem, Best. — Eisenoxyd (Oxydul) 50,0, Kohlensäure und Wasser 32,0, 
Manganoiyd 2,6, Kiesel 10,6, Kalk 1,6, Thon 2,0, Talk 3,4 (Descosrus), 


Zuweilen erscheinen die # idischen Massen im Innern jert in 
säulenförmige Stücke, und die Zwischenräume ausgefüllt mit Kalk-, Eisen- 
oder Barptopaıh (Ludus Helmontii). 

HAUSMANN, Handbuch der Min. II. 1071, — DESCOSTILS, Annal. de Chimie. 
En. Na. 351. 188, 


93. Kohlensaures Mangan. 


Syn. Mother Braunstein, rhomboedrisches Manganerz, mahrotyper 
Parachros-Baryt, Manganspath, Braunspath (zum Theil), Mangandse oryde 
carbonate, Manganesc carbonate natif, rhomboidal Ned Manganese, Carbo- 
nate of‘ Manganese. 


Wınxen. Haüyr. Hausmans. Mous. Bazıruauer 4, Descosriia?, Law 
Du Mix. P. Bearmen ?. Joum 6, 


Charakteristik des Min. Syst: #0: 
Mm. de Mark, 1807. P 01: 


anna d 
" 
Er 
3 Prokt chemische Abhandlung. II. 239- 
4 
[} 


GILBERT'S Annalen der Physik. LX. 4. 
Anm den Min, VI. 53, 
6 Chemische Untersuchungen. V. »)a. 
Rhomboeder, nal P= 106’ 51,,P || P= 
75° 9‘) Durchgänge # den Kernflächen, 
4. Kernform. 2. Entscheitelkantet. 3. Entrandet zur 
Sie und entscheitelt zum Verschwinden der Keruflächen. 
zu er und auf mehreren Freiberger Gruben; N”; a zu Frei- 
berg; Pi 3 zu Kapnik, 
Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit. Strich- 
"pulver lichte rölhlichweifs (durch Kalzination braun 
werdend). — Sp. S.—= 3,438 (derb; MH.) — 3,592 (Xlle 
von Kapnik; Mons). — V.d.L., beim ersten Ein- 





wirken der Flamme, schwarz werdend und metalli- 
schen Glanz erlangend, bei anhaltendem Feuer und, 
nicht ohne Schwierigkeit, sich mehr oder minder 
oberflächlich schwarz verschlackend, oder verglasend 
(das späthige k, Mang., wenn nicht vorsichtig er- 
‘ wärmt, zerknisternd und in rhomboedrische Bruch- 
stücke zerspringend, etwas schwieriger sich ver- 
schlackend als das dichte); mit wenig Borax leicht, 
und unter einigem Aufwallen, zur braunlichen, ins 
Schwarze ziehenden, zuweilen röthlich gefleckten 
Kugel; Boraxglas violblau färbend. — In Salpeter- 
säure lösbar mit lebhaftem Brausen. 


Du Mixız, späthiges 
k.M. von Büchenber, 


— von Ki 


Beuruien, späthiges 
x. M. von Freiberg . 





Manganozydul und Kohlensäure — 63,1 : 37,9 (L., Cuzum). 
Nach Bramuws, C& lo: 


Roth. 


Arten 
1. Späthiges kohlensaures Mangan. 

Syn. Dialogit. 

Krystalle der Kernform nicht selten mit konkayen und 
konvexen Flächen (sogenannte sattelförmige Einsen) ; kugelig 
oder traubig zusammengehäuft ; krystallinische Massen , mit- 
unter körnig abgesondert. Textur blätterig, theils 
Durchscheinend an den Kanten. Perlmutterglanz in Glas- 
glanz übergehend, Rosenroth ins Fleischrothe und Röthlich- 
weifse, auch ins Braune. 


bei Freiberg), U: ent Fohlen Biene d Quarz), Hi 
u Ju arn ik, mit Fahlerz, Blei um: farz 
(Sehebenhola bei ode, uf Klelnea Gänge tod: Ki eingmruckiinie 





Ergeheife der Zerlegung 


Lauranıns, aus Mähren ..» 
Kraraore, aus Steyermark . . 
Bvcnorz, von Hrübschis . . . 


Smoneren,, von Baumgarten . 





Talk und Kohlensäure — 47,6 : 52,4 (L, Guru). 
Nach Brazeums, mer 
Mehr und minder stark an der Zunge hängend. 


Einzige Art. 


Unyollkommen kugelig, nierenförmig , kleintraubig, 
knollig, derb, stellenweise zerfressen, außen rauh, innen 
rissig. Br. flachmuschelig, eben bis ins uneben Feinkörnige 
und Erdige. Wenig durchscheinend an den Kanten, öfter 
undurchsichtig. Matt. Weiß ins Röthliche und Grünliche, 
auch ins Graue und Gelbe (zumal an den, der Verwitterung 
ausgesezten , Stellen). 


In grofsen Massen in Serpentin: Steyermark (Gulsen bei Kraubat), 
Mähren (Hrabschis in der Gromauer Herrschaft in Mähren, mit Meerschaum, 
Talk, Bergkark u. s. w.), Schlesien (Gegend zwischen Frankenstein und Ko 
semis, Baumgarten), Indien (Salem). 


Hieber gehören wahrscheinlich: der Talk-Marmor (Nursat) und der 
Eisen-Bitterspatl (Bnooxe). 


Anhang. 


Quarziger Magnesit. 


Syn. Reine Talkerde (sum Theil); Magndsie carbonatde, Baudisserite, 
Magnesite (aum Theil), Terra da Porcellana (zum Theil). 

Rizt Kalkspath, — Sp. $.= 2,78. — Auf Wollentuch 
gerieben + E. erlangend. — V.d.L. in.der Rothglübehizze 
sich zerklüftend, an Gewicht und Volumen einbüßsend, 
härter werdend, unschmelzbar, — Unlösbar in Wasser ; 
lösbar in verdünnter Schwefelsäure, mit Hinterlassung eines 
kieseligen Rückstandes. 


Ergehnifs der Zerlegun 
1 nach: Sa 


Gurrox, von Castellamonte . | 26,3 | 46,0 
GCıösenz, von Baudissero . . . | 68,0 


Tonn, daher .- - .uccc co. 





Hängt der feuchten Lippe etwas an. Gibt schwachen 
Thongeruch nach dem Anhauchen, Derb, seltmer knollig. 
Br. flachmuschelig ins uneben Feinkörnige und ins Erdige. 
Undurchsichtig, höchstens an den Kanten durchscheinend. 
Matt. Schneeweifs ins Graue und Gelbe, zuweilen baum- 
förmig gezeichnet. 

ii ff : 
er ee Gestein (aufgelöiter Serpentin P): Piemont 


GIOBERT, Journ. der Minen IA, 390 for. — HAUT LUCAS Tiblenm der m. 

2 250 — GUYTON, Annalss de Chimit. XLYIL 8; GEULENS Journal der 

Chemie. II1. 446. — WONDRASCHER , Anmunler de Chimie XLYIT; v CRELLS chemische 
Annalen. 1808, I. 355 — JOHN, chem. Uniers V. ar, 


95. Bitterkalk. 


Syn, Mahrotypes Kalk-Haloid, Chaur carbonatde magndsifere, 
en eat (P ale > as PIIP=#3° 
) Sin: 1% a= „13:4/12. Durchgänge 
2 Kernflächen deutlich und leicht zu ntlake 
er von Durchgängen in der Richtung der 
Entscheitelungs - Flächen, 


ı. Kernform. 2. Entscheitelkantet. 3. Entscheitelt und 
entrandeckt in der Richtung der Scheitelkanten. 4. Desgl. 
und entrandet, 


Die meisten abgeleiteten Gestalten gehören der ersten Art, dem Bit- 
- terspathe, an; man findet sie bei Tharand ünfern Dresden, in Salzburg 
(Gastein, Rauris, Fusch), io Tyrol (Hall, Pfitsch), in Piemont u. s, w. Der 
Braumspath erscheint bei weitem am häufigsten in den Krystallen der 
Kernform; #0 u. a. ausgezeichnet auf Bescheert- Glück bei Freiberg. 


Rizt Kalpath, rizbar durch Flufsspath *. Strich- 
pulver graulichweifs. — Sp. S. = 2,878 (gelblich- 






park sieben die hühern Härtegrade zu ; er rist den Bitterspath und 
nur derch Apatir geriat, 
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weilse, vollkommen spaltbare Bitterspath- Massen); 
2,859 ulichweifse desgl.); 2,86ı (graulichweilse 
xllinische Braunspatb-Massen); 2,870 (röthlichweißse 
Braunspath - Xlle; H.) — Durch Reibung, als Pulver 
auch auf Kohlen Brei (so namentlich 
der Dolomit) — V.d. L. unschmelzbar (der Braun- 
th wird, in kleinen Bruchstücken, dem 
Igsam); mit Borax und Phosphorsalz zu 
Glase; in Soda nur unvollkommen lösbar (vom 
Braunspathe wird das Borasglas theils olivengrün, 
theils unrein violenblau gefärbt). — Als Pulver (zu- 
weilen nur mit Beihülfe von Wärme) lösbar unter 
schwachem Brausen in Säuren. 


— Dolomit vom Gotthard 
— — in losen Körnern von 
Castellamare 


— stängeliger Brau 
spath Welenclana x 





Kohlensaurer Kalk, kohlensaurer Talk — 54,3 : 45,7 (L. Gum). 
Nach Brazztivs ist die Formel des Bitierspathes: Ca ©? + MC 
Eine von Hısıncın unternommene Zerlegung des Braunspathes er 


gab: Kalk 27,97, Talk 21,14, Kohlensäure 44,60, Manganoxydul 1,50, Ei: 
senoxydul 3,40. 


Brarnıen fand in einem Fossile, das er als masserhallen EALIERBUE« 

‘en angibt (bekanntlich kommt daselbst der Braunspail auge 

zeichnet ver Koeuiäte Kalk 53,2, kohlensauern Talk 25,0, kohlenzaures 
Eisen 14,0, kohlens. Mangan 5,8 und Wasser 0,4. 


Arten. . 
1. Bitterspath. | 


Syn. Bhombeidal- oder Rautenspath, krystallisirter und #täugeliger 
Dolomit, Talkspath, zusammengeseater Shath, Miemit, Thatandit, Morochit, 


505 
Chauz carbonatde maplafırn lem Ch. carb, lente, Spath Pen bug enng 
a Bo Bitterspar , Spato ers nee eomposto, Spato 
amaro, Calce carbonata magn, 


 Xlle glatt, auch ES aber dennoch eben, nur die 
Entscheitelkantungs- Flächen oft stark gestreift, die Kanten 
nicht selten abgerundet; einzeln eingewachsen, kugelig zu- 
sammengehäuft u. s, w.; xllinische, theils körnig, 1heils 
stängelig Er ie (stängeligonistenmat, 
Miemit); tropfteinartig, als nierenförmiger Den? 
Br. muschelig. Glas-, zum Perlmutterglanze sich n 
Halbdurchsichtig bis durchscheinend. Wasserhell , höhßiger 
weißs, jedoch nicht oft rein, sondern ins Chang _. 
Grüne (zumal ins Weingelbe und Spargelgrüne) und 
Schwarze, seltner ins Violenblaue sich verlaufend. 


— auf ron Chlarit- oder Talkschiefer, auch Topfstein, 
ee bee; net Be 


gr 2. von era Are Feld Bus Wolfram u. s. w.: 
Peer I va Kal, Ana Le (Zillerthal), Gott 
'eiler Staude, Cima di bt u. a Daup! (Chalanches, mit As- 
best), Miemo im Toskanischen in Gyps, Ni (Kongsberg) , Schottland 
(Loch Lomond , Newton-Stewart in Galloway , im Uebergangs Gebirge, wit 
Bleiglanz, Kupferkies, Blende und Kalkıpaıh, Insel Man, in Dolomit), 
Grönland ed in Omenaksfiord), Nordamerika (die {sen Marmor- 


brüche bei wo die'von Canada nordöstlich herabkommende 
Ur. erulen SElh auslauft, in Urkalk, mit Augit, Rutil, Grammatit, Glim- 
Eisenkies u. « w., Mi (Guanazuato). 


nu ne eingewachsen in Gyps und in Anhydrit; Tyros (Sals- 


Selten auf Kobalt-Gängen im weisen Todı- den: Gotha (Glücks- 
{ be 


brunn, der Se emit), Kurhessen ( Riech , auf Kobalı 
Ki lt Speise und Erdkehalt, Barytspaih, Eisen- und Strahlkies, Bleiglamz, 
Lrue 5 w.). 


an a doleritischer Mandelsteine: Areisgau (Zim- 


A. Prrzem. v. Bonx?. _— Kunsrex 4, Wen Hıüv. Mons. 
Weiss 3, v. Scunoruem 6. Uran 7. Faresuenen 8 Bıor 9, Macnevem i0, 
Woverz 11, Kriraore 2%, Munsar ’3, Banzerıvs #4, Benraıza 19, Warcunza #. 
Fısızus 


A 


1. MAYER and REUSS, Sammlong pbysikal. Aufsizue. V, 397. 

=. Casal. de la Collect. der forsiles de Mile oe RAAB. L 366, 

3. Minerningische Anfıärze, 189- 

4, Schriften der Detliner Gesellsch. naturf, Fe. XL, 56. 

5. Abhandl. der Akad. der Wissenich, zu Berlin aus du J, ı8a0 u, a8a1. 5, ı5. 
6 x. HOFF'S Magazin für die Mineralogie, 1. 156 

9. Systemat, tabellarische Uchersicht. ano. 

%, Geoguostische Arbeiten. V+ an 





* Dahin ein Theil des sogenannten dichten Dinerkalkes 
20 
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9« Ann de Chimie; Juin, ao, - 

ge CH WEIDGENS dest der Fe bmohei ti 

u. Fhitos, Zranıac, Y, 1779: 1% 

12. Beiträge: I. 300. IR. 93. 205. IVi 236, 

+3 JAMESON, Sritem of Min. ; ade ddic I. 96. 

14. Nowerau Sritime. 30) 

15, Au, der Minen. PIIT. Bao: 

16 Zeitschrift für Minernlogie, Jahrg. 18153 I. 475, 

17. SCHWEIGGER'S Journal; n, R. IV. 199. 

2. Dolomit. 
. Bü körni; Kalkstein, Ch carbonatde 
Pi ee ne, (um. Theil). 2 ws 

Derbe Massen bestehend aus, meist wenig mit einander 
verwachsenen , klein- und feinkörnigen, abgesonderten, nicht 
selten sehr krystallinischen Stücken, so, dafs das Ganze oft 
nur als Haufwerk kleiner Xlle erscheint *, Textur klein- 
und feinblätterig, ins Schuppige. Durchscheinend, häufig 
nur an den Kanten. Perlmutterglänzend bis schimmernd. 
Weis ins Gelbliche und’ Grauliche, selten aschgrau, In dün- 
nen Scheiben zuweilen biegsam. 

Im Urgebirge auf eigenen, mitunter mächtigen, theils Erze führenden 
Lagern (namentlich im Glimmersebiefer- Gebiet), meist gemengt mit Glim- 
merblätichen und dadurch ein schieferiges Ansehen erhaltend, auch streilen- 
weise durchzogen von dünnen Lagen eines apfelgrünen Talkes, ferner mit 
Grammstit, Turmalio, Korund, seltner mit Fahlerz, Eisenkies, Realgar 
u. s. w.: Gotthard (Spisberg, Campo longo), Halliserland (Binnen), Narn- 


then, die Appenninen (hier u, a. bei Castellamare in losen Körnern von der 
Gröfse eines groben Sandes) #, Eiland Tenedos, Bengalen, New-York u.s. w. 

Als Glied ron Gebirgs- Formationen jüngern Ursprungs, dem All 
oder dem Jurakalke im Alter gleichzeitig: Baiern (En um Bamberg; 
Muggendorf u. s. w.), Mannsfeld, Kückingen hei Hanau, Gebirge Schwa- 
bens un w. 

Im Feldstein - Porphyr - Gebirge, unmittelbar über Augit- Gesteinen 
(ach L. v. Bucn): Tyrol (Fassathal) u. a, G, 


Dorowıeu %. Saussunz 2 Haür, Krarnorn 3, 


1. Journal de Phyrigur A. 1791. 

3. Forageı danı les Alpen. $. 109, 

3 Beiträge. IV. »0d. 

Eine Zusammenstellung der bisherigen geognastischen Erfahrungen und 
Ansichten, den Dolomit betreffend, und augleich litterärische Nachweisungen, 
liefert die Charakteristik der Felsarten; $. aßı. 

Unter den Meisterwerkeu der ältern Bildhauerkunst dürften gar man- 
che aus Dolomit gefertigt seyn. 


der kleinen Höblungen und drusenartigen Käume, welche ungemeii 
Em Orsieinn umachlanen werden; und ale Dar dmetiie Veritsnbeunah 
sieht man meist überkleidet mit Bittersparh- und Braunspaik- Khom- 


+ Die einelnen Körner weist uoch von ziemlich deutlich erkennbarer rhomboedrischer 
Gestalt, 








- 
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Anhang. 
J. Gurhofian. 
Syn. Chauz carkon. magndsiftre compacte, Gurhoflte, 
Derb, selten zellig. Bruch flachmuschelig ins Ebene, 
An den Kanten durchscheinend. Matt. Weifs ins Gelbliche 
und Grünliche, Bitterer ode nach dem Anhauchen, 


Auf Gängen im Serpentin , jenweise verwachsen mit Talkblättchen: 
(zwischen Gurhof und Yericch im Stfts-Gebiete Göttweih). 


Te Fr Eu Kıarnorn — 70,5 kohlensaurer Kalk, 


ER 03 delle m KLAPAOTN, Gesellich. Ba Beseanlte Tu S54 4 Mäneeak WEBeNER, 
II. Konit. 

Tropfsteinartig, als Ueberzug der Xlle anderer Sub- 
stanzen , derb, theils mit Eindrücken von Quarz-Krystallen. 
Br. uneben von kleinem Korn ins Splitterige und 
Undurchsichtig. Matt (nur die Oberfläche der Eindrücke 
glatt und glänzend). Asch-, gelblich- und grünlichgrau, 
selten röthlichweifs. 

Auf den, der ältesten silberhaltigen Blei- „Formation 


lichen des Mei: 
Eisenosyd- rg 8° land (im Nellsöchen). 


Ergebnifs der Zerlegung nach Jonx: 28,0 kohlensaurer Kalk, koh- 
lensaurer Talk, 3,5 kohlensaures Eisenoxyd. 5 65 


Rerzios 7, Scuunacnen % Jona % Farızsizuen Ä Sraomeren 9, 


v. Versuch einer Aufstellung des Mineralreichs, Leiprig, 1798. 139- 
% Vereeichnifs der in den Dänisch- Nordischen Staaten sich iudenden Min #0, 


>. GELBER Aalen Bar np LI. 256. 


Neben der iR, Bitterkalk AT EAN Haloid ) führen 


Mons, Harıncıa u. A. als besondere Gattungen anf: 
Ankerit Teurakomes Kalk-Haloid, in Steyermark unter den Pr 
namen Robwand, rohe Wand, Rofzahn, „oder Wandstein bekannt). Kern- 


form: Rhomboeder (PUP— 106° ı2°) Abgeleitete Gestalten m. 
denen des Bitterspaihes. Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspatb. 
308, V.d. L. se und dem Magnete folgsam werdend. Xile und yo 
stallinische Massen. Br. uneben. Glasglanz mitunter zum Perlmutterglans 
sich neigend. Durchscheinend, Weifs ins Graue, auch ins Rothe, — Vor- 
nr ee are ee: a 
(Eiseners, Golrath u. a, O,, Kaiding bei 
Fordernberg, Rothsol, Peitschalpe u. a. O. in jüngern Felsarten). 
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Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen (metastatigue). 
ı6. Entraudet und entrandeckt zur 1aseitigen Säule und 
entscheitelt zum Verschwinden der Kernflächen 

cacdre). ı7. Entrandeckt zur 6seitigen Säule, zweifäch 
zweireihig entrandet (bibinaire). 18. Entrandeckt zur sechs- 
seitigen Säule, zweifach zweireihig ‚entrandet und enischei- 
telkantet zum Verschwinden der Kernflächen (: 7 
19. Entrandeckt 7 Aretttmem Eule, zweifich zweireihig 


entrandet zum Ve Kernflächen (Bisalterne). 
20. Entranleckt : teitelt und entscheitelkan- 
tet zum Verschwi ächen (equivalerte). a1. 
Dreireihig entrar ıtung der Scheitel - Diago- 
nale und zum Ver ‚ernflächen (contrastante), 
22. Desgl. und ent are). 23. Zweifach zwei- 
reibig entrandet ı trandeckt in der Richtung 
der Scheitel - Dia hwinden der Kernflächen 
(Binoternaire). lreihig entrandeckt in der 


Richtung der Scheu. - —_-guuere und zum Verschwinden 
der Kernflächen (cuborde). 25. Desgleichen und entscheitelt 
(„pophane\. 26. Dreizweitheilreihig entrandeckt in der Rich- 
tung der Scheitel-Diagonale (Firkermloxdile‘, 27. Desgl. zum 
Verschwinden der Kernflächen (zirte\ 23. Neunviertheil- 
reihig entrandeckt in der Richtung der Scheitel - Diagonale 
und entscheitelkantet zum Verschwinden der Kernflächen 
(eontractee\. 20. Andere Modifikationen, hervorgerufen 
durch Verbindungen mehrerer der angegebenen Gestalten, 
oler bedingt durch Bildlungs- Gesezze. welche sich nicht 
durch sw einfache Zahlen ausdrücken Isssen. wie die be- 
schriebenen. ec. Hemitrerieen und Zwillinge. 











Teberkaupt ist der Kalkızıch cieferige Gaticzg. weicher der grüisie 










Kreis abweleiteier Gesisiten eigen Hı-y zitlie deren ı!, verschiedenar- 
üge; Grai von Be:asor nabe an oc 

Von den angeführten Arısallisar : N’. 2. der Seinbrach 
bei Tharırd unierm Imesder: ‚Tröressberg und Grobe Ks 
weline un Kurbel. Freier 5 % 
TSchemuncis 










Osasıas bei Ivoe. Inand. Scimmr: N 
wechöngen . Tırm Erngerweikin  Aurmiter 
Serumdi - Eriueriien in der Sursee dei 
Berg. Misimote bei Paris. Gegen: 
" Tıra 


HE.exinch 
& Ixer Jenpii 
Bars Andresstere 
m 3 ımzue - Dezarem. 












i "Der 03, Cumberland, fürt 
## ürabur, De unfern a „ Andreasberg, Wiesloch nahe 
bei delande, Maromme im 


le 
Be (auf em in Kae dr Nagelflue), Capo di Bove bei Rom, Cha- 


N” ee au ‚Andreasberg , ri si 
2, ha N®. 23, Derbyshire; 
N”. 24, Obersteia in Aheinpreufsen, Kammusd: Thüringen, Ai $ 
Schemair, ‚Faschei bet. Picenza (in Mandelstein- ar 
um 


ment, Chaueigny (hier u, a, von mehr als 2” Durchmesser), Chalanches, 
Castelnaudary im Aude- rtem., Faröer, aumal Eiland Hestöe; N”. Pr 
green zu 4 ; N. 27, Andreaskreus daselbst, ea 
, Derbyskire; N®. 20, Waldshut am Ahein, Hachelbach im Dillen- 
durgischen, Reichenstein in ‚Schlesien, Andreasberg. 
2. Gnade nr H. des rl Sc ron Dänemark, dieses 
benen Kenners und jerers der Mineralogie, verdankt der Verfasser 
Deu Prachtstücke Isländischen Doppelspathes von seltener Schönheit; sie 
messen 945”. Die Harzer Krystalle erhielt er durch die Freundschaft des 
Herr Bergprobirers Baurnsacns. 





Manche der teten Kalkspath- Krystalle werden in Ge 
mit seltsamen Namen bezeichnet; sa hat man auf dem ide 
nendrusen, Krähenaugen, Schweinszähne u s. w. 


Rizt Gypsspath, wird von Flufsspath gerizt; 
Strichpulver weiß. — Sp. $., bei braunen, lee 
und honiggelben Kalkspath- -Xlien und xllinischen 

‚= 2,751 bis 2,715; bei weilsen xllinischen 

n = 2,647 (H.) — Durch Reibung + E. erlan- 

gend bin Tl Alben Kalkspath ist die Elektri- 
rch blofse Pressung mit der Hand 

erregbar); dh Erwärmen polarisch elektrisch 
(Brewsser).— V.d. L. auf der Kohle sich umwan- 
‚delnd zu Be Kalk; unschmelzbar; mit Borax 
und Phosphorsalz zu klarem Glase, in Soda nur 





= 





unvollkommen lösbar. — Unlösbar in Wasser (der 
gebrannte k. K. mit Wasser sich erhizzend und auf 
thetes Lackmus- Papier alkalisch reagirend); lös- 
r, unter slärkerem oder schwächerem 
in Salpetersäure vollkommen, oder ohne bedeuten- 
ückstand. 


Bocnoız, Faserkalk . » 
Bucnotz, körniger Kalk 


- Br Rotary äch von 
Schwarzenberg. » = - » 


Sınox, graulichweifser 
Kalksuaimıs v ... 1. 
Bucaoız, Kreide . » » 


Im Kalkspath verhalten sich Kalk und Kohlensäure — 56,43 : 43,57. 
Nach Beszeuius, kohlensaurer Kalk, Ca C2 


Bei dem nicht Beständigen des Wassergehaltes im Kalkspath ist 
derselbe als aufserwesentlich zu betrachten; dergleichen die Spuren von koh- 
lensaurem Talk und kohlensaurem Mangan durch Jonn au . Der 
Streifenspath von Bruxuannı und R. aan (Senwrıcczn's Journ.; n.R.; 
vu zug) dürfte nichts seyn , als ein Kalkspath mit zufälli Talk-, Eisen- 

ee Die Argentine Drwex's (Americ. Journ. of Se.; vı, 

3 " Se in Massachusets, scheint ein Kalkspath mit Er. 
Kiesel-, Talk» und ug Tentiake Gehalt. Beachtung verdient das Vorkommen 

dieses Fossils; es soll einges ia Granit sich finden. Auch Brarnımr 

(Ann. des Mines; VIII, 838) fand Eisen- und Manganoxyd-Gehalt in einem 

von ihm Kalkspath. — Im SER wurden fremdartige Bei- 


Biere, Keetae en Spuren vun m ee lsuletem. 
4rten. 
1. Kalkspath 
ern Syn. > m Srerapber REE BAR: rhomboedrisches Kalk-Ha- 


ee Se aanadı, aern Cake. + Spar , Iceland ‚Spar, dou- 


Xlle glatt, seltner drusig, oder rauh, so zumal die 
Entscheitelungs - Flächen, die Entrandungs - - Flächen , = 
sechsseitigen Säulen führend, glatt, auch gestreift in 
Richtung der Randkanten der Kernform, die Fa boodere 
Flächen theils konvex, die Kanten zugerundet; um und 
um ausgebildet und aufgewachsen, häufiger verbunden zu 
mehreren auf die mannichfachste Weise zu Drusen, Garben, 
Büscheln, Pyramiden u. s. w.; ferner mehrere zu primitiven 
oder abgeleiteten Rhomboedern u. a. Sekundär - Gestalten 
zusammentretend, so, dafs ihr Gruppirtseyn Aehnlichkeit 
zeigt mit andern geregelten Gestalten der Gattung, mit 
Rhomboedern, sechsseitigen Säulen u. s. w.; spießige und 
nadelförmige Xlle; krystallinische Massen , nicht selten mit 
ausgezeichneten stängeligen Absonderungen (stängeliger 
Kalkspath), tropßteinartig, (dabin zumal manche soge- 
nannte Kalksinter), als Versteinerungsmittel (namentlich 
von Ammoniten, Chamiten, Belemniten, Terebratuliten, 
Cerithien u, s. w.) % Blätterige Textur auf höchster Aus- 
bildungsstufe. Br. wellenförmig muschelig (selten beobacht- 
bar). Höchste Grade der Durchsichtigkeit mit sehr ausge- 

zeichneter doppelter Strahlenbrechung bis durchscheinend, 
Glas-, bis Perlmutter-, seltner Wachsglanz. Wasserhell, 
weils, dann in den verschiedenartigsten, oft an einem Xll 
nit licht und dunkel wechselnden Abstufungen, dem Grauen, 
Grünen, Gelben, Rothen, Braunen und Blauen mehr und 
weniger nahe tretend, Färbungen hervorgerufen durch bei- 
brechende metallische Oxyde, namentlich von Eisen und 

Kupfer, ferner durch Auripigment, Realgar u. s. w. 
Der Zealhensth gehört allen Zeiträumen der Bildung der Erdrinde an. 
zusammenserzend, in den Felsarten der a Ue- 
Exsa Flözzeit; auf Drusenhöhlen von Gängen und Lagern, auch die 
Mekierar und größserer freier Räume mancher Gebirgs in 

(so uamentlich jene des Flözkalkes und ee m ai Becher 


arten), dann finder er Bee teinartig in Höhlen u. s, "ste A 
der maunichfachsten Stein- und Erzarten. Verbreitung sehr 


E. Bansmorımus %, C, Hocmıns 2 8. Donazus 3. Wuaruenrus d, Rouk 
nee Ve Haür d Gr. y. Bounmon 6 v. Monreıno 7, Beamnannı 8, 
Worzaston %» Mons. W. Pur. Wzuss 10. B. Sewancm #, Scaumacnzn 12, 





"Isız. 
« Baluhı. wech beim Verstei, = der ische Kö if den 
een Mittels wufs ng haben, wechw DESSEL Inemsnte De 
obachtungen (Zeitsch: (renehein far Mit, Je 1835 ; 14 150 _ 
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v. Tarını 3. Jomıs 4, €, D, v. Müxcnow 19, Founenor und Vargueum 16. 
Bucnorz 1, Bıor und Tuzsano 99. Sımom 2% RM. Purzırs ®, Sraomeren ?, 
Parıs 2, Jonn 3, 


4 Experiments errıtalli Itandiei disdiaelartich Hafniae, 1670 um va, 

= Tralıd de la lumibee #1 de la röflserion du eristal d’Jlanıle. Lug, Bat. Ego. 

3. Din. de refrastionibur erptalli Iemici. Rem. E-MALÄL. Ups. 1761, 

4. Syruem. min, I. 136, 

5 Journal der Minor, XVIM. xx. KAV.5; Anmaler da Mies, der, 
ah ll 106. KU On Fall en eh 

6, Traird de Min. Teer If (im A L Y 
a hen Ü umuge in Journ. der Min KIT, Br); Catalogue de 


7. Journal der Mia KExır. 1615 Annaler der Minen. Pı 3. 

8 GEHLEN’S Jourmal für Chemie, Vi: ug0s 

1dı2. ıög. 

Denkschr, der Akad, d. Wimensch, zu Berlio aui den F. ıBa0 u. dan; 8. MS, 
it. AU. Hin. 8: 

m Dänisch- Nordischen Stasten. 7. 

von LICHTENBERG und FORSTER. IV. 3, &. 
14. Uogaros Miueralreich, 39, 

#5. GILBERT'S Anaslen der Physik. ddr 

16, Annaler du Mus. Eher. nac IV, dos. 

+7 GEHLEN'S neues Journal für Chemie, II. ı8, IV, Si. 435. 

#8. Memoirer »’ARCUEIL, IL. 193. 

19 GEHLEN'S neues Journal der Chemie, IV. 416. 

.. 

“ 








Philor: Magar, XIP: 290. 
u GILBERTS Annalen der Physik. XLV, 225. 
22. KIDS Mineralogr. I. 49 
WB. Chemische Untersuchungen. IV, z125 V. auß, 





Quarziger Kalkspath (krystallisirter Sandstein von Fontaineblean, 
Chaux carb. 'zifere, Spath ou Grös en eux, Grös eristallisd, 
ealcareous Sandıtone eristallised) ist ein ia der Varietät N”, 5 
ter, mit Quarzsand übermengter, Kalkspath. Die Xlle einzeln, auch verbun 
den za mehreren. Schimmerod, rauh anzulählen, Vorkommen am ausge 
zeichnetesten im Sandsteinbruche, genannt le Rocher - Germain, bei Fontaine- 

unfern Paris, und bei Nemours im Departement der Seine und Marne 
im Sandstein. 

B. G. SAGE, Memoirw de P Acad. der Se. de Parin A, 1799 Iop- 





Durch Behandlung mit Säuern geben die Mineralien-Händler manchen 
Kalkspathen ein eigenthumliches geflossenes Ansehen. 








Blätterigen oder späthigen Stink (stinkenden Kalkspaib, 
Stiokspath, Chaux carb. fetide laminaire) hat man einen, von bituminäsen 
Substanzen durchdrungenen Kalkspath genannt, der beim Reiben einen hefüi- 
Yigen unaogenehmen Geruch entwickelt. Vorkommen u. a. zu Osterode um 

farz, am Süntel bei Münden, an der Staffelegg bei Aarau im Kanton 
dargau, bei Häring in Tyrol, bei Garphytta in Schweden u. 4. w. 

“ as Deukschriften der König), Akademie der Wimensch zu München für sdeg 
“ 1b 10). 


Gehalt eines sogen. Stinkspathes von Garphytia = 99,1 kohlensaurer 
Kalk, 0,9 kohlensaurer Talk, ko) ures Elend und teen Man 
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GER se et nun ram 


Mr stängeliger Lukullan ist ein stängelig + abgesonderter 


2. Faserkalh, 


TE 
Alastlile Cabrnate ie. ee 

Tropfsteinartig, kugelig, zackig, nieren-, korallen- 
oder stauden- , höchst selten röhrenförmig, hohl im Innern, 
derb. Textur tbeils gleich-, theils auseinanderlaufend-faserig, 
Perlmutterglanz, Durchscheinend, oft nur an den Kanten. 
Schnee und röthlichweiß, auch durch verschiedenartige 
Metalloxyde, in mannichfachen Nuanzen roth, blau oder 


grün gefärbt. 
Auf Adern und schmalen Gängen, zumal im Steinkohlen - + Gebirge, 
jen von Eisenkies-Schnüren, dann in Höhlen des Flöskalkes, meist 


durchzog: 
als sehr jugendliches Gebilde, auch in alten Bauen (dem Grubenhole ansiz- 
zend): JuEnBre. Northumberland,, Alston- Moor in Cumberland, Fifeshire, 
Schonen (Andrarum), Ungarn (Herrengrund bei Neusohl im Sohler Komitate, 
Hodritich und Schemniz de besonders schön auf Alt- Allerheiligen), 
(zumal ausgezeichnet am Ningenwechsel, dann bei Sterzing und am Gipfel 
des Gebi degli Strenti), Salsburg (Tarenbach), Württemberg (in Höblen 
Per Fr Kalker der Schwäbischen Alp, Schillersloch hei Urach, Nebelhöhle 
Pfullingen, Höhle unter dem Hörwartsstein bei Kö ubrona) Kurhessen 
Muhr), ae (Grube Eau Gueie: und Rosenbusch a sera 
Ring- Silberschuur zu Y Eragebi Sachsens ichneeberg 
wa. a. O.), Potschappel De -“ 


Vielleicht liefern manche der Sindkr Fundorte nicht den Faser- 
kalk, sondern den Faser- Arragon. 





3, Körniger Kalk, 


Marmor, salinischer oder Glanz - Marmor, Urkalk, Caleaire 
« Chaux carb. lamellaire ou saccaroide, Marbre statunire de Paros, 
M. de Carrare, M. salin, foliated granular Limestone, Calcare granoso. 


Derb. Textur körnig - blätterig bis höchst feinkörnig. 
Br. theils splitterig (Uebergang in Kalkstein). Durchscheinend, 
oft nur an den Kanten. Zwischen Glas- und Perlmutter- 
glanz. ‘Weiß ins Graue, Röthliche und Grünliche, selten 
morgenrotli, indig- oder blafshimmelblau. 

Bildet Lager im ältern Gebirge (Cneifs, Climmerschiefer u. #. w.) *. 





ee ne 5. 15. Fr der ie 4 der Fundorte uud wrgen der wannichla- 
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Ser are von Feuerbergen (ohne a Bere EB Agen- 
ien Aenderungen erlahren zu haben, oder zu Dolomit umgewandelt), mit 
Poren Granat, Mejonit, Cllemse ak a 


4. Schieferspath, 


Syn. Verhärteter, ae blätteriger ser Apheit, Chaux ER 
“ Ic. 

ee ae Müehlafar Spar "Spar, Spato a 

Xllinische Massen, eingesprengt. Blätter-Gefüge meist 
gebogen, wellenartig., Durchscheinend an den Kanten, 
Perlmutterglänzend. Weifs ins Gelbliche und Grauliche, 
auch ins Grünliche und Röthliche, 

Auf Lagern und Gängen im ältern Gebirge, mit Kalk, Quarz, Gra- 
naten und Eisenkies: te (Schwarsenber; E, ee au EEE 


Wessen, Haüy %, Suemsen % Bucuorz 9, Bann 


4» Taschenbuch für Min, II, 36, 

= HAUSMANN'S Handbuch, III. 917 

3 GEHLEN’S neues Journal der Chemie. IV. (19, 
4. Chemische Forschungen, 85, 


5. Kalkstein. 


» Syn. Dithter Kalkstein, Marmor (zum Theil), Mehlbaz, Chaur carb. 


Compaeia. en grossläre, pierre calcaira commune cu compäcle, compact Lime 
stone, common L., secondary L., Calcare ordinario, 


Derbe Massen (nicht häufig stängelig abgesondert, stän- 
geliger Kalk, häufiger dickschieferig, Kalkschiefer); 
oft als Versteinerungs-Mittel, Br, splitterig ins Flachmu- 
schelige und Ebene. Durchscheinend an den Kanten, häu- 
figer undurchsichtig, Grau ins Gelbe, Braune und Rothe, 
oft mannichfach gezeichnet, wolkig, baum- und ruinenför- 
mig, gefleckt, geadert u. s. w. 

Sehr allgemein verbreitet im Uebergangs- und Flöz-Gebirge, 


Der Kalkstein mit ruinenförwigen Zeichnungen führt den Namen 
Ta oder Ruinen-Marmor. Vorkommen zumal am Arno 
am 


Der baumförm; ich: ia; Kulkıysin ‚inde sich vorzigRchTäNBeNUnn 
iin Oberdlnkn Kralse ia 2 


Manche Kalksteine bewahren fossile Muscheln, die mit schönen rothen 
und grünen Farben spielen: opalisirender Muschel- Marmor (Eu 





den (Andrarum in Schonen, Hönsäter in Westgothland, 


rike) u. 5. w. 

ee ee aus dem = 
kohlensaurer Kalk 93,00, kohlensaurer Talk 0 50, kohlensaures Eisem 1,26, 
Kohle 0,50, sandige Kieselerde 4,50, Manganosyd, eine Spur, (Krarsor, 
Beiträge. III. 272.) 


cc. M. SCHROLE und 3. B. HEIM, v. MOLL'S Jabrb. der Berg- und Hüttenkunde, 
I 293. — HAUSMANN, Skand, Reise, I. 123. 999 — WEBER'S Beitr, zur Naturk. Il, s00. 


Der Lukullan {Locullite) gehört theils dem Anthrakonit, theils dem 
Stinkstein an. 
JOHN'S chemische Untersuchungen, I. 319; TI, 88. 


Hausmann gedenkt auch eines dichten Anıhrakonits von feinsplit- 
terigem, im Grofsen fachmuscheliger, Bruche (Jonss dichter Lukullan), 
der u. a, zu Andreasberg am Harze, auch kei Namur u. 5, w. vorkommt. 


IP, Saugkalk 

Syn. Tripel-Kalkstein, 

Ein kohlensaurer Kalk mit etwas Kiesel, auch mit 
Thon oder Eisenoxyd-Hydrat, der Wasser mit Heftigkeit 
und unter häufigem Aufsteigen von Luftblasen einsaugt. 
Nur derb, zum Theil aus feinkörnig abgesonderten, sehr 
locker verbundenen Stücken bestehend, Grau, gelblichweiß, 
Sehr weich. 


Gehört dem jüngsten Gebilde des Flözkalkes an, und seat mitunter 
mächtige, an vielattigen Petrofakten reiche, Flözze zusammen: Petersberg 
bei Mastricht, Zausberg unfern Aachen. 

Weimar AS EU HAUSIANN. Mepssis der Derli, Grallich. nei? Fieueder Uran en 
BUCHOLZ, GEHLEN’S Journel für Chemie nad Plysikr 11. 22. 


P. Mergel. 


Syn. Kalkmergel, Mergel- oder Hammerkalk, Mergelstein, Mergel- 
2 Mergelniere, Nergeltaft, Marne, Marl. - 


Ein thoniger Kalk, in der Mitte steliend zwischen 
Thon und Kalk, theils fest (verhärteter Mergel), 
theils erdig (Mergelerde), weiß, grau, gelb, röth, braun, 
mitunter baumförmig gezeichnet. 

Ein Glied des Flözkalk-Gebirges. U. a, im Mannsfeldischen, in den 
Gegenden von Hildesheim, Göttingen, Goslar , Braunschweig u. ». w- 
en elle Meprarteien Kelkmmake FL De 

FI. Rogenstein, 


Syo. Schaaliger Kalkstein, Ch. b, buli) 
Pr green aux carb, compacte globuliforme, Dolite, 








Gemenge aus Kalkstein und einem meist sandigen Mer- 

gel, jener sezt die körnig-abgesonderten Stücke zusammen, 
dieser bildet das Bindemittel. 

Mit Sandstein wechselad im ae Gehirns Ben age 


rg bei Timrode unweit 
‚ die einzelnen in Größe der Erbsen u. s. w., Thüringen, 
Man , England, Schottland u. . w 


JECKMANN. Pain ‚sietens hister. nat, Oolichi, Themen: 
PR A men Brunsw 17. — seen Geogasıt, Arbeiten, I» 120 u 


FIT. Erbsenstein. 


Syn. Erbsenförmiger Kalkstein oder Schaalenkalk, Pisolitäus 
earbonatde coneretionnde en a Theil) Che. 05 ee 
stacde, Pisolithe, Pierre de pois, Pea-stone, pisiform Zimestone. 


Derbe Massen, bestehend aus rundkörnig - abgeson- 
derten Stücken, die wiederum zusammengesezt sind aus 
konzentrisch -schaaligen. Gelblichweifs ins Erbsengelbe und 
Braune, 


Entstehend, indem kalkha] Waster ihre Niederschläge um Sand- 
körnchen absezzen. um A rg th u. m w«, so, dafs diese 
umhöllt werden, während kleine Quellen ihr Spiel treiben 
Keimen der Absonderungen,, das wesentliche Merkmal des Minera) 
ausmachend. Vorkommen namentlich bei Karıbad in Böhmen, bei Felso 
Zeldes am Neitra- Flufse im Neitraer Komitate in 


Taschenbuch des Min. ı - 
ee Kabine 11.95. — v, GOETHE, 


Nach W. 'axa (Mittheil. der Mährisch-Schles. Gesellschaft zur 
Beförderung des Pre Il, 127) ae der Karlsbader Erbsenstein zum 


FI. Kalktuff. 

Syn. Tuffkalk, Tuffsteio, Duckstein, Rindenstein, Chauz carb, ragt 
a TUrells infazager Kent, 

Derbe Massen, porös, durchlöchert. Br. klein- 
körnig bis erdig. Undurchsichtig. Matt. Weich. Grau 
ins Gelbe. Ein Gebilde kalkführender Wasser, die ihren 
Erdgehalt absezzen in flachen muldenförmigen Vertiefungen, 
oft an vegetabilische, oder an thierische Substanzen, und 
diese sodann überziehen oder umhüllen; daher das Mannich- 
fache — mehr aufserhalb des Bereichs oryktognostischer 
ee Gestalten des Kalktuffs, das 
Poröse ammige, Tropfsteinartige, Rölrenförailge 
Zellige u.s.w., und die häufigen Abdrücke und Einschlüsse, 
welche er wahrnehmen läßt. Oft wachsen die Inkrustirun- 
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gen in dem Grade an, dafs mächtige Lager von weiter Ver- 
breitung daraus werden. 


Nur dem jwenmten Lande ig; u. a. häußg in FPürttem- 
berg en ee gueree Thale, u erneute am 
Kocher, Kanstadt, Kaltenthal u. s. w.), Thüringen (zumal um FHeimar, 
Zangensalsa u. s. w.), Böhmen (bei Prag, Skalis im Mittel-Gebirge u. ». w.), 
Tyrol (Moos im Höttinger Be: ingarn (Glashütte bei Schemniz, Ei- 
senbach daselbst, Ziptsch im JS. Kom. u. 5. w.), Fifeshire (Stariyburn). 


Der Kalktuff bewahrt häufig Reste von Landthieren, von Land- und 
Süfswasser - Planzen, von Fischen, ferner Schnecken-, Muschelarten u. s. w. 


Auch der Travertino (Chaur carb, sedimentaire) gehört dem Kalk- 
tuf an und ist gebildet durch Niederschläge kalkhaltiger warmer Quellwasser. 
Nach Farbe, Festigkeit und Textur- Verhältnissen zeigt er sich mannichfach 
verschieden, theils ist er versehen mit kleinen Höhlungen, herrührend von 
zerstörten Vegetabilien, die er früher umschlossen, theils finder man in ihm 
häufige Blätter-Abdrücke u. s. w. Mitunter seat der Trarertino nicht unbe- 
deutende, oft deutlich 'htete Felsmassen zusammen, wie bei Tiroli 
wa. m. OÖ. in Italien; dann trifft man ihn als sogenannten Sprudelstein 
bei Hiesbaden, Karlsbad u: s. w. 


Derjenige Kalktuff, welcher ganze Parthiecen inkrustirten Schilfs, u. 4. 
Sumpf-Pilanzen umschliefst, die ıheils auch zerstört worden und leere Räume 
hinterlassen haben, führt den Namen Beinbrech (Beinwelle, Osteocolla). 


Der sogenannte Alben (Alm) von Zrding in Baiern ist Kalkıuff (Peraz, 
Denkschriften der Akad. der Wissensch. zu Mitchen. für 1808. 135,), 


M. A. Sevenımos %. I. C, Beoxmanx 2. Braxguer 3, Beonend Mine 
ons 3, Grmerscn 6 E. F. po Tous 7, Kursen %& Reuss % ©, B. Ve 
versise 10. J. E. Guam %, v. Scnroruzin 32, 


1. Episiol, duae, alera de lapide fungifero, altera de lapide fungimappa, Pat, W6lg, 
». Philos. Trannactions. F- W68, yy1- 
3 Kpit de agua quae in sara obrigesei. Mimaui, 1731. 
Fhilor, Tranıserionn, I» 1745. 33. 
5, Mem. de D Acad. des Se. de Parir. A, 1748. 5. 
6 A.m0.3. 
1, Mem. de [-Acad. der Se, de Paris. A. 1761. 24. 
Miseral, Briefe, 1, St. »8, 
9. MAYER'S Sammlung physikal, Aufiäzze, V. 36% 
10. Aeta Acad, mat. curio. I 38, 
01 Mlem. de D Acad. des Sc. de Parir. A, 175%. Mem. 165 
1m Taschenbuch für Minerslagie. XII. 315, 
= = 


» 


6. Kalkerde. 
a. Kreide, 
Pa Chauz earbonatde erayeuse, Terre ealcaire eompaete, Craie, 
Sehr weich. Derb, als Ueberzug (auf Feuerstein). Br. 
feinerdig. Undurchsichtig. Matt. Schnee- und gelblich- 
weils, Schreibend. Wenig an der feuchten Lippe hängend, 
Mager und etwas rauh anzutühlen, 
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97: Arragon. 


Name entlehnt rom frühesten Fundorte. 


Syn. onischer Apatit oder Kalkspalh, a) ae 
Kalkstein, Iglit, Igloit, priumstisches Kalk Hnleid, Arragonite, 2 Op uk 
caire en prismes hexagones, Apatite des Pyröndes, Carbonate de ‚dur, 


yon ne ıIsın %, Bowres 2 Bonw?. Wenmen), Haürd, Kansten 
Parnım 7. Gral v. Bovswon 8. Sem 9 Faresuenen '® Boutenwer %. Mons 2 
Esmanx 13. Benmuannı 14, W. Putezies, Lroxnaan 25, Srewzen 16, Bony oz Saar 
Vıreenr 17. E. D. Crane 9, I. N. Fucns #%. Kramorn ®, Founcnor u. Var 
gueum?‘, Tmisaro u. Bıior 2% Gar-Lusac”® Sraomarın ?i, 

Havswanı ©, Brcnorz %. Bucnorz Nana Meısnen 7, Lauoıen ©, Vavgueum 2) 
Momnern 30, Jons 3, Benzeuus 


1. Catslogue de In collection de DAVILA, II. 50. (Nor 5, 6, 7), 54 (No. 6, 9, RB). 
Introdı & Uhirtı matı die l’Erpagne. Tradı Fransaise. 66. 1 
Catalogue des forrileı de Mile vu RAAB, I, 3r0, 

Bergmännisches Journal. 1788. I. “ er LIPE 7? 

Taschenbuch für Pe in 4; Aunaler du Mar. hir. 

Kalle ade Tonnat der Mine RUN 1EKXV, ala N SELENS Yesrası 
a a "hr 
& Beobncht ‚und Enu Enuleok. der naturf. Freunde zu ai Pr = min. Tabellen, 
2. Aug. 


2. Hüt nat des Fr au 
8 Tranızerions. Y°_ıßo3. 3:5; GEHLEN, Journal für Chemie nad Phyik, 
11 5205 Joprwal der Minen. XVII. 5gs 
9 Teichenbuch für Mineralogie, IV. 584 
10. 7: MOLLS Jahrb. der Berg- und Hüttenkunde, 111. 368, 
1. Taschenbuch für Mineralogie. IV, Io, 
12 Beschreibung des vux ua NULL’schen Min, Kab, II, 98. 10% 
++ News bergmänn. Journal. 111. am. 
14. GEHLEN'S neues allgemeines 
+5. SELB'S und LEONHARD'S mi ien. I. m, 
16. Schriften der herzogl. Sorieräe für die gessmmte Min, em Jena, III, 235, 
m Yorageı aux trois Her d’ Afrigus. 11. 33 
8 Ann of Phil new Ser. I. 5. 
„> SCHWEIGGERS Journal der Chemie, XIX. 113, 
“a0 Bergmänn. Jonrsal. 1788. I. ang; v, CRELL/S chemische Annalen, 1. My. 
a1 Arm du Mur hist, mar, IVr dos. 
==. Nowv, Bull. des Sc. I, 315 GILBERT'S Ann. der Physik. XAXI. - 


ser? 











vn ran für Chemie, VIII, 152. 6fg. 












E35 ee de Chimie ei de Phyn. As 816, 11 5 GILDERT'S Ann der Phys LIV. +34. 
.4. Gömi: Best) '; ._— 1813: 158. St. ıBıg. 300. Si: GILBERTS Annalen der 
u Ku. .- “am; LIV. 2395 SCHWEIGGER'S Jonmal der Chem 

; Taschenbuch für Mineralogie RVIIL. 506. Zussmmengentsils in 





STROMEYER'S Unters. über die ren der Min, LM. 
#5 Taschenbuch für Mio. XI, 230, 
=. A. 2.0. 1X. Sg: GEHLENS m 
27. SCHWEIGGENS Journal der C 
=. Journal der Minen ALKFL. 343. 
” 
3. 





ligenn. Journal der Chemie. Ik zu. 
1 Klle I. 





Annalsı de Chimie, ACH. Ir. 
SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. XI. 38 
31. Chemische Untersuchungen, IV. ı99 213, 
32, Nouveau ıyatbıne mia, 19. 30. agr. 


Rektangulär-Ditetraeder;a:G:Q = 


* Nach MOHS, PHILLIPS u, A., 4 
a iS. ERALEAE ass. 7‘ on ie Kernform eine gerade rhombische Säule mit 








vi: yYB:y 8. (M || M= 115° 56°; P||P= 109° 
28; P||M= 3% 49') Durchg. # den Kernflächen 
und in der Richtung der Entquerscheitelung, die 
leztern am vollkommensten, 


Die a Gestalten schr in die Lä in der 
R alaReien inge gezogen Richtung 


1. Kernform. 2. Entquerscheitelt. 3. Entquerscheitelt 
und entseitet. 4. Entquerscheitelt und zweifach entgipfel- 
kantet. 5. Desgleichen und zweifach entseiteneckt. 6. Ent- 
querscheitelt, zweifach entseiteneckt und entnebenkantet. 
7. Entgipfelkantet zum Verschwinden der Gipfelflächen 
(gerade rhombische Säule). 8, Zweifach entquerscheitelt 
zum Verschwinden der Gipfelflächen (sekundäres Rektangu- 
lär-Ditetraeder). 9. Desgleichen und entgipfelkantet. ı0. 
Hemitropieen. ı1. Ungleichwinkelige sechsseitige Säulen 
und unregelmäfsige Triangulär - Dodekaeder, entstanden 
durch Gruppirungen ®, 

Seitenlläche II Entquerscheitelungs- Fläche = 122° >’. 

Vorkommen der Xlle: N", ı in Spanien; N®.a und 3 in Piemont; 
N%.4, 5 und 6 in Böhmen; N*,7 Te eten TEnG Helen N Kam Mo- 
er x Te sind hs in ee Jahren en unfemn 
Bilin aufgefunden worden. 

Bihmirche Mineralien Migdier sllen sich eine Asstiche Beretung ob- 


ee ale arlouben (TORNELIER  Senrnat der Minen Kxlı Ben): 
RiztKalkspath, rizbar durch Apatit; Strichpulver 
ulichweils. — Sp. S., bei gelblichweifsen durch- 
sichtigen Xllen aus Böhmen, — 2,92. — Durch Rei- 
ben + E. erlangend; durch Erwärmung nicht elek- 
trisch, nicht leitend. — Als Pulver auf erhiztem 
Eisenblech phosphoreszirend mit röthlichgelbem 
Schein ®, — In der Flamme des Kerzenlichtes er- 
langen Bruchstücke durchsichtiger Xlle zuerst ein 
msi Ansehen, werden matt und eflloresziren +, 
dann sondern sie sich in dünne zerreibliche Par- 
zellen — V. d. L. in heftige Bewegung gerathend, 





* Man vergleiche Fig. LXRVIN bis LAXXIM. 
= Diese Eigenschaft sell um desto Jehbafter seyn, je häher der Strontisn «Gehalt des 
Arroguma ink 
Ih OMEYER durch di il Antbeil W erklärt, 
ERSTER wen tn Ratan irn 
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einzelne Theile werden abgestofsen und das Ganze 
endlich, als Staub, mit grofser Kraft weggetrieben; 
auf der Kohle sich kaustlisch brennend; mit Borax 
und Phosphorsalz zu klarem Glase, — Lösbar mit 
Brausen in Salz- und Salpetersäure. 






rgebnifs der Zerlegan 
nach: 







er A. von 


derselbe aus dem 
Salzburgischen 


'hopauer Ber- 
ge bei Aussig. | 98,000) 1,0145 0,1449 | 0,2139 


Die unbedeutenden Mengen an- und Eisenoxyd müssen als au 
iche Bestandtheile gelten. Talk fand Jonx im A. aus dem Breisgau. 


d4rten 
1. Arragonspath. 

Xlle häufig nadelförmig oder spielsig, außen glatt, 
nicht selten auch überkleidet mit einer dünnen Thonrinde 
oder bedeckt mit einem Anflug von Kupferoxyd; die säu- 
lenförmigen Gruppirungen meist mit starker Längenstrei- 
fung und an den Enden mit kerbartigen Einschnitten, oder 
ihre Zusammensezzung durch linearische Zeichnungen im 
Querschnitt verrathend; einzeln ein- und auf-, auch zu 
mehreren durcheinander gewachsen, oder drusig verbunden; 
krystallinische Massen , meist stängelig abgesondert (stän- 
geliger Arragon; die Absonderungen zuweilen kugelig- 
oder traubig zusammengehäuft). Die (gewöhnlich undeut- 
liche) blätterige Textur übergehend ins Strahlige und selbst 
ins Faserige, Br, muschelig ins Unebene, Durchsichtig bis 
durchscheinend, doppelte Strablenbrechung durch zwei ge- 
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gen einander geneigte Flächen, Sehr lebhafter Glasglanz, 
der auf dem Bruche dem Fettglanz mehr und weniger sich 
nähert. Wasserhell, graulich-, gelblich- und grünlichweils 
ins Graue und Violblaue, auch ins Grüne, zuweilen mit 
eigentbümlicher Farben - Vertheilung, grün und blau an 
einem Xll, diese Nuanzen in der Mitte, jene an den Enden; 
seltner rosenroth, 


ne ferlasu Koplerge B 
« » 13 un» nstei r. nm, anz, 
en er „ Eisen - und er Arsenikkies, Bag 


ib, Chalzedon, Quarz, iin see ne R:, Ku pfergrün; ferner 
= Zattrut er Poralscher Gebiete), een (Lead Ara ner 


(Dufton a unfera Merridge in Sommer- 
hire, Bachferi und Deeonshire w # w.), Siberien (Bla- 
Hodatslst-Gr. bei nl fremde ia DE an e 
en ae oft eisenschüfsigem, Thon und in Gyps leitet von 
em ‚rystallen : nien (Königreich Zi ien unfern 
bei en En u dem südlichen Fiufsufer, Königreich Falensia 
Ex der Nähe des Minen) iu rötblichem Thone: Departement 
Landes (Bastönes unfera 
el Dr ln, a Ge Grabe Fran. 
mit Barytspath, aı it sch! : Hars (Gr ran- 
kenstein am Iberge). 


In einem, mir Eisenkies gemengten, serpentinartigen Gestein: Pie- 
mont (Monte - Ramazco, nach Fausas ve St. Fonn). — Die Wände kleiner 
augen in tin überkleidend (Thal ‚St. Nicolas unfern des Mont- 
'osa). — Dünne Chalzedon -Rinden, die Flächen von Risen iu Serpeutin- 
überziehend, in nadelförmigen Xlien bekleidend: Küste von Neu- 


‚Auf Erzlagern : Schweden (Länbanshyite ia Wermeland). 


Mit körnigem Thon-Eisenstein: Württemberg (Stöckles- und Klemens- 
Stollen zu Fasseraalfingen) 


In Kalkstein: Oberpfals (HWolfstein bei Neumarkt), Ersgebirge (Ma 


In Muschelkalk: Mürttemberg (Gundelsheim, Mordklinge bei Löwen- 
stein, in verhärtetem Mergel). 


In einem mergelartigen Gestein: Jakobs der Porta Wesipha- 
liea unweit Minden aaa hi 


+ und trümmerweise, auch als Ausfüllung von Absonderungs-Klüf- 
wen und n In basaltischen u. 3. sogenannten Flöztrapp-Gesteinen, 
Wacke u. #. w.: Baden u tDerglin. gleich aufserhalb des Rheinthores, bei 
den Ruinen des Schlosses Zimburg unfern des Kaiserstuhles im Breisgau), 
Rheinpreufien (Rückersberg bei Oberkassel in Siebengebirge, Unkelderg un- 


m 
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weit Oberwinter, Godesberg unfern Bonn), Kurhessen (blaue Lei Esch 

wu von Fulda), Thüringer Paldgebirge (Basaltbruch bei Marksuhl), 

men (Csiczow bei Ailin, gaogartige Räume in aufgelöstem Basalte füllend, 

(er Berg bei Sussig, Gegend von FHaltsh und Teplis, daon im 

Miele Gehinge zu Schima, Liner, Misterschau u. s. w), Tyrol (Fasse), 

Depart. Puy-de-Döme (Pertaison, Gergoria unfern Clermont- Ferrand), De- 

1. de fa Correzse (bei Tutl, auf dem Wege nach Prive- la- Gaillarde), 
Schottland, Faröer. 


In Laven: Aetna, Fesuw, Eiland Bourbon (die Blasenräume eines 
Laren-Gesteines erfüllend, besonders häufig unter den Rollstücken der Flüse 
du Mät und des Remparts), van Diemens Land. 





a. Faser-Arragon. 


Syn. Eisenblüthe (zum Theil), Faserkalk f2, Th.), faseriger Kalksinier 


(a. abe) BEAT lsE (2. Tb.), Arragonite coralloide, A. fibrenz conjeint und 


Korallen- und staudenförmig, zackig, oft mit drusi- 
ger Oberfläche. Textur auseinanderlaufend-faserig, Perl- 
mutterglänzend, außen häufig gleichsam wie übersäet mit 
glänzenden Pünktchen, wie bestreut mit feinem weißem 
Blüthenstaube. Durchscheinend, ‚oft nur, an den. Kanten, 
Schnee- und röthlichweißs; andere Farben zufällig durch 
Metalloxyde. j 

In Drusenräumen und Höhlungen verwitterten Eisenspathes: Steyer- 


mark (Schaskammern im Erzberge zu Eisenerz), Kärnthen (Hüttenberg), Sie- 
benbürgen (Torozko). x 

Hieher vielleicht noch manche der beim Faserkalk namhafı gemach- 
ten Fundorte, fi 


. PAN?, Schriften der Soa, für Min. tu Jena; II, — +. PANZ ud 
Th a oäktramtnie gnprmerkny dh 90) ge 2 





Ueber eine eigentbümliche, mit dem Namen Chimborazjt beseich- 
nete, Abänderung des Arragons, die auf dem Chimborazo gefunden wird, & 
Cranzz a, m, O. 147+ A 


Zum Arragon soll auch ein Theil des Erbsensteins gehören, 8. 8, 3ıg. 


Das früher als dichter Aragon angesprochene Fossil ($ers und’ Lxom- 
man Studien; 1, 35) ist dichter Bitterkalke 
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ins Muschelige. Durchsichtig bis durchscheinend. Zwischen 
Glas- und Harzglanz. Weifs ins unrein Gelbe, Grüne 
und Graue, mr 

Mit Barptspaih: Alston Moor in Cumberland. 


Die Xlle dieser neuerdings aufgefundenen Substanz, zumal jene von 
etwas beträchtlicher Gröfse, zeigen eine Art eigenthümlicher Zersezzung, 
wodurch sie allmählig zu einer erdigen Masse umgewandelt werden, 





99- Kohlensaurer Strontian. 


Syn. Sırontian, Sırontianit, peritomer Halbaryt, Strontiane carbonalde, 
Carbonate de Strontiane, Strontianite, Stronite, Carbonato of Strontian. 


J. G. Scuurıssen 9. Lowırz 2, Priterien 3 Suizen 4 TC Bora $; 
R.Kırwax 6, Wennee. Haür?. Mons. W.Pmusrs, Leonmaan ®, Focus % 
Kısmora 0, Prirerien !', Sraoweren #9, 


#+. Philon, Tranıner. Fı 1794 dıb- 
Nova Acıa Acad, Xu 235. 
Mim, de PTastit, wat, der Se. et Ara. L 58. 
LICHTENVERG'S Magezi für Nat. VII. 68. 


gseunnAFr 
& 
& 
- 
& 
h 


vo, Beiträge, I sö6; IL-#4. 
41. Journal des Miner; No, a1. HB. 
#3. Unter. über die Mischung der Minerslien, I. 19% 


Gerade rhombische Säule; g:p= 
:5. (M||M = ı17° 321) * Durchgänge 
Salpik Bi rakch eh menger vollke 
men in der Richtu er kleinen Diagonale 
Endflächen. > u 

ı. Entrandet, entschärfseitet und entspizeckt: 2. Eht- 
randet zur Spizzung, entscharfseitet und entspizeckt. 3, Zwei- 
fach entrandet , entscharfseitet und zweifach entspizeckt in 
der Richtung der P Flächen, 4. Zwillinge, 

Nach Haör ist die Kernform ein Rhomboeder; P Il P= g9* 35, 


Ausgebildete Xlle dieser Substanz gehören zu den selinern Erschei- 
nungen; man finder solche namentlich auf Leogang und zu Bräunsderf. 


B 





® Nach Moas 117° 19°. 


r 
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. 


Der St ommit -Sironlianite) auf 
= a PN ie) ai erwastr zum 
Stronlian, 27,5 ee Baryt, 26 eg Kell and 
huiehend, dürfte mehr Gemenge seyn (Taaııt, Transaet, Fäch. So. 
Edinb.; IX, 1). 


100. Kohlensaurer Baryt. 


Syn.  Witherit, diprisuatischer Halbaryı, Barpte are 
ee ae Spath pesant ’ fe aera EEE 
Barolite, Carbonate of Baryter, uch Freie 


‚Wiruzarso 4 B.G. Saoe J. Wars 3 Wannen, Haüyd ni 
Mons. W. Prusırs. Hanrmanı ®, Aıkın % Cogurusar 9. Fouschor 
Aura %, Kuaraoru St, Bucnoız 13, Jous 1, 


ww 
E} Memeirı of Mauchestar, III, Soßı 7. CRELUS chem, Ann, 1790, IL: Bet, 
4 Annaler dei Mineı. III. 8, Traid de Min. ; de din II. »5, 
5: HOFFMANN’S Handbuch der Mineralogie, JII, a. 155. Note 
6. Uebersen. von BEUDANT'S Min; 356, 
7+ Geolag. Transacı. IP- 2. 439, 
% Journal des Mineıx No. 5. 6t. 


„ Heiträge zur r Chenfe, 1, Nox 4. 
3. Chemische Untersuchungen, V, zu 


Gerade rhombische Säule; gep:h = 
Gyä:5: Yo. (M|| M= 118° 30.) Dorchga 

# den Kerkflächen und in der Richtung der klei- 
nen Diagonale, 

4. Entscharfseitet, entspizeckt, entrandet, 2. Entscharf- 
seitet, entspizeckt,, entrandet zum Verschwinden der P Flä- 
chen. 3, Entscharßeitet, entrandet, dreifach entspizeckt in 
der Richtung der P Flächen, 4. Zwillinge. 

Neigung der Entspizeckungs- Flächen über P — 69". 

Nach Haür ist die Kernform ein Ahomboeder mit Winkeln von 68° 
6" und gi" 54. 

Rizt Kal th, rizbar durch Flufss 
pulver hg Sp. $.= 4,50 (seiblichweib, Dax 
eashire; H.). — Als Pulver auf Gahenden Konten 
leuchtend mit mattweilsem Scheine. — Durch Rei- 
ben + E. erlangend; durch Erwärmen nicht elek- 





Baryı und Kohlensäure = 775% 22,5 (L! Cumus). 
Nach Beazerius, Ba ca 
Die Spuren von kohlensaurem fer, 

Thon, Te nina uemiiien bee Ne 


Einzige Arı. 

&lle auf den Seitenflächen dem Rande ++ gestreift, 
die durch Verwitterung angegriffenen Flächen überdeckt mit 
einer matten Rinde; zu Büscheln, auch drusig verbunden; 
krystallinische, stängelig - abgesonderte Massen; nierenför- 
mig, kugelig, tropfsteinartig , zerfressen , zellig, als rinden- 

artiger Ueberzug, derb, ein ıgt. Textur blätierig ins 
Sorchtige Br. uneben ins Splitterige. Halbdurchsichtig und 
durchscheinend. Glasglanz, der, zumal auf dem Bruche, 
in Fetiglanz übergeht. Gelblich- und graulichweils ins 
Weingelbe, Graue und Grüne, selten roth. 


iin im Kalk, der rebem Bendtein, aufelgert 


Sr eg Be ale ale Kolkepal. 

ae t Se n 'eufe), iner mit ‚spat 
Grube) ‚Merton - Fell), 1 Ka (88 
Fra m Bleigingen Im ei Steyermark (Grube Stein- 
Mürzzuschlag und Mariazell, angeblich auf Lagern 


Cr Verl. M “ 
= ar au wit en he N - Besen. 7 
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malt Eisenspaih), Saleburg (Leogang), Ungarn (Sslana im Gömörer K: 
Ay Slhhrien' (Sehlemmeneren 22 Stellen (Sehrefe en | 
Nadussa, mit Bleiglaus als Geschiebe im Flusse Nisi; Kentucky 
(Lexington). 


Entdecher der Substanz ist Wıruemsc, 





V. Gruppe 
Trockene Metallsäuren und ihre Verbindungen, 


ı01. Arseniksaures Blei *. 


Syn. Arsenik-Blei, Bleiblüthe, Bleiniere, Flockenerz, schaalige und 
verhärtete Bleierde (zum Theil), Plomd arsenid lerreuz et ee Mas 
sicot natif (zum Theil), Plomb wert arsenical (zum Theil), A. röniforme, 
Arseniate of Lead, 


Guauraus 4, Hencaur oe Tavay % Haür, Barızusur I Binoueım 4 


1 Jourmal der Minen X 544 

=. A.a, 0. XXII. 308, 

3, Charakteristik; 5. 106. 

4 Journal de Phyvigue; A, 1787. p- Bl. 

& Deubächt, und Eatdeck, de Berliner Gesellsch« mar. Fr. IV. 4. 


Rizt tb, rizbar durch Flufsspath (die 
an he ch — 5p.3.= 64 — 713.— 
V..d. L. Arsenik - Dämpfe entwickelnd und dheilweise 
ea färbt Boraxglas zitronengelb. — Unlösbar 
in Wasser. 





Gelb und braun. 





Ene Bon pet äh ale diente im d 1 d bis eine nenn 
über den e Shemischen Au dernsiben sichere Aufäldrung peltefete klar mm Dee 
den, Fr] ale zweifelbaft; aller Wah, nsch wird din 
ae I um phmpheimuern Blei zu vereinigen seyn, 





Einzige Art 


und Erdige. Undurchsichtig. Schwacher Wachsglanz, Zi- 
tronengelb ins Grüne; braun ins Röthliche und Graue, 
außen ocker- oder strohgelb; die Farben zum Theil in ring- 
förmigen Streifen wechselnd. 


Auf Bleigängen mit ih, Quarz, Bleiglanz und Schwarz - Blejerz: 
Priz sous - auf - 
Depart. der Saöne und Zoire ix sous - Beueray); um 


102. Arsenikblüthe. 


Name sich beziehend auf das Blüthenähnliche der Substanz und zu- 
gleich die Entstehungsweise andeutend. 


Syn. Natürlicher Arsenikkalk, natürliche arsenige Säure, -oktaedrische 
Arseniksäure, Acide arsdnieux, Arsenie blanc eristallin natif, Arsenie oxydi, 
Arsenik-bloom, Oxyde of Arsenic. 


Warzanus, Monk oe L’lsır. Haüy. Mons. J. H. Korr t, Hausmann 2, 

# Trichenbuch für Mineralogie, I 115. 

% Norddeutsche Beiträge. 3, Su 5, 118; 4. 51, 5.85, 

Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgän; 

Keräflächen. > an 

Zerreiblich. — Sp. 8.= 3,69 — 5,71. — V.d.L. 
unter Ärsenik-Geruch sich verflüchtigend, die Kohle 
weils beschlagend. — Lösbar in siedendem Wasser, 

Arsenik und Sauerstoff = 76 ı 24 (L. Guzum). 

Nach Berzezius, As. ri 

Weißs, Geschmack zusammenziehend, dann 
süfslich. 


“ nme erscheint die eh auch in Form Tan ag Done. 
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Einzige Art. 


Xlle fäst stets keilförmig, allein äußerst selten ausge- 
bildet (und auch dann meist nur die Kanten, statt der Flä- 
chen Vertiefungen mit kleinen treppenartigen Vorsprüngen), 
gewöhnlich nadel- und haarförmig,, zu Sternen und Büscheln 
verbunden, kugelig und kleintraubig, auch stangenweise 
zusammengehäuft, tropfsteinartig, als krystallinischer Ue- 
berzug, oder als erdiger Beschlag. Das blätterige .Getüge 
nähert sich dem Strahligen. Br. muschelig ins Unebene und 
Erdige. Halbdurchsichtig bis undurchsichtig, Zwischen 
Seiden- und Glasglanz, auch matt. Schnee-, milch - oder 
graulichweifs, zufällig roth , gelb oder grün. 


Auf Gängen im ältern und neuera Gebirge, steis als sekundäres Gebilde, 
theils mit Gediegen-Arsenik, Auripigment, mit Kobalterzen, Nickelblüthe, 
Anutimon- auch Gediegen-Silber, Bleiglanz, Rothgültigerz, Quarz, Kalkspath, 
Harmotom: Harz (St. Andreasberg,, besonders Katharina Neufang - Grube), 
Elsafs (Markirchen), Pyrenäen (Gistan), Ungarn (Kapnik), Böhmen (Joachimz 
thal?), Guadeloupe? — In alten Gruben -Gebäuder: Hanau (Bieber). 


103. Antimonocker. 


NE ia re Antimoine oxyde terreux, Anlimony-or anli- 
monial er. 
Wengen, Haür 3.3. Nosaorsamm % Gorron ?, 


u Table eomparatif. nA. 

2. Mogssin der Berliner Gesellschaft matarf Fr. VI, uff, 

3, Annaleı de Chim, 1807. 413, daraus in GILBERT'S Aun. XXVIIT, ag9. 

Sehr weich, zerreiblich; das Pulver zwischen 
gelblichgrau und gelblichweißs. — Sp. 8.— 5,7 — 
3,8 (Breitaaupr). — V. d. L.schmelzbar mit lebhaf- 
tem Aufwallen, und reduzirbar zu einer kleinen 
Metallkugel, zulezt sich verflüchtigend unter Ent- 
wickelung eines knoblauchartigen Geruches; die 
Kohle wird weils beschlagen. 


Antimon und Sauerstoff — 76,2 : 23,8 (L. Guru). 
Einzige Art. 


Erdige Massen, als Ueberzug, eingesprengt und ange- 
flogen. Matt, Schwefel. , zitronen- und strohgelb ins Braune 
und Grüne. 








weißs. — Sp. $. = 5,56. — Schon in der Flamme 
eines Kerzenlichtes schmelzbar. V.d,.L. als Pulver 
leicht und ruhig fliefsend, sich verflüchtigend und 
die Kohle weilsbeschlagend; mit Borax, unter Dampf- 
Entwickelung, zu graulichweilsem, durchsichtigem 
Glase. — Vollkommen lösbar in Salpeter-Salzsäure 
fällt, bei Verdünnung mit Wasser, als zarter Nie- 
erschlag zu Boden). 


Ergebnifs der Zerlegung |Antimon- ICesammit! 
ee re 
86 3 8 97 | 


Varquenim, von Allemont » 





Antimon und Sauerstoff — 84,3 : 15,8 (L, Cum) 
Nach Bexzestus, Sb. 


Der früher von Hıcaver und Kramorr rermuthete Salzsänre- Gehalt 
hat «ich, nsch wiederholten Versuchen des lezten Anslytikers, nicht bestätigt. 
Kiceselerde und Eisenoryd sind aufserwesentliche Beimengungen. 


Einzige Art. 


Xlle häufig nadel- und haarförmig, glatt, seltner mit 
Längenstreifung , meist mit vielen Quersprüngen; zu Kugeln, 
Sternen, Garben und Büscheln gruppirt, auch zellig durch 
einander gewachsen; derb, eingesprengt, angeflogen. Gefüge 
blätterig, ins büschel- und sternförmig ausei ufend- 
Strahlige. Br. kleinmuschelig ins Unebene. Halbdurch- 
sichtig bis durchscheinend. Starker Diamant-, auch Perl- 
mutterglanz. Schneeweils ins Gelbe und Graue, bis aschgrau; 
selten mit dünnem Anfluge von Antimonocker bekleidet und 
dann gelblichbraun, 


mit Bicglaı, Bleispath, Blende, Rothgültigerz, Arsenik-, Kupfer- ui 


Ei- 
(Mito ae Sohler Banie-: Sirene fh eg Komit., Piernk ver 
. en zu . 
Malaes! en iR Der assau (Horkausen), Eri 


Hieher ohne Zweifel auch das Gelb-Spiesglanzera (Antimoine 
ozyde dpigöne jaune), das in Ungarn, Saroyen u. s. w, tich finden soll, und, 
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die Farbo abgerechnet, nicht, wesentlich abweicht von der Antimonblüthe. 
5. Urimanm a. a. OÖ, j6i. 





Man will aus Antimanglanz in Antimonblülhe beobachtet 
haben, zum Theil mit Itung der re äfsigen Gestalt des ersten. 
rm 


105. Chromsaures Blei. 


re mit Schwefel und Arsenik vererzt (Wartenres), Rothk-Bleierz, 
zother path, Kallochrom, ‚chromsaures Bleioryd, Chromblei, hemipris- 
matischer Blei- I Dart Plomb chromate, Pl. rouge, Chromate of Lead, red 
Lead- Spar, red Lead- Ore. 

Lenwans. Parnas% 9. J. Biovummd Haüyr. Parsınd. Graf Book 
won d, Urtmunn ®, Soner %, v, Escnwzor 8 Turxano 9 Vavanszın 1% Jon". 
©. H. Prarr in 

en D. Kr Beke BUFFON, de nora era we eristallicamı rubra. 

jebers et in gr“ mim, De V. 
Voyages. = = B- 
Schriften der Berliner Gesellich, ont, Fr X. a7. 
HAUY, Traitd de min. II. Br. (ade ed) 


Casalogue de lc Collsesion. 355 

Spt tabellarische Uebersicht. 354. 

Annatar der Minen III (br; Wı wi. 

Baalenten ec und de: Kolonien, hersusgegeben von J, C- L, 
Jauraal de Ahrs. LI 94, deraus in SCHERER'S Journal für Chem VIIE. Ighs 
Journal der Miner, A 7375 Annaler de Chim, KXV. ar, und v, ORELL'S chem. 
Asnslen, 1798, I, 

m Chemische Dan BE T*R 

4% SCHWEIGGER'S Joormal für Chemte, AVILL zu, 


Dune ER ee g:P Dr 

2. M=93°; = 99° 35°; 
1Ss= ae ul Gl Ba # den SeitenBächen 
und nach beiden Diesen an Grundflächen. 

Nach Mons: M II M = 92” 59°; nach Prmurs: M II M = 93° 30%. 

1. Kernform. 2. Entspizeckt zum Verschwinden der 
P Flächen. 3. Entstumpfrandet zum Verschwinden der P 
Flächen. 4. Entstumpfrandet und entspizeckt zum Verschwin- 
den der P Flächen. 5. Zweifach entnebenseitet. 6. Zweifäch 
entspizeckt zum Verschwinden der P Flächen. 7. Zweifach 
entnebenseitet und entspizeckt zum Verschwinden der P Flä- 
chen. 8. Zweifach entnebenseitet und entstumpfrandet zum 
Verschwinden der Endflächen. 9. Zweifäch entnebenseitet 
und entrandet zur Spizzung der Enden, 10. Zweilach entne- 


22 


sp suarrur 
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benseitet, entstumpfrandet und entspizeckt zum Verschwin- 
den der P Flächen. ıı. Zweifach entnebenseitet, zweifach 
entstumpfrandet zum Verschwinden der P Flächen. ı2.Zwei- 
fach entnebenseitet, zweifach entstumpfrandet und entspizeckt 
zum Verschwinden der P Flächen. ı3. Zweifach entneben- 
seitet, entstumpfrandet,, entspizeckt und entstumpfeckt zum 
Verschwinden der P Flächen. ı4. Zweifach entseitet, ent 
stumpfrandet und entspizeckt zum Verschwinden der P Fl 
chen. ı5. Zweifach entnebenseitet, entrandet und entspie 
eckt zum Verschwinden der P Flächen. 16. Zweifach eı 

stumpfrandet, entscharfrandet und entspizeckt zum VW 

schwinden der P Flächen. ı7. Zweifäch entn seil 
zweifach entstumpfrandet, entspizeckt und en np 
zum Verschwinden der P Flächen. ı8. Zweifach entsei 
entstumpfrandet, zweifach entspizeckt zum Verschwi 

der P Flächen, entseiteneckt. ı9. Zweifach entstumpfi 

entspizeckt, zweifach entseiteneckt u. s. w» 


Neigung der Entstumpfrandungs-Flächen über P — 119° 5a’, 
Die deutlichern Krystalle gehören fast alle zu den Varkommninen früherer Zu. 


Rizt Gypsspath, rizbar ge Flufsspath. Strich“ 
pulver pomeranzengelb. — Sp 5. = 6,00 (K \ 
Siberien; H.). — Isolirt ee en — E. erlangend. — 
V.d.L. in der Zange schnell erhizt, dekrepitiren 
und eine dunklere Färbung annehmend, welche 
beim Abkühlen wieder verschwindet; auf der Kohle 
schmelzbar, der obere Theil zur dunklen 
lliefsend, der untere mit Bleirauch und Bleifla: 
sich reduzirend; mit Borax und Phosphorsalz 1 
zu grünem Glase; mit Soda zum Bleikorn. — [ä 
bar in Salpetersäure ohne Brausen; die Solutic 
saffrangelb. 
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sche Bleikörner ansezzen; mit Borax und: Phosphor. 
salz zu schwarzem Glase. — In: ee theil. 
weise lösbar. . ..... .....ı 





Nach Bruzzzrus, a’pb3. Ohr? + öns Chr 


Einsige Arı Ss 
Ganz kleine, .nadelförmige und ige Aiety; E 


a Pe 







steinartig, kleinnierenförmige Massen, innen 
ausgeböhlt (die Wände der Höhlungen . meist aı 8 
mit Xlien der Substanz). . Bruch. eben, ins Unebens: 
Flachmuschelige. ‘ Die Xlle aufsen stark und glas 
die übrigen Gestalten innen schimmernd bis schwach :w 
glänzend. Schwärzlichgrün ins Oliven-, Zeisiggräne ud 
Gelbe, zuweilen auch ins Leberbraune. 


Mit chromsaurem Blei, namentlich mit jenem, das nordwärts Bee 
sofsk in, aus Sandstein und Thonschichten er rende Högeln vorkommt. 


Eine zum Vaugquelinit gehörige Substanz scheint jene, welche das 
chromsaure Blei in Brasilien begleitet. 
ZINCKEN, in den Zusäszen zu v. ESCHWEGE'S Nachrichten ans Portugal, sö 


107. Molybdänsaures Blei. 


Gelb-Bleiers, Molybdän - Blei, gelber Bleispath, Bleigelb 
midaler BierBanıt, Plomb molybdatd, yellew Lead.Ore, Molybdate ie Ba 


N. I. Iacguım 1. X. Wourm 2, Wan. Haür. Mon! Sud 
Fasızsuzsun 9. Haaıcaar oz Tauar 6 Baucz’. J.C.H. Hera & Macau! 
Kuaraora 20, Haronsrr 11. 


1. Mircellanea Ausiriaca, Piennas, 178. 11. 139, und Collsstenen. I, 3. 
% Abhandl. vom Kärnihnerischen Bleispath, Wien, 1785, 

3 Beschreibung des vom. oua NULL’schen Min. Kab, III. 535, und v. MOLLF 
Ephemeriden. Ill. 178. s01. 

4. Taschenbuch für Mineralogie. IX. 3ar. 338. 

5 

[3 





Geoguostische Arbeiten, VI. 152, 
Journal les Mines. XX, 88, 


® Rhomboeder (BERZELIUS); Formen ähnlich jenen des chromensern Bleies (BLOEN} 





— 
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Bleiberg) ; 6,760 (sllt, eranzengelb; Eee 
H.). er gerieben m ai erlangend. — V. d. 

zerknisternd und, während des Erwärmtseyns, sich 
dunkler färbend; auf der Kohle schmelzbar und in 


die Kohle sich 'hineinziehend, mit Hin! 

von reduzirtem Blei; mit Borax leicht zu at 
färbtem, mit etwas re zu grünem 
fiefsend. — Digerirt mit Salpetersäure Au wierie 
und langsam 1ö 





Bleioxyd und Molybdänsäure = 60,87 : 39,13 (L, Geeum), 
Nach Besziius, Pb Ai? 
Pomeranzen- und wachsgelb. 


Einzige Arı, 


Xile aufsen glatt, oft auch rauh und matt, innen zu- 
weilen ausgehöhlt; selten nadelförmig, einzeln aufgewach- 
sen, drusig und zellig verbunden; derb und eingesprengt, 
Br. uneben, klein- und feinkörnig ins Muschelige. Halb- 
durchsichtig bis an den Kanten durchscheinend. Wachsglanz, 
der sich dem Fett-, seltner dem Diamantglanze nähert, in 
höherem und geringerem Grade, Pomeranzen- und wächs- 
gelb, ins Zitronen-, Honig- und Weingelbe, auch ins Grüne, 
Braune und Graue, minder häufig ins Morgenrothe, 


Ia Kalkstein, als Ueberzug der Wände kleiner unförmlicher Drusen- 
höhlen, und die Saulbänder schmaler Cangtrümmer bekleidend, mit Blei- 
glanz, Blende, Galmei, Weifs-Bleierz, Kalk-, Flufs- und Ba und, 
wiewohl selten, mit etwas Eisen- und Strahlkies: Kärnthen ( zu 
Bieil ). Osıterreich ( Annaberg), Tyrol ne mit Weiß - 

Erdkobalt, auch mit Braun- Eisenstein und Roth-Kupfererz, 
Feigenstein auf Bleischweil), Ungarn (Resbinya im Biharer Komit., u 
@. a, mit Steinmark), Mexiko (Grube Albaraddon unfern Masapil) Per 
ayloanien »Gruben), Massachusets (Bleigruben von Northampton). 


Auf Erzlagern, die zwischen Urgebirge und Ei der Flözzeit 
sich ein; losen finden : "Baden (Haus - Baden bei Tele en 


des Gelb. Bleierzes, aufgesezt auf hohle Bleiglanz- Würfel, mir Quara- 
und Weifs- Bleierz). 


in Horablendeschiefer auf schmalen Epidot » Gängen, und zwischen 





— 


rektangulären Säule. ı0. Hemitropieen aus der lezten und 
ähnlichen Varietäten. 
“ Enteckungs-Fläche (Var. =) II MM 116° 34°. 
Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Strich- 
ulver röthlichbraun, zum Theil sehr dunkel. — 
En. $.= 7,15 (Mous). — E. durch Mittheilung erreg- 
bar; isolirt gerieben — E. erlangend. — V.d.L,, auf 
der Kohle, bei heftigem Feuer, zur ei wen, 
aufsen krystallinischen Kugel; in Borax leicht lös- 
bar zu grünlichem, in Phosphorsalz zu röthlichem 
Glase. — Lösbar in erhizter Salzsäure, unter Hinter- 
lassung von gelber Scheelsäure, 


Ergebnifs der Zerlegung] Mangan. 
nach: 0 


J.J. und F. ve Lira. . 





Manganozydul, Eisenosydul und Scheelsäure — 58: ı69 : 773 
[L. Gau). 
Nach Beszzuies, Ma ww: + 3Fe wa 


Bei einer neuern Zerlegung des Wolframs aus dem Zimousin fand 
Vavgcrtıs: Manganoxydul 13,0, Eisenosyd 13,8 und Scheelsäure 73,3 (Nous. 
Bullet, des Sc.; Ferrier, 1825). 


Schwarz. 
Einzige Art 


Xlle meist mit starker Längenstreifung; ein-, selmmer 
auf einander gewachsen ; pseudomorpbische Krystalle nach 
Scheelit-Formen *; krystallinische Massen; die blätterige 
Textur verlauft sich zuweilen ins Strahlige auch ins Faserige®, 
Br, uneben, von grobem auch von kleinem Korne, Stark 
bis wenig fettglänzend von metallähnlichem Diamantglanz, 
Graulich- und braunlichschwarz,, mitunter stahlfarbig bunt 
angelaufen, 


_—_— 


. ing» anfzelunden su When! Mundlin ım Cornwall, begleitet von 
Allee Culerif ana (uanı (BREWSTER, Allah Rn ef ee 
#5 0 in Cormpall, wo der Wolfram mit Turmalin vorkummt (Gr v BOURNON.\ 
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an re ts Spcoai ar 


Juienburger Kr), Frankreich 1 im 
Depart. der ri, im. Pprn  , Fanny, 
Ciloge und MIMI ia Corel Schottland (Eiland Rene a den Mehrtdkn 
(auf Schrift-Granit-Gängen im Goeilse) ; Odontschelon im 


Daurischen Gebirge, 
(Huntington im Sprengel von New-Stratford), Insel rg 


Bei Huntington, in den vereinigten Staaten ee) 
Wolfram: oder Scheelsänre, dere il 
IE welches, a einem uR Bi; as Wolfram Per} 
mt. (dmeric. Journ. den 
Wolfram von Sn part lebe zn Da ter, Ze 
bericht; III, ge 





109. Scheelsaures Blei. 


Syn. Wolframsaures Bleioxyd; Scheelblei - Spath, Tungstate of Lead. 
Barıruaure 3, 
» Charakteristik; jo und aßy« 


Gerade quadratische Säule. Durchgänge 
nur in der Kachrng der Enteckungs-Flächen und 
auch diese von ne Vollkommenheit. 


ı, Kernform (zuweilen verkürzt in der Richtung der 
Hauptaxe, tafelartig). 2. Enteckt. 3. Desgleichen zum Ver- 
schwinden der M Flächen. 4. Enteckt zum Verschwinden 
der Kernflächen. 5. Entrandet zum Verschwinden der 
M Flächen, 

Die Kleinheit der zur Unfersuchung vorliegenden Krysi das nicht 
Se TE Re m Fade 
der Formen zu. 

Rizt. ath, rizbar durch Flufsspath; Sırich- 

ulver gra ichweißs. — Sp. 8.—= 8,0. — V. d.L. in 
% Be anes und auf der Kohle, unter Nena 
zur dunkeln, metallisch glänzenden Kugel; mit 
Borax, in der innern Flamme und bei heftigem 
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Feuer, zur Kugel, die, abgekühlt, klar und dun 
kelroth erscheint; mit Phosphorsalz in der äufser: 
Flamme zu farblosem, in der innern zu klaren 
blauem Glase; mit Soda zu regulinischem Blei, — 
In Salpetersäure, unter Einwirkung der Wärme 
lösbar mit Hinterlassung eines gelben Pulvers. — 
Chemischer Bestand —= scheelsaures Bleioxyd. 


Die chemische Beschaffenheit der Substanz am frühesten unsgemiuel 
durch Lawranıns und Srorz. | 


Nach Biazzuus, Pb W2 | 


Einzige Art. > 


Xlle glatt, häufiger mit drusiger Aufsenfläche (so 
die, oft spießigen, quadratischen Oktaeder, bei 
nicht selten nur die Scheitel glatt und glänzend aus 
rauhen, drusigen Hülle hervorragen), zuweilen hohl; 
und durch einander gewachsen , auch reihenweise vı 
und staudenartig zusammengehäuft; als xllinischer U‘ 
Bruch muschelig. Fettglänzend bis matt; auf dem 
zwischen Glas- und Wachsglanz. Durchscheinend bis 
durchsichtig. Gelblichbraun ins Weifse, unrein 
theils zum Grauen, Braunen und Grünen sich 
aufsen mitunter schwärzlich, 

Auf Zinnerz- ten , mit Quarz, silberweifsen Glimmer, b 










ram, Eisenocker und Uranglimmer: Bohmen (Zinnwald). 


110. Scheelit. 
7 


Name nach dem Entdecker der Scheelsäure (Wolframsä 
dem hochverdienten Chemiker Scutere. Die Brüder J. J. und F. pr 
stellten daraus zuerst das Metall dar. « 


Syn. Tungstein, Schwerstein, Scheelerz, Scheel-Baryt, 
wolframsaurer Kalk, Zinospath und weise Ziongraupen (zum 
ferri lapidea gravissima (Warxenios), Scheelin caleaire, PP 
a = couleur blanche, Tungstöne blanc, T. inkl Fe ia 
ea f ierre pesante, Tustene, white or grey and brown Ingsten, h 


Wuarterus ', Wenmen, Haüy. Gr. v. Bounson 2. Mous. WW. Pursir, 
Juszsos 3. Scuzeie 4 Rasre 9, v. Rurmeons 4. I. J. und F. ve Lowar 
Kıaraorn 9. Bucuoız und Baanpzs %. Benzerius 10, Bowen IL 













Kalk und Scheelsäure — 18,9 : 81,1 (L. Guzum). 
Nach Berxzeuius, Calw 
Einzige Art. 

Xlle glatt, seltner gestreift in der Richtung der Rand- 
kanten; ae 1 2a 27 Gotkn, ala a 
förmig und eingesprengt, Textur blätterig,, theils übergebend 
ins Strahlige. Br. uncben, klein- und grobkörnig ins Mu- 
schelige und Splitterige. Durchscheinend, meist nur an den 
Kanten. Stark- bis wenig- und wachsglänzend, das sich 
dem Glasglänzenden nähert. Weiß ins Graue, Gelbe, 
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ben — E, erlangend. — Ohne Wirk auf die 
netnadel. — V.d. L. für sich unveränderlich; mit 
Borax zu schwarzem oder ganz dunkelm, beinahe 
üundurchsichtigem , bouteillengrünem Glase, das 
nicht unklar geflattert werden kann, wenn dasselbe 
nicht eine so starke Eisenfarbe bekommen hat, daß 
es undurchsichtig ist; mit Phosphorsalz la zu 
einem, von Eisen stark gefärbten, Glase; mit Soc 

auf Platinblech Manganreaktion zeigend; mit Sod 
und Borax in der Reduktions- Probe e Spuren ro 

Zion gebend. — Unter Beihülfe der Wärme z 
Theil lösbar in konzentrirter Schwefelsäure. 
















Ergeboils der Zerlegung 
nach: 


Worıssron, aus Amerika... 
A. Vocer, aus Balern .... 





Nach Beszeuus, Ma3Tad + 4Pe3Tad Tantalit aus Baiern); n 
Schwarz. 


Einzige Arı, 


Xlle glatt, nur die T Fläche mit starker Streifung. 
der Hauptaxe, meist auf- oder eingewachsen, seltner gru 
Ppirt; eingewachsene scharfeckige Stücke, ei Bi 
kleinmuschelig ins Unebene. Selbst in den dünnsten Spl 
tern undurchsichtig. Aufsen schwach metallisch-, ü 
fettglänzend. Graulich- und braunlichschwarz. 
al Ba ee a na Ser Pe 


senblau, nördliches Amerika (New-London und Haddam in ‚kcikt, 
am sale isannten Orte in demselben Granit, welcher den € Chrysolith 


Der Baierische Tantslit, aufgefunden vom verstorbenen Beı 
Verweser Bnunsen, galt zuerst theils für Uran -Pecherz, theils fü 


* Nighaia der Manachustder. S. VALENTIN , in Magarin eneyelopeitigue du db 
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Kalk 0,56, Kiesel 0,73, und für diesen hat Benzetivs die Formel: 
Fel. 
“.* Ta? 
Ma 
Die Gegenwart des Zions schon durch Can dargeihan. 


Einzige Art. 


Derb }, scharfeckige eingewachsene Stücke mit unebe- 
ner Aufsenfläche,, eingesprengt, Br. uneben grobkörnig 
ins Muschelige, Undurchsichtig. Auf dem Bruche Metall- 


glanz, dem Wachsglanze sich nähernd. Braunlichschwarz 
ins Schwarze, zuweilen mit einem Anstrich von blau, 


Ta Granit, mit Albit und Pyrop! ne, Steinbrüche von Finbe und 
Broddbo unfern Fahlun. — Brokärns- t in Abo- Landschaft , 
böle-Ländereien in Amilo in Finland, 


Nach Gevea's be kannte man den Tantalit in Schweden schon seit 

46, hielt ihn todo tür eine Art Zinnstein, theils auch für Wolfram. 
E unterblieb u die näbere Prüfung der Substanz, bis durch Entdek- 
kung der Mischung des Gadolinits die Aufmerksamkeit mehr angeregt worden. 


Haür ?, Hausmarı 2 W. Prusıs, Mons. Exeneno 3, Vauguem 
Kıarnorn 5. Benzecus 6, 


In träge, Ve as 
” i IV. a2; VI, 1) 
Ken, ae 3 VI, 2395 darans in SCHWEIGGER'S, Jourml; 
U U 3 


ı12. Yittro-Tantalit. 


Syn. Yitertantal, Tantale oxydd yitriftre, Yitro-Columbite. 
Exzsenc 1. Hausmann & Mons, Beazessos 3 Vaugueum & 

r, Feten Acad, Handl ıBor. Q, 1. 

= Fr. WEDER'S Neiträge zor Naturkunde, 11. 05. 

3 HAUY, Zübl. comp. Bug; Zrmitd de Min; ala dit. IV. 389, 

4 Afkhandi. i Fyr. etc, IV. 268; SCHWEIGGER'S Joum. XVI. 451: 





+ Bar sach mehreren Angaben, s wie nach den vorliegenden Stücken, ohne alle 
ufberlichen Merkmale einer regelrechten eh vo wie ohne alle regelrechte 

De Struktur, HAUY bewerkie Spuren unvollkommener KÄrputalle, das Ausshen 
aherte Fheakledher Säulen, mit me Ein iteten hen. imgend, aueh er 


nach ihm Durchgänge vorlanden, al HAUSM. 
kein Blätter -Gefägn, mohl & Kryetsiliutiene- Flächen. Hheite glatı; Abella ge ei 
führead. BREITHAUPT (ChrraAt. 107) nimmt ein 












mer oktsedriseben 
R per als einfachste Gestalt ao, ein Prima von wogefähr GR und 
von äufierst üunvollkommener Spaltbarkeit« 
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Auf einem Feldspathlager im Gueifs, mit Glimmer,, Gadoliolt: Hiterby 
ia Ayds Kirchspiel in Upland, Finboschurf und Kärarfsberg unfern Fahlun 
in Albit eingewachsen. — Mit Feld: und Quarz: Grönland (Kikertaur- 
sack unweit Kap Farewell, hier a: ich in ausgebildeten Xllen)s 


zus 


ı15. Zinnerz. 


Ziun von Stamı 











Syn. Eisin oz In-ore. 

Howra. Prisiv % F. Mossersow 3, Sr. Rımam 
und C. Brannt 4 C. ıwuan 6 P.A. Gimp, Rosi m 
r/Isıe 9 M. Hourruna D.G.L. Kansıen ib Beasgann Ü. 
W. Pniruirs %, Wh muaap 5, Monsib, v. Carssac” 
v. Heusoror Paz, ee er 
Dersexor 2 T. Bracm eH ©.J.Grormor 2. Paocer & 
Kıaraorn Kansten was 9, Core » Discosma 9, 
Berazerics 

n Hütna L3. 

Feremek Acadı 
Togische an. un vum um Zinnteine, Leipsig, 1779 


. Acad. Handl A. 16 1:6 


2. yuzedım erperimenta chemica cum tribur mineris stanniferis in Fa: 
van er unlen elwur, insiuta erhibens, quam praes. D. $. C- 








6. Metensl. Acad ma Hand. A. 128ı 338 
©, 
- om Tenneis och des malmers beslaffenhet. Stockh. och Abo 177% 





B. Observanons sur ler rapporis, gu pareineni exister en:re les munes dies erütaur 





5. XIV. 43 
16 vos zaı NULL. Min. Kab III 045 


17 Nun Elend phonat. IL 109, und Journ, des Man. UIYIT, daraus 
im Tascherbech für Min IN 56 


18. Nisielle Eiresre II Bi. 
19 Taschenbech für Min. NIT fı& 
20. Geveastische Arbeiten VI ı7. 
Zar Nrtarmissenschaft besonders sur Morphologie. 1.3. HS ıyı. 
Aunae da MW WW. a. 

Opa. zhrr. ei chem. 11. 43. 

Memarer de Berin. 1 m ım. 

Men dei Asch. Se. de Tars. A DS hat 











2 









DUAL 


E) 


e zar Begründenz einer wusecschafll. Chemie 1. 
Chemische Untersecturgen, Ii. 4ja 

Neues Jsurzal der Cremie. Vo adı 

3. Amnsler de Chimie LIIN. 2Ö8, 


Ajaad! i Fri ei: IV. 198 F. ... THOUSONS Arusl. of Fallen, F. 1818 65. 
daraas ın SCHWEIGGER"S Journ. der Chem. VI. 30. 


227 


F 





Quadratisches Oktaeder; :D—= Yä: 
ya, eurz SL ge! P|| ee ” Durchg. 
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chen (sehr deutlich sichtbar beim 
erenich) un und # den Entrandungs- und Entrand- 
eckungs- Flächen. 


1. Kernform (selten). 2, Entrandeckt zur quadratischen 
Säule (dodecaedre). 3. Entrandet und entrandeckt zur acht» 
seitigen Säule und entrandeckt in der Richtung der Schei- 
telkanten (octoserdecimal). 4. Desgleichen und entscheitelt 
(annulaire). 5. Entrandet und dreifach entrandeckt zur 
sechszehnseitigen Säule und entrandeckt in der Richtung der 
Scheitelkanten (bisserdeeimal). 6. Entrandeckt zur Säule, 
entrandeckt in der Richtung der Scheitelkanten, zum Ver- 
schwinden der Kernflächen (quadrioctonal). 7. Entrandet 
und entrandeckt zur achtseitigen Säule, entrandeckt in der 
Richtung der Scheitelkanten und zum Verschwinden der 
Kernflächen (dioczaedre). 8, Modifikationen, hervorgerufen 
durch Verbindungen mehrerer der genannten Varietäten. 
9. Zwillinge und Hemitropieen ®%, 

pi Le an Perg = 156° 48°; Entrandungs- Fläche || Ent- 


Die Zinngruben von Cornwall zumal bewahren einen aufserordentli- 
chen Reichthum sehr SHichlicher Melia »-Verschiedenheiten; in Böhmen 
u. a. die Abänderungen N°, 3, 5 und 6 ausgezeichnet u. 5. w. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Topas; am Stahle 
Funken geben Strich pulver, nach dem Verschie- 
denen der Farbe, we bis graulichweiß. — 5p. 5, 
= 6,96 — 6,51. — Durch Reibung — E. erlangend, 
nicht durch Erwärmen; Stücke von Zinnerz, mit 
einem elektrischen Konduktor in Verbindung gesezt, 

eben, bei Annäherung des Fingers, lebhafte Fun- 
ge — V.d.L. nur bei starkem, auhaltendem Re- 
duktions - Feuer reduzirbar; in Phosphorsalz und 
Borax zu klarem Glase; mit Soda auf Kohle leicht 
zum Zinnkorne. — In Säuren unlösbar. 





eg LEI nach Prrnurs: 
ee rn ee 


> die togenannten Visirgraupen, 


Ergebnifs derZerlegnng| Zinn- 
nach: osyd, 

Kıarsorn, späthigerZinn- 
BER arena er ana gg 


Beazeuius, dasselbe von Finde | 93,5 
Varovzuım, eriges Zinn- 
BEE nr ea nee A 


Corurr- Discostiws, dasselbe . | 95 





Zinn und Sanerstofl — 78,7 : 21,3 (L. Cueum). 


Nach Beizeuus, Sn. 


Braun. 


Arten. 
1, Späthiges Zinnerz 


a 
Xlle glatt, auch auf den Seitenflächen der Säulen, in 
der Richtung der Axe, minder häufig # den Randkanten 
der Kernform gestreift, selten nadelförmig (Nadelzinn- 
erz, Needie- Tin); einzeln auf- oder eingewachsen, häu- 
figer drusig verbunden; derb, eingespreugt, abgerundete 
Stücke und Körner (Etain oxyde granuliforme , granular 
Tin, Stream Tin). Br. uneben,, von grobem und kleinem 
Korne, ins Muschelige und Splitterige. Halbdurchsichtig 
bis undurchsichtig, Stark- bis wenig glänzend ; zwischen 
Glas- und Fett-, auch Diamantglanz. Braun, in den me- 
sten Nuanzen, zum Schwarzen, Grauen und Weilsen sich 
neigend, auch ins Gelbe und Rothe, fast stets dunkel, 







j 


mengtheil mancher Felsarten, häufiger auf Lagern, Stock 
begleitet von Quarz, Apatit, Granat, Flufsspath, Turmal 
pas, Glimmer, Chlorit, Molybdänglanz, Wolfram, Scheelii Eisenglems, 
Arsenik-, und Kupferkies, Bleiglanz, Kobalterzen, Blende, minder „ 
häufg mit Kalk- und Barywpath und mit Silbererzen: Böhmen (Joachimsthel, 
Zinnwald, Schlackenwald, Platten, Graupen), Ersgebirge Sachsens (Ehre 
friedersdorf, Altenberg, Geier, Breitenbrunn, Joh. Georgenstadt, Marie 
berg, Zinnwald), Schlesien (Riesen- Gebirge, Gieren), Cornwall (Grube Por 
berrow in St. Agnes, Grube Pednandrae zu Redruth, Huel- Fanny - Grobe, 
besonders reich an ausgezeichneten Krystallisationen, Grabe Polgootk unfers 
St. Austle), Spanien (Gallisien, Monterey), Frankreich (Departement det 
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Wkmas ba St. Hontä; De Berint; die Eotischun BAER TEN EEE 
jes Zinnes in nk» 


er, Zöonard; ‘bei Bessine; die Entdechu 

alle in rn 1809: Departement der untern » Piriac), Schweden 

(Finbo unfero Fahlın > bier unter andern mit Prropbpultik” Glimmer und 
Albir, auch mit Tanfalit.n.e. w.); ‚Grönland (Joikaet , Südseite in Arksutfiord), 
'Siberien (am Onor, zwischen dem Baikal und Nertschinsk), Sumatra, Siam, 

Pegu, Insel Banks, China (die Gebirge bei Yung -ping-, fu, ia der Provinz 
Pe-tcheli, die Provinzen Alang-si, Fokien, Hou-quang, Se-ichuen, Quang- 

tong, nn Yunnan, hi die Mongolei), 'exiko (Guanazuato, Zaca- 

tecas), Chili, Massachusetts (Chesterfieid, in Albit-Gestein, mit rohen und 


Auf sekundärer Lagerstätie in dem , durch Zerstörung Beer Fels- 


In früher Zeit wurden ee wsd Scheelit, und selbu Topas, Sim TUR 
wit dem späihigen Zinnerse« 





2. Faseriges Zinnerz. 


Syo. Holzzion,, faseriger Zinnstein, Kornisch Zinnerz, Kain oxyde 
eonerelionnd, Mine d'Etain mamelonnd, E. limoneux, E. grenu, Wood-Tin, 
‚fibrous Oxide of Tin, Cornish Tin-Ore. 

Stumpfeckige, oder rundliche Stücke (zuweilen von 
beträchtlicbem Gewicht), mit Spuren von kugeliger und 
nierenförmiger Gestaltung; theils mit Eindrücken yon Quarz- 
Xllen; Körner, Aufsenfläche raub. Textur zart- und 
büschelweise auseinanderlaufend -faserig. Keilförmige Ab- 
sonderungen. Bruch splitterig, Undurchsichtig Matt bis 

. Haarbraun ins Röthlich- und Gelblichgraue 
und Graulichweißse; die Farben in gebogenen Streifen mit 
einander wechselnd. 


Ursprünglich wohl ein Gang-Erzeugnils, fast stets im Schutilande vor- 
run zum Theil verwachsen mit Qu Quarz und Turmalin. Cornwall (Sith- 
Creet, Gossmoor , Pentowan, Gavrigan, St. Mevan, St. Columb, 
52 Noack, St. Denis), Brasilien (im Flufse Paraopeba), Mexiko (Guana- 
zuafo, an den beim späthigen Zinnerz genannten Orten; angeblich auch auf 
Gängen im Trachyı). 
Neuerdings aufgefunden in einem aus Quarz und Turmalin gemengten 
Gestein; Cornwall (Graben in der Nähe von Tregurthy moor). 


WERNEn, ‚u Neobschtung, und Entdeck, aus der Narurkunde, Berlin, 2787. 1. 152. 
— KARSTEN, ». 4, 0, IV, don: 
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1125. Rutil. 


Die Benennung nach rutilus gebildei, mit Bezieh, auf die, dem 
Mineral besonders eigene, Färbung. = rn 


. Roiher Sehörl, Titanschörl, Crispit, Nadelstein, SUR 
tanschörl, Sagenit, Callizinit, peritomes Titaners, Titane oxydd, | 
rouge oder trieotd, Schorl pourpre en aiguilles, Spath adamantin brun res 
geätre, Titanite (zum Theil), Titanite Autile (sum Theil), Sorlo rosıw, Sorla 
capillare reticolare. | 

Rosi pe ı’Iswe. v. Bonn‘. Saussune? Fürst v. Carumın 3, N 
Mous, F. B. Heamanı 4, F. A, Reuss , Lerevur®. P. C. Anıtocaman?, He 
nıcanr o Tuunr d Cuanreaus 9% Bonvanım 10, 7, C. L, Sommer ®), Ferm | 
zanem 12, Krumorn 1% Waugusss und Hacur 14 Lasranıus 2%, Lowır 4, 
Tuesann 17, Bunzeurus 18, 


% Casal, method. etc. I. 108. | 
#. Foraga. 5. 1894 at ıgan. 1 
3. v. CRELL'S chemische Annalen, 1797: 1, @. 

4 Nova wcta Acatl: Petropol PIL. Hit. p 58. 4 
5. v. HOFP'S Magazin für die Min. 1, 17 | 
6, Journal der Minet. I. No, 13- pı 51. | 
9. Ueber Norwegische Titanerie u & ww, übers von MENDEL, Kopenl. dar. | 
3 Journal der Miner. XV, fol. 
9: bi, XVII. 105. 

so, Mim. de FAcad, de Turin. ıBo5 — ıBoß, p. Ga. l 
1m. Schriften der min. Sorietät zu Jena. II. 342. 

12. Geognostische Beiträge, VI. 185. 

13 Beiträge, 1. 339. Il. aan 36. IV. 153. 

14. Journal der Mines, TIL, 16: 

"5. Prakt chem. Abhandl, II. 246. 

16, 1. CRELL’S chemische Annalen, 1779. 1. 189. 

17« Journal des Miner. XV: did. - 

»B. Nouvenı Syst. 235, 


Gerade quadratische Säule; D-G=yA 
:y/5. Durchg, # den M Flächen und nach den 
beiden Diagonalen der P Fläche. 


ı. Kernform. a. Enteckt zur Spizzung. 3. Entseitet, 
4. Desgl. und entrandet (zuweilen zur Spizzung). 5. Zwer 
fach entseitet. 6. Desgl. zum Verschwinden: der Seitenfläches 
und entrandet zur Spizzung (dioctaedre). 7. Entrandet. & 
Desgl. zur Spizzung. 

Ausgeseichnete Xlle, sumel von den Varietäten No. 2 and 4, u. a. hei Schäliirigub 
ne BEE EEE 

Enteckungs-Fläche Il einfache Entseitungs- Fläche — 132° 51°. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Quarz. Strich- 
pulver lichtebraun ins Gelbe. — Sp. S. = 4,24. — 
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dal, auf Magneteisen» mit Sphen, 'bonit, Apätit, Biilbit usw), 
ara (Rewusa im Fre nn m eg (Sarapulka unfern Mur- 
sinka, zwischen P’erchoturie und een: Eiland MWolkastrof im 
-See (hier zumal die, in Amethyst eingeschlossenen, nadel 
Krystalle), Nord - Amerika (New- Jersey, die Schuyler Kup! R 
in nn er in Firgide, se , Delaware, 
Konmektikut), Distrikte 








‚Rio von Filla 
ee ee 52 Amerika (Sarru da sdelle unters Gerinil 
Afrika 2 Bier, San 

Auf Gängen im Uebergangs- Gebilde: (Doron+- Thal oberhall. 
Moutiers, zumal die Anhöhe Salins bei Jean nm Belleeille unterhalb Zeschaus, 
mit Quarz, Kalk- und Eisenspath, Eisenglanz u. s. w.). 


In Basalt: Böhmen (Sattelberg unweit FPurth im Saatser Kreise, mit 
Augit, Hornblende,. Glimmer, Zeolith, Chabasie u. s. w.). 






BARUBA dürfte auch das Fe eig 
in orkommen im Sı a „u ogsburg um 
m Breisgau, (Zeitschrift für Mies, 516.) 3 


Anhang. 
Nigrin 

Du an erg Sl enge ah 

Xlle in den Formen des Rutils, Blättchen, auch dei 

und in Körnern. Dem Magnete folgsam, zuweilen sell 

magnetisch polarisch. - 






Br. muschelig. Undurchsichtig, nur zuweilen an den 
Kanten blutroth durchscheinend. Halbmetallisch glänzenih 
Pechschwarz, mit einem Stich ins Rothe, 


ee ee 
nern, im Flufssande mit Magneteisen - Sand, Zirkon u.» wi: Si 
(Oklapian). 
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Haus, in demselben Kirchspiele, in einem Bache), — Botany Day in New 
Sonth Pales. 


| 
Hieber gehört ohne Zweifel auch Weanens Menakeisenstein. Vor 
kommen zu Egersund in Norwegen, 


BREITHAUPT, HOFFMANN'S Handbaeb. IV. b. 3 


— i 


117. Iserin. 


Name nach dem ersten Fundorte. 


Syn. ‘ Magnetischer Eisensand (zum Theil), Titansand (zum Theil), 
Tierine, Fer titand (zum Theil). 


Wernen. W. Pnuscs. Baeırnauer %. Kuaraorm ® | 
#: Charskteriitik, 10f . 

= Beiträge, V. a0. 

Oktaeder (Breimaaupr). 

Bis jest wurden nur Durchgänge nach einer Richtung beobachte. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
schwarz — Sp, S.=4,7. — Dem Magnete folgsam. — 
V.d. L. unschmelzbar; mit Borax zu schwärzlich- 
braunem Glase; mit Phosphorsalz wie Menakan sich 
verhaltend ($. 363). 


Ergebnifs der Zerlegung | Eisenoryd- 


nach: Ozydul. | Titansäore, 


Kiaraom., 2» 2000 .+ . 72 28 





Eisenoryd - Osydul : Titansäure — 72,2 : 29,8 (L. Gueum). 


Nach Lawrapıus (prakt. chem. Abhandl.; III, 246), so wie nach Tuer 
son (W. Pnızuırs, element. Introd. of Min.; 260), sollte der Iserin auch 
Uranozyd enthalten; die Kıaraorm’schen Versuche widerlegten die Angabe. 


Eisenschwarz. 
Einzige Art. 


Eckige Körner und kleine rundliche Stücke. Textur 
blätterig. Br. muschelig. Undurchsichtig. Aufsen schim 
mernd oder matt, auf dem Bruche metallisch glänzend. 
Eisenschwarz zum Braunen sich neigend. j 
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In einem, aus zerstörtem Granite gebildeten, Sande: Zserwiese am 
Niesengebirge. — Im Flufsbetie des Don in Aberdeenshire, — Ufer des Loch 
of Trista auf dem Eilande Fetlar in Shetland (angeblich Fragen ae 
ia Sarigem Kalkırzeulthter den Mersey, Liverpool gegenüber, Sescome 
'erry. 7 





ı18. Titaneisen. 


Syn. Körpiges Titaneisen, msguetischer Eisensand und Titansand (sum 
Theil], Fer oxyduld titanifere (zum Theil), Sable ferrugineux ique, 
Ferro titanato, titaniferous oxydulated Iron, Ironsand (aum Theil), sandy 
magnetic Ironore, Folcamic Sand, x 

Haür. W. Paumzes, Krarnore '. Conpıen 2 

#, Beiträge. V a0. 

», Jaurnal des Mine. XXI, ng 

Regelmäfsiges Oklaeder. 

1. Kernform. 2. Entkantet. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz. Strichpulver 
schwarz. — Sp. 8. = 4,62 bis 4,89. — Wirkt stark 
auf den Magnet, mitunter selbst polarisch, —V.d.L, 
unschmelzbar; mit Borax zu grünlichschwarzem 
Glase ;mit Phosphorsalz wieMenakan sich verhaltend. 





Eisenoryd-Osydul und Titansäure — 83,8 : 16,2 (L. Cum), 
Manches Titaneisen ergab Spuren von Chromsäure. 
Eisensch warz. 


Einzige Art 
Xlle und eckige und abgerundete, meist sehr kleine 
Körner. (Ohne Spuren von Blätter-Gefüge,) Br. muschelig. 
Aufsen schimmernd, auch matt, oder mit einer erdigen 
Rinde bekleidet; auf dem Bruche metallisch glänzend, Un- 
durchsichtig. Eisenschwarz. 











lich n a Näh Fi und Theil mäch: 

in der e von zum ächti; m 
wenserzend, mit Xllen, Eee re und Körnern von Folder. au 
Olivia, Hornblende, Ei Granat, Bimsstein und Leusit, mit n 
Blättchen, auch mit K ‚ Spinell und Titanit: in 
Nähe von Andernach, Depart, Haute Loire era am Fulse des Mont 


Tarp lan von Fifeshire und an den Ufern des Dee in Aberde ei 
us (in Gabbro -artigem Gestein, Gwendra an der Südküste ron Core 
wall) u 5. w, 


‚Nicbt leicht zersezbar. 


119. Zianeisen aus Gastein. 


Syn, Azotomes Eisenerz. 
Mons *, 
* Grundrifs der Mineralogie. IT: d61- 
ne Al ;Pp 
° 1.) Durc in Spuren # den Kern 
Kalfher in GE Richie der Entschei 
Flächen. 


ı, Entscheitelt und entrandeckt in der Richtung de 
Scheitelkanten. 2. Entscheitelt und zweifach entrandeckeig 
der Richtung der Scheitelkanten. 3. Vierfach entse ö 
(drei Entscheitelungs- Flächen in der Richtung der Kern 
Nächen), entrandeckt in der Richtung der Scheitelk 
und zweifach entrandet, 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Stı 
ulver schwarz. — Sp. S. = 4,66. — Schwache 
er auf den Magnet. 
Nach der Vermathung von Mous aus Eisen- und Titanoxyd bestehend, 


Einzige Art. > : 
Xlle mehr rauh als glatt, die Entscheitelungs-Flächen | 
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gestreift; Körner, Br. muschelig, Undurchsichtig, Unvoll- 
kommen metallglänzend. Dunkeleisenschwarz. 


In Talk eingewachsen, mit Bitterspathr Salsdurg (Gastein). — — 
Böhmen (Klattau), — Siebenbürgen (Ohlapian). 5 


ı20. Grichtonit. 


Be Le ze des, am die Mineralogie wohlverdienten, Kaiserl. 


Syn. Craitonite, Fer oxyduld titand (Haür) 
Gr. x. Bovasox %, Haöy 3 W. Parts Barruaur  Gioczen 4 


1. Casslogue de la Collection, dos * 
» Traiid de Min; ade die IV, 5% 

3 Charakteristik. 105 und 244. 

4 Inn; Jahrg. 1835: IX. Hi 5, 959. 


Rbomboeder;g:p=y3: 1 (P||P=60° 
9' 48" ®; Pl Pr = 119° 10'532”) Durchgänge # 
Kernflächen nur in Spuren vorhanden, deutli- 
cher in der Richtung der Entscheitelungs- Flächen. 
1. Kernform, 2. Entscheitelt (theils bis zum Verschwin- 
den der Scheitelkanten). 3. Vierfach entscheitelt (drei Flä- 
chen in der Richtung der Kernflächen), 4, Vierfach entschei- 
telt (drei Flächen in der Richtung der Scheitelkanten). 5. 
Siebenfach entscheitelt (je zwei Flächen in der Richtung 
einer jeden Scheitelkante, die siebente die Axe rechtwinke- 
lig schneidend). 
Auch Entrandungen and Entrandeckungen zur Säule sollen vorkommen. 


Rizt Apatit, rizbar durch Bergkrystall; Strich- 
pulver dunkelschwarz. — Sp. 5. = 4,0 (BreEırnaupr), 
— Nicht magnetisch. — V. d. L. für sich unschmelz- 
bar und unveränderlich; mit Borax oder Phosphor- 
salz in der oxydirenden Flamme zu dunkelrothem 
Glase, das, nach dem Abkühlen, heller, gelblich 
und zulezt selbst farbenlos wird. 

Nach Bexzeuius ein titansaures Eisenoryd. 


* Nach W. Pau: P II P — 61° 20°; P II P/ — 118° 45° und PN 
Entscheitelungs - Fläche — 97” 12% 


Einzige Arı 


Xlle meist sehr klein, einzeln aufgewachsen, auch zu 
mehreren verbunden; xllinische Blättchen und kleine xlli- 
nische Massen. Struktur blätterig ins Strahlige. Bruch 
muschelig ins Unebene. Undurchsichtig. Metallglänzend. 
Dunkeleisenschwarz zum Stablgrauen sich neigend; außen 
mitunter tombackbraun angelaufen, 


Auf denselben schmalen Gängen, welche den Anatas führen (S. 359) 
und in Gesellschaft desselben, ferner mit Bergkrystall (selten die Grichtonit 
Xlle in diesem als Einschlußs), Kalkspath, Adular, Axinit, Chlorit i. #, w.: 
Tiöre- Departement (St- Christophe unfern Oisans). 


Entdeckt durch den Grafen v. Bovnxox, der die Substanz bereits im J. 
1789 als eine eigenthümliche,beobachtete, aber erst später eine Beschreibung 
derselben mittheilte — N. Mons scheint der Grichtonit dem atotomen 
Eisenerze (Titaneisen aus Gastein) am nächsten zu stehen. Vielleicht, dafs 
die regelmäfsigen Gestalten jener Substanz auch auf die Eisenglauz-Pormen 
zurückführbar wären. Manche Eisenglanze, u. a. jene vom Elba, 
haben ebenfalls einen Titanoxyd- Gehalt. 


ı21. Titanit 


. Gelb- und Braun-Menakerz, Sphen, prismatisches Titanerz, Titau- 
spath, Spinellin, Piktit, Brunon, Semeline, Titanschörl (zum Theil), Titane 
siliceo-calcaire, Sphöne, Titanitie siliceous Ore, Titane siliceo- calcare, 


Saussune  Weesen. Haör. .G. Rose?, W. Parnırs. Mons, Soner), 
Furunau px Bertevor d. Nose®, Lrosmano 6, Kansren 7, Havswann & Kiar 
norn % Conoıen 2, Joum 1%, 


#. Foyage. IN. $. ıga- 
2, De Sphenis asus Tianisse sprt eryit, Berol, 1x0; Taschenb. für Min, XVI, 393, 
3. BIbL. uniwern.; Föwr. iBan 134, 

4» Journal de Phys An 1X. 448; v: HOFF'S Magssin für die Min. L 383, 
. Miserkl. Studien. 95, 

6, Min, Studien von SELE und LEONHARD. 1. 44 

9. Magssie der Berliner Gesellschaft maturk, Fr. II. dt 

8. Skandinavische Reise. Il, 149. 

9 Beiträge. 1 351. Vi 344. 

10. Journal ıder Minen KU. 675 XXI. 246, 250 

1, Chemische Untermehungen, 1. 1. 


Schiefe rhombische Säule; g:p:h= 
vir.u: vr, 8:ı. (M||M= 133° 48; MM 
=46° 19°; P|| M=94°38%; P||S—=94°54") Durch- 


* Nach W. Pants; M IM 133° 30°, M II m 469 80, 
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ginge den Kernflächen, am deutlichsten mit den 
itenflächen, und # den Entseiteneckungsflächen ®, 
Nach den Verhälinis det Durshgkii müfste ein rhomboidisches 
Ditetraeder als Kerm betrachtet len; die, mitunter sehr verwickel- 
ten, abgeleiteten Gestalten aber lassen sich fafslicher zurückführen auf die 
hier angenommene Kernform. Die Dimensionen jenes rhomboidischen Dite- 
traeders würden seyn a:G:Q=% Vita : 35 und Con, 
NG:Rad.z a: y3E (MMS PN = it 0 
NG = 94 54). 
"Die abgeleiteten Gestalten in der Richtung der Uaupiaxe verlängert. 

ı. Entspizeckt zum Verschwinden der P Flächen. 2. 
Zweilach entspizeckt in der Richtung von P. 3. Zweifach, 
entseiteneckt in der Richtung des scharfen Randes, zweifach 
izeckt in der Richtung von P und zweifach entneben- 
seitet. 4. Zwelfach entspizeckt in der Richtung von P und 
entnebenseitet. 5. Zweifach entspizeckt und dreifach entne- 
benseitet. 6. Zweifach entspizeckt, zweifach entseiteneckt 
und entnebenseitet. 7. Zweifach entspizeckt, dreifach ent- 
seiteneckt (zwei Entseiteneckungs-Flächen in der Richtung, 
von P und eine in der von D) und entnebenseitet. 8. Zwei- 
fach entspizeckt, vierfach entseiteneckt und entnebenseitet. 
9. Zweifach entspizeckt, zweifach entseiteneckt und zweifach 
entnebenseitet, ı0. Zweifäch entspizeckt, dreifach entseiten- 
eckt und zweifach entnebenseitet. ı1. Dreifach entseiteneckt 
zum Verschwinden von P und zweifach entnebenseitet. 
12. Zweifäch entspizeckt, dreifach entseiteneckt und zwei- 
fach entnebenseitet, ı3. Zweifach entspizeckt und entseiten- 
eckt. ı4. Desgleichen zum Verschwinden der Seitenflächen. 
ı5. Entspizeckt und entseiteneckt zum Verschwinden der 
Seitenflächen ®, _ ı6. Zweifach entspizeckt, entseiteneckt 
zum Verschwinden der Seitenflächen j«. 17. Entspizeckt und 
zweifach entseiteneckt zum Verschwinden der Seitenflächen +. 





* Die Destiomung des Kryitallisstions-Systemen gehört Herrn ROSE (a. ». O.). Die 
von ibm mit 2 berichneten Flächen sind hier #ls primitive Seit en 
men uud wine Flöche P als Endflache, weil sie es sind, denen die deallichsten 
Durebgänge entsprechen, 

" Die Enweitenechungen bilden mit den P Flächen rine schiefe rhombische 
Säule, welche +Inıch die Entspizeckung wu madıfizirt wird, dafs die Gestalt einem 
kelliärmis vavlängerian Rebtunnyiär-Diietrandee dhselt, sich jer 

son unterscheiiei durch Ungleichheit der Neigung der Gipfelllächen 
dsch, daven atencheide} du gl i gung ip! gegen 

+ Dieibe schinfe rhuwbische Säule der Mudißhntion 15 mit smeifacher Ent« 
„pizeekung. 


44 Die nämliche sehiefe rhowbische Säule, mmtıpizecht umd rawseilenecht in der 
Richtung von P. 


24 


Ir 
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ı8, Zweifach entspizeckt dreifach entseiteneckt ®,- Se 
fach entseiteneckt zum. Verschwinden der 

20. Desgl. und entspizeckt. 21, Andere mehr verwickelis 
Modifikationen, ferner en und Durchwachsungen 
nach sehr verschiedenartigen Gesezzen. 


Gestalten it 
v eBay and  Tanait mn. gehören häufig dem, 


er a u 2.3,5,8 I Ya Meggi 
N”. 16 Birkensuer Thal, Leiseiberg. Montblanc und, drendei, Ben. 
Eaacher-Seo, Felberthal, Leisesberg, Mähren, Arendal ; die Zwillinge 
im Fal Maggis, und an der Alpe Pontellias. 

Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath; SUKRBeE 
ver wi De $K Ss.—36—5 a: 
stücke ph Be mitleb weifsern Kiel 
— Durch Reibung + E. erlangend; manche 
zumal jene des sogenannten Sphen, "werden. 
Erwärmen  gn elektrisch. — V. d.L., in der 
Zange und aufKohle, unter Aufwallen an den ne 
ten zu dunkelm Glase; mit Borax zu klarem 
Glase; in Phosphorsalz schwer auflösbar, im er 
tionsfeuer, zumal wenn etwas Zinn zugesezt wird,‘ 
die Titanfarbe zeigend; mit Soda zu unklarem Glase, 
— Lösbar in erhizter "Salzsäure, mit Hin! 
eines kieseligen Rückstandes, 


_ zehn aus dem Zur 
berthale . 


Conpıen, FR vom di: 
hard 





Kalk, Kierel und Titansäure — 33,5 : 38,3 : 28,2 (L. Cuzum). 
Nach Benzzuns, CTit + CS. 





"Sehiefe rhombische Sänle, wie vorher, emeilsch ia der Richtung 
van P and dreifsch «ntmil . in 
ms surnech «ine Tas erag ae der Hichtung 


a ee Diterraeder nur wenig verwbirden von einem shombischen 


"Einzige Art. 
Xlle glatt, nur zum Theil mit schwacher $ 

öfter überdeckt mit einer Rinde von Chlorit-Blättchen ; meist 
ein-, auch aufgewachsen und drusig verbunden, nicht sel- 
ten zu zweien der Länge nach durch einander gewachsen in 
Form eines Gerinnes *; krystallinische, auch derbe Massen, 
leztere theilskörnig, theils schaalig abgesondert; eingesprengt. 
Bruch unvollkommen muschelig ins Unebene von feinem 
Korne. Düurchsichtig, Strahlenbrechung einfach, bis un- 
durchsichtig. Sıark glänzend bis glänzend **, zwischen 
Diamant- und Feıtglanz. Braun ins Hyazinthrothe, Gelbe 
und Grüne in den vielartigsten Nuanzen, zuweilen mehrere 
Farben an einem XII, 


in ältern Felsarten, zumal in Syenit, seltner in Gneits, 
2 an Granit, Urkalk, Dein s w.: Baden (Bir- 


unfe 

(Mariskirchen an der Grenze von Lothringen), Spessart, Baiern (Leisesberg 
bei Passau), Sachsen (Plauischer Grund bei Dresden, Triebisch-Thal unfern 
Mm m (Zisens und Stubay - Thal ia Hornblende- Gestein mit Quarz 

Epidot), Savoyen (Parmenas am Fülse des Montblanc), Frankreich (Ge= 
gend von Nantes. daun bei Uzerche im Corr&ze- Departement im Dioritschie- 
fer, Gegend von Chalanches, dsnn bei la Grave, la Fallouise und im Thale 

‚Benufort im Isere- Departement in granitischem Gesteine), Schottland 
(eriffe wa. an der Südseite vom Nefs-Sea in Galloway, Ben Neeis 
. 8. ©. in Aberdeenshire, Inseln Fetlar und Barray u. a. Ö.). Schweden 
ı Söderfors, Trollhätta), Grönland (Kikertarsoeitsiak, Edgesmindes. 
Disıikı auf der Insel AAudiek , Insel ans — Im Urkalk: Schweden 
(Borkhult im Yxnerums -Kirchspiele), New- York (Kingsbridge), New-Jersey 
(Newton). 

Auf Drusenräumen von Gängen im Glimmer-, Chlorit- und Hornblende- 
schiefer mit Chlorit, Epidot, Kalk- und Feldspaih, Ouarz (selten als Ein- 
schlafs im Bergkrystall), such mit Turmalin, Asbest, Amionıh, Apatit u. s. w.: 

‚Beic! “Kahr im Stubachthal und Gegend des Guthes Schid 
im Felberthal im Pinzgau), Golthard ee (Gaveradi , Prosa, Schipsius, 
Campo longe, Ursern- und Maggia- Thal, + Alpe Pontellias über 
Truns in Graubündten, Sasoyen (Gegend des Montblanc). 

Auf Magneteisen-Logern in Goeifs, leitet von Feldspath, Feldstei 
aaa Hornblende, Bon Wernerit. rt und Kalksparh A onihr Dora 

m. s w.: Norwegen (Arendal, Busen, Asdal-Grube bei Notebröe, Torn- 
Biörnsbue-, Ulse-, Langsöe-, Hielp in Nöden u. a, Gruben, Broestad). 

In Auswürlingen vulkanischer Berge, so u. #, am Fesue (St. Monıcame). 

In wikanisirten und sogenannten Flöztrapp-Felsarten: Zaacher Sca in 
Rhein. Preufien in gebrannten Feldspath- und Gneifsblöcken mit Haüyn, 
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! 





® Rayomnania in forme da Gowuläre, Sphöne canaliculd, 


= Eingeschlonener wıler brigem Chlerit, su wie mudere, dem Titanit mehr oder 
' zen beigeieliende (emdartige Schuuaen, üben Eioflulk nuf Glanz 
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Piz, BaBMDLEIe 5 Ma pael eisen m. 5, w: Aieten unfern den Zaacher Serı 
l 'g bei A: im En Phonolith), Lausiz (Huthberg bei Heinewalde un- 
A a Ziran und Se) berg bei Herwi; dorf im Phonolith?), Baden (Ober- 
bergen am Kaiserstuhl io ehe tein, mit schwarsem Granat, Ti- 
taneisen, Hornblende u. s. w.), Schottland (Mit Zothian). 


Im aufgeschweinmten Boden wulkanischer Gegenden, so u. a. bei Nie 
dermennich am Laacher See u. a, O. in losen Krystallen und einzelnen Kör- 
nern mit sandigem Magneteisen, auch mit Körnern von Feldspath, 
blende, Augit, Zirkon u. s. w. 





Die Einerleiheit von Titanit und Sphen am frühesten dargeihan 
durch Connızn’s interessante Zerlegung (a. a. O.), 


Zum Titanit gehören auch Spinthöre von Marone in der 
Onegit (P) und Eisentitan (Scnuwacnen’'s Verzeichnis u, #. wı Bar 


Manche Schweizer Stufenhändler sollen sich den Betrug erlauben, ge 
schlifenen Eisenspaih als Titanit zu verkaufen, 





ı22. Quarz. 


Name wahrscheinlich Deutscher Abstammung; sein Gebrauch verliert 
sich im Dunkel der Vorzeit, 


Syn. Quarz, Quarso. 

S. Hormiscerus 1. J. G. Waruenies 2 J. P. or 3, 
Baör 4 Mous. W. Pırzırs”, A, F, Kursen & Ursimamn . Were d Bin 
nzım 9, Kıarsora !%, Rose !!, Gurron ??2 Vargrssın?3. Gennann Id Taomus- 
vonr 25, Bucnonz 16, nu'Minım'7, Baasoes und Fınnnasen {B, 


Dineriatio de erinallis ee. Tiguri. vöo% 
Din, om Quarz. Rerp, Abr, HEDMANN. Swehh, 1793, 

Sur la gineration du Siler et du Quarı. Cracovie, 1783. Uehers. Leipr. 1783. 
Ann du Mai, Whitt. natı II 97. 

Traniaet. of ıhe geol, Soc. P. IP P. a. pı 333. 

Ann. die Chimie ei de Phyn AK, 3er 
Systemat tabell, Uebersicht. ıqa. 
Mogazio der Gewllschaft mar Fr. zu B 
Neue Schriften der Berl. Gesellsch, mı 1 


Beiträge. 1. u. 4 355; Vi. 230, d 
Balzlm.. m; Pd + #30, 333, und Magstin der Berliner 


KARSTEN'S Tabellen 1. nase 12. 

Journal de U Ecole puiyrechnigue, Cahı 3. pu 287, und Annaler de Chim. IKK. 107: 
+3. Journal ler Miner. No, 33, p.'gon. und Amin de Chim. et de Phys. XXI. 43. 

14. Abbandl. der Akad. der Win. za Berlıa, Jahre 15:6 wand sd) SB. 

#5, w. CRELL'S chem, Ann. ıBoo. I. 105. und Jo der Pharm, 1. ı6, 

6. GEHLEN'S Journal für Chemie, Phys. und Min. VI. 147. 

17, Chemische Forschungen. MB, 

8. SCHWEIGGER’S Jowrnal ; m, R. V, gab, 


Diese Schriften haben theils 'bliefilich Dexug auf die erste der Arten, Ibeils 
Betrelen sin das Allgrmei ae F } 








je 
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nur für sehr kurze Zeit); durch Erwärmen ul- 
lich Amethyste und Bergkrystalle aus 1 
olarisch-elektrisch, Brewsrer); Elektrizität nicht 
eitend. — Unschmelzbar v. d.L. ‘(der gefärbte theils 
die Färbung einbüfßsend); mit Natron zu Glas. — 
Säuren ohne Wirkung (Flufssäure ausgenommen), 
Das Pulver des Bergkrystalls färbt Veilchensaft grün 
(VAuguELin). 


Bocnorz, Bergkry- a 
stall 99.37 5lchnui] — 
Rose, lese » 97,50 | 0,25 


\gemeiner 
Kiesel- 


Kıarsorn, Hornstein er 
— Feuerstein . 


Vargeztın, derselbe . |86,43 


Gurzor, Chalzedon |86,08 
Bısonznr, Karniol. |94.00 
Baaxpes , Heliotrop 96,25 
Kırrnore, Chryso- 
pras. » 1288,50 
_ Kieselturt 

vom Geyer . . .|oB 





ge he Kehle. und PeeTer 


Arten ai 
1. Berghrystall, 


Syn und krystallisirter 
Be a Si iin Raschop ee 


her die sc Rheinkiesel). Muscheliger Bruch. 
Durchsichtig mit doppelter Strablenbrechung bis durchschei- 
nend. Stark- und glas-, bis fettglänzend. Im reinsten 
Zustande wasserhell, dann mehrere Nuanzen von: weiß, 


jede andere Färbung zufällig. ne 
1-Gewölben oder Kammern), ut 


gelten OBERE emce EreCalide iind. = und in Drosenhöhlen 


). 
y Chalzedon über! uw, 
ne ee Drased von on Sue 


us w. _ Kae den ‚elargeten andern neral=Sabena 
Einschlufs enthaltend: Turmalin, Amianıh, Glimmer, Chlorit, Bellen, 
Alle (Brasilien) . Stilbit, Strahlen Rutil, ferner X er ber, 
auch moos- a irehifermiger C u. a. ia von Glanzerz, Eisen- 
eihlier © ger Fraser er N Suh 
sen 2. sw, in 
viele der ‚tem. ü rer am Gotthard, so Nm 
Karen jolla, am berg, N ehe ns Ki u. mo T- seltensten 

j naar ririe zumal RR pe in as 
eine schwarze öhlichte Materie Bere, ousow's und H. Davy’s e\ 


en: een worden teslche X (solche ke xlie Be ee ee wie 


al Gr nd me a mn umher ri 


de 
Fan © CotuKi ein hinein Kapaut die a kinte 
ER 
“de ENTE TDIR XXL, 1. } 


bach! der Höhl: ei 1 u 
Da RE Beten b fa Stirn Hin Eee nina at 


Drehen des Berti ia, sich Me re das He vertyen. Die Flüfigker 


Die Xlle ron höchster De und auch 
en der 2 
zumal auf der „am Joch mi 

des Zautersar- Gletschers, im Ursernthal dicht bei # 4 ie 

Wallis w), in den Alpen Salsburgs (u, a». in der 

u. a.w. Ferner Siegen, (a. m. O. im Gräser, und 

PL Kreise), Böhmen, ind, in Ungarn (Schemnis , im 
)J, dann im Flußsbene des a Ara 

bei falca im Mi Komit.), im 

brüche von an der Nordkäne) "Schweden (wa und 


0 in #7 
u, feikaet. Büdeche ia Eee 
ös iertan, Te seite L 
Huck, oder Kangek- Kya Insel an der Südküste des F Ma 
dagaskar (mit ee Rutilen), China (zumal die der 
Provinzen Fo-Kien, Kiangsi, He a ae ne 
Di, schönen SIEHE (oder gelben Bergkrystalle) w. ur 
Schottischen Eilsnde Arran, auf Zeylan u. ». en nuwchierge 
ass (schwärzlichbraune oder schwarze B) u. a. 
Pusterthal, ‚dann bei Siak-jarei, zwischen Pb gen 
- Finland. ferner auf Zeylan u. #. w. — Durch Stilbit oder 
Bleischroth B. zu Molignon in Tyrol. — Als Geschiebe im 
(Rheiokii „im Henarcs in Spanien u. i. a. Flüssen. 


tı=f7 





Hi 


"Bild: der ikrystalle in den Höhlu: des Kalker von Carrara 
a Sam weht E entieun), 





P Aufn im a der ra wesentlich en 


Die Bergkrystalle nicht selten ungewöhnlich grofs. 
PLIS. int. L. = 7. J, SCHEUCHZER, Philar. Transaet. Y, 
Nat. 0. Mes. 


ae Alter- lie erregen Rhomboedern Lerggpt = auf den 
en a ee Kabuee Joh. Georgenstadt, und Irrgang u 


7» DÖNNARD, Jonrnal der Miner, KXXVIN, 345 








378 


und über Bleiglanz- Würfeln. Derh, eingesprengt, zellig, 
gekämmt, zerfressen, mit Eindrücken, als rindenartiger 
Ueberzug, in Körnern (Quarzsand, arenaceous Quarz, 
Quarz hyalin arenace), Theils körnige, theils schaalige 
Absonderungen. Splitteriger Bruch ins Unebene und un- 
vollkommen Muschelige. Durchscheinend, oft nur an den 
Kanten. Fettglanz, auch nur schimmernd, Mannichfach 
weifs, grau, braun, roth, blau u. s. w. h 

Als wesentlicher Gemengtheil vieler Felsarten, zumal vorherrschend in 
der ältero Zeit, auch ganze Gebirgsmassen zusammenserzend, andern Ge 
steinen zufällig eingemengt; ferner auf abgeschiedenen Räumen (besonderen 
Lagerstätten) unter den manvichfachsten Verhältnissen. Verbreitung 
allgemein, Als Versteinerungsmittel von Madreporen u. 5. w., so vo lich 
bei Rassano. Im Flüssen als Geschiebe und in grübern und feinern Körnern 
(Kiesel, Ries, Sand) in den Wüsten Afrika’s und Asiens, in den Heide 
Ebenen Nord- Deutschlands u. ». w. 


3. C- FREIESLEBEN, Arbeit. V. 145. _MENARD GROYE, Joumal 
der Mina XXVH b9. GC or DOURNON, re an an. TON 4 Journal 
des Mina. IX. ı58, 





Avanıurin (Quars-hyalin avanturine, Joanturine) ist ein braun-, 
oder rothgefärbter Quarz, mit gold- oder messinggelb schimmernden 8 
gen, zuweilen wird dieses Schimmern auch durch hei kleine. 5 
werschuppen hervorgerufen, Vorkommen : am Ural, bei Ma: im Brucher 
Pr in Peek ng I Er ne in Sehsltlenk; unfera Madrid 
(zwischen Granit-Geschieben), in der Gegend von Nantes (Bısor pe Monoauzs, 
Journal des Mines; XXI, 334), u. s. w. 





Manche eisenschüfsige Quarze erlangen magnetische Ei ümlichkeiten 
durch Einwirkung des Lhhehren, oft erste nom Kerzenlichte 
ausgesezt werden (Haüy). . 


Der jannte biegsa t2 (Gelenkguare) ist eine Felsart. 
deren nähere Bepacblang 5 a zunahl. Ge Werchiariiik der Fels 
arten $. 197 (Itakolumit). 2’ so 


Spielarten des gemeinen Quarzes: 


. Hosenquars (Milchquars, Quars-hyalla-rose, Q: Leiten, Meie- 
oder Wk. Quer Rosenroih ins Weilse und Grauer Dec nen 10. 
artiger iD. 5 von 


Auf Lagern jo Granit und Goeifs, auch auf Gängen mit Manganerzen. 
Baiera (Rabenstein unfern Zwisel), Sachsen (Hohenstein bei Neustadt), De- 
partement der /söre (Misoin), Schottland (Rofihire), Finland (Neuschlott), 
Siberien (Baikal und das Tigereskische Schnuee-Gebirge am äufsersten Ende 
des Kolywans), Zeylan, vereinigte Staaten (Topsham in Maind, 
bei FWoodbury im Konnektikut und am Honsatounde-Flusse, Canada (Onta- 
rio-See, angeblich als Lager über Gneils), Arasilien (Gegend um Rio de Ja 
neiro). Pensyloanien, Neu - York, Nord - Grönland (4iliortok und Eiland 
Saitungeit). 

WERNER. A, o: KARTOW, in mov. Acı, Acnd. Feiropeliian, Z X. Hi pı ach. 
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Anhang. 


Fulgurit. 
Bineiuneev Mliöben, Ceranniansinter, Astrapyaliih, Zube fulmi 


Röhren, nicht selten in mehrere Aeste sich theilend, 
zuweilen von 30’ Länge. Durchmesser sehr ungleich, oft 
bis 11” und selbst ı%,’, mach unten oft. enger werdend. 
Aufsen meist überdeckt mit kleinen zackigen Hervorragun- 
gen, häufig auch umgeben mit einer Rinde angefritteter 
Quarzkörner, innen kleintraubig, oder überzogen von 
Glasflufs und mit vielen kleinen Blasenräumen. Bruch 
muschelig. Durchscheinend. Glasglanz. Grau ins Gelbe 
und Weilse, 
Die Hakıen mein makrechn ırbend; der Sl sonkchn ungrkupde Bina Sad 
Senner Heide im Münsterschen (u. a. Osterholz und Haararkenh) ” 
bei Blankenburg am Harse, Nietieben bei Halle an der Saale, unfern Dres- 
den (an einem Sandhögel nordwärts von dem, über der Priesmis 
Zeichenschläger-Hause, rechts vom Wege nach dem Kan » ‚Pillau 
bei Aönigiberg, Cumberland (Drigg, in ungefähr jo Fufsüber. die Meeres- 
Nläche sich erhebenden Sandhügeln), u. s. w. 

Durch Bliz halb geschmolsene Zusammenhänfungen von, mehr oder 

feinen, Quarzkörnern und ohne Zweifel an der Sıelle Br wo 

sie gefanden. werden. Einer vorgeschichtlichen Periode dürfte der 
nicht angehören. Die Zahl der Aeste scheint mit zunehmender Tiefe zu 


ie Penn a a al 


naire, 





HENTZEN, VOIGT'S M. 
EMMERLING, v. MOLL'S Annslen, ä 
GILBERT'S Annalen der Physik, LV; 335; LXVIIL son: LXXE date 

1. ai. 35; LRXI. 33, E. L. IRTON, GREENOUGH und BÜCKLAND, 
the geolog. Soc. Il 536. MR BRANDES, KASTNER'S Archiv für die gesammie 





Aehnliche schmelzende Einwirkungen des Blizzes beobachter an der 
Oberfläche granitischer Blöcke bei Zimoges i. J. 1810 (Atzvaun). Pe 
an der, aus Thonschiefer bestehenden, höchsten Felsspizze des Pic du Midi 
de Bagnöres in den Pyrenäen. (Urimann's Uebersicht der miner. einfachen 
Fossilien , 197). Beide sind jedoch im Aeufserlichen wesentlich 
vom Fulgurit. Dasselbe dürfte von Saussune's Pierre foudroyde ge 
die man am Mont-Blanc trifft, (Brückmans, V. 


ae a (Seas, v. Moiıh Bphemeriden IV’ 305) hücher 


b. Kieselschiefer. 


. Gemeiner und jaspisartiger K., Lydischer Stein, Hornfels (?), 
a enkinen Be eg en Yeklrteka, Sohle 
silieenz, Pierre und ne Iydienne, Jaspe schisteux, Flintly + Slate, 
Aydian Stone, Phtanite. 
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1a: Bohnenerz: Raden (‚Schlingen bei Kandern). In einem, dem rothra 
Liegenden ähnlichen Trümmer-Gestein: Aegypten (zumal in der Umgegend 
der ersten Pyramide bei Gise oder Disjise). Auch nach der Verwitterung 
des Konglomerates, einzeln zerstreut im Sande, 
KUEMMICH, im Taschenbuch für Mineralogie. X. 306. 
Manche Argypti T I ildsänle des Menmons, e 
unter der ine re gang a ee ee ee 


bb. Band Jaspis (Jaspe rubannd, Quarz jaspe onyx, Striped 
Derb. Br. flachmuschelig . eben bis erdig. a Grün, gelb, rolb, 
und grau, in Streifen wechselnd. 

Sezt ganze Gebirgslager in Porphyr zusammen: Siberien (Katherine 
burg). zuweilen mit Be Eisenkies. — In einzelnen Rollstücken 
im Zariser Thale in Tyrol. 

Der sogenannte Achat.Jaspis hilft vorzugsweise den Achat zussmmensessen. 

Manche Feldıteine werden für Bandjaspis ansgegehen, 


E lan- ia (Jarpoide, porcaltaine. Thermantide jarpmidi) 
E Pe. Kohlen 1 a el = Nogrentischer Foriekungs 











d. Hornstein. 


Syn. 5 - agathe grossier, Petrosilez, Neopktre, Keratit 
eorne, ler de na infusible, Hornstone. ä 

After-Xlle nach Kalkspath - Formen, tropfsteinartige | 
Kugeln, derb, als Versteinerungsmittel von Holz (Holz— 
stein, Lithoxylon). Bruch theils muschelig, ih 
splitterig‘ Grau, gelb, braun, roth, grün, meist u 

Auf Gängen mit manchen Erz-Gebilden: Harz, Böhmen (Joachiar 
thal, Drusenräume umschliefsend, die theils erfüllt sind mir Ralk- 
Braunspath, Steinniark, Arsenik- und Leberkies, Bleiglanz, Robalt- 


Silbererzen), Sachsen (Ebersdorf® bei Chemnis, Gnandstein unfern ‚Pexig, 
Schneeberg, hier vordem ausgezeichnete After- Xlle), Schweden, ‚Siberin 


u. & w. Minder häufig auf regellosen Gang-Trümmern im Porphyr des u 
Tg 






Gebildes; Faröer (Hestöe). — Knollig eingewachsen in Flöskalk, 
ia Zyrol. — In Geschieben. 


Der Holzstein im Schuttlande, seltner im ältern Sandsteine, im 
Kalk u. s. w. bei Borfö (Berlocs, im Honther Komit., Schemnis, han 
Zatila und Sslasska in der Barscher Gespannschaft; bei Irkust und ie 
Gegend um Katharinendburg u. s. w. in ganzen Stämmen und ie ei 
Wurzel- und Aststücken, mit mehr und minder deutlich erkennbaren Fasern, 
Ringen u. e. w., in den Poren und Röhren häufg kleine Quarskrystelle. 
Holastein , in grofser Menge und von vorzüglicher Schönheit, ia der Dammerde ‚2. 
und in Flüssen im Württembergischen bei Ebersbach, Göppingen, Weisheit 
Heilbronn u. s. w., und zumal zwischen Bresfeld und Bisfeld, unweir Ob » 
ringen und bei Löwenstein u. s. w. 


Ueber die, in manchen Gegenden (so u. a. bei ZJaunstadt unfern Im 
tolstadt) im Flöskalke vorkommenden, Hornsteinkugeln, s. Pzrzu in v. Mowr 
hemeriden. 11. 35. 


Zu den seltnern Holssteinen gehören Bäume, ‚deren Stämme, so vie 
die gröfsern Aeste, zu Horastein umgewandelt sind, während Binde und kle 
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x 


Anl mE - 


nmstein (Schwimmkiesel ea: ag mectique, Ze 
4 |. em Quarz, Foal- sone). a unreines Kiade 
er pe beim Feuerstein, um seiner ma 
t willen, eine Stelle finden möge *. Rizbar durch Ra 
# Koollen- und nierenförmig, als Ucherzug auf Fei 
tapal, oder einen Feuersteinkern einschliefsend , ferner a 
nn = * und Chalzedon - Knollen; abgerundete Stücke; zellig 
Br. gro + Matt, Gelblichgrau ins Weilse. 


Feuerstein, in Kalkflözzen, Paris (Oien), — Angebli 
"tem Goeilse; HFillersdorf uafern Passgm (Sen 


3.6 SCHNannn, Toschenbueh für Min, 1,375 — BUCHOLZ, Taucher 
Minerslogie. VI 3. 






'vrıa 
mit Kaolin .- 


4 Chalzedon. 
Syn. Calcddoine, Quars - agathe calecdoine, Caleedonia , 


a. Gemeiner Chalzedon. 


Kıystalle in. den Abänderungen No. ı und 5 (8. 
meist sehr dentlich die Durchgänge zeigend, Zwilling 
After-Xlle (über Kalkspath und über Bergkrystall); 
steinartig, traubig, kugelig , zapfen -, nieren-, röhrer 
nezformig; Versteinerungsmittel von Turbiniten, A 
poriten, Echiniten u. s. w. Br. eben ins Muschelig 
Splitterige. Halbdurchsichtig bis durchscheinend. \ 
glänzend bis matt. Weifs, grau, blau, gelb, braun, 
sebr licht, oft mannichfach gezeichnet, zumal mit bı 
oder schwarzen, selten mit rothen Dendriten (B: 
steine, Mochha- oder Mokkasteine). „ 


Auf Cängen in Porphyr, Crünstein u. s. w. mit verschiedene 
(Blende, Bleiglanz, Silber, Kupforkies u. s. w.); dana als Gemengt 
Achatgänge; ferner auf Cang-Trümmern und die Blasegräume der 
steine und anderer Trapp-Felsarten ausfullend,, begleitet vom vielartiy 
stanzen. Baden (Haus bei Oppenau und Gunsenbach), Oberstein 
birge Sachsens (Gersdorf bei Freiberg), Tyrol (Gebirge von Campasso 
di Agnello, Valle de Omo u. s. w.; ferner Theifs bei Hlausen. u 
krystall und Amethyst. Stilbit, Apophyllith, Chabasie. Datelitb, 
we w), Aärnthen, Siebenbürgen (Almös und Tresstyan), ‚Ungarn 
nisser Gegend, Glashüttner Thal, Szirk im Rakoscher Gebirge u.a. O 
dinien (Sindia, Castelsardo, Iglesias, Thal Ovida u. 5. w.), Se 
(Dunglas), Island (zumal Eydale-Fieldet bei Rödefiord), Feröer (a 
Insela in grofser Häufigkeit; die tropfsteinartigen Bildungea , nicht se! 
bedeutender Länge, so u. a. an der Küste bei Zamhaoa und bei Aid 
Oesteröe, grofse Platten helfen das Bett der Ströme susammensens 


* Man will bemerkt haben, dafs, bei schr starker Vergröfsernag, der Schw 
als best d aus höchst kleinen Quarz- Krystallen erscheine, die äufse 
mit einender verbunden sind, 








386 = 
Elle, Dahn ecige Sch ee 


pe te Shen Kergree wit 
Te Buenles =; 


Art des Vorkommens i In zen el heim Chi 
its mit incl Rrznallen -) von Eisenkies n, | 
Zus. full, Zurdes Gi u 2), See en (Or ter Bu 
Be a ae Fe 








SE ae mn ge Dt 
ne — EROCCHI sicht Eisanosyd als Karbenfue ee 
PLINIUS, Ai, mut Li In. 0 10 a 

om m | 
Der Achat ist ein schichtenweise Verbandenes Rn | 
Horostein, Amethyst u. s. w. m | 
Auf Gängen in Gneifk und Porphyr, auch ia umen des 
delteines: Obmstein. Boden (Oppenan). Sachen ri, 
Kreise), Ungarn (Mimik, Selasska, Deutschlittau. er. 
(Suderöe , Fambjen 'Famarasund); Siberien ws w Als h [# 
in Italien In u Bette va Trebia. \ 


Ueber Ahibeilusg der Achate is BandsAchnte, Te a AR Re 2 

BRETORDTR | Handbech der Mineralogie 11, 124. — Achnte, denen durch des Am 

ziehe Wan ggcken worden. GILLET- 0 LAUMORT, Garne es Man 
es 2 _- 


'eher künstliche MEER: der ner, durch Kochen P Schweichäun) 
MACCULEDCH, In Aun ee de Phyn X iR & - 


Achnte ie, CoLuISI, Fun 
FAUSAS SANT. FORD, Anna a a yo Sn LEONHARD, De net en 
LEONXHARDS min. Sindien, 1.14%. 7 SA 


Die meisten Achatkugelo, zu Tage aus in der Dammerde 
Gebirges bei N sich Hadend, enthalten häufig im Innern I 
Quarz, selten tet von kleinen Eisen) en Den Qua: 
zunächst Chalzedon,, und diesen, nach der Außenseite hin, 
ger Jaspin, wobei die Wirkung der reinern Stoffe, die um n 
sich verbanden und die mehr zusammengesezien tach Aufsen hin 
unverkennbar ist. Sew». Taschenb, für Bin, XI. 340, DT mE 








b. Chrysopras. > re 
ne Prase, Prase, Agathe vert:ponme, A tie 


Teer Ro 


nande , 
Weniger hart;als der eigentliche 


in Platten, Bruch ins Splitt Anlegen (du 
ST - erige: . a 


tin mit Talk, Asbest, Steinmark u. 5. m! Seren (tin 
darf, re - Ber Turm 
30H drama ag ge 
EP EIRÜCKE Aber den Chapman rlanrens ade = > Dan - 
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4. Neue Schriften der Berliner Gerellarhaft mar Fr. Ir Im 

5: Reise durch Norwegen a. m, O. 

6, Skand, Reis, o. , O, zumal IL. 109, umd V, 535. 

9. Annalı of Phil v8. Augustheft. 143, 

2. Mineralogie der Folcanı, vın, 

9. Das Gebirge in Rheinland Wenpholen, L. 369, IL. »Af. 

in: Minhatsnens der Mühe, Schlen Gindlakän sur Beförderung des Ackerbau 


LIE u 73 
ın * GRELUS a Annalen. 1787. IL vigı 
1m, Ann de Chim. XXI. 72, daraus in v. ee PIE Fan 
«3. Beiträge, 1, 203. 227; III. 366; Vi 126, 
14: Journal der Mine. V. 97. 
u5, Chemische Untersuchungen, I» 170, 


Quadratisches Oktaeder; a: D—=a: 45. 
elrz 124° 12; P|| PP = 83° 38. °) Durc 
Keraflächen und durch die Axe, die 
Kalbireng » 


» ErER 3, Entrandet zur Säule (prisme). 3, 
Desgl. und vierfach entscheitelt in der Richtung und zum 
Verschwinden der Kernflächen (uniternaire). 4. Dreifach 
entrandet, die mittlere Entrandung zur Säule 
decimal). 5. Entrandeckt zur Säule (dodecaedre). 6. Ent- 
randet und entrandeckt zur achtseitigen Säule (dioctaedre). 
7. Vierfach entrandecktund entrandet zur Säule (plagiedre), 
8, Vierfach entrandeckt und dreifach entrandet, die mittlere 
Entrandung zur Säule (soustraczif). 9. Fünflach entrand- 
eckt, die mittlere Entrandeckung zur Säule (uBDnaE 
ı0. Entrandet und fünflach entrandeckt, die mittlere Ent- 
randeckung zur Säule (equivalent).. 11. Desgl. und entschei- 
telkantet (binotriunitaire). 
unfern Br ER en en 5 Ar le 
den Ufern des a ae 4 und 5 zu Friedrichswärn; N". 5 zu Ober 
winter, illy, auf Zeylan und am Kirtna ; N”. 6 zu Saby und am Kirtaa; 
N’. 7 auf ‚lan und am Kirtna; N’. 8 au Asby und Friedrichswärn; N”.9 
am Kirtna. 

Die Zirkon» Xlie von Beverly sollen sich durch ungewöhnliche Gröfst auszeichnen, 


Rizt Quarz, jedoch nicht leicht; rizbar ‚ 
Topas; Strichpulver weils. — Sp. . —4,41 — 4, 
_ Durch Reıbu + E erlang end; dur 
men nicht elektris Elektriznät nicht leitend. — 


® Nach Maus: P II P= 123° 19°; P Ih P/ — 84" al. 
*" Am deutlicheten seigen sich die Darchgänge bei den ehemals sogenannten Hyazinihes, 


Si BE m" 
[ 
H 
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V.d.L. (schon in der Flamme des Kerzenlichtes) 
die A einbüfsend, oder röther werdend; un- 
schmelzbar. — Säuern ohne Wirkung. 


Zirkon aus Zeylan 
ron Friedrichswärn 
— Hyazinth aus Zeylan . 
daher . . . . 


von Expallly , . 


u. 


Tom 


Zirkon und Kieselerde — 65,5 : 34,5 (E. Guxzim). 
Nach Beszersus, Zr S. 


Einzige Art. 


Xlle außen theils glatt, theils rauh und uneben, meist 
vollständig ausgebildet „und einzeln eingewachsen. Bruch 
Nachmuschelig. Durchfthtig, mit starker doppelter Strah- 
lenbrechung, bis durchscheinend. Mehr und minder leb- 
hafter Glasglanz, zum Fett- und zum Diamantglanze sich 
neigend. Hyazinthroth ins Pomeranzengelbe, lebhaft und 
rein; grünlichgrau ins Graue und Braune, seltner ins Viol- 
blaue, meist unrein, 


Als kovehnunie Gemengtheil des ER rn) (Friedrichswärn, 
Stasern, u. % w.), ), Sachsen (selten 
im Syoniie der Gegend! yon. Meifien), Süd- rönland (Kittiksüt -Insel und 

Portäsok, dann in der Kolonie Holsteensberg mit Sodalit: Ober- zer 


Hornblende) — Ei 
bei Trenton io New - Jersey Bi von Saphir, Spinell, Kaneel- 
._ u nn. Schlund reihen isenkies, Epidor and Flufwparh). 
— In, Cneilse un: dneten, Sehe Urtrapp Lagern, begleiter 
von Epidot, Quarz, Hornblende. Feldspath, Glimmer, Raul, Titanit und 
Eisenkies: Märnthen (, Priehlerhait und Aupplerbrunn am Süd-Abhange der 
h« ın silberweilsem Glimmer: Ufer des weifsen Meeres. 
Granit: "Sikerien (Schuitanka), Maryland (Baltimore), New. 
York (die Dei (6). — Auf Granit-Göogen und Lagera: Nord-Schoit- 
Jand (Fort ne re end von Fahlun (mit Yitrotantalit und Albit), — 
In Sage k: Mähren (Böhmisch - Eisenberg , begleitet von Diopsid, 
Strab| uad Wernerit). — Im Mandelsieia mit E nhir-Xllen Gegend von 
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fern Picensa; mit 


Brendola wi < im io Gebiete von 
Departemen: eu Re ie 
Madn Fronfie nee, FEESEN b 
MWintermi u an A leitet vom Ar ee nn 
an Lascher See). — In an mn "Lara, mit 


Espailly. — In Gestein-Blöcken,, ausgeworfen in alter“ Zeit von dem 
Wera (uch Monrcann). 


Lose Xlle, oft abgerundet zu Körnero, im Schuttlande und im Sande 
der Flüsse, mit einzelnen Xllen und Körnern ron Sapkir Spinell, Turmalis, 
Magoeteisen, Eisenkies, Gold - Blätichen u. a. w.: Zeylan (zumal 


= 


unweit des Dorfes Expailly im Depart. der hohen Zoire), Böhmen 

von Treibliz und Podsedlie), Sachsen (am Seufsengründel unweit des 

sen- und Kirnitzschgrundes, au der Grenze von Böhmen, im Sandlande un 
ter dem Rasen, mit sandigem Magneteisen, Augit- und Hornblende- Xilen 
und Bruchstücken, und Bohnenerz - nern), Ober - Italien. 


Das Mutiergestein des Indischen Korundes soll sehr kleine Zirkon-Xlie 
enthalten, die Aut nur als glänzende Punkte erscheinen (Gr. v. Bounnon), 





124. Eudialyt. 


Naiye nach dem Griechischen eJördAurog (eudialytos, d, 3. leicht aul- 
lösbar, leicht zu trennen), die aufserordentlich leichte Aufschliefsung diese 
Fossils durch Säuern andeutend. 


Weiss 1. Leve 2 Prare 3 Szaoueren 4 


u Verhandlungen der Berliner Gesellschaft nat, Pr. I. mp. 
», Edinb, phitor Journal; Jan- 1835. pı Bı. 

3 SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. XEIX. + 

4; Untersuchungen, 1. 438, 


ge = SFT @lP= 
73° a3: 54”. *) Duschakh ee ar afulich gr der 
Richtung der ns en Entschei 

ı. Vierfach entscheitelt, drei in der ae der Fli- 
chen, entrandet und entrandeckt zur Säule, 2, 
auch entscheitelkantet und entrandeckt in der Richtung de 
Scheitelkanten, 


Rizt Apatit; rizbar durch Feldspath 
ver röthlichweifs, — Sp. $.= 2,89. — In MR: Eee 


* Nach Levr's Messung P Il P — 73° 40’. 
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(Beryli). — Durch Reibung + E, erlangend;; durch 
Erwärmen, namentlich die gelbgefärbten Bere, 
larisch -elektrisch, — V.d. L., 'bei anhali 
euer, an den Kanten sich rundend, und eine farb- 
lose blasige Knlacke bildend; mit Borax und Soda 


zu k 





Giydo-, Thon- und Kierelarda = 12,9 : 169 70,6 (in Gem), 
Nach Berzeuus, GSI + 2.482. N 


Einzige Arı, 


"Br. klein- und unyollkommen muschelig ins Unebene 
und Splitterige. Durchsichtig, mit geringer doppelter Sırah- 
lenbrechung, bis undurchsichtig. 


Abänderungen. 
a. Smaragd. 


Syn. Glatter, auch edler Smaragd, Emeraude, verte, Emerald. 

Aufsenfläche der Xlle glatt, die P Flächen meist rauh, 
oft diese, so wie die M Flächen, raulı durch eingemengte 
Glimmertheile; einzeln ein- und aufgewachsen, seltner drü- 
sig verbunden; als Geschiebe (jedoch nicht häufig). Durch- 
sichtig bis durchscheinend. Glasglanz. - Smaragdgrün in den 
Höhegraden wechselnd, bis ins Grasgrüne und Grüulichweifse. 


hsen in Glimmerschiefer, Gneifs (?) u. ». w, meist einzeln 
zerstreut in Glimmer - Parthieen, die mitunter gangformige Räume füllen, 
theils mit zarten Xilen von schwarzem Tormalin, die den Smaragd zuweilen 
durchserzen; Salzburg, Heubachthal im Pinzgau, am Fufspfade nach der 
Alpe Znseel oder Sattel, Kierringöe in Nordland (Wanuzasrao); dann im 





Bee uhr Broddbo ünfern 
ME RT 
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„ Bra- 





silien Rio _ it reig und 
DR 2 fir a wert Bee mi Chlorit: des 
Emersin in der Vaujany Anger) — In 
einem serpentinartigen Men (9) Genfer ve ed und frinfärigem Bie- 
rodir) mit ai nes Nertschinsk we ode mit 
losen Xlien ieben ron j rn 2 £ Theile 

ei Dad Gem ame, apa mi Am 
Veran hier war 
Ber Kante Sie vor, 1 u Ba 

ext: Haus 

«ein, Peg re tnen! De Feen nat, in 
Sophir (Ba Bao, & In runs h ln ar dio 


Ob nicht Rz Ei >. = u besonders Sm: Sertir 
eus, Beryll gewesen ? S odn 
v, VELTHEIM, antiqusrische Aufsäzze, 11. v9 


Die Art des Vorkom des Smaragdes bei Mohangleng, der Haup 
stadt von Eahde Ta CHA, verdiene geheneın Ubierrvahung, ar 





ı26. Euklas. 


Name aus dem Griechischen entehnt, von sö (em, wohl, gut) und 
Ada (elao, ich zerbreche, ugringe leichte Z barkeit dieses 
ae. Haklıyıe oder Euklastit, nach 

‚cht zu zerbrechen oder zu zersprengen. ; , 


rt ne Smaragd, Euclase. 


Lins#!. lsür. Wrus® Mons. Panssea d J. c. L. Zunonrm nach 
w. Escuwzca 4, Vauguesm 5 Benzuuus &. 

#. Syrien. mat adie 13. Lip 1zo3 TI, Agfa 

= Verbandl. der Berlin, Gesllsch, mat. Fr, 1. r10. 

3. Taschenbuch für Mia. Kl, Jod. 

4 3 ESCHWEGE, Nechrichten aus Portagell, herausgegeben (won ZINCKEN. 

Braunschweig. ıBa0. 8. 
5, Journal des Miner, X. Erg 
6, THOMSON'S Amnalı; T. ılıd, 2:5 BERZELIUS, moav, Sy 385. 
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zum, Verschwinden der P Flächen und: fünflach entscheitelt 
(distique). 11. Zweifach entrandeckt zur. achtseitigen Säule, 
entscheitelkantet zum Verschwinden der P Flächen. und 
neunfach machäal.dguibefcheianole. 12. Zweifach ent- 


entbreitenrandet, entscheitelkantet zum Vepsch ändern der 
P Flächen und entscheitelt (novemoczonale);, 15. Zweifach 
entrandeckt zur achtseitigen Säule, entscheitelkantet ; zum 
Verschwinden der P Flächen und fünffach entscheitelt (um: 
decioctonale). 16. Zweifach entrandeckt zur achtseitigen 
Säule, . zweifach entscheitelkantet zum Verschwinden der 
P Flächen, vierfach entscheitelt und zweifach entbreitenran- 
det (sexdecioctonale), 17. Zweifach eutrandeckt und ent- 
breitenrandet zur zebnseitigen Säule, zweifäch entschei- 
telkantet zum Verschwinden der P Flächen und vierfach 
entscheitelt (quatuordecidecimale) 18, Dreifach entrandeckt 
zur zwölßseitigen Säule, entscheitelkantet zum Verschwinden 
der P Flächen und fünffach entscheitelt (undeeiduodeeimale). 
+9. Dreifach entrandeckt zur zwöllseitigen Säule, ‚zweifach 
entbreitenrandet, entscheitelkantet zum, Verschwinden (der 
P Flächen und vierfach entscheitelt (bisduodecimale). 20; 
Dereifach entrandeckt zur zwölßseitigen Säule, zweifach ent- 
breitenrandet, entscheitelkantet zum Verschwinden der P 
Flächen und fünflach entscheitelt (#redecıduodecımale). 24. 
Dreifäch entrandeckt zur zwölfseitigen Säule, zweifach ent- 
breitenrandet, zweifach entscheitelkantet zum Verschwinden 
der P Flächen und fünfläch entscheitelt (quindeciduodech- 
male). 22. Dreifach ertrandeckt und entbreitenrandet zur 
vierzehnseitigen Säule, entscheitelkantet zum Verschwinden 
der P Flächen und entscheitelt (septemguatuordecimale), 
23. Dreifich entrandeckt und entbreitenrandet zur yierzehn- 
seitigen Säule, zweifach entscheitelkantet zum Verschwinden 
m 


oimmuns dieser mad aller tolgenden Varieriien gehört dem Ierrm son 
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Rizt Quarz, rizbar durch Korund; er en 
weils und den Veilchensaft etwas gsün färbend (Var- 
QuELIN). — Sp. $. = 5,49— 3,56. — In Bruchstücken 
erwärmt, mit blaulichem oder gelblichem Schein 
(das Pulver des Pyrophysaliths im Dunkeln in einen 
über der Lampe erhizten Löffel gebracht, mit grün- 
lichem Lichtes hosphoreszirend, — Elektrisch wer- 
dend durch Reibung, durch Druck und Erwärmen 
(in erstern Fällen + E. er nd, im leztern pola- 
risch werdend), nicht leitend. —,V. d. L. bei gelin- 
dem Glühen theils schwach rosenroth werdend, 
unschmelzbar, in starker Hizze sich überdeckend 
mit vielen klaren Blasen; mit Borax und Phosphor- 
salz langsam zu wasserhellem Glase, in der leztern 
Auflösung bleibt ein Kiesel- Skelett. — Säuern ohne 
Wirkung. 


aus Sachsen| 59 
— Brasilien 


pur | 
05 
05 
10 


IP III III EN 
IE TI ER 





Thonerde, Kietelerde und Flufssäure — 54,5 : 34,2: 11,3 (L. Gmsum). 
Nach Binzuuibs, Topas, AUÄFS + GAlBi. d2FI + 345; 
Pykait, ANFS+ AISi , AP + 345. 


Bawwsızn glaubt, auf Versuche über das Verhalten der Brasilianischen 
Topase im polarisirten Lichte gestürt, dafs dieselben eine andere chemische 


Zusammen hätten, als die übrigen Topase. Man vergleiche die Be- 
merkungen von (a. 0: 3, Ö.) gegen diese Behauptung. 
Arten. 
ı. Topas. 


Alle und krystallinische Massen und Körner, Blätterige 
26 
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Textur zumal in einer Richning dentlich. Dei 
auch nur uneben. = 


a. Edler par u 


t, muscheliger re Aquamarin, 

une BE, ET SET 

Xlle auf den M Flächen mitunter 
seltner mit einer feldspathartigen. Rinde überzogen, da 
auf den Entscheiteluggs- und En 
= auf den Entrandeckungs- Flächen: zur Sie in de 

Regel # der Axe gestreift; meist aufgewachsen, selten zu 

Drusen verbunden , häufiger einzeln. Durchsichtig, doppelie 
Strablenbrechung, bis durchscheinend. Starker Glasglanz, 
Wasserhell, weingelb ins Violblaue , auch ins Grünlich- 
und Milchweißse, Stroh-, Schwefel- und Goldgelbe (schr 
selten zeigen Xlle senkrecht auf die Axe ein lehlaftes Pome- 
ranzengelb, während 4 der Axe sie braun ‚gefärbt erschei- 
nen, Bounsor). 

Als wesentlicher Gemengiheil einer läesen Klln, mit Felsart 


od auf Drusenräumen derselben in ausgeh ar Fuel 
lin und Steinmark: Schneckenstein bei Auerbach im F en 


Zufällig ia verschiedenen Gebirgs-Gesteinen nt ‚dans auf Nastern 
Go mit Sheinnark im Chloritschiefer), auf Gäogen in Gneißs, 
ww. mit Bergkrystall (selten darin als Eioschlufs mit Tormalin, 


Feldspath, Glimmer, Flufsspoth, späthigem Zionerz , Wolfram, 
anz u. s, w.: Ärsgebi Sachsens jr A: 
dersdorf, hen im en ep Ks Ar 
aikkios, . u. Gängen 
Ei ck, e Schutilande (Seifen = Gebirge) nen und ae: 


Böhmen (Schönfeld bei Schlackenwalde und ua auf 


Gängen im Gneifs 
und Glinmerschiefer mit Zinnerz, Kupferkies, Fl: 
es (Hirschberg u. a. a. O. auf R ehe im 1 sr raw 
(Huel Kind unfern St. Agnes, St. Michaelsberg und Tr. 0 


im Thonschiefer mit Ziunerz), in nn und in - 
batılande der Granit- und Gueils-Distrikte von Mar und Satz 
Oberlande von Aberdeenshire, dann in Nord- Schottland , m Bre- 
mar, uamentlich in den Aron- Bergen und bei Invercauld,, 
schwermmten Gebilde, aus zersestem Granit bestehend, 

Mürsinsk uod Miask in Siberien, Ufer des Tom- Flusses im ee 
rer und Ural- Pe im Norden von fat! 
höblen ranit mit 1 all s en lose 

- Plafs im Fe ng Brasilien u. a. Fasenda de Lopes, Tiha 
Saramenha und Capou bei Filla rica, auf Braun-Eisenstein- Nestern ie 
ritschiefer mir Euklas, Bergkrystall (selten als Einschlufs in ihm) mir 
Eisenglimmer; Ufer des Konnektikut (in den Gräniten von Göshen), New 
Holland (Gegend von Bathurst, im Westen von Sidueykope). — » 


In von Feuerbergen ausgeworfenenen (aber nicht voikenr Felsar- 
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ten, so u a. am Fesue im Cemenge mit GClimmer, auch mit Gransten und 


körnigem Kalk. 


Barwsren beobachtete (Edinb. philos. Journ.; Jul. 1823, p. s0 in 
und 


manchen To; aus Neu-Holland, Schottland und Brasilien, mehr 
weniger seele ltete Höhlungen , welche mit einer wasserhellen ei- 
genthümlichen Flüfögkeit Pau sind, die durch die Wärme der Hand all-' 


mählig ausgedehnt , — Auch ein weilses, erdiges Fossil wird io den 
Höhlungen mancher Brasilisnischen Topase getroffen; nach der, von Benzrusus 

erg unternommenen, Analyse besteht dasselbe aus Riesel Thon, Kalk und 

Wasser, es schmilzt vor dem Löthröhre und bläht sich anf, wie Zeolih, 





Der berggrüne Topas wurde in früherer Zeit mit dem Namen Aqua- 
marin bezeichnei; die roihen und braunen T. waren als Brasilianische 

ne oder Saphire bekannt, Irrikümer, von welchen sich die wissen- 
schaftliche Mineralogie loszusogen wufsie,  . 








Eigeuthümliches der Siberischen T. open im Gegensaz der Sächsischen, 
so wie jener aus Brasilien; lestere erreic er eine Länge von 12, 


Die am Yesue aufgefundenen Topase in Beziehung auf Farbe und Darch- 
sichtigkeit den aus Brasilien Au ähnlich. or: Catal. ete. 37.) 


b. Pyrophysalith. 

Syn. Physalith, gemeioer Topas, Topase prismatoide, 

Xlle meist undeutlich , die Flächen rauhı ; eingewachsen, 
häufiger derb und nierenförmig. Rauhe Oberfläche. Wachs- 
und Glasglanz. Durchscheinend', meist nur an den Kanten. 
4 ins Grünliche und Gelbe, 


Peering Granit eingewächsen und durch eine Talkrinde vom 
bo und Brodibe bei Fahlun in Schweden mit Flafsspath. 





Name Pyrophysalith gebilder aus dem Griechischen =Üp, wupd; 
mr pyros. Feuer), ira tphysa, d. i. Blase) und Als; (lithos, Stein), 

auch vom blofsen w0g (pyr, Feuer) und PuruAs, neues, d. i. Blase) 
mit Bezug auf das Verhalten des Fossils vor dem Löthre) 


2. Pyhnit. 
Syn. Paspeaida; schörlartiger Beryll, oder Topas Schörlit, weilser 
Sangeaiäıl, opase ou Pyenite eylindruide, Schor& blanc prismatique, 


Schorl Blanchätre” La Leucolithe d’ Altenberg „ Sorlo bianco, Beril scherliforme. 

Xlle (u. a, Var. ı0) meist nur,in Form dünnstängeli- 
ger, der Länge nach gestreifter Absonderungen ; derb, Br. 
kleinmuschelig ins uneben Kleinkörnige, _Durchscheinend, 
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- selten halbdurchsichtig, Zwischen Glas- und Fettglanz, 

Strobgelb ins Weiße und Grünliche; perlgrau ins Kirsch- 

rothe (die lezten Nuanzen meist nur als Flecken der Aus 

senfläche). 

a te Far len, u glei son Chlont, Foldmal 
B ter 

er Fafopalıy Kaple., Era nd Breiten, Eisen- - und Malpk 

Sachrens (Zinnstoekwerk zu Altenberg). lo as Geruesas von et nn 

stein, Wolfram und Molybdänglanz in Gneifs: 

Mit Glimmer und Quarz: sSiberien. In ullarigen Genen (P}o Maulin 

in den Pyrenäen. 


Name Pyknit gebildet nach Sriechischen sUnpog (pyknos. dıi. 
dicht), wegen A Dichtigkeit dies sils, die bedeutender ist, ala jew 
des En welchem diese Subsıan. irrigerweise von den Schrij 
vereinigt wird 





HABERLE, Beobacht tagen über die Gestalt der Grand- und Keim xt | 
orykisgnosische und 


BL Derylis und demen Keoguostische Verhältuin, 
| 





ı28. Andalusit. 


Name entlehnt von Andalusien, einer Gegend, wo diese Substanz übt* 
gens nicht einmal besonders ausgezeichnet vorkommt. 


Syn Mieaphyllit, prismatischer Andalusit, Stanzait, Spark adamantis 
dun rouge violet, Feldspath du Fores, Andalousite, Feldspath apyre. 


Graf v. Bounnon t. J. Baunmen 2. v. Vorm, Some Mon. W, \ 
Paszıre. _Baunmanpı %. Fırzom 6. Detarızın 7. Bucnorz 8, Vauguna ! 


te Journ de Phys. A, 1989. 1. 453. 

» v. MOLL'B Annalen der B. und H. IIL a94. IV. 51. e 
3. vw. MOLL'S neue Jabrb. der B, und H. I. 69. 89. 

4. Mim. nur plasissrer now, erit; Genöve ılan. 

5 v. MOLL'S Ephemeriden der B. und H. JIl. 32. 

6. Mineralogie of Dublin, 67 

9° Americ. Journ. of Sc.; Jan. 1833, p. 196. 

8. vw. MOLL'S Ephemeriden der B. und H, IV. ı90, n 
9 BRONGNIART, Traitd de Min. 1. 363. 
10. SCHWEIGGER'S Jouraal für Chemie. XXV. 113 


Gerade rhombische Säule; g: 
ne als: 8 pi 


® Nach Punzırs: M II M sen gı° 20’. 
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88° #), d Kernfläch R 
en mit den es E u 


1, Kernform, 2. Entspizeckt, ae 4. Eut- 
spizeckt und entstumpfeckt, 5. Entspizeckt und 
itet. 6, Entspizeckt, mpfeckt und fseitet. 
a ren Sehärfung, 8 Desgl., entstumpfeckt und 


Entspizeckungs- Fläche heifse j; die Entstumpfeckungs- Fläche heifse o 
on di Neigungs- Winkel: in? 144° 4 9"; i Kl "= 113° 4 
a ir 

dienten Xlle von Zisens, welche d, viel dem 
Verfasser ba treu ausgezeichnetesten Andalusite bis Kr geliefert. 
Senbisdier ie der Schlag ansitiche iche De Kauchunge a ne le we 


Sek aber 
Garn han gichuchenhellge Dinierhe een denca a "re 


Rizt Quarz, rizbar durch Topas; Strie . 
weils, — Sp. S.= 5,10 — 5,16.— V.d. L. wei 
dend, unschmelzbar; mit Borax zu klarem Glase; 
in Phosphorsalz schwer und meist nur an den Kan- 
ten lösbar. 


Ergebnils der Zerlegun 
: nach: 2 





Thon- und Kieselerde — 61,5 : 38,5 (L. Guru). 


Einzige Art. 

Xlle außen raub, oder bekleidet mit einer Glimmer- 
Rinde (der Glimmer nicht selten auch die Xlle durchziehend 
und verwachsen damit), weniger oft glatt; ein-, auf-, auch 
zu zweien durch- oder ineinander gewachsen; derb. Br. un- 
eben kleinkörnig ins Splitterige. Durchscheinend, meist nur 
an den Kanten, Glasglänzend. Fleisch-, seltner 
blüthroth und perlgrau, ins Violblaue und Röthlichbraune, 


zuweilen fleckweise und am häufigsten unrein. 
Zuweilen im Qu der Säulen mit einem rhombischen 
Fleck gezeichnet ®, 


P 1 Lan denn voa Kbainbesen Achnlichkeit mit manchen Chisstolithen — 
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Ia Granit und granitischen Felsarten: Tyrol 
mit Granat), Depart. Ir Zoire, ebemal, ge Imbert ee a 
auf Feldspath-Cängen in Granit, Insel Elba, Schotiland 
aldi ‚Staaten Nurd- Amerika's (Readfield in Maine). — Ia 2 "oim 
pfals (Herzogau, auf einem Granitgange mit Tarmalin), Beieriseher Walk 
Kein (Zahmerwinkel, zuweilen mit Granaten), Mähren (Korker-Mühle bei 
"7 eine ‚ewachsen in Fellspeif, der ein Lager im Gneifse ausmacht), 
2 (dberdeenskire), Im Glimmersehiefer : tan er Sachsen 
Bräunsdorf unfern Freiberg, mit Granat, FPraldenburg), Si (Landeck, 
Befund © (Dartmoor in Devonshire), Irland (die Grafs Dublin (a. a. bi | 
iney) und H#icklow, bier zumal aa der Nordosiseite des Douse- | 
Sehotiland (Intel Unst), Spanien (Cord und Toledo in Castilien, 
sien), — In körnigem Quarz-Gestein:  ınektikut (Lichtfield). 


Ein, mit dem Andalusit in 7yrol varkommendes, Fossil von grünlik- 
oder gelblichgrauer, auch von röthlicher Farbe, das unter denselben regık 
rechten Gestalten erscheint, dürfte, RT Abweichenden der ührigen Meik- 





we 
Keyeialle dieser Substanz als ee Distbeon 





In früherer Zeit erlaubte man sich zum Theil Are da 
Andalasits mit dem Korund. 


Manche Mineralogen vereinigen den Chiastolith (8. den allgemeines 
Anhang) mit dem Andalusit. 


ı29. Disthen. 


Name, mit Rücksicht auf die zweifache, dem Fossile' dh } 
trische Eigenthümlichkeit und Härte, entlehnt aus dem Grieghischen 
d. i. zweimal, zweifach) und o9Evo; (sthenös, d. i. Kraft). 


i Kyanit, Seppare, blauer Schörl, blauer Talk, 
Sa ghiripath Riemensteis, Riementalk, Talkschörl, eg 
Dinkenpik, Beril fenilletd, Talc et "Schorl bien, Qyanite 


B..G. Saoz ?.. Apsis: der 2 Wams 3 Mm. 
Parzun. B, Bewanam 4 de ja . E-F- Gun. Lim. Kumem! 
Aurvaoson ’. 


u Deseript. mäihod. du Cab. de Vicole du Mip.Faris, Mom de Let 
a Farin. 17895 Mem. So; Bermän re Kehren 


a. Journal de Phys A. 1789, XXXIV. 213. 

3. Bergmännisches Journal. 1790 I. 264. 

4 Nova Acıa Acad. Petropol. X. hist. nBf.- Mom. fa. 
5. v. CRELL'S chemische Annalen, 1793, 1. 39. 


ni u R 
N 


Taschenbuch für Min, XL 461. 
Ann. du Mus d’hlıt. war. V, 17. 
Weiträige, VW. un 

K. Ye Acad, Handl, Ba, p- 147 


2. an 


Schiefe rhomboidische Säule; P| T= 
06° 55; M || T= 106° 6. Durchgänge # den 
Kernflächen, am deutlichsten in der Richtung von 
T, am wenigsten in jener von P. 
muuht, anf den Fellengelären Gehenkächen 1, al a MET FI OEET 
gehe 

4. Entscharfseitet. 2. Entseitet. 3. Desgleichen und 
entbreitenscharfrandet. 4, Hemitropieen aus Varietät ı (die 
Individuen mit 4 Hauptaxe; Vereinigungslläche T), 

Das Gotthard. Gebirge liefert mehrere der genannten Varleläen aus- 
gezeichnet. 


” 

Rizt Flufsspath (die M Flächen minder hart, als 
die T Flächen), rizbar durch Topas; Strichpulver 
weils. — Sp. S. = 5,676 (dunkelblauer Disthen); 
3,655 (smalteblauer Disthen); 3,56 (milchweilser 
Rhätizit); 3,545 (gelblichweißser R.) (H.). — Er- 
wärmte Bruchstücke phosphoresziren mit blaulichem 
Lichte. — Durch Reibung zuweilen an den ver- 
schiedenen Flächen eines Krystalls bald + E., bald 
— E.erlangend; durch Erwärmen nicht elektrisch. 
— V.d.L, unschmelzbar; bei heftiger Hizze weils 
werdend; mit Borax schwer schmelzbar zu durch- 
sichtigem , wasserhellem Glase; in Phosphorsalz 
zum Theil, und mit Hinterlassung eines Kiesel-Ske- 
leties, auflösbar; mit Soda zur blasigen, halbdurch- 
sichtigen, abgerundeten Masse. — Säuern ohne 
Wirkung. 





* Bei einer geraden rektangulären Säule in der D:#:GZı:ı 3% 
16° 5° 2.19 16° 55° würde T als Rest der T Fläche, M als gewöhnliche 
Abstu zweier diameiral gegenüber stehender Seiten und P als 
gewöhnliche Abstumpfang zweier diametral gegenüber stehender Brei- 
tenrande zu betrachten seyn. 
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bei Cheronico, au Germanstown %: 5. w.; die Durchwachwungen IN”, 4 beson- 
Gare Ka Braga ur an ai Jage di Compostella, 


Rizt Feldspath, rizbar durch To 
ver weils.- 8 5,72. — V.d Top pasanpp 
färbend, unse Emeliber; mit Borax zu klarem dun- 
kelgrünem Glase; in Phosphorsalz, als Pulver, zu 
gelblichem Glase, 





Thon, Kiesel und Eisenoxyd — 50,7 : 29,9 : 19,4 (L. Guzum). 
Nach Brszeusus, En Ss. 


Einsige Art. 


Nur Xlle, um und um ausgebildet, glatt, seltner 

rauh, die P Fläche oft auch ausgehöhlt, stets eingewachsen 
oder Jos, nicht selten überzogen mit Glimmer oder Talk. 
Bruch uneben kleinkörnig , zuweilen ins 
Durchscheinend , meist nur an den Kanten, bis undurch- 
sichtig. Die Seitenflächen stark-, die Endflächen wenig 
glänzend; zwischen Fett- und Glasglanz. Röthlichbraun 
ins Rothe, Gelbe und Graue; stets sehr dunkel, 


Gneits, ine © 12. Boglaıt vos Diakon (ef ir en (ft Hung der &> 

seltner Granit), eitet von Disthen (oi 

nach damit verwachsen), Granaten, Turmalia “ ar 
ran Uri; Alpe Piora und Gegend yon Prato am St. Gotthard, 
des Gries- Gleise in Wallis, Brelagns (im Firma ee us O. 

nach W., von der Mühle te Tellend 'bis Guimper , ziehenden s 
Een jers häufig in der Umgegend der genannten Mühle, nahe am 

Raud, in solcher Häußgkeit, dafs die, vul Zuoiirung der 

Felart ausgewitterien und durch uthen zı " 
zelnen Staurolith-Xlle der Fruchtbarkeit des Bodens Nacht Ariogen, Er 
RE MELn KORTEEEN EE vn da Par 2 
Cavalaise, auf der Strafse von 'cı wach Tropes), Tiproi ler 
sing, Egerdach unlern Innsbruck), Pyrenäen (Pic de midi a cn A 








4ıa 


. — Sp. 8. = 2,19 — 2,20. — Nur bei star. 


-Gehalt dem Magnete a 
de Ren schmale 





Natron und Kali, Thon, Kiesel Z 2,7 : 13,7 : 83,6 (L. Guzzu). 
Der Natron-Gebalt zuerst durch Kenseny aufgefunden, hs 


Einzige Abänderung. 


Blasige, durchlöcherte, schwammige Massen, häufig 
stumpfeckige, mehr und weniger abgerundete Stücke, Durch- 
einander gewundene, in einander verschlungene (verwor- 
zene), faserige, seltner gleichlaufende Textur. Br. klein- 
muschelig, ins Ebene und Erdige. Durchscheinend an den 
Kanten. Perlmutterglanz. Weifs, ins Gelbliche und Grau- 
liche, bis hraunlich -schwarz. 

In der Umgegend vulkanischer Berge ganze Ströme be 

Sahe 


gleitet von Obsidian, auch von Perlstein; oder Massen aus 
stein-Stücken bestehend von schr verschiedenartiger Gröfse 


* Die Testur- Verhältnisse, und mehr noch die hobe eigenthümliche Sp 
sheila auch elı hi Feld, 

Fe enge Splluer, elariemn 7 em a ann 

” Wohl mehr sogenannter glasiger Bimsatein , d, h. dem Obsidian beisorählen. 

“ee Das nicht k ae Löthrohr ‚beinber bedingt 
derch die ei me na ee mer genen ihrer rulla- 
(Sera) ung; as t auch abhängig vom Material, woraus sit euistanden; 
'SELB. _ 








fe Goch, 170% 
. Ver fa der Dänisch Nordischen Mic, Ga. 
9 Reise im die Aeqnincktial- Gegenden, I, 33% 
10, Miu, da Mur. Khin, nat, 1.6 
un. Traisd da Geognöne. TI, 533. 507, 
12: Journ. ıde Phrsigue LVIN. 54. . 
„3, Abhandl, der Abad, der Wissensch, zu Berlin, für die 3. ı8ı8 und ıdım. 


id. Bergmäon. Jonrnal, 1799 I, 386 II. a3g. 

15. Near uordische Beiträge. V. ang. und chem: Annalen 17of. I. #, 

6, Taschenbuch für Min, XI. 343. 

17. Journal der Chemie von SCHERER. IV 53. 

+8. GEHLEN, newer Journel der Chemie, V- 12, 

ıg DRONGNIANT, Traitd de Min, 1. 336 

=». GEHLEN a. 2.0.23, 

a1 Beiträge. Vi. 35% 2 

Rizt Apatit, rizbar durch Topas; Strichpulver | 
weils. — Sp. S. = 2,34 — 2,39. — Erwärmte 
stücke Be Pr nn ee weilen 
magnetisch, so, dafs selbst die kleinsten Bruch 
etc Pole zeigen. — V. d. L. schwer, und 
nur in dünnen Splittern schmelzbar zu bl I 
Glase (Obsidian); schnell und unter - 
blähen schmelzbar zu schaumigem Glase kat 
Marekanite), augenblicklich sich ü d 
mit weifser Rinde, und ohne Aufwallen fliefßsend 
zu weilsem Schmelz (braune Marekanite), 


jegung nach: 


Kıarnorm, dure) 
sichtiger Marcka-| 


nüt 
— dunkler M.| 77'50 





Natron und Kali, Thon, Kiesel — 8,4 : 10,8 : 
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Einzige Abänderung: 


Derb, runde und stumpfeckige Stücke me bis 
ı50 Pfund‘ schwer), aufsen glatt oder raul, auch mit Ein- 
drücken; Kugeln (bis 4’ im Durchmesser), zuweilen die 
Oberfläche zackig durch vielartige Einschnitte; kleinere-und 
größere aufsen glatte Körner, Br. muschelig. Halbdurch- 
sichtig bis an den Kanten durchscheinend ; selten mit eigen- 
thümlichem grünlichgelbem Schiller (schhiurider Ob- 
sidian). Starker Glasglanz. Schwarz, meist sehr rein, 
ins Braune, Grüne und Graue, selten mehrere Nuanzen 
in Flecken oder Streifen wechselnd, am seltensten grün, 
gelb, blau, roth, weiß, oder gar wasserhell. 
un bildend, of auf sehr betrdehuichen fe ice en 

' im Trachyt, mit Bimssiein di chsen und in ‚dünnen 
ee Ba Fr Menke Sa Sa 
den in Flünen ww. Irland (Braratinnuffal {a Nordlen. 


wachsen, 
ee io. d Ten Bien Des re De a 


Richtung über Ze. 
pt. als Ci Obsiien ‚chstücke gebunden durch gla sigen Feld- 


= BEE en 
um von CE _ Gr Banden im Umfang eionebmend, so aumal.amı Berge della 
Saulsgns). ee NER u Bester her (Palago- 
nis). Spanien ( ates), Sardinien, Ungarn (Eperies , Szürhegy bei 
Erdöbenye, Tolcıwa, Lisska, Gegend zwischen, Kozelnik und Schemniz, 
‚Tee: ‚ Maad u. 0,0), Georgien (Ebene bei Goda im Söden 
von ), Mi (sumal Cerro de das Navajas , bier vorzüglich der schil- 
lernde O.). en (die Vulkane von Purac# und Soturo), ‚Quito (Cero del 
ee Pasto (Foisaca), nt Eiland Sizension im Aethiopischen 
„dsistisches Hufıland (Ochosk im Marekanischen Gebirge); 


Der Obsidian Erzengeits G snllaischer Berg $. Charakteristik „der, 
Felssrıen,, 5. 552 





am ©. dürften wobl, ihrer leichtern Schwelabarkeit ungeachtet, auch 
. Spinnen- Geweben ähnlichen, Gläser gehören, vom’ 
Heucige en Beben. . einer seiner größten Eruptionen Deipehe über 
Insel verbreiter. (Bonr nz Sarsr - Vincext, ge 

br N de da me mers En fee 11, 353. TIL. 50). Aechnliche Kuhn nun 
dem Eilande Assension. Desgleichen in de, 
(Dosoamıs aid ropage wa a hr Hiper 3655 and jaler Dal 
von 1774 aus „un t m 
Hresurischen Ausbruche ae Del 1813. (Morrıcriny), — Grad der 
Hizze des vulkanischen Feuers, Druck, unter welchem diefs Element wirkt, 


kı6 


Magen Bäche: den. ylheigen Fabdepeik Feldspath - Be Hanni 
Indernach umlagernd,, zeigen stellenweise 
ern Achnlichkeit mit Obsidian, 


Zam Obsidien gehört der sogenannte P do-Chrysolith. 
teillenstein) ein Mineral, das bei hein an der Bf org 
Böh 


men, zersireut auf den eg ne ehe rundliche 
ii „oft bis 


und es zu 1" Durchmesser, 
Aufsenfläche, eichpksde Berieck mit erdiger“ 
Such enäli at Te Ho a t mach 
on hun 5 wen 2,00 und 1,78 pr?) 
3. MAYER, Abhandl. d .. der Wineenchu au Prag: I. 
Mag. d. Berlin. ar en rt Cha a Nihton 
2 De ze 1 
. 
133. Petalit 
Name abgeleitet aus riraden (petalon, di. i. 


a der Pe reg pie Kae. ‚u Beung auf die 
wer le Berzelit, Pitalite, - 
Samen Bu ns El Taoosr 4, Mom 


4« SCHERER'S aligemeines Journal der Chemie, IV. 36. 
#% Taschenbuch für Min, XII, 460. 

3. SCHWEIGGERS Joursal. AXIL gU 

&. Journ. atad; of Nat. Sc of Philadelphia, 1824; p. 336, 
&, Charskt. 68. aıl, 272. 

6 Zeitschrift für Min; Jahrg. 1236 Tr aß 

7 GILBERT'S Anaslen. EXIT. 399. 

8. Aan, of Phil. ; GILBERTIS Ann, LIX, fir 


Schiefe rhomboidische Säule ®; (PJ]M 
=....%; PIT— 4 efähr; M||T = 63° — 
61° 50°.) Der en Seitenflächen, am 
deadichiaen mit on wäh nur undeutlich, 
in der Richtung einer Entse arfseitungs- Fläche 
und Spuren von Durch, ängen # P; PB; in andera Rich 
sehr unvollkommene Durchgänge in andern Rich- 
tungen. 

- * Nach Haör: aundarı rhombische Säule mit Winkela-von 


137° 
10’, theilba, d ‚kleis Di le r Mon 
ER TIE che Bakla Ton anpahe 05, va er 


ung De 
Statt dieser a be ebenen Winkel 
dienen ; sie sind a und 118° — ka a = 


** Deren Neigung zu T= 145° — 147°. 





Rizt Apatit, rizbar durch Quarz 


Reiben, durch Wärme « = 
V.d. L. ein, "aka Feldspathe durchaus es, 
Verhalten u: In Säuern unauflöslich. 





, Lithion, Thon - und Kieselerde = 6,2 : 197 : 2 741 (Lu Carus). 
Nach Benzeuus, ZSE + 34IR fır alle wur: 
Einzige Art. ieh an 
Xllinische. Massen , derh, kleinmuschelig ins 
Splitterige. Durchscheinend. ee Ban grau 
Graulich- und milchweißs ins Röthliche ; rosen- auch Haisch- 
we selten grünlich, 
are ern inagn abstammend von ae 
SET gmes: mit een immer, ET her 
Ziann Dion I Südermanland. — In 2 Geschieien ken ale Morakaute 
ee Ontariar em, Bas Deaat Tor Geier in Kanada. 


134. Albit en 


a, Zaenicn n Kieshenaih, Schort dlane (host or en Oleapelandire, 
„Spar or Felspar. 


4 a a Sram ee Barren Haie G. Rose $, 
a Ian" Bam? Hasszı ?0, Srnomeren Hu 
1 Afkandl, £ Pyı. 1 nB. 
u Bon ei IV a 
3 Zus eik. Vı 37: 3% 
dr Göw gel, hun, 1817. 8, afoni 
27 
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sich. Zerbelmdi ai Ci He. "Sen ech 


en a 





"Natron, Thon und Riese = 11,6 : 186 : TrrTTE w. 
Nach Benanuren, DI HALS uni win 


Einsige Art. el mer 

Xlle aufgewachsen , "llinische, Massen. Gefüge blät- 
terig (aber meist nie so-gerade, als diefs beim Feldspathe 
der Fall) ins Strahlige übergehend (dahin das sogenannte 
Blumig - Blätterige *), "auch körnig. Br. üunyollkommen 
muschelig ins Unebene, Durchscheinend , oft nur an den 
Kanten, seltner durchsichtig, zuweilen mit eigenthümli- 
chem , dem Feldspathe nicht zustehendem , Schimmer. Glas-, 
auf den Spaltungs-Flächen perlmutterglänzend. Wasserhell, 
weils ins Gelbliche, Blauliche, Röthliche, roth in verschie- 
u Ye 


D 





hoaniecds ‚gerentlicher und zufälliger Gemengiheil 

eher pre‘ (Granit Fer auf ae “sw, mit Fölas ch 
Quarz , Gliummer, Tarmalin u. # w: nt von Heidelberg na 
menulich die Felsen auf ‚dam Wo sach pe Neckargemünd; als Einmengung 





® Ned Bankie Ri Tabea vosupchenen ee N are de 
as I. tterige, 
en Kea AiRT- Maier: werke werchvolle Mer ur Unlenichei 
2 Me Ichen Feldspsih ala Gemengiheil r 
ges rine = Se ne aaa jene mc Bi 2 ecke "ıl 
mehr ee sehe heise ne “ 4. "re 
er Ade Ei Im wie I rich . ander vernu N hr De Ned: yon 
jenn lau 
[u ee ni Kur ben Air 2 sole) RP priche 
Ib Bel nd freien a Ei 
sie rg wiederholt zeigt, Kun er EEE ich In 
dem Handır durch bei Untersuchung bald au am 
Be nt Vader © 


‚HR Au frühesten durch Heren Prof, NIESSEL, beobachten 
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RE 


ee 





Ve der 
k Der Verwitterung scheint Albit. nur ne eh 


135. Periklin. 


LER 23 
Benennung nach dem Griechischen wepımnng » abschöfig, 
ee "in Beziehung auf die stärkere a ra or. 


Sr. Fl on dr Sande ud om Gt lan 
Be, “Besser 2 C. G. Gurum 3 
t+ Charakteristik, 27% on 4 
=. Zeitchrift für Min, y Jahrge 836, 1valg- 
3% KASTNER, Archiv für die Natarlı II. 92: Sc 


Schieferhomboidische Säule. Im Schnitte 
re auf die Seitenkante verhält sich die in M 


liegende zu der in T Rn u) Seite = 2 Sin. 60° 
55' : Sin. 5g? 25° — rigen Bes 


’. 


4aı 


len noch. en 17; PIT=55#6; MIT 

= 59° 42.) Durchgänge in der Richtung der Kern- 

flächen, am deutlichsten mit P und von beinahe 

ern Vollkommenheit mit M, am wenigsten 
eutlich # T *, 

Darch, bei Idspaihe; 
HT ne nt 
mänder vollkommen, als beim Labrador; der Durchgang + M sehr deutlich. 
Bei gleich geriogem Reinheits -Zustande von Albit und Periklin, ist bei lez- 
term der Durchgang =#= M. weit deutlicher, als bei ersterm; nur bei klaren 
Adular- Varietäten ist jene Durchgangs - Richtung zuweilen eben so leicht, ja 
noch leichter enıblöfsbar, als bei dem nie ganz wasserhellen Periklin, aber 
beim Albit ist T stets weit deutlicher, als beim Periklia, Die leichte Eut- 
blöfsbarkeit des Durc AM ist so auffallend, dafs weon man grofse 
Massen, aus zusammen gehäuften Periklin-Xllen besiehend, zerschlägı, meist 
nur die Durchgänge mit P und M enıblöfst werden, während. bei den übri- 
gen, ebemals zum Feldspath gezählteu, Mineralien in solchem Falle sıeis 


nur die Dorchgänge # P und T sich zeigen, 


1. Zweireihig entscharßeitet und zweireihig_ entspiz- 
eckt. 2. Desgleichen und entbreitenscharfrandet, — Die 
meisten deutlichern Krystalle sind Zwillinge aus beiden 
Varietäten ®, 

" Beide Arten von Zwillings-Bildung, die beim Labrador vorkommen, 


erscheinen auch hier; die Kombination der Zwillings - Dildungen uber, 
welche dort bemerkbar ist, wurde hier bis jezt nicht beobachten. 


Riat Apatit, rizbar durch Quarz. — 4a = 
2,53 — 2,56. — V.d. L, schmelzen dünne Splitter 


mit, einiger. Schwierigkeit zu halbdurchsichtigem 

blasigem Glase, im Uebrigen ganz wie gewöhnli- 

de Feldspath sich verhaltend. — Unlösbar in 
uern. 





Einzige Art. 


Xlie aufgewachsen, oder zu mehreren zusammenge- 
wachsen; xllinische Massen, Bruch uneben ins Splitterige. 
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hem graulichw Glase; mit ‚ unter Bla- 
senwerfen, DE  elicheetlien & schlackenartigen 

e 


bon panaig der Ter- 
.  Iegung nachı 





Einzige Art, 


Xllinisch - körnige Massen; derb. Br, uneben split- 
terig. Perlmutter- zum Glasglanz sich neigend auf den 
vollkommnern Durchgangs-, zumal auf den Spaltungs- 
Flächen, außerdem wenigglänzend, zwischen Fett- und 
Harzglanz bis matt. An den Kanten mehr und weniger 
durchscheinend. Weiß ins Berggrüne, Grünlich- und Asch- 
graue, auch ins Blaulichgraue; die verschiedenen Nuanzen 
theils in Flecken mit einander wechselnd. 


Im ei A pen mit serie ine I eine eigenthümliche Felart, 

den Gabbro, zuammensezzend in Steyermark, Ufer des 

Genfer, Sees, en Thal im. Pralliserlande Fufs des Mont Nosa, Mus 
oorsika u. ». w. — — Easton in P Pensyloanien. 


Von den yes alaligen re des Gabbro, so wie von sei. 
ah. = Beziehungen „ in der Charakteristik der Felsarten, 
s. Rede. 


* Im Platin odaweraden befi " enert, zum lichichraunen, 
Guschncht ren Sknmen esse ne ne a uSSÜRE) Re haih- 
a ü ik ‚dins weitere rung ; als dafa 
aa ee et udelı kaiıs (KLAFHOTUN)- 


* Bienen bei geschliffenen und polirten Stücken wahrnehmbar. 










137. Feldspatk, 
"Aal, Bez Zr, Zone, Ari, Aa 





ern Mine a mac Beh oil Gi Ken Bat, TE 
sur Fleece. (öb. 


v. MOLL’S neue Jahrb II. 354. 
. SCHERER'S Journal für Chem. VIII. 227. 
16, Beiträge. V. 13; VI. 362. 
17: Mem. ofihe Ferner. Soc. 1. 618. 
18. Journ, de Phrs. LXII1. 60. 
19 Ann. des Min. IX. 39%. 2 
Schiefe rhomboidische Säule. Im Schnitte 
‚senkrecht auf die Seitenkante, verhält sich dieia 
M liegende Seite zu der in T liegenden = 2 Sin. 
15’ ::Sin. 60° 45°; im Schnitte senkrecht auf die Lär " 
enrande verhält sich die in P, zu derinM li } 
en Seite = Sin. 63° 15°: 2 Sin. gg. (PfM=ur: 
15; P||T= 90°; M || T = 60°.) Durchgänge #den 
Kernflächen, am deutlichsten mit P und nur wenig! 
von diesen verschieden, die Durchgänge # T; sehr | 
undeutlich, oft kaum beobachtbar, die Durchgänge 
in der Richtung von M ®, 

* Die Durchgänge # M sind beim Feldspaih um Vieles weniger dest 
lich, als beim Albit, wenn beide Mineralien in gleichem Reinheits-Ze 
stande sich befinden. Beim gemeinem Feldspathe sind sie fast nie beobacht 
bar, wohl aber bei Albit, auch wenn denelbe in etwas noreinem Zustand: 

ı. Zweireihig entscharfseitet (prismatique). 2. De 
gleichen zum Verschwinden von T (dinaire }). 3. Zwei 








Ergebnifs der Zerlegung 
mach: 


Vavgreim, Adular- 


aus Siberien . Inn 5 
Ross, fleischrotber 
emeiner F.' 


Gopon nz St, Mesım, — 
von Salberg 





Kali, Thon und Kiesel = 16,5 + 17,5 : 66,0 (L« Gatzuin). 
Nach Beazeuius, KS3 + A453. 


Die rothe Färbung mancher the dürfte nicht in der Anwesen- 
heit eines fürbenden metallischen Stoff 3 Grund haben, sondern durch 
andere Verhältnisse bedingt werden, (Ann. of Phil; new Ser. IX. 432.) 


Arten. 
1. Feldspath. 


Xlie auf den Seitenflächen theils glatt, theils + der 
Hauptaxe, die Entspizeckungs - Flächen häufig wagerecht 
gestreift, aufserdem auch überzogen mit Chlorit, Eisenocker 
u. w.; auf- und eingewachsen und auf mannichfache 
Weise gruppirt ; krystallinische Massen (derb, eingesprengt, 
Geschiebe),. Bruch wneben bis klein- und unvollkommen 
muschelig, zuweilen ans Splitterige und Unebene grenzend. 
Halbdurchsichtig, mit doppelter Strahlenbrechung, bis durch- 
scheinend an den Kanten. Auf den, den deutlichern Durch- 


4a 


äbgen ehtspreihenden ; Fiädhen Gias- b ar; 
au dem Bracib-glesglänsend his matt een 

a. Adular-Feldspal, un... 
du, ae en eine Fo. grkigaihelährl 4dulaire' Girarole, Pr 
Inc ZUG und krystalliuische Maen, Höchste Gimlerdet 
Glanzes und der Durchsichtigkeit. Ve 
Birüliche, Grünliche und Grauliche , - oft mit eigenthümli- 
ehem Perlmutterschein; andere Farben zufällig... Zuwe " 
iger 


ten und Drusenräumen in ge und Gneife, 


ı 





eneichn, ), ‚ Norwegen {. Arendal;, . 
iR Ka a EN Zoran (Berg ‚Candia), Erönlan, 


- Als Geschiebe (sogenannter Mondstein, auch Fischauge und el 
opal (sum Theil), Pierre de Zune, Moon = «stone): Zeylan, Grönland, vor 
einige Staaten. 


Name Adular enılehnt vom Berge Adula in Graubündien , we des 


Fossil nicht vorkommt. 


G. oz RAZOUMOFSKY, Möm. de Lausanne. II. 4. — U, F. Bs BRUECKMAE, 
Sahriften der Berliner Gesellsch. mat, Fr. Vil. ige 


Der ausgezeichneiste Adular kommt auf Zeyl» von. 


b. Gemeiner Feldspath. 


Syn. Feldspath commun, Petunsd, common Feliper, Faldpate le 

Xlle, krystallinische Massen , derb, eingesprengt. Tex- 
tur blätterig. Bruch uneben ins Splitterige. Durchscheinend. 
Perlmutterglanz, zum Theil dem Glasglanze nahe. Weil, 
grau , gelb, grün (Amazonenstein, Pierre des Ama 
zones), roth in 'vielartigen Nuanzen, zum Theil mit bun- 
ten Farben spielend (wie u. a. der sogenannte Labrador- 
Feldspath aus Norwegen ®). 


Sehr allgemein verbreitet in der Festrinde des Planeten. Wescntlicher 
Gemengtheil vieler. Felsarten (so im Gneils, in vielen Graniten, tbeils z= 
gleich mit Albit, der Farben -spielende Feldspath im Syenit w. s. w.); is 


® Das Farbenspiel hat nach indentlichen Durch; =Richtung Statt, welche 
die ae elnkanıe binpft per mitt dans Wis “rn Jar de macht 
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a a Be: a auf Gängen 


Vieler Feldspagh EREREEEEEN leicht ‘durch Einwirkung der Aumosphäri- 
lien; er/wird weich, erdig und ur‘ (Waum's aufgelöster Feldspath). 





Glasi Feldspath (Sanidin, ln! wa F 
int der durch Enden valkanischen Feuers a eoze Ira 


muüschelig. Glasglänzend. Graulichweils. 
In Laren ubtenten, Trachyt eg Xlle (oft recht- Be 
schiefs durch einander gewac) enere i del Arsen DER. 
Solfatara am Amer Ischia, eine. tr 
im Siebengebirge in Ahein- Pı im Kn 
mal bei Oberscha) a len 
Baar sale eier Tea so. ischen Inseln drran u. 


FRE 
Basen ee La) Fe TERRA ag een 


Bene Sol meer nen Eisıpath Nero \ oder m Meute 
Somma vorkommt Mejonit elin, und ‚Horablende. — 
Mancher Eisspath ale Asch Won de erli 


_— 
' - “ 


2 Feldstein ie 
Dichter Feldspaih, Felsit.mod Amausit. (zum Theil), 


Petrosilex, 
Feläpal eonpet F. c. eeroide „\Paleiopeire, compact. Felspar , Petro- 
„auch manche angebliche Hornsteine. ’ 


Derb. Br. splitterig. - Durchscheinend,, meist nur an 
den Kanten. Matt, höchstens schimmernd. "Wa, grün, 
grau; roth, in der Regel unrein. 

Als Grundmasse red Felsarten, in andern mehr und 

1 (Feldstein-Porphyr, Fhonolih, Gabbro 
Dierit (sum Theil) u. sı w., . 


Vom Hornstein ist der Feldstein durch das Verhalten vor dem 
Löthrohre am 1eiebleoten sa unterscheiden, 


Der meiste sogenannte Thonstein ist ein, in höherem oder in ge- 
ringerem Grade zerseuter, Feldstein. 





Fler. BUCH, Taschenbuch für Mineralogie. XV. 460. 





, 
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‚Natron, Kalk; Thon und Riesel — 4,6: Bag, ne ln, ‚Eusun). 
Nach Brezzuiun, NS? + 305° + 1248. 


Einsigedrt © 1 


Xllinische Massen, V ER 
welche entweder mit ee ‚oder mit ihren. P 
an einander sizzen (oft sind auch‘ za Arten von 
ren mit einander A nz erde 

ins Musch n dünnen 

a ep alle Ma 
perimtutterglänzend. Grau in verschiedenen Nuanzen, bei 
hinreichender Durchscheinenbeit auf T mit blau, ar Eon, 
grün und rot, in mannichfachen Abstufungen sehr 


spielend ®, | 
0 ieben , 
ee} Arrer. ren as een un Omi Zu seltner z— 
Pauls- ya); Ingermenlend und TINRD „ Miolö bei 
Der Feldspath ne Gemengtheil der meisten . 
Srenie, lee, Aieieicht aller Delerien sale Diane. pod-iorimehleter 
und Arten, Kimmt ia i am mis La- 


rein. So u. a. die Syenite ee Weichein in der Bergstrafie, aus 
Plauen’schen Grunde unweit 


- die te vor a 

br von der Baste aul dem Harze u. w.— „in ‚Dieriten vorkom- 

he TEEN Feldspaih-Xlle, gehören, Bipen Bnxırnauer, € an 

grsca bei Neustadt unfern ser Jo A 

ach Tat im u Gemenge mi hu u rin ai 
den Basalt bildet. 5 

Auch-als Ghemghall Kinder deriähtihen Mean, s “ 
ientlich der bei Jurenas gefallenen. ‚trifft map, den Labrador, 





It! 


Die seit her A ch des Labradors vom Feldspaihe sprachen 
+ i 


"im erg! D die durch Muechänkeke 
rise D hie an hop a Free, wad im drin P zen: 





ee 
liemsamen | ol den 
a ke RT unge» 
ni der ersten Zwilliegs- Bildung ist die farbempielende Fläche enichwätig Übrer 
Entrech Znitieg. 4 ‚oder w. arbenpielende He von 
— bedeckt erschelat, se Jawen "ine häafig eine andere lebhaftere Pa 
erkennen (geflechte Labradorsüche). Bei der zmeiten und deitten.Ars dei Zusam- 
it die farbemspielende Flache eine streifig gebrochene , und nur die 
Iılgin Strölfen neigen? sunleich. ihr Farbenspiel.5 srährend. Her nischen 
selkhen liegenden drltra Streifen sein Faubenspiel nicht migi, mndern eriß 
int Labrsdarstäche). ‚Auch auf Mi, bei gehöriger Stellung, ‚die 
Erscheinung wahrsunel 


_ 
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a 2 Berl dr id Wien Mnchen. Mi Schweißen 
'% Jaurnal acad, of Nat. Se. of Philndelphia ; vönfe p- aRl. r 
6. Afkundl & Frsäk 1: age I 2 
E%.0D.W 
6 Ara, ©. Vi. 165; SCHWEIGGER'S Jonrmal, AXH 1054 + 
nun nen er © 
nguläres Ditetraeder; M Fri 
ui ee = 145° dar ; Gngefähu). Dune 
‚ am deutlichsten mit, M, 
Kaen Blchung ex Enweitungs- Flächen. 


d.L. ar der Kalle sich aufblähend und schm« 
zu unpelürhiem Glase; in Phosphorsalz leicht und: 
mit Hinterlassung eines Kiesel - elettes j 
in Borax nicht leicht lösbar. — Säuern von 
schwachem Einwirken. 





Lühios, Thon- und Kieselerde = 6,5 : 27,9 : 65,6 (L. Oz > 
Nach Benzeuiun, LS + 3482 
Io dem BEE Tan Era Benzzries (Zeitschrift fü Min.AL a0s), 
findet man auch einen Den Triphan mit der Formel: 
53 + 3485? 
aufgeführt. das Fossil nah bei Stockholm in Granit vor., 
Einzige Art. 

"Krystallinische Massen. Bruch uneben kleinkörnig ins 
Splitterige. Durchscheinend, bis an den Kanten durch- 
scheinend, Auf den Spaltungs - Flächen schwacher 


glanz, in gewisser Richtung mit perlmutterartigem 
aufdem Bruche wenig fettglänzend, auch nur re 
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Zwischen grünlichweifs und berggrün ins Apfelgrüne, auch 
ins Graue. : 


Eiogewachsen in meist granitischen Felsarten der Urzeit, dann auf La- 
gero, namentlich in obern Teufen, mit Feldspath, Quarz , immer, 
Turmalin: Eiland Utön in Südermanland, Tyrol (Valtigels bei Sterzing, an- 
geblich auch am Sulsberg und zu Lisens bei Sellrain). Irland (Allliney 
unfern Dublin), Schottland (Peterkead), Sterling und Darfield in Massa- 
chusets. 


141. Leuzit. 


Leuzit (Leucit), Name aus dem Griechischen Asundg (lemkos, d. i. 
weifs) entlehnt, die weifse Farbe andeutend, in welcher das Fossil gewöhn- 
lich erscheint, und zugleich die deraus sich ergehende Verschiedenheit des- 
selben vom Cranat, mit welchem es Schriftsteller früherer Zeit vereinigen 
wollten. 


Syn. Vulkanisirter Granat, weilser Granat, granatförmiger Schörl, tra- 
pezoidaler Kuphonspath , Vesuvian (zum Thei entlich bei Kınran), Am- 
phigene, Grenat dun blanc cristallin, Gr. decolord, Gr. du Vesuve, Leuco- 
lite, Grenatite (sum Theil), Amfigene, Leucite. 


Fressen 1, Row: oe vlsıe. Wenrxen. Doronizu_ 2 Tv. Buen 3. Sc. 
Bazıstax 4 Haür 5. Mons. Baocorı 6. Kuaraorm 7. Varqueum 8 Gi: 
mornı 9%. Anrvensox 10, 


1 Briefe aus Welschland 164. 
*. Journal der Hin 










pm 
1. 352; GILBERT'S Ann. der Physik. VE. 53. 


hukol. dan la Campanie Il. 95 und Intruducı & la Geologie. 
par BERNARD, 145.56. 7 ” * 


5. Journal des Miner. No. 37. 185 
6 Caial dı una raccolia di rocce; a m. U, 






Taschenbuch für Min. 5 
«0 Afhandi. i Fysik ec. VI, 139 

Würfel. Durchgänge # den Kernflächen und 
+4 den Diagonal-Hauptschnitten; nur zuweilen und 
stets unvollkommen entblöfsbar; meist sehr deut- 
lich sichtbar beim Kerzenlichte. 


ı. Enteckt. 2. Desgl. zum Verschwinden der Kern- 
flächen (Oktaeder). 3. Dreifach enteckt zum Verschwinden 
der Kernflächen (Trapezoeder). 

Rizt Apatit, wird von Feldspath gerizt; Strich- 
pulver weils. — Sp. Ss.= 248 — 25. — V.d.L. 
auf der Kohle unveränderlich, auch als Pulver 
nicht schinelzbar; mit Borax schwierig zu klarem 
Glase; mit Soda schwierig und unter Brausen zu 
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ee ng a  eror 

EN ser Senke Allemenbeen ale eier Data Gavılıaa 
new ; dann a » 

bildetes u ee Fossil (Wannen, Andere neh- 

men an, er habe aus den Laven und s0 erzeugt Boca, 

„ Bazıszax), $. Haur über diese mannichfachen Traitd 

de Min.; 2de ddit.; III, 93, Barutax io 7; whole 


142. Glimmer ". 


Der Name vom Glanze; man pflegte ehedem, stait glänzen, glimmern 


au sagen, 
Russisches Fı Karzensilber, Kazzengold, rhombeedri- 

scher Telk-Olkmmer“ Teridel » Mica, Perre ou Tale de Mäsconie, 

- ee LEBE re Gronar 3. ni J. E. Gverram ®, 

B. is. Mans. W. Pu Graf r. z 


ee Bio. Darm Rune @ On u 
Bl H. Rose 9% E, Tuanın €. ©. Cuitir 


Bashre Baens Kinn ad Pr 

‚Srıt. Min, 1. 268. 388, 

Geograph physikals 0: # m., Beschreibung des Müninchen Meiglira. III. 136. 
N. Ian 


Reisen. 
Memı de Acad. der Se. da Paris. Ar 1753. Mem, 375. 
Nova dew Acad, Peiropol. X, hit. 223, Mem. wog, 


fenvareır 


GILBERT'S Ann. der Phys LXIX, u. 
v.58, 

ee REKEN 

ai GILDERT'S A: 
SCHYEICCERS may ee a an. der 
BREWSTER, a a he 
1" Chem, Untzps, eines Litbion - Gliimmers von J, I, GUTEROD, Tübingen, #6. 
Schiefe rhombische ne ) Bepib} h . 


Er ı. (M||M= 120°; ei ade aD 
ge nur in der Richtung der P 
lich leicht zu pre; und pahbar Se gen zu 


irtf: 


Sa 


den nsten Blättchen. 
? Haüy behielt in der zweiten Ausg. teines Traitd (N. 197) die ge- 
rade a ch zone mit von 120°, als Primitir- Gestalt 


lei an. Die EURE RRREEN durch Versuche der Herren 


auf eine Schei- 
we Glimmer in Ksteniäes und ın einazigen hin. Für einen 
ae jeaslesaes aln here Mine BRRSHEEE 


schalten 
ven; «im BEE rn wit vollkommentr [ 
dei erfolgter chemischer Zerlegung aller ag u wir 





; Mons nimmt ein Rhomboeder von unbekannten Dimensionen für 


ve 











ogo'6h rien wos “qrrıopydar 
an be ’ 
BEER TNUNE ee 


geot |» -ayep'ın zouneıg 
zg’og | menitso) sun ‘19, 3 
warwoL'g 
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Fagqu 


ppesuuz 
u "In ansjiomaagjis 


g 


säif rıı 


ger \wpeggmujgsnzsemyns 
sur Premuiz 
‘ "19 Zarpeungie sony 
”» + auge ene "au 
end denne 


_ 

















1. Düreriatio de Tulco Heidelb; ya. 
Y Vorages dans les Alyeı (u. m. O.) 


r ern EN Ju 0, En Er 1 
Se Byet; inbell. Unbersicht, sıe, . 4 
6 Bai v.5 : 
. di Ehimie: ELUYEL| ‚Mn 'uyd SCHERER'S Joeraal der Cal. Vi 
Genre der Un. VE, #073 XV. he. % 
8, VOIGTS.Magusin für Natur, XL, s0p 
9% Howssan Sysiime. Job, 
Gerade rhombische Säule (M||M= 
»ae° %) Durchgänge # der P Fläche. air ie 
vollkommen. 


sack ” ninmt dis 
a jac nn nur angeln ae. Bazızuaurr niit 


ee 


: Rizbar durch: a Strichpul u grire 
weils, je riach der Eger unterwae chten Ve, 
een u dennen. | Blätte en) ie ne - i 
elastisch. — 2,74 (a .); BR - 
2,70 (Chlorit, H.). — Du ee piraie _ 
gend. — V.d.L. bei hefigem Feuer sich ah 
ternd, der grüne Talk weils werdend, unschmeb- 








a ia Urkalk 
Be REDET 
Ben a de er des Wenlemot. Perl Drali ei be J 
Ursern Thal, Prosto eben (dab 
Gnsel ‚oder De“ “.2); Finland Grönland, en Kaltern 
der Südsee u. = w. 


van a Tan na ee 
sine res . P 


. 


u Chlerle ———— - 


lige. Bruch splitterig biserdig. Halbdurchsichtig bis durch- 
scheinend ; a ng ee 
Duschsehen unter rechtem Winkel auf die Hauptaxe, wäh- 

rend sie, Ze RE derselben betrachtet, grün er- 


t, An ur nern 
ee DR RR 
air = N eg und ee, Pe > 
Tunfern Zitfeld, Trecker 
„auf 


Prehait 
(Grube neue Gesellschaft 
Kal 15 Ormernch), Baglige Grabe, Here 


a bei Rermannıgrün und Breitenbrunn , ouch FREIESLEBEN, 
ten, Vı 38, ı79- 


EUREN 





N Sie mein. LS Ing: Set t 
Tranımer, LI 304, ILL 
2 Per else. fi 
== EEE nme, Anmeranı Aiet 
Re Re end SAN Dialer Ain- An Biene äi ee 
“4 Dun Ahaemae du 77, a er RE) v 


15, Journal de Phys LE 34%, SCHERER'S allg. Journal der Chemie. IV, 5 
6, Magsrin für die gen Min 1. ze. sum 
17. Jourmal der M xW. “ih 
WR Mm die a 2 1 SLR re 
wie { 
gun 


». SCHWEIGGERYS Inurnal [D# Chemie und Plıyu.Viä4 
a Parma 1 Auafaurn Hoei, A: 17993 Ancams, ia: w GREBL'S chemischen L 


a Ge 2 Pa Tee er 5 

33. Kama Fl pirchin, 1. Oyc SCHERERS i ie 
a a | aahureund 
| Kar ar 

FERIEN tu meenmaungn 
I re bu San 


3x. SCHWEIGGERIS Journal für Chemie, XXIL. 183. 


Eyuik ein, Vie, EN Journ. fün-Chem. KA 111. 


3x ‚Afhandl. i Byaik, 
Eis Enak Annalen der 

“ SCHWEIGGERIS Jonrnal für nz aa / 
a Shut Ida u 


Rho mboederig; eye Br IE c IP 
Ion Ken ER e ae Rich i 
en Kernflächen. | a der Rıchtudg, drei 
Ban te... uımun z 


Die abg: vom Eben- 
ee haft. durch 
A, = ade SE Ma 

Entscheitelkantet ‚obsrer, Gipfel). mn. +. 

4.4 entrandeckt (unterer sa Heat 

BEITRETEN tigen. Säule m 


(ober. Gipfel een r - Br 
= ‚entrandeckt, . ‚« Hier Baunsein. ) 
entrandet tigen, Säule. 


rennen ne 


* Nach Putin: P II P 133" 50; P IL PAR wi. . 
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Entrandet ....... zur neunsei- r 
(aberer Gipfel) entrandeckt $ tigen Säule 
10,2 @ntrandet in der Richtung des obern | (monodeci- 
Scheitels „o- +.» ee.402..[ male). 
(unterer Gipfel) entscheitelt zum Ver- 
schwinden der Kermflächen ,.... 
Entrandet ...... . } zur neunsei- 
taberer Gipfel) entrandeckt f tigen Säule (progresswe‘ 
De | ei 


P Il Entrandungs-Fläche zur je = 143° 13°; P Il Entrandeckungs- 
Fläche zur Säule — 117° 25°; P II En Fläche io nung 
der Scheitelkanten — 141" 10°; P I yetecei tung — 156* 50°; Eat- 
scheitelungs- Fläche “a P—— 152° Bi’, 


Bares Gires und anf Zaylan, re be Gotthard; N“, 10 in Side 
e..w 
Rizt Quarz, rizbar durch Topas; Strichpulver 
weils. — Sp. 8. = 5,5 — 5,0. De mg in 
Bruchstücken erwärmt, ei, 2 P ragt it 
scbarlachrothem Schein. urch 
durch Erwärmen polarische Elektrizität he 
re mit andern Körpern ame 
Pole ihre Elch trizität) *; nicht leitend. — V.d 
L a der Kohle milchweils werdend, etwas auf 
schwellend und sich oberflächlich verschlackend, 
auch innen blasig werdend, aber nicht 
schmelzbar (rother und er 7), "oder schwarz 
und schlackig werdend (blauer T.), oder schwieri 
schmelzbar fr einer graulichgelben Kugel, thei 
auch zu einer schlackigen Masse (schwarzer T.); mit 
Borax aufbrausend, milchweifs werdend’und schwer 
schmelzbar zu klarem Glase (rother, blauer und 
er T.), das Glas zeigt mitunter schwache Eisen- 
zbe (schwarzer T., such mancher grüne T.), — 
* Die Klie der Varietäten ım und 17 asp SPEIe Wanle ai Bmkealer Fin 





ee jet Turmelin ‚keine a + erkaliei er, FA rn * die Zn 
“ rnu miur auf arm 
I On Pr Gmunlen’in (CANTON Und HAUT NR 


29 
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Einzige Art. 


Xlle auf den Seitenflächen FR säulenartigen Gestalten 
+4 der Hauptaxe mehr und weniger stark gestreift, auf allen 
übrigen Flächen glatt, nur die Entscheitelungs- Flächen zu- 
weilen rauh; minder häufig mit, gegen die Axe rechtwinke- 
ligen, Quersprüngen, die zum Theil von Glimmermasse 
erfüllt sind; von den verschiedensten Graden der Größe und 
des Durchmessers bis zum Nadelförmnigen; ein- und aufge- 
wachsen, auch zu Drusen oder Büscheln verbunden, zu- 
weilen so, dafs der Xll vom stärksten Durchmesser sich in 
der Mitte befindet, während die übrigen, zum Theil nadel. 
förmigen, um ihn gruppirt sind, selten einzelne Xlle zer- 
trümmert und durch Quarz wieder verkittet (gegliedert) ; 
abgerundete Stücke, Geschiebe. Br. klein- und unvollkom- 
men muschelig. Durchsichtig. Strahlenbrechung doppelt *, 
bis undurchsichtig ®, Glasglanz, 





a, Wasserheller Turmalin, 
Durcbsichtig, wasserhell ins Weilse. 


b, Rother T. 
PR Apyatt Hindherung. apyre, re Leiste ie 
Halbdurchsichtig bis durchscheinend. Pfirsichblüthroth 
ins Rosen-, Karmin-, Rubin- und Hyazinthrothe, auch 
ins Violblaue (zuweilen mit grün-an einem Krystall). Man- 
che Xlle beim Durchsehen in jeder Richtung roth, nur in 
der der Axe blau }. 


«. Blauer 
Syo. Indikolit. 
Durchscheinend , oft nur an den Kanten, Indig-, la- 
sur- und berlinerblau, 





# Indoch wur in dünnen Stücken; dicke Inuen blofs einfache Suablenbrechung ab: 
wehmen (BIOT, Journal des Mine. KXXVIL. 297): .' 
jer Tarmalin, nach der Quere der Säulen braum wand durchschtinend, 
"ern hang der Are ündurchsiebug, ll in RL ER Erg Scheiben. ade 
7a Richtung, grün und durchucheinend seyn (Mi 


#3, F. WAGNER, Notizen über die Min, Semml, nr en 








d. Grüner 7. 
Schorl de M: ‚ Basalte . ı 
fadagascar transparent , Emeraude #t Prri- 


© Gelber T. 
Durchscheinend. Honigglb ins Geblichbraune. 


f. BERuRpE. T. 


g. Schwarzer T. 


Syn; Gemeiner Schörl, Stangen.» ide Grspeeht, ap, am 
mon Schorl, 


Undurchsichtig, Sammetschwarz, 
ich stets area! in Felsarten (Granit, Gneifs, Glim- 


zus Ei und Chloritschiefer, Dolomit), nicht selten alu kterisiren- 
il (so namentlich "Ser schwarse T. im Tepaseı und Tarmalır 

ee on in Drusenräumen und auf Gäi mit Quara 
schlufs von Bergkrpstall), Albit, Fi th, Glimmer, Talk (ron 
manche Turmalin - Xjle rindenarti; leidet en 

Asbest, Dishen, pa, Triphan. "ullepa ‚ Titanit, Kı 
(lenterer selten als ne a a en 
Lagerstöite im Schanlande und im Sande der Flüse, mit Xllen 
von Zirkon, Topas u. s. w. Sehr verbreitet, besonders die 
Baden (Schlofsberg bei Heidelberg), Hessen- Darmstadt | 

Berayı fie), Hars een und Theuerdank bei 2 

tachsen (Penig, schwarzer T. a 








far) t, Joh. BI torf , - Chemnis, 
Schneeberg), Böhmen a re Baiern le von 
licher u: und besonderer | Bernau, Kam er 


ka bei 
Hein, hier u. a. der roıhe Tarmalin, Schlacht bei Smresek, T. ron 
Farbe in ath), Zeleetien (am Gotthard, brauner nn S= 
Il, Feldspatb, Glimmer und Eisenglanz: Taneda, Redreter 
dels, Gageradi; der wasserhelle und der grüne T, im Dolomit von Campo 





+ FREIESLEBEN, geagaonı, Arbeiten. VI. ı- 
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mein geistroll durchgeführte 
galvanischen Säule. Casa 









ein, im Augiufele, sieh den | Be 
em im Bi E 
ven Tee Piedessos bie Se Beat sich clean (domn. 
d. Min. No. 191. 329 E. und Ersal sur la canstit. grognait. in 2) 
- L 
— = Li 
” “ . 
ınıt. 
a zn 
u ei ae Griechischen Warte. 
.i. Beil, Art) al /hnlickkeis, welche d 
jenes Fossils häußg Beils haben. . 
Sys. Thumers . pi Azinit, Glamehürd, 
Afterschöri. Hyaliih | Fe at ra ie 
tieulaire, Yanalithe, merstone, as ef 
Rows or v’lsıa ', Haie Mocs. Fi E Necwan?, 
W. Parts. Baiso msrzuen 3. J. vom Unanrenrımm | 
Kısraora ‘. Varqueus ?. 2. voceL” vrırcmann !O, 


Bergwännisches Journal. ı-M 1. 34. 
POGGENDORFF, Ann. der Pbrı. IV 63. 
Manuel du Mineralogiste. br. 

Vorages phrriques dans ler Frrender. m. 
Geognostische Arbeiten. V. 152. 

Emai sur la Consut. geognost. des Frrente. 371. 


HOSEN Magasio für die Natark. Helvetiens. I. 180; KLAPROTB'S Bei 
“8; V. a5. 


8, Jourmal des Miseı. No. 2}. ı. 
9- SCHWEIGGER'S Journal. XXIl. 182. 
1» A.a.0.u.R. Il. 462 


Puapr- 


Schiefe rhomboidische Säule (hypothe- 
tisch) *. (T || M= ı16°54; P||T= ı35°; Pi M 
= 140° ı 1.) ® Durchgänge # P, scheinbar auch ia 
andern Richtungen. 


ı. Entstumpfseitet. 2. Desgl. und entspizeckt. 3. Enı- 
stumpfseitet und entlängenstumpfrandet. 4. Entstumpfseitet 








* Die Haür angenommene Kernform ist eine gerade rhombei' 
dische Säule, und die Abweichungen vom Gesezze des Ebenmalses 
üinden bei jenen Xllen Statt, denen pyroelektrische Eigenthumlichkeit 
verliehen ist. 

%* Nach Numass: PH MZ 134° 43° 16°, PITZ 135% 24° 5’, 
MITZ 15° 38' „5’. 


us. 


und enthreitenscharfrander. 5, Entstumpfselter und zweifach 
eutspizeckt, er 
Dauphinde uöd Cornwall liefern die ausgeseichnetsten Xlle. ] 


lichgrauem Glase; in Borax leicht auflösbar mi - 


Eisen gefärbiem, Glase; mit Soda grün w‘ 
dann schmelzbar zu einem fast schwarzem metallisch 
glänzendem Glase, — Säuren ohne Wirkung, 


5.25 
4 


. | 1900| 45 2,50| 13,25 | 9,00 
% 4 a ee 2 9 
Talkı 





Kalk, Thon und Kiesel (ungefäht) — 17,6 : 33,1 : 30,3 (lx Gumum). 


Nach Vocte’s Versuchen enthält der Azinit aus der Dauphinde eine 
beträchtliche Menge Borazsäure, E 


Einzige Art. 


Xlie 4 dem Rande gestreift, auch mit einem Chlorit- 
Ueberzuge;; aufgewachsen und drusig verbunden... Derb und" 
eingesprengt, Br. kleinmuschelig. Häufiger uneben' klein- 
körnig ins Splitterige. Durchsichtig bis durchscheinend an 
den Kanten; Stralsenbrechung einfach. _ Glasglanz zum 
Fettglanze sich neigend, Vielblau,, nelkenbraun ins Graue, 
selten ins Grünliche ®, Lichtstrohgelbe und Weißliche, 


* Zumeilen isn der Aainit Auch nur dnsch beigemengie Chlerik - Theilchen grün 
anlarbt, 


[2 
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Ranten - Dodekaeder * nge # 


den Kernflächen, jedoch nur sehr unvollkommen 
spaltbar. 


ı. Kernform. 2. Entkantet. 3. Entrhomboederschei- 
tel. 4. Desgleichen zum ‘Verschwinden: der Kernflächen. 
5, Entoktaederscheitelt. 6. Desgleichen und entkantet. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz. Strichpulver 
weils eg Lasurstein blau, etwas lichter als die 
Farbe des ungerizten Fossils). — Sp. S. = 2,47 
(Haüyn, nach Bersesann); 2,28 (Nosin); 2,5 (La- 
surstein, nach Breıruauer). — Isolirt aber - 
E. erlangend. — V.d.L. auf Kohle die Farbe ein- 
büfsend und zu blasigem Glase fliefsend (Haüyn), 
oder schwierig zu weilsem Glase (Lasurstein); 
mit Borax, unter Brausen, zu klarem farblosem Glase, 
welches (beim Haüyn nach der Abkühlung) gelb 
wird; in Phosphorsalz, unter Brausen (und beim 
Haüyn mit Hinterlassung eines Kiesel - Skelettes) 
lösbar; mit Soda schwierig und nur an den schärf- 
sten Kanten zur glasigen Schlackenmasse (Haüyn), 
oder unvollkommen lösbar zu graulichgrünem, un- 
klarem Glase (Lasurstein). — In Salzsäure Fär- 
bung und Durchsichtigkeit einbüßsend und ein opal- 
ähnliches Ansehen erlangend; das Pulver, unter 
Einwirkung der Wärme, mit Entbindung von Schwe- 
fel - Wasserstoffgas zur Gallerte (das Pulver des 
Nosins schon im Fe inirang; Lasurstein 
nach der Kalzination zur Gallerte). 











© nes ıFuswoihog wayjjesog ofunpurss) usyanp vpamanseg mog 
er) ren: ggg wige : Zi ı 26 = (ayejodun) vungspejamyag ' Jassıy. 


onäeed Eunansaung sa ıyoya suineg-IIeg sop array oc 

"urojsanser] “armmg "] 
sr oqjasuop 'navraneng 
"sogep "ulson "Bzonavyıy 


emunndane Bag 4249007 
" ITMZOUzEE 
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Arıem. Are nr erhieen <höne 
8x, Haüyn. 

Syn. Lasulith (zum Theil), Hanyne, Sephirine, Zaslalan 
Xlle nur selten deutlich, meist mit zugerundeten Kan- 


ten; eingewachsen, auch zu mehreren . verbunden; 
eingewachsene Körner und krystallinisch - Körnige Massen. 
Br. ins Unebene, ii 


1 ‚- l „ Hora- 
Diane AS oısinke. Artsanbed Ankpeciekter Lie Sach 
.. verschlackten  Basaltz en und Körnern A 

dspathes „ {I 
air Berhien Folds. le Trah: de ET h 
stein uufern Zuacher See, in der Gegend ron _ 


losen Körnchen im Magneieisen-Sand, zu. u 
NICHTS \ Somma. 


ger Me allanda Ay ae ge we 


en: 
Zar, Bas) and! eiaaa U 
km, ji aid an er ‚ng 
in’ Ialieniauernn entdeckt durch Cuxonmı.am Ufer des Nemisees. 


fel- Metalls ee Art Hermes ehe werden, de ene 
twickelung von re 


Farbe durch Säuern augenblicklich unter En: 


n 


2. Nosin. 

Syn. Spinellan, Zeylanit (um Theil), Nosian. 

Xlle chsen, Krystallinische Körner. Br, musche- 
lig ins Ebene, Undurchsichtig bis durchscheinend. Zwischen 
Wachs- und Glasglanz. Graulichschwarz ins Aschgraue und 
Braune, 


In losen Felsstücken mit Feldspaih, Hornblende, Magnet- 
eisen, Titanit und Haüyn: ER ee Preufien, 
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namentlich die sogenannte Sandkaule, dann am Veitskonf auf dem Wege 
nach Glös (Glees), ferner in dem Lenzit - Trümmergesteis am Aietberge; 
Spanien (Cap Gates?). 

Beuennung nach Nose, der am frühesten die Aufmerksamkeit auf die 
Substanz geleitet. 

Nosz 9. Haür. Nozoozsara 2, W. Pusuzıms. 


ı Min. Studien über die Gebirge am Niederrhein. ı09. Taschenb. IV. 377. 
®. Taschenbuch für Min. IV. 383, 











3. Zasursteim. 


Syn. Saphir und Lasulith (sum Theil), Armenischer Bieia, dodekse 
drischer Lasurspath, Saphirus regulus, Lepis- lasuli, Pierre d’Asur, Lasalis 
ontremer , Zdolite bleue, Zeolite turchina, Asurestone, Asure- Spar. 


Xlle * mit rauber Außenfläche; derb, stumpfeckige 
Stücke, Körner, eingesprengt. Bruch uneben, klein- und 
feinkörnig ins Muschelige. An den Kanten schwach durd- 
scheinen. Wenig glänzend von Glasglanz , oft nur schim- 
mernd, Lasurblau ins Berliner - und Schwärzlichblaue, zu- 
weilen erscheinen lichte Nuanzen mit dunklen Flecken. 


Auf Cüngen im ältera Gebirge: Siberien (Ufer der Sijudänke, zumal 
in der Näbe ihres Ergusses in den Aaikalsee, in Granit und körnigem Kalk, 
theils gemengt mit Quarz, theils mit Feldspath, Kalkspath, Glimmer, Eisen 
kies, auch mit körnigem Kalk), Kleine Rucharei (mit Eisenkies in körnigen 
Kalk), Tibet, China (besonders in den Provinzen Aiangsi bei Chovi-tcheos 
fou, Chan-si bei Tai-tong-fou. Hou-quang bei You tcheou-fow, Sieng 
yang-fou, Tchang-te fou, Tching -tcheou-fou, Honan bei Nan-yang-foa, 
Se-tchuen, Yun-nan bei Tcheou-hiung-fou, hisel Hai- Nan ( Tei- Owen), 
Prorioz Sin-di u. s. w.), Chili (ia Quare). 


Unter den Yesusischen Auswüringen der Eruption vom Monat Olie 
ber ı822 fanden sich kleine Lasurstein - Massen. Sie wurden zugleich mit 
rothem Sande ausgeschleudert. 





Puixiusi. J. A. Sesız Wuarzenıus3, Wennen. Haür. Mons. Os 
sıc« 4. Luzamına nach Cuiment und Disonwes °. E. Laxmann 6. Pamaza !. 
J. J. Feuszn 8 Currox-Monvzuu  Kıurauma 10. L. Gmzum?!. 


1. Bist nat. XXXVIL 9 2. 39. 

Disert. de lapide Lasuli. Rep. PIERERUS. Arg. 168 
‚System. min. 1. 
Reise nach ien und Chins, übers von GEORGI. Rostock, 1765. 20% 
Journal des Mines. XVIl, 322. 

Neueste nordische Beiträg. I. 302. 

Taschenb, für Min. Xll. 39a, 

Schriften der Berliner Gesellsch. nat. Fr. VIL dor; IX. 193. 

Annaleı de Chimis. XXXIV. 56: v. GRELL'S chem, Annalen. ı901. 1 46. 

. Beiträge. 1. 1ög- 

SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. XIV. 325. 






Fiopuevapr 


* MOIUS nimmt den Würfel als Kernform an. 
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147. Sodalit. - 


Name mit Bexiehung auf den beträchtlichen Natron- Gehalt der Sobstanz. 
Syn. Giesekit (zum Theil), dodekaedrischer Kuphonspath, Sodalite. 


Tuowson %. Attan?. Hammmora 3 Lromnann Gr. Dusm- Bohkowant 3. 
Nopooznurn 6, Eckeseno 7. Ansrenson 8, 


1, Tranıaca of ihe Moyal Soo. of Edinb. I, Age, um Journal der Minen KK: 135, 
%. THOMSON, Am. of Phil Ih Be. 

3. Eind. phil. Fournal ; Oct, a5. pı za2. 

4. Min, Studien von SELB und LEONHARD, 390. 

5, Journal de Fhys. LIXKUL 438, und Trschenbuch für Min, Xlı > _ 

6. Das Gebirge in Rheinlanud- Westpk, II. 36. 

7: THOMSON, Ann of Phil. I 10f, 

8, K Famik, Acad, Handl. Bar, I. 16% 


Rauten-Dodekaeder. Durch # den 
Kernflächen ungemein deutlich. 

1. Kernform. 2. Entoktaederscheitelt und entkantet, 

Xlle N®, ı ausgezeichnet am Fesur und in Grönland; N". 2 am Fesur. 

Rizt Apatit, rizbar durch Quarz. — Sp. $.— 2,37 
— 2,49: SP wärmte Bruchstücke m all 
mit ziemlich lebhaftem Schein. — V, d.L,, auf 
Kohle, bei anhaltendem Feuer, an den Kanten sich 
rundend; mit‘Borax zu klarem farbenlosem Glase; 
in Phosphorsalz schwer und in geringer Menge lös- 
bar, ohne zersezt zu werden; mit vieler Soda zu 
unklarem farbenlosem Glase, — Als Pulver mit Säu- 
ren gelatinirend. 
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Nurea, Then, Kitsel und hypsiketlsch-irochans Suladliane = 27.3 + 
288 : 36.2 : 7,9 (l- Gum). r 
Nach Buxzzuıo, NIE H+ 248 








Einzige Art - 


Alle glatt, ehe und engen auch uneben N 
gekrümmten Flächen a 


artig verbunden- Alter 

abgerundete Kö [) chel 
Durchscheinend il; 

weils, ins Graı tweilse, Berg 

dongrüne, auch himmelblau. e 


In Drusenrär 
mer, Hornblende, 
von Bimsstein: Fos 

Als 6 bis ıı 
Augit, Hornblende. 
Hunasornaursak im 
pyrotypisirter felds; 





Der Veruriseh, liche Merkmale erfittener Schmdl- 
zung tragen. — Die blaues rarıeızıen werden nicht selten mit Haayn ver- 
wechselt. 


Das Licht wirkt sehr zerstörend auf die Farben des Crönländischen 
Sodaliıs. 


ı48. Helvin. 


Name von Wrasra dem Griechischen 510; (kelios, d.i. Sonne) nach- 
gebildet, wegen der ausgezeichneten Farbe dieses Foscils. 


Syn. Aplomgranat (zum Theil), teiraedrischer Granat. 


Moans !, Barırmaurr 2, Haür 3. Farızsıren 4 Brenastd. Vocz 6, 





NULL’sches Min. Kab. 1.92 =. Graadrils d, Mia, 11. (12. 
& HOEFMANN'S Handbuch der Mineralogie. IV, b. 11a. 

3. Traus; ade edie. II 333. 

4. Geogsostische Arbeiten V. 126. 

5. Bullet de la Soc, philomat. A. 1819. 35. 

6. SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. XXIX. 44 

7. Chemische Untersuchungen des Helvins, Tüb. 185. 


Tetraeder * Nur Andeutungen von Durch- 
gängen # den Kernflächen. 





® Nach HAUY, Rauten-Dodcehaeder, 
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Bei der Gurtiw’schen Zerlegung des Pinits werden 1,410, und bei der 
ourmren’schen Analyse des Gieseckits 4,88 Glüh- Verlust berechnet. 


Kali, Talk, Eisenoxydol, Thon und Kiesel (ungefähr) — 5.7 ı 2,4 : 
: 36,4 : 51,3 (L. Gum). 

Gibt angebaucht einen starken Thongeruch. 
tt anzufühlen. 


Einsige Art. 

Xlle glatt (nur die des vormals sogenannten Gieseckits 
bh rauh und nicht selten an den Kanten zugerundet), oft 
: Eisenocker überkleidet; eingewachsen, zuweilen kreuz- 
ise durch einander; xllinische Massen. Selten mit An- 
tungen von faserigem Gefüge. Br. uneben von kleinem 
me ins Splitterige. Wenig durchscheinend an den Kan- 
„ meist undurchsichtig. Schwacher Fettglanz , oft nur 
immernd. Gelblichgrau, röthlich- und schwärzlichbraun, 
in oliven- und schwärzlichgrün ins Grünlichgraue, aus- 
durch Eisenocker theils roth gefärbt. 

Im Gravit: St. 4eit,. Pontgibaud, Menat, St. Pardoux und Mausat in 
wgns. und allgemein verbreitet in der ganzen Cranitkette, welche die 
wischen Spizberge jener Gegend trägt, oft in aufallend quantitativem 
ältaisse im Vergleich der andern Gemengtbeile, selbst den dritten Theil 
webend; Ufer der Sarthe, Departement der Goldküste u. a. O., Ch 
ythal (Breösent- Kette), St. Michaels-Berg in Cornwall, Pinistollen zu 
weberg im Ersgebirge, Haddam in Konnektikut (in Glimmerschiefer), 
m (Jagerkaus unfern Freiburg, in Gneifs, nach Warcanze), in porphyr- 
mm Gyenit: St. Avit. In Porphyr: Salsburg, Menat, Schottland (Gegend 

), Auf Lagers von Quarz und von mehr oder minder aufgelöstem 

the: 4Jue bei Schneeberg ? — Der Gieseckit in einer, dem Feld- 

i-Borphyr am nächsten stehenden, Felsart, mit Feldspath-Xlien: Grön- 
I C4Amlliaresiarsuk in Fjord Igalikko). 

Angebliches Vorkommen bei Sellraia in Tyrol. Szucrn, Oryktogr. 33. 


Baamnanpı wollte diese Gattung mit der des Tarmalins vereinigen. 


ı50o. Latrobit. 


Name nach C. J. Laraosz, der die Substanz zuerst aus Grönlaud brachte. 
Syn. Diploit. 
B. J. Brooxz !. Caıuvasm % W. Paıztırs. Barırnaurr 3. C.G. Curun & 


". Ana. of Phil; May ı8a3. 383. 
= Am of Ehiez Jul. 182). 6, 
% C. GC. GMELIN'S chem, Unters. des Diploits, Tübiugen, 1833, 


“LO. 
20. 5 





Schiefe rhomboidische Säule, mit Sei. 
tenkanten. Winkeln von BRIORE 95° 50“ Durch- 
gänge # den Kernflächen, die den P Flächen ent- 
sprechenden meist sehr unvollkommen. 


Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath. — Sp. S. 
2,8 (Brooke) und 2,72 (Gmeuin).— V.d. L. schnee- 
weifs werdend, und, nach starkem Aufblähen, an 
den Kanten zur wenig durchscheinenden blasigen 
Masse zusammen sinternd; mit Borax zu farblosem 
Glase; mit Phosphorsalz zur klaren, etwas Kiesel- 
Skeleıt enthaltenden, Perle. 





Kali, Kalk-, Thon- und Kieselerde Z 7,4 : 8,7 : 39,4: 44,5 (Lı Gamzin). 


Einzige Art. 
Xlle meist schr unvollkommen, xllinische Massen und 


eipgesprengt. Glasglanz, zum Perlmutterglanz sich neigend. 
Roser- und pfirsichblüthroth. 

Mit Feldspath, Glimmer und Kalkspaih verwachsen: Eiland 4mirok 
an der Küste der. 


ı5ı1. Gordierit. 


Tech Coksıik, "Zee - um Kenntalfs der Gatiung eich wamsen- 
Be, = ar 


„Syn. Dichreit, Jolith, Peliom, Steinheilit, blauer Quarz (zum Theil), 
Spanischer Lazulith, prismatischer Quarz, Luchs- oder Wawer Saphir, har- 
ter Fahlunit, Cordierite (Haür), Pierre da soleil (sum Theil), Saphir d’eas, 

Jfauz Saphir, Sophir femelle, Zeuco- Saphir, 5. de Linz. 

v. Senvornzie %. v. Vor, Connıea 3, Mons, Haür. W. Pam, 
Grat r. Sreisueiz und Pansnen 4 Tinand, Cavorn‘ L. Guem?. Sm 
wuwın & RM. Baauoes %, Bansnonr 10, 

4 # HOFFS Mepsin für Mineralugie. 1. dig 

> w. MOLL'S neue Jahrb. der B. u. B. 1, & 


der Minen, XXV- 
ı ren 2 ar Al Journal de Piiysigue LXVII. 2985 LEKVE mL 


En 1 


4 Taschenbuch für Mineralogie. IX, Jon, 

5 Bullet; phit.; Mai dab, 71, 

6 Mio. de PAcad. der Sa. de St. Peteriboug. VI. 65. 

27. SCHWEIGGER'S Jnaraal für Chemie. XIV. 316, 

B. Unters, über die Mischung der Min. 1. 3:9. Mt, 

9. SCHWEIGGERS Journ. für Chem. XXVI. 905 TXVII. 30. 

so. Mim, de !4cad, Imp, de Petersb. 1X, 376; SCHWEIGGER'S Journ. n.R.; IV. 209. 


Sechsseitige Säule; D:G= 6: VW. 
Durchg. # den Kern- und den Entseitungs-Flächen. 


1. Kernform. 2. Entseitet. 3. Entrandet und entseitet, 


Entrandungs- Fläche | M — 137° 46, 
Nach Mons ist die einfachere Gestalt eine gerade rhombische Säule 
mit Winkeln von ungefähr 120°. 


Spanien uod Grönland liefern die ausgezeichnetsten Xlle. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Topas. ,: 
ver weils. — Sp. $.— 2,58. — Durch Reibung + 
erlangend; durch Erwärmung polarisch- elektrisch 
(Brewster). — V. d. L,schwer und nur an den Kan- 
ten schmelzbar zu grünlichgrauem, etwas aufge- 
blähten Email; mit Borax und Phosphorsalz zu kla- 
rem Glase. — Säuren ohne Wirkung. 


milder Zer- Mangan] Eisen- | Eisen- 


‚og usch: Talk. \Osydal.|Onydulı| oxyd, | Thom. | Kiesel. | Wawer 





Talk-, Thon- und Kioselerde Z 13,2 : 33,8 : 53,0 (L. Gumum). 
aM 

Nach Beazetivs, 7 + 348. 

mn 


Einzige Art 
Xlle meist raulhı und matt, eingewachsen; krystallini- 
sche Körner, Geschiebe. Br, muschelig ins Unebene. Durch- 
scheinend und indigblau in der Richtung der Axe; im 
rechten Winkel auf die Axe braunlichgelb, Doppelte Strah- 
lenbrechung in geringem Grade; der geschliffene C, zum 
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Theil mit eigenthümlichem sternförmigem Lichtschein ®, 
Glasglanz. Violblau ins Indigblaue, Blaulichgraue und 
Schwärzlict 


in Urfelsarten (Granit, der oft sehr ‚ Climmer 
schiefer) , in Feldspath- und Glimmermassen, zum mit Granat, 
Leber- und Kupferkies, auch mit Bleiglanz u. ». w., ferner in vulkanischen 
Trümmer-Gesteinen und a ee re ia ae ne: 
u. m: ınien (Granati i Nijar, Rhede von St. . 
MRRTE Gotthard (Teufelibrücke), Norwegen (Arendal, mit Glimmer 
verwachsen , unfern Arewig (?), im mit Wernerit, 
Quarz, Granat und Glimmer), Finland KENDERgEHU zu ‚erei bei Abo), 
Brasilien (Gegend um Rio Janeiro), Nord- Amerika (Lenesmine bei 
ton), Masedonien, Zeylan (Geschiebe), Grönland (Ujortlersonk, 
 Siberien (in großsen Rollstücken). — Im Gemenge mit glaui- 
gem Feldspath und Glimmer: Zaacher See in Rhein - Preufien. 


= Schon vor langer Zeit durch den Mineralien- Händler Lavaor aus Sps- 


ı52. Nephelin. 


Noephelin — abgeleitet vom Griechischen Nebey ru 

Nebel, Welke) mit Pan. IE das Verhalten dieses Fossils PA een 

. Sommit, Pseudo - Nephelin, Elaeolith, Fettstein, Lythrodes, 

PL dichter und ercbelgke Wernerit (um Theil), rhomboe- 

drischer Feldspaih, Pinguite, Nepheline, Pierre grasse, Pseudo» Sommite, 
Sehorl blanc (zum Theil), Nefelina. 


Fesnen?. Derssirnenıe?, Haüv. Hausmann 3 Weaxen, Kusrnara 4 
M. v. Esceinann d. Brriruaurr 6, Mona. W. Parums, Baoccm ı, Vao- 
qusum ® Caarı % Asrvenson 0 L. Guecm u. Leonnann 11, €, G, Guzum 12 


Briefe aus Welschland, 165. 

Zheorie de la terre: ade ddie IL. 271. 

Magazin nat; Fr. 20 Berlin. II, a0, 

Beiträge. V. 176, 

Darstell, aus dem Felsgeb, Bufsland's. I, 43 

Charakteristik, sög- 

Catalogo di une Raccolın di rocce; u m. Os 

Bulier, da ia Soc. phalum. An Pr p. ı2; HAUY, Tabl. comp, sah 
Ati delta Soc, Hal, delle Seieuse, XVII, Taschenb, für Min. XIV, a. 
SCHWEIGGER'S Journal für Chemie; m, R. IV, 207: 

Nepbelia in Dolerit, Heidelb. ıBam. 

SCHWEIGGER'S Journal; m. R.; Fl. 7% 


Frispumnnur: 


— 


® Achnlich der Füscheinung, welche die, unter dem Namen Sueramphir bikannie; 
er BG 
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Sechsseitige Säul;D:G = yT: we 
Durchgänge # allen Kernflächen, und die den Sei 
tenflächen entsprechenden am leichtesten entblöfßs- 
bar, theils auch nur sichtbar bei lebhaftem Ker- 
zenlichte. 


ı. Kernform. 2. Entrandet (arnulaire), 3. Zwei- 
fach entrander. 
Einfache Entrandungt -Fliche || P = 151° 53° 


Alle N”, ı auf dem Kazsenbuckel und am Monte Somma, N“. 2 und 3 
am M,. Somma, so wie bei Capo di Bove, 


Manche Xlle, so namentlich jene vom Kassenbuckel , zeigen ungemein 
zierliche, den Randkanten, ıheils auch den Seiten entspreche linearische 


» _ Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
weiß. — Sp 8.= 2,76 (Nephelin; L. Gmeuin); 
2,56 (derselbe; Mous); 2,589 (Eläolith; Haıın- 
Ger). — Nur durch Reiben + E, erlangend. — V. 
d. L. in der Platinzange langsam zu farblosem, 
durchsichtigem Glase; mit Borax bei dauerndem 

hizzen zu wasserhellem Glase, mit Natron zur 
fast undurchsichtigen Masse. — Halbdurchsichtige 
Splitter werden durch Salpetersäure trübe im In- 
nero, Das Pulver, mit erwärmter Salzsäure behan- 


delt, gelatinirend. 
een 
4,36 
| 3442| #49 


Kali,. Natron, Thon- und Kieselerde — 7,9 : 15,9 : 33,8 : 4a4 
(L. Gars). 
Nach Beazuuıus, Nephelin NS + 345; 


Elneolih 2 IS+ 348. 
Einzige Arı. 


Xlle glatt, oder bekleidet mit einer rauhen, matten, 
weißslichen ‘oder röthlichgrauen. Rinde; ein- und aufge- 
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wachsen und drusig verbimden, oder zu mehreren durch 
einander gewachsen, Krystallinisch-körnige Masen. Das 
Blätter - Gefüge mehr oder minder vollkommen (lezteres 
zumal bei dem sogenannten Eläolith). Br. muschelig ins 
Unebene und Splitterige. Durchscheinend,, selten halbdurch- 
sichtig. Zuweilen mit eigenthümlichem Lichtschein, Zwi- 
schen Glas- und Fettelanz.  Graulichweißs ins Oel- und 
Olivengrüne ®, kel - Lau , Blaue, 
Braune und unrı : 

In Drusenhöhle ‚mit Mejonit, Hornblende, Grı- 








2 
nat, Idokras, Pleona öcke ausgeworfen bei frühern 
Eruptionen): Monte ı ee — Mit Augit 
und Leuzit verwachser \, Abhang von Be Be mach | 
Molara). — Mit At ögel der Campagna - (Me- 
donna del Tufo). — Itern Eruptionen des Fesue zuge 
hörig, auch in denen. (so u. u, bei Fiescht unfern der 
Mocca di Papa, hei een. 5. w.). — In Klüften un 
leinen Höhlungen « eines mit Augit: 2 Bose 
bei Rom. — Eingewac wald Me 2 Eber- 
bach; im frischen Gew Nephelin-Xlle nur in regelrech- 


ten Umrissen dar, aus dem rıwas zeisezien Dolerite aber ragen dieselben 
mehr und weniger hervor). — Eingewachsen in Syenit, mit Titanit, Zirkon, 
auch mit Molybdänglanz: Norwegen (Laureig, Stavern und Friedrichseärn. 
— Auf Erzlagern, gemengt aus Magneteisen, Leberkies, Bleiglanz, Horo- 
blende u. s. w., und verwachsen mit Climmer, Turmalin und Quarz: Fin 
land (Degerö bei Helsingfors). 


Hieher wahrscheinlich auch der sogenannte Natrolith oder Sodait 
von Atheidaberg und Aesselkulla in Schweden. 








ı53. Prehnit. 


Nach dem Holländischen Obristen v. Parux benannt, welcher das, 
i. J. 1774 durch Rocuox entdeckte, Fossil zuerst vom Vorgebirge der guten 
Hoffaung nach Europa brachte. 


Syn. Koupholit, gelber Strahl-Zeolith, Smaragd und Chrysolith vom 
Kap, Halbzeolith, Arystallisirter Prasem (zum Theil), axotomer Triphanspath, 
Zeolithe radiee jaundire. 


Rocnon !. Scunzipen ?. Wensen 3. v. Bon® 4 Sıord. Hay 6. Mons. 
W. Parties. U. F. B. Brückwann /. Fausas-ve-Sunt-Fonn . v. Praunn 
wen 9, Baocenı !0. W. v. Sexcen il, Hauswans !2 _J. v. Cuanrentien 13, Has 
senrnarz 14, Varqueum ’5, Kıarnorn 26. Laccıen 17, Grenzen '8. 


® Bei manchen Nephelia-Xllen rührt die grünliche Färbung von sehr kleinen beige- 
mengten Augit Theilchen ber. 
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SAGE, Zldm. de Mindralogie. 1. air, 

Trmiid de Mindralogie par HAUY, HIN, ı73- 

Bergwännisches Journal. 1790. 1. 0% 

Cutulogun de la Collection da Mile ou RAAB. 1, 37: 
Journal de Phrn 5 Juin, 1789: 

Arm. dla Mar. dhirt. mat. 1. 1945 Zreitd; ade dir. II, 62, 

. Schriften dar Gesellsch, nat. Fr. zu Berlin. VI. 407. 

dur du Mur, d’hist, mat. Ve 7% 

" * MOLLS Annelen der Berg- und Hättenk, V, 530. 

10. BRUGNATELLI, Giornale di firien ei X. 43 

14. ‚Orskiogr. von Tyral. ı8. 

1% Skaudinavische Heise. Y. 34. 

12. Eimi zur la vomsit, gdognort. des Fyrinder; 136, 74, Ab, 
14 Journal de Physique; A. 17"B, Bi» 

15. Journal der Minen, KIL: 153, 

abs Benbschtusgen und Entdech, der nat. Fr zu Berlin. IT, »17- 
m Ann. ds Mur. hist, nat. KV. 205. 

"8. Denkschn der Akad. der Wimenich, eu München für ılıÄ 235. 


b BNE rhombische a A H 4 
:4:yY 21; M||M = ı02° 4o *% Durchgänge 
den Keen am deutlichsten 4 der Precht 
auch in der Richtung der kleinen Diagonalen der 
leztern. 

1. Kernform. 2. Entscharßeitet (periheraedre). 3. Ent- 
seitet (perioctaedre). 4. Entspizeckt zur Schärfung über 
den scharfen Seiten (bieher Haüy’s Varietäten quadrihexa- 
‚gonale und qwaternaire). 5. Entstumpfeckt zur Schärfung 
über den stumpfen Seiten. 6. Enteckt zur Schärfung über 
den Seiten. 

Die Kernform, so wie N°, a und 3 nicht selten verkürzt in der Rich- 
tung der Are, tafelarlig, 

P Il Entspizeckung — 155° 23”, 

ER TE er ee Kerr nah he 
in München), dann zu Oisans; hier, so wie am Pic d’Ereslids finden sich 
auch N*, = und 3; in Grönland sind N®. ı und 2 zu Hause; N”. 4,5 und 
6 zu Fahlun. 

Rizt Apatit, wird von Quarz gerizt; Strichpul- 
ver weils, — Sp. $. = 2,925 (H.). — Durch Wärme 
Ber hen Die werdend (die elektrische Axe 


aan ner 


der grofsen Diagonale der P Fläche); durch Rei- 
+ E.; Elektrizität nicht leitend. — V.d. L. zu 





®* Noch HAIDINGER (MOHS Treatire, 11. 317) beirapen die Seitenkanten «Winkel der 
Kernform qq Orı 30! und da Gr. 3oi (( ); W. PHILLIPS gibt Winkel son un- 
zoo Gr und Bu Gun am 


472 


weilsem, blasigem Schaum, dann zu schwärzlichem, 

schlackigem Schmelz; mit Borax zur klaren 

= a = in an Sal en an- 
altendem Digeriren lösbar, mit Hin eines 

flockigen kioenlarärgehn Rückstandes. 












Ergebnifs der Zerlegung | Eisen. 
nach: hr 


Kramoru, Prehnit 
apath v. Forgebirge 
der guten Hoffnung . 

Hassznrnarz, — daher 

Graten, — aus Fassa 


— — ans dem Rat- 


schinges-Thal .. . » 


Lauotzu, Sırahl-Pr. 
von bach... 





Vanavetın, sog. Kou- \ 
pholita.d. Pyrenäen | 24 *# |3 |, -|- | 


Kalk-, Thon- und Kieselerde (ungefähr — 19,6 : 35,6 : 44,8 (L, Gmzum). 

Nach Benzeuios, C3SI + 325 H+ 49. 

Manche Prehnite boten angeblich Spuren von Talk-Gebalt, 
4rtenm 

1, Prehnitspath. 

Xlle glatt, öfter mit drusiger Aufsenfläche, theils die 
Kernflächen konvex, mannichfach gruppirt und zu Drusen 
verbunden, zuweilen kegel- oder garbenförmig zusammen- 

äuft. Derb, Bruch uneben feinkörnig. Durchscheinend 
bis halbdurchsichtig. Perlmutter-, auf den Spaltungs-Flä- 
chen Glasglanz, Graulich- und grünlichweifs ins Berg-, 
Apfel- und Zeisiggrüne, 


Auf Gä und Drusenhöhlungen im ältern Gebirge (Granit, Gneifs, 
Thon- und aumal Hornblendeschiefer), mit Aziait, Anstas, Chlorit, Kalk 


atb, Amianıh, Epidot, Eisen- und Kupferkies: Tyrol (i bei 
Sersing). Salzburg (Thal Fusch zwischen dem Rieger» und Weinltecklar, 
Kärnthen (Saualpe), Alpen Sapoyens, Dauphinde (Aloire, Schlucht ia 


B 

St. Chri und „Lrmentitres unfern Bourg d’Oisans), Piemont 
Berg in der Gemeinde von Zemmi im Thale Fiu, mit n 

solyp- lien, Idokras und Climmer), Gotihard- Gebirge (Peccia , in 
räumen von Cneils, mit Sülbit, Adular u, s, w), P ü 

unfern St. Sauveur, Rioumaou zwischen Zus und Güde, Teich Zeow nord 
wärts von Baräges, Ufer des Buches Casten - Erreeca im "Thale, 
Thal Bourdalet de Loubie zwischen dem Ossau -Thale und ), Norwe- 
gen (Arendal, Kongıberg), Schweden (Fahlun in Gneiß), ‚Afrika 
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u ee e ae re auch h im Gabbro eg ten Forte 


bei Figline di Prato), 
2. Strahl-Prehnit, 


Kugelig und nierenförmig. Konzentrisch-strahlige Tex- 
tur ins Faserige. Uebrige Kennzeichen wie oben. 


In Blasenräumen des Basaltes, Mandelsteines u. a. poröser Trapp-Ge- 
steine, aueh auf schmalen Gapgtrümmern , mit Stilbit, Chabasie, ferner mit 
Gediegen - Kupfer: Heichenbach bei Oberstein. — Im inten 
Porphyr, oh ia Wacke, theils mit Mesotyp, Analzim , mit 
grün u. mit Spuren von Gediegen-Kupfer u. s. w.: Tyrol (Gebirge Sott f 

Re ri Gear per der Masouade, Gel von Palle, zu har he 
uflerloch auf der Sais » Thal Fassa), 
ren in Ayrakre, Fr Poren RT Cockney Burn, Old ick und Loch- 
25 ws Insel Sys, zumal i Poriree, vn 
lea ei zwischen Ardtun und Bunesan, daon bei Zuggan - Ul 
nn (Charlestown, Brookfields, HWatertown), Konnektikut, K 
(Marmoase). 





INaEERE erwähnt auch eines dichten Pr. Handb, 62, und Skand, 
Beise. IE 167. — Vorkommen im Horablende- Gestein mit Quarz, Datoliıh, 
zen en lufsspath, namentlich auf den Barboe- und Nödebro- Gruben 


Dafs der Stein Yu der Chinesen zum Prehnit zu zühlen sey, ist kaum 
glaubhaft, Eigenschwere, Verbalten vor dem Löthrohre und Bruch wider- 
streiten solcher Vereinigung. Ann. of Philos. 1819. 215. 


154. Wernerit. 


Zum Andenken des unvergefslichen Begründers der wissenschaftlichen 
Mineralogie ia Deutschland, 


Syn. Pyramidaler Feldıpath. 


Gerade quadratische Säule; D:G= 3 
:% Durchg. # den Seitenflächen und durch die 
Diagonalen er Grundflächen, mehr und minder 
deutlich, theils nur sichtbar beim Kerzenlichte; in 
der Richtung der P Flächen nur Spuren von Durch- 


güngen. 
1. Entseitet (perioctaedre). 2. Entrandet zur Spizzung 
und entseitet (dioctaedre). 3. Enteckt zur Spizzung und 
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entseitet, 4. Dreifach enteckt (die mittleren "Enteckung- 
Flächen zur Spizzung) und zweifach entseitet (soustractive). 
in u eisfachen er 1 7 112° 30°; einfache Eatechung- 

Die Arendaler Gruben, #0 wie Pargas in Finland und Akudiek auf 
Grönland, liefern die ausgezeichnetsten Wernerit-Xlle; von seltuer Größe 
kommen dieselben bei PFarwick vor. Die Arystallisirien Mejönite werden 
an der Somma getroffen. 


Rizt Apatit, auch nur a re wird vom 
Feldspath gerizt; Strichpulver graulichweils. — 
Ss. = 2,72. — Durch Erwärmung nicht elektri 
‘werdend. — V, d. L, auf der Kohle, bei H 
‚Feuer, unter Aufschwellen zur NunSterHiegig. eis- 
ähnlichen Masse, oder zu unklarem, blasigem Glase; 
mit Borax und Phosphorsalz, unter Aufwallen, zu 
klarem, theils auch zu weilsem, blasigem Glase. 


Jonx, grüner zllisirter 
Wernerit ..... 


Lausıer, sogen. glasi- 

a Skapelit .... 
OnnEXsKIöLn , 
emeiner Sk. von 





Kalk-, Thon- und Kieselerde — 25,5 : 30,9 443,6 (L. Guetin). 
Nach Benzerivs, Fr 2 248 


Arten. 


1. Wernerit. 


Syn. Arktizit, Skapolith, Bergmanit, Ekebergit, Gabronit, Fusit, 
Micarelle (sum Theil), Repidoliih, Spreustein, Paranthine, far 


Die Xlle parallel der Axe gestreift, selten vollkommen 
ausgebildet, oft einzelne Flächen regellos vergrößert, theils 
rauh, oder überkleidet mit Glimmer (der häufig das Innere 
derselben durchdringt), ferner mit dünner Augit - Rinde, 
auch mit eingeschlossenen Augit=Xllen; oft nadelförmig; 
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auf, auch durch einander gewachsen, dann stangenförmig 
zusammengehäufl, Derb, die Textur selten zum Strahligen 
und Faserigen sich neigend: Br. muschelig ins Unebene. 
Halbdurchsichtig bis undurchsichtig, ‘Glas-, auch zwischen 
Fett- und Perlmutterglanz bis matt, Grau ins "Weilse und 
Grüne, ins Rothe und Schwarze; meist unrein. . 


Auf von Magneteisen und Kupferkies im Gneifs, mit er 
Climmer, Feldspath, Hornblende, Beiaet, Granat, Augit, Titanit, 
‚verwachsen, auch auf Rlöften und ja Druscoräumen, dann im 
in (Granit): (Arendal, u Ulse- und 
_ Neskiel- SE RBER ernen ı (Lingb ans) are ‚ud M: Einen 
'ermeland , a» I ui ım hapiel 
Zar: BauEen che von Eity Dept lem "and et Kalk- 


ron ärd, mit tie, ath und sogenanatem llolit, 
Kalkbruch von a Kb yenzen (im Granit von 


einer Seitenschlucht des Thales Bastan, lostwärts von Bardges), Campo 
dongo, Lesantiner (?), Sachsen (bei Klein- Chursdorf in Granit, ebenso in 
der Gegend von Zittau). — Mit silberweifsem Glimmer und mit Quara ver- 
wachsen, auch mit Augit und mit Ralkspath: Nord- Amerika (Franklin im 
New:-Jersey, Warwick in der Orange- Grafschaft). 








Eigenthömliche Erscheinungen beim Verwiltern mancher Wernerits 
vielleicht durch den Verlust von Kali oder Natron bedingt, Das unverän- 
derie Innere der Xlle umgibt eine blasse Rinde, mehr und weniger dick, 
schwach glänzend und höchstens durchscheinend. 


v'Annnape !, Haür. Wenn. Scuusacnen 2 Mans & Zum Ir 
Pustzs. Hausmann 9%. v. Monrtıno 6, Puscn !, Jons 9. Laucıza 
Nonpenskiörn I 

1. SCHERER’S Joursel der Chemie: IV- 35 


». Versichnifs der in des Dänish - Nordischen Stasten sich indenden Mineralien. 
5.97 #ds 46 ued 10f. 





3 Versichn. de von aea NULL’chen Min. Kab. 1:47 und 61. 

4 GEULENS Iowml. IV. 18% |, 

5, Magssin der Geseltich. nat. Fr. su Berlin, III. 201, und Handb Stu 
6. Journ. de Ahrligue. 1Boc. Ir 176% 

7. Tascheubuch für Min. VI. 139. 

8 GEHLEN’S Jonrmnl IV. (dj: cbemische Unten I. 101. 156, 

9 Ann. du Mus. d'hirc, mar. X. 472; Jaurnal de Ehyr LVIIN 36, 

*. GEHLEN'S Joumel, IV. 411. 

Ir 


SCHWEIGGER'S Journal für Chem N, R, 1 dıy- 


DAFT! (Schmelsstein, Zeuwcolithe de Mauldon). In den meisten Kem- 
zeichen übereinstimmend mit W ernerit; Gehalt, nach Varguuın = 4 
Thon, 60 Kiesel, 10 Kalk und 2 Wasser. — Vorkommen in Ihonigem Ge- 
stein (Thonschiefer?) und in Kalk mit Eisenkies, Glinmmer und Horoblende : 

(Libareus oberhalb Mauldon), Augoumer im Thale Castilion, zwi- 
dem Städtchen Csstillon und der Stadt St. Zrone im Arriöge-Depart. 


LELIEVRE und GILLET »x LAUMONT, — dv. CHARDENTIER, Tarcheab, fü 
N N Ba ri x 


= 


2 20 Mejonia 
* dyn, Weilser Hjesiaih an der Some. 
Zile selten glatt, Mage bg un nr 


"> Ja Drassahöhlen Lörsigen Kalks mit Nephelie, Pisa 
, Grenat, Kalkspaık (Blöcke ausgeworfen hei 
a An Summe. Tasche Sn du a LESE Burg u 





„ pt m vimn Haör. Toxseum!, Koma Aueh in 
zum 

1. Journal des Mina. No. 119: p. v8. 

% SCHWEIGGER'S Joarzal für Chemie, ZXV. 36; »: R, IX. My« 

3 4fhandl. i Fyrik as. VI. 238. 

4. Unters. üher die Mischung der Mineralien, L 37%, 


HAUY'S Zraid, ade ddit. II, 582 ete., und III. 95, findet man: FWeradrils 
Paranıhinn, Dipyre und Meionite als besondere Gattungen aufgeführt, £, 


155. Epidot. 


Name von Huür, äblt nach dem Griechischen dridore; (ide . 
d. i. hinzugegeben,, elneıs Zuwachs erhalten habend), in Beziehung auf & 
gerahalne der Krystallisation, in Vergleichung mit der, anderer anslogs 
tanzen. 


Syn. Pistazit, Thallit, Arendalit, Akantikone, glasiger Strablstein (sm 
Theil), Smaragd des Brockens, Skorsa, Zoisit, Defohiekt. Piemon! 
Braunstein, Mangan -Epidot, prismatoidischer Augitspath, Illuderit, Samıpı 
mürber Zolsit, Epidote, E. mangandsiftre, Manganisa violet da Piemed, 
Dr ri du St. Gotthard, Cummingtonite, Withamite, mangest 


Haär $ Buoonz 6. Weus 7. nn 8. L. Conpıma ?, Kansmar 10 Bar 
Faxzsuzsun 26. Jonas 17, Maccussocu ?d, Dawer 19, D, Bazwerza 2. Coum 





hig entspizeckt und entbreitenrandet, d. Desgleichen und 
entstumpfeckt. 6. Entscharfseitet, einreihig entspizeckt und 
zweifach entstumpfeckt in der Richtung der P Flächen. 7. 
Entscharfseitet, zweifach entspizeckt und entlängenrandet, 
8. Zweifach entscharfseitet und einreihig entspizeckt zur 
Schärfung. 9. Zweifäch entscharfseitet, einreihig entspizeckt 
zur Schärfung und entstumpfeckt. ı0. Zweifach entscharf- 
seitet, zweireihig entspizeckt zur Schärfung und entstumpf- 
eckt. ıı. Zweifach entscharßeitet, einreibig entspizeckt 
zur Schärfung und zweifach entlängenrandet. ı2. Zweifach 
entscharkseitet, einreihig entspizeckt und entrandet. +3. Ent- 
seitet und zweifach entspizeckt, 14. Entseitet, entspizeckt 
und zweifach entlängenrandet. 

Vorkommen der Xlle N”, ı, 3, 8, 9, 10 und ı7 zu Arendal, N”, 3, 


4, 5, 6, ı2, ı3 und 14 zu Courmayeur am Fulse des Mont Blanc, N”.q 
ia Wallis. 


Rizt Apatit, zuweilen selbst Feldspaih; rizbar 
durch _Bergkrystall; Strichpulver grau ichweifs. — 
Sp. $. = 3,425 (dunkel Pistaziengrün von A 
3,356 (braun); 3,354 bis 3,269 (Zoisit; H.), — N 
durch Reibung +E. erlangend. — V.d,L. an den 
Kanten schmelzend, zur dunkelbraunen Masse auf- 
schwellend, welche. in stärkerer Gluth schwarz wird 
und sich rundet, ohne zu fliefsen ®; mit Borax auf- 
schwellend, dann zu, von Eisen gefärbtem, Glas. 
— Säuren ohne Einwirkung. 


* Der E, von Arımdal, ichrte von sllen, ist schmelsbarer, ale die übrigen, 
Der me ahsltige Es Be Bere iefnt jeieht vu schwarsem, umd mit Barax m 
Morem, in der äufsern Flame AT Pos Glas. 
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Manche, ‚Alle erreichen eine so Tode rn Cröfse, dafs ihr Durch- 
ud beträgt, die Länge mitunter über 6; s0 namentlich jene 
Rizt Feldopatk, ey durch To In 
ver weils. — — 3,4 — 3,08. — 
+ E. erlangend; ck Erwärmen Torisch= elek 
trisch (Bakwsren). — V.d.L. sehr leicht und mit 
Aufschäumen zu braunlichem oder Kaps zu- 
weilen blasigem Glase; mit Borax zu 
Eisen gefürbtem, Glase; in Ph ahorae hr 
Hinter assung eines Kiesel- Seo Ti 
in Salzsäure, unter Einwirken der War) IE 
und gelatinirend (Cornıer). - 


Ergeboifi der Zerlegung 





Kalk-, Thon-‚und Kiesclerde (ungefähr) = 27,3:29,9:42,B(b. Gmzum), 


'Nach Nonnenssiötn enthält der sogenannte Frugardit 10,60 Talk, 
Fıcıus fand im Egeran 5,33 Natron, . 


Den smalteblauen Idokras von Souland (Suhland) in Normegen ll 
aba als isomorphe Basis bezeichnen (C. F. Navman). 


Artem 
1. Idokras, ey 
Sn. Vi „ Wilsit, Freeslh, Sommerwillit, Cyprin,. 
ee RR 
‚ le glatt, auch uneben und etwas gekrümmt, oder 
auf den Seitenflächen mit mehr und weniger starker 
streifung; zuweilen sind vollkommen regelrecht a 
Xlle mit einer, gleichfalls regelvollen, Schaale, mit einer 
xllinischen Decke , bekleidet (so zumal bei #23); einzeln ein- 
und dann um und um ausgebildet, oder in und 
Br, klein- 


ander gewachsen; auch drusig gruppirt« 
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und unvollkommen muschelig ins Unebene. Durchsichtig, 
mit starker doppelter Strahlenbrechung, bis und 

Zwischen Glas- und Fettglanz, der erstere meist sehr lebhaft, 
oft spiegelflächig, Leber- und röthlichbraun ins Schwarze, 
Schwärzlich- und Olivengrine, selbst ins Smalteblaue; nicht 
selten zeigen End- und Seitenflächen verschiedenartige Fär- 
bung, jene sind braun, diese grün. 


Auf Gängen im Gneifse: Thal St. Nicolas am M. gg 

Zorenzo in ‚ mit Granat und Magneteisen). — t braunem 

verwachsen: Norwegen (Egg bei Christiansand),, Tinten (Kalklrach Sm 

er Kirchspiele Menzela im Distrikte Nyland, mit Sphen, Skapolith, 
'kolith,, Augin); mit n2-Xllen: Firudoe am Gotthard; in voi 

cher Häufigkeit, so, dafs er alleia einen Felsen, oder jer wenigtiens 

mächtige Bank bildet im Diorit, dem sogen. Urgrünstein, am AMonsoni in 

Fasıa, wit Granat, Tara .m— u, Drusenböblungen Ten Bnnpenkn 

Ei Granat: Felsen 7. rt 2 della Mussa in Piemont. 


In Serpentin, auch mi Kalkspath 
Minden gr: in den Br ie Wer 1) In et Baches Achlaragda (seltner 
1a arigen ‚krases etwas Perlsteinartiges), — 

Are ‚Karl arg Kir Merle eg trafse (zumal zwischen 

= ale) = Dazu ra Höhe). — In Feldstein und nn 
oilde mit Grapat: u ng ‚Ares, 
Bye de Pie dArbison u. a. O.). — Mit Feldspath, Quarz und Granat: 
Irland (Kilranelagh in der Grafschaft MWicklow). — In Gestein: 
— Nord- Amerika (PForcester, mit Granat und Augit, Franklin 

in New- nlereey mit Augit und Kalkspath). 

Als Auswürfling von Vulkanen in körnigem Kalk und in einem, durch 
das unterirdische Feuer nicht, oder nur wenig, veränderten, Gemenge aus 
körnigem Kalk, Granat, Hornblende, Glimmer, Chlorit, Augit, Mejonit, 
Nephelin, Mingneteisen u. 5. w. am M. Somma. 


Baooxr's Sommerwillit (Journ. of Se., =. and the Arts, XFI, 
20 scheint ein Idokras mit geringerem gg (Benzeirus). — Cyprin, 
bei Tellemerken in Norwegen vorkogmend, ist Kupferhaltiger Idokras. 


2. Egeran. 


Xlle meist nur in den Varietäten ı, 3 und 45 selten 
vollkommen ausgebildet, im Innern häufig, der Länge der 
Säule nach , porös oder zellig; büschelweise gruppirt ; derbe 
Massen , oft stängelig abgesondert. An den Kanten wenig 
durchscheinend. Braun. 
was a 
er I kmh Grammatit , Sram Feldspath, Homblende, 

I rei Granat > un Kopaik: Mrs, 
melagh in Irland. 2 h 


BERG, Schriften d; Geslisch, für Min, zu Dresien. 1. 319. CORDIER 
En Tee nern Baer 7 ee 


ahe gesiogieal Soc. L 574. 








Kalk-, Thon- und Kiesslerde == 31,8 : 25,8 : 43,4 (L. Gmaum). 


Einzige Art 


Krystallinische Massen und Körner mit unebener Aus- 
senfläche. Br. klein- und unvollkommen muschelig ins 
Unebene. Durchscheinend bis balbdurchsichtig, Einfache 
Stahlenbrechung. Glasglanz, etwas fettig. Zwischen hya- 
sisthroth und pomeranzengelb. 


Im aufgeschwemmten Lande und im Saude der Flüsse: Zeylan (Co- 
Aumbo, Adamspik, hier auch im Cneifs mit Quarz, Grammatit, Magneteisen 
wed wenigem Molybdänglanz). — Angeblich auch in Wermeland (Malsjö- 
Kalibrech), und in Schottland (Kinkardine io Rofskire, hier namentlich auf 
Quarz- Gängen in Caeils). 

Der Hessonit steht, in mehrfacher Beziebung, dem Granat sehr nahe. 
Bersarı betrachtet denselben als einen gemengten Kalkgranat; nach Koszız 
stimmen die hyazimtbroiben und pomeranzengelben Granaten aus Piemont, 
ginge Ab ungen nicht beachtet, in der chemischen Konstitution mit 
dem gewöhnlichen Hemonit vollkommen überein. 








ıög9. Granat. 


Name Granat vom brennenden Roih des sogenaunten edlen Cra- 
auıen und der Achnlichkeit seiner Farbe mıit der Blüthe des Granaibaumes. 


Syn. Dodeksedrischer Grant, Grenat, Granalo, Garnet. 


Prosivs !. Auseazus Maonus. Warzenius. Caonstenr. Rose oz lee. 
©. A. Gzanaun. Wannen. Haür. Mons. Azuss®. Kansren 4, Laxmanı d. 
Yaamauın ©. Jonas’. Maarını & Wırcren 9%, Kuaraora 10, Vaugumam 1}, 
Liccıza 2. Mu: Rosz. Sımon 1%, Bucnorz. Hısıncza 25, C,H. Prars 16. 
Onsson 17, Ananinus Noapenszıörn 2%. Bazpazus 2, W. Gaunea 21, 
Serazaız 2. Graf Tavıs-Wacnruzisten 2. Du- Minız 2), v. Koss 2. 


s. Bitter. nat XXXVI. 
2. Disgein pkys. chym. granatorum Sılesias atqus Bohemiae. Francof. ad Viadr, 1700. 
3. Oregrapbie des Mittelgebirge. 107. 11. 144. 






4. Göttingisches Jouranl der Natarwisenschaft. I. 138, 

5. Nordische Beiträge. V. 283. 

6, Geoguostische Arbeiten. V. ı2$. 

9+ Ungarns Mineralreich, 56 

8. Taschenbuch für Min. XVII. 534 

9 v. CRELL’S chemische Ann. 1788. L 20. 

so. Beiträge, II. 16. 32. 2%; IV. 3195 V. 131. ı@B, 

ci, Journal der Miner. No. 44. 574. 

us. Ann, du Mus. d’hit, nat. XL. W607. 

13. Afhandl, i Fysik etc. II. 188. 

4. GEHLEN'S Jeprnal. IV. fo5. 

15. Afhandl. i Fyı. eie. II. 157. IV. 3:95 SCHWEIGGER'S Journ. m. B 
ı6. SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. XXL 233. 

29. Mim. de U.dcad, de Stockholm. 4. 1819. a5 

18. Afhatdl i Fys. VI. 220, 

19 SCHWEIGGER’S Journ. für Chem.; n. R. I. Me 

2. 1. 63. 

sr, GILBERT'S Annalen der Phys. XII. 4gı, 

=». SILLIMAN, 4meric Journ. of So, V. 
s3. POGGENDORFF'S Ana. II. ı. 

34. SCHWEIGGER'S Jourasl für Chemie; n, R. XIV. 56. 
35. KASTNER'S Archiv. V. 166. 








Rauten-Dodekaeder. Durchgänge : 
Kernflächen, nur bei manchen XlIlen deutlic 


ı. Kernform (zuweilen in der Richtung ein 
Rhomboederscheitel- Axen in die Länge gezogen) *, 
oktaederscheitelt. 3. Entkantet (dmargine) ®. 4. 
zum Verschwinden der Kernflächen (£rapezoidal; 
zoeder). 5. Dreifach entkantet (friemargine). 6.1 
tet und vierfach entoktaederscheitelt (uniterzaire). 

Fundorte ausgezeichneter Xlle für N°. ı: Oesthal, Canaria - 
mola-Thal, Pommat, Theishols, Gebirge Chalanches im Isere-Dep 
Arendal, Siberien u. s. w.; für N°. 2: Cziklowa im Bannate; fi 
hohe Art bei Schriesheim unfern Heidelberg, Maggia-Thal, Ch 
Frascati, Vesuv, Thal Lanso, Dognacska, Maria nostra, Grönl 
N®. 4: Auersberg bei Eibenstock, Spessart, Monzoni, Predasso, 
Thal, Theisholz, Arendal, Finland, Längbanshytte, Ufer des Wilui 


Gegend von Philadelphia, am Schuylkill von vorzüglicher Größse; fı 
Maggia-Thal, Dissentis, Vesuo, Arendal; für N®, 6: Temeswarer . 


Rizt Feldspath, zum Theil auch Quarz, 
durch Topas. — Sp. $. = 4,23 (rother Gr.) - 
(grüner Gr.). — Durch Reibung + E erlan 
durch Erwärmen polarisch - elektrisch (Brew 
— V.d.L.ruhig, oder mit einigem Aufwalle 


* So namentlich die Arendaler Krystalle 
*" In seltenen Fällen uusymmetrisch, 
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Glase; mit Phosphorsalz ebenso, unter 
sung eines Kiesel - Skelettes. 







beit der Zer- 
ieguag nach ı 





c 
Nach Brazzuvs: Almandin, /S + 45; Pyrop, ri \ s+ 45; 
Chr. 


Aplom, CS + FS; Grossular, CS + 45; gemengie Granaten, 
c 

M 4 

f ! s+r}8 

ma 


Manche Granaten sind ausgezeichnet durch einen unbeträchtli- 
chen Gehalt an ; hieher der Titan-Granat oder Rutilit von 
Prirs und der Kolophonit von Srendal nach Du-Misız; in andern will 
aan viel Zirkonerde gefunden haben. (W. Gausıa a. a. O.) 


Einzige Art, 


Xlle von allen Graden der Größe, jene der Kernform 
bis 3 Zoll und darüber im Durchmesser; oft um und um 


der 
Be Talk, © zei 
= Wa era ner ir ak, we 


Trellhätta 
Heer 
Insel „Akudlerne (oder 
Be phit, lose und im Glimm 
reg Tiecen ad ang“ D 


Dee ‚Uen und kuchen be Tre 
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Nach Buamser, Hornblende 034 3 | 


Abänderungen. 


i Als wesentlicher oder Gemdigien i 

mer. und Tioaschlehr, Gresalt, Gna, E ie 

— 4 
tenınmen mineralogieoschemium de 

j " SCHEREN'S wordiichen Biintere far hemiz ei 

ET N a ea Ai im Almen 








rt susammenserzend (Horublende-Ge. 
lende -Schiefer, so u. a. im Gneifs, Climmer- und 
oft auf Erz- oder andern Lagern, seltner noch auf 


e 

gingennchsen in Lava t, Wache. „hier au 

mal mit Augit, Olivin u. nen lose Alle dert nannien 
üztrapp- 






£$ 
Lapp „au Oesira in Löfstade 
Kirchspiel, als Gang in Granit u. . w., Eyrenäen.(die Orgend > Hark 
eira),, Schottland 


von A, dann die Inseln Mull, Canna, Skyeu. s. w.), Irtı 
Frkland {ersky Kellbrnch dann Simonsby- und lee 
D 5 hier der sogenannte Pargasit eingewachsem ia Kalk, 
mit ‚ auch mit Flußspath, Augit, Weruerit und Malakolich), Gröm 
land (Korossoak in Tunugliarbik- Fiord, Staaten-Huck, oder Kungek- Kyade 
dek, Insel an der Südküste des Festlandes , mit Feldspath und Granat), Kor 
Iywan, Irkuck, Katharinenburg , Küsten der Yudı ii, Mexiko, 


Als Auswörlling der Peso, mit Glinmer, Mejouit, Granat, Olirin, 
Ber u. % w. (Theils ohne alle Spuren des Einwirkens vulkanischer 


In früher Zeit wurde die Hornblende ziemlich allgemein zum Schörl 
gerechnet; die Schmedischen Naturforscher wufsten sie auerst zu unterscheiden. 


Baoose's Arlvedsonit, ein Mineral, das mit Sodalith in Grönland 


vorkommt, und dessen chemische Zusammensezzung bis jezt nicht untersucht 
worden, scheint eine eisenreiche Abänderung der Hornblende, mit deren 


Keoszeichen viel Uebereinsummung Statt hat. Nach Bnooze neigen sich, bei 
a ee des sog. Arfredsonits, die M Flächen unter Winkeln von 
123" und 56° 5’. 


Die Horablende wirkt schr werderbend «in auf die Grubemmetier (WERNER). 
Nach den Versuchen von LAMPADIUS (Somml, prakt, cbem, Abbandl, 1, 181) entwickelt 
air heim Glühen Koblessaure uud Wamentofigas 


b. Strahlstein. 
Sya. Strahlschörl , glas- und asbestartiger Strahlstein, Kala- 
mit, Amisuthoid, Byssoliih, „Letinste, Mayonnante, Schorl vert, Stralie, 
5a 
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‚ddbaninhe. dnpklte nallete senerimd a nee ehe Beer 


pa ashestiform and glassy Aclynalite, 

= nn En Teen selten „ Sn Bineiih, 

am häufigsten krystallinische stängelige Massen. Mehr und 

minder durchscheinend. Glas- bis ee Perlmutter- 

glanz. Graulichgrün, lauch-, gras- und olivengrün, selten 
zum Schwarzen, Braunen a Gelben sich neigend. 










ec“ Sachsens (Breitendrunn, y 
nr ae Ratschinges bei Helvet 
ge are ‚ben dem Ziriner- und Formassa. 1 
File, Gl Käserthal oberhalb n 
a an der Westseite des Maggia- "Thales 
Bagnes in Wallis u. s. w.), Sasoyen ri Ai Br 
(Bourg d'Oisans , mit E Gakioga Fel th, 
need Ka. erwogen (dr Tre Sch se 
je und Eisenkier), (Arendal, 
elta gr Salkare, Delle in Nora-Kirc 
irchspi Peg Myrtacks- ala in \ Fe 


Kireel, Flkime- kai uch in Baal Kirchspiel u. Se Ba 
larıe NE; Sophia BBaBÄalAnG Tumlar, 


u. a. ©. in Stora- Koppar. nn el, auch Skyit - "orabe ne 
".Grubenfeld in ins Soardijö- rehspiel WE Wis 2 G 
FWermeland, in Serpentin mit Magneteisen und Kalkspaih : 
lamit), Schott (Eiland Resch io ee in Zı 
ee ne (Redruth, M. 
Zostwithiel u. a. O.), Konnektikut (Kanton " Liefela, 
Zakatekas). 


. I 

80 scharf, für den ersten flüchtigen Blick, Strahlstein und 
von der eigentlichen Hornblende geschieden erscheinen, so 
noch bei Betrachtung größserer Suiten dieser Substanzen, die unve 
Te; so, dafs Handstücke gefunden werden, die den Ordner aweilel- 
haft lassen, ob er sie zur Hornblende, zum Strahlstein, oder zum Grammatii 
zählen soll. Von anderer Seite müssen die analogen Verhältnisse des geogas- 
stischen Seyns als entscheidend gelten. 


HAUY, Tablenu comp, 174. 


Dom Strahlstein gehört auch zum Theil der sogenannte 
S, die dem Augit beigeligte, hierauf sich beziehende, Bemerkung tel 


Savssune %. Kansrın &_ Weanen. Haür. Bazımnaurr 3. Wıroum d 
Bancwan 9. Laucıen 6, ; 
u. Foragen. 5. 1798, agig. vguo A. 
3. Bergmännisches Journal. 178g 1. 
HOFFMANN’S Handbuch der en Av. bu 0, 
v. CRELL'S chemische Annalen, I. 34 
Opuseul, IV, 173, 
Aan. du Mur, Zeh. am. Vil. 2j9; GEHLEN’S Journal für Chemie II. 9p- 


manus 








d.iF und Zeus dı Fremdling im 
Febiete des Fe das bäufige nn Br ia vulkanischen 
Felsarten andeutend, während dieselbe nicht, als durch vwulkanische Kräfte 
hervorgebracht, gelten kann, 


Syn, Paratomer Augitspath , Pyrozöne, Pirosseno, 


Die litterärischen Nachweisungen Iti den verschiedenen Gliedern der Guttung 


Schiefe rhombische a 


+ M M=3 27 
a PM Ms Se 
106° 6.) Durchg, "den ernflächen ziemlich voll- 


kommen, sedoche nicht ohne Unterbrechungen, 
aber minder deutlich, nach beiden DispHspez ‚der 
Grundfläche, 

Alle vorkommende Gestalten in der Richtung der er 2 


ı. Kernform. 2. Entmittelseitet (perihexaedre). 3; 
seitet (perzoctaedre). 4. Desgleichen und entspi 
gerade achtseitige Säule), 5. Dreifach entmittelseitet, 
nebenseitet (equivalent). 6. Entseiteneckt zur 
der Enden und entmittelseitet (bisunitaire). 7. En 
und entseitet (dihexaedre). 8. Entseiteneckt zur Schärfung 
der Enden und entseitet (friunitaire). 9. Entspizeckt, ent- 
seiteneckt und entseitet (sowstraclif). ı0, Eu 
seiteneckt zur Schärfung über den stumpfen Ecken ,„ entsei- 
teneckt in der Richtung von P, dreifäch entspizeckt, zwei 
Entspizeckungs -Flächen in der Richtung der scharfen 
(stenonome). ıı, Entseitet, entseiteneckt zur pe 
über den stumpfen Ecken, entseiteneckt in der. Richtung 
von P, fünffach entspizeckt, zwei Entspizeckungs- Flächen 
in der "Richtung eines der scharfen Rande (octovx; 
12. Entnebenseitet und dreifach entmittelseitet (equiwalent). 
13. Entseitet, entseiteneckt und dreifach entspizeckt (oeto- 
duodecimal). ı4. Entseitet, dreifach entseiteneckt, zwei 
Entseiteneckungs-Flächen in der Richtung der Rande und 
eine in der Richtung von P, und horizontal 
(trioctonal), 15, Entseitet, entstumpfrandet zur Schärfung 
der Enden (komonome). 16. Desgleichen und entseiteneckt 





* Nach W, Pawurs und Brooxe: M II M= 87° 5; PIIS= 105° a, 
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und entspizeckt (&pimeride). ı7. Zweifach entscharfrander 
zum Verschwinden von P (senoguaternaire) 18. Entmit- 
telseitet, zweifach entscharfrandet, entspizeckt und entsei- 
teneckt (duovigesimal). 19. Entseitet und entscharfrander 
(seno-bisunitaire). 20. Entseitet, entseiteneckt zur Schär- 
fung der Enden und entseiteneckt in der Richtung des stum- 
pfen Randes (dioctaedre). 21. Zweifach entnebenseitet, 
zweifach entseiteneckt zur Spizzung, so, dafs die verschie- 
denen Entseiteneckungen einerlei Lage gegen die drei Axen 
haben (analogique), 22. Hemitropieen, kreuzweise Durch- 

wachsungen u. a. Gruppirungen. .” 
M Il Entmittelseitung — 133° 517; M Il Entnebenseitung = 136* 9°; 
eneckungs- 


P | Entseiteneckung — 150°; gegenseitige Nei beider Entseit: 
a über P nt) Entetessckung u enger abe, 


Fundorte: N®. ı Piemont, Grönland; N’. 2 Hällesta; N", 3 Buöen, 
Piemont; N”. 4 Cabo de Gates und Piemont; N”. 5 Arendal; N’.6 Pesus, 
Arendal; IE Auvergne, Teneriffa; N®. 8 Zimburg u. a. O. im 
Fassa-Thol, Dilin, Puy de la Hhode, Frascati, Fesue, Monte Hosso, 

in Finland; N®. 9 Sumela, Pargas, Teneriffa; N”. 10, 21, 12, 13, 14 

; N”. 14 und ı6 New-York; N®. ı7 Fassa-Thal; N”, ı8 Siberien ; 
N®. ” am Baikalsee; N”. 20 in den kleinen Höhlungen der Meteorsteine 
von — Die Hemitropieen zumal zu Zimburg , im Fassa-Thale, dann 
in dwergne, am Fesup, A. Rosso, auf Teneriffa u. sw. _ 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Quarz; Strichpul- 
ver zwischen weifs und grau (je nach der Färbung 
der Abänderung, die untersucht wird). — =: u 
5,54 — 5,23. — Erwärmte Bruchstücke phosphoreszi- 
ren mitziemlich lebhaftem Lichte. —Zuweilen durch 
Reibung + elektrisch (Diopsid); durch Erwärmen 
(der Diopsid) polarisch - elektrisch (Brewster). — 
Theils magnetisch, jedoch ohne Polarität. — V.d.L. 
leicht und mit Aufwallen zu farblosem, halbklarem 
Glase (Diopsid und lichte gefärbterMalakolith), 
oder zu dunkelm Glase (Augit und dunkel gefärb- 
ter Malakolith); mit Borax zu klarem Glase, 
welches bei den dunkeln Malakolithen und bei den 
gem. Augiten die von Eisen herrührenden Färbun- 
gen zeigt; in Phosphorsalz fast nicht, oder sehr lang- 
sam und mit Hinterla eines Kiesel - Skeleties 
zerlegbar. — Säuren ohne Wirkung. 


Augit vom Selna . 


vom Rhöng 








Im Diopsid und Malakolith verhalten sich Kalk-, Talk- und Kie- 
selerde — 25,0 : 17,9 : 57,1. In der Mischung des gemeinen Augits 
erseszen Eisen- und Manganozydul die Kalk- und theilweise oder 
gm: und durch den Eisengehalt, der 10 bis zo Prosent beträgt, wird die 

ärbung dieser Substanz bedingt. Durch Thonerde wird im Augit mitunter 
auch kleiner Theil der Kieselerde vertreten (L. Guzum). 

Nach Brrzeraus, weilser Malakolith 052 + 95% grüner 


Malakolich 052 + 7} 5%; Hedonbergis 092 + 58%; Augiı 
+ hr 


Einzige Art. 


Xlle glatt, häufig auch uneben oder rauh, die Seiten-, 
so wie die Entseitungs-Flächen mitunter 4 der Hauptaxe 
gestreift; zu Drusen verbunden, einzeln, oder zu mehreren 
ein- oder aufgewachsen, häufig lose; derb, Br. uneben 
ins Splitterige und Muschelige, 


Abänderungen. 
a. Diopsid. 
Eu en ul Baikalit (sum Theil), Pyroxene eylindroide, come 
Vorzüglich deutliche Textur - Verhältnisse, besonders 
Durchgänge mit der P Fläche, Xlle mit mehr oder w. 
starker Längenstreifung , einzeln aufgewachsen , oft zu meh- 
reren gruppirt. Kıystallinische, zuweilen krummblätterige 
Massen , nicht selten von schilfartigem Ansehen. Durch- 
scheinend bis durchsichtig mit doppelter Strahlenbrechung, 
Stark- und glas-, seltner fetiglänzend. Grünlichweiß ins 
Berggrüne, Grünlichgraue und Schwärzlichgrüne, seltner 
ins Schwarze, 


In entin, mit rothem Granat, Glimmer u. s. w.: Piemont (Berg 
Ciarmelta, 0) Theil des Zans- Thales in der Gemeinde Palme de Musa 


des Sljumanka in den Baikalsee), Konnektikut (Lite „mit Quarz, Gram- 

matit und Kalkstein). — Auch die, in manchen Vesurischen Aurw 

nemuenden , Diopsid-Xlle sind mitunter vollkommen weils und durch- 
tig. 


Name Diopsid, durch Haür gebildet, aus dem Griechischen d% (dis, 

d. i. doppelt) und 3% (opris, d. i. Ansicht, Anblick) mit Beziehung auf 

die vom Fransörischen Krystallforscher früher für dieses Fossil angenommene 
‚ernlorm. 


Ueber das Vorkommen des Diopsids in mehreren Gegenden des 
Sächsischen Ersgebirges, s. Fneiesuunen’s geognost. Arbeiten. V, 121. 


Bosvonsın 4, Tonserıen 2 Haür 9, Mons. W. Putin. E. F. Guockzn 4, 
Laustan 9. 

u Jourmal de Fhre par DELAMETHERIE- LAU. ab. 

» Journal der Minen, KR. 65. 

3. Did XXI. uf6e 

4 Bien an. de, 

5: Annalı du Mus, Chin. nat. IL, 153. 


b, Malahkolith, 


Sya. (Sallı, Salait, Grünspaik, Pyrgom, Fassait, Baikalit (zum Theil), 
Euchysiderit, Pyrozine laminaire ei grano - lamellaire. 


Xlle stets auf- oder zu mehreren zusammen gewachsen, 





linische Massen. Textur B 
a re Sa 
sich neigend. Durchscheinend an den Kanten. 


Zwischen Feit- und Perlmutterglanz. Mean ol 
grün, seltner lauch- oder schwärzlichgrün, mitunter + 


dem. Rande streifenweise wechselnd in dunklern und hel- 
lern Nuanzen, 


m Ken Glimmerschiefer), auf un! n ı Lagern 
mit Peru roigem Kalk, Strahlstein, Feldsparh, i ‚path, 
Glimmer, „agneteien, Eisenkies , Bleiglanz, seltner mit Flufssp 

Norwegen {Buöen Im „Frendal mit den mannichfachen 
brechenden Substanzen) *, weden (Malsjö und Philippstadt E 
förnmyreseden im Kireheriele Soardsjö in Deere h be su 

Wehe eg a Salberg u. a. O. in Westmanland, Zapp-Gruben im 2 
Fahlun u. s. w.), Finland (Orijerwi -Kupfergrube in Nyland, 
mehr und weniger innig gemengt, so, dafs dieser zumeilen für 
einwirkt. dann mit Bitterspath, Kupfer- und Eisenkies, Blende 
Ballkrik im Kirchspiele Heil), Tyrol (Monzoni in Fassa „ 

Ikspath, Epidot und N im Diorit), nn (Inseln U 


‚ Eiland 
en Kakkersoit "bei Christianshaab), Siberien Odontschelon, 
Amurflusses), Nord» Amerika (Greenwood-Furnace in Munroe, mit € 
in einem, zumal aus Augit bestehenden , Gestein; 






_Veber das Vorkommen des Malakoliths im Ersgebirge Sachsens, 
S. Fartesteben, geoguostische Arbeiten, V, 116. 


BEE, 4. i. weicher Stein, Name entlehnt 
(malakos, d. ji. weich) und Aldo; (lthos, d. i. ze weil Yen 
minder hart ist als Feldspath, womit es verwechselt worden. 


wAnonipe *, Schewacnen?% Hard. Winner. Se damen d De 
man 9, Mac Corioon %. Sırzmman 7, Bazıraaurz 5 
Hısımorn #%, Nonnraskuöin 1%, H. Rose ©. v. Bonsponzr ih Graf w 
Waczrursren ®, 


". SCHERERS Journal der Chemie. IV. ir. 

% Verseichnifs der Dän. Fonilien. 35. 

3: Annalas der Minen. N. 163. (Mit Bennzzung d. Beobscht. MONTEIRO'S- IV. Sır) 
4. Journat der Miner. Kill. sol. 

5. WEBER’S Beiträge mr Naturk, 11. 1135 Skand, Reim ]il, 209: V. su. 

6. Deseript. of ihe Fun. Il I 20. & 
7. Anm of Phil, n, Sı WII. dv: 

8. Taschenh. für Min. X. 570; HOFFMANNS Handb. der Min IV. ı m 
9 Annaler der Miner DL, 15. 
10, HAUY, Trrie de Min. IP Ion 
11. Afkandl. i Fyrik eie. III, 208. 


—_.. L 


* HAUSMANN, Skandinsvische Reise, II. 14, B 


u a Die "39 4 156. u 

"3. Aa. 0.158 Veoh oh 

1 Ara. OL 15 u ' 
"5 X Yıtenik, Acad, Handı. vbrs: Lion 2 





© Gemeiner Augit 


PR Pan Km. ara A a dene 
zer vulkanischer Schörl, Schorl des Folcans, Po ‚ Pyrozene resinite. 
- Xlle mit glatten Flächen, theils mit abgerundeten Kan- 
ten, so, dafs sie ein geflossenes Ansehen haben ®, oft um 
und um ausgebildet und einzeln eingewachsen, seltner auf- 
und zu Drusen gruppe; krystallinische Massen, 
„ eingesprengt, lose und ‚„ mehr und 

weniger abgerundete Stücke und Körner-Gesckiche. Fe 
„ höchstens an den Kanten durchscheinend. Fett- 
glänzend, zuweilen nur schimmernd, Rabenschwarz ins 

Sehwärzliche und dunkel Lauchgrüne, selten ins Braune, 
Als eigenthümliche Felsart (Augitfels, nr dem körnigen 


Kalk der Urzeit untergeordnet: Sce Lherz und iedessos in den 
mäen. — — Ob hiecher die augitische Gebirgsart von Molignon in Fassa 


Als wesentlicher Gemengiheil mancher Felsarten, so namentlich des 
Dolerits u. a. w. 


Auf Lagern im ältern Gebirge (Gneils, Glimmerschiefer , 
Kalk) mit Magneteisen, Granat, Wernerit, m Feld - "und Katar, 
Hornblende, Kupferlasur, Kupfer- und Eisen) Eisen- balıglanz 
uw. s mw.: Norwegen (Arendal, Modum), ), Seiraden em 6, Im Hermdand 
und FFestmanland), Nord- Amerika (Bolton). 


Bar, aı Glimmer und einem werneritartigen Fossil verwachsen in Kalk- 


{ -Kalkbruch und $ı im le 
Heihriche ki bei Braly dan daselbst, auf Node ee Kalsah 
mit Hornblende. 


In FE an eiogewachsen,, mit Ralkspath: Sizilien (Guiliana), 

In einzelnen Krystallen sehr häufig ei chsen in Basalt, Mandel- 
stein, Laven, Bimsein u. a. vulkanisii lan Klee; aft mit Olivin, Be 
begleitet. von Glimmer, Harmetom, theils auch wit Mejonit, Leuzit, Pleo- 
nast kei s. w.: Baden (Breisgau, der Kaiserstuhl, namentlich um A 
Bed " Cebirge durch Ba den nl er ei 
“o, Ias ganze u it den Charakter 

Basalttuff: Zebeutetal; Toas 


a a En unefswrer) ug 3 
der Dam merde: Ehningen) , Gegend des Zaacher Sees « in Rhein. Prenfies, 





® Manche Ansit- Xlle wagen nurweidentige Zeichen I Einwirkung; #0 
gi * ee ET Fee Kreie (OR (soheh). Einiae nmel di 
Nord+ Amerikanischen). ern. Eu mi um (im m. = 


ET m ER TROTRARTE wiserel. Stadien, I. 6; v. ITTNER, Eleuthe- 


Kurbessen L 
oft Massen von beträchtlicher Gröfse, theils a a eo 
Allen, am Meinhardts- Walde, Meifiner), Böhmen ( u. 
weit Töpliz, „ Joachimsthal auf einem sogenannten Bealtgune) Sach 


und 
Mont: che u. s. w.), Gegend von Mom, » u 
die Lavenströme der Eruptionen von 1037, worauf Portici erbaut ist, 
von 1694, bei Cremano, 1717, bei Bosco tre case, 1730, bei Mauro, 
ee a 6 ö 
FB \ „ 1802, e „ıB06, 3 v 1812, 
una va end Augiten und führen Zagteich heile Lande 
Olivia, glasigen Feldspath, Horablende u. s. w., auch die Lava unter Pom 
hat viele Angite), Jena (in Häufigkeit, zumal amı Monte “ 
‚Schottland (die Basalte von Artäurs Seat, u. a. sogenannte Flön-Trapp- 
Gesteine der Edinburgher ‚d, die Inseln Arran, Mull, Canna, Hume, 
eu sw), Teneriffa, Eilande Bourbon und’ Guadeloupe (bier 4 
lich mit au . Merkmalen erlittener Schmelzung zwischen 


Auch in den, unter dem Namen Vesurische Bomben bekannten, 
Auswärflii als Einschlufs, umwickelt von schlackiger Lavenmasse, oft 
zugleich mit Leuzit. 


Endlich als Gemengtheil mancher Meteorsteine, namentlich der bei 
Juvenas gefallenen, nachgewiesen durch G, Rose. 







Zum gem, Augit gehört der Hodenbergit ( noir), als 
eine besonders eisenreiche Abänderung. Vorkommen auf Mormors-Grube 
in Tuna Bergslags- Kirchspiel in Südermanland. 


HEDENBERG, in Afhandi. i Eruik etc. IL. 16. — BERZELIU m. 
ae — 1. ROSE, SCHWEIGGERS Journ, u. R. Ve gb. — + Dias, ada 


Der Jeffersonit aus den Franklin-Eisengruben unfern ‚Sparta in 
der zur Provinz New Jersey gehörigen Grafschaft Sussex (Keatıng und Va 


ge 
‚ Journ. d. . Se. of Philadelphia; 1822, June), 
SE dureh a Aug 





Tree a sogenannten manganhaltigen Augit, 8. die Gattung 


Der Avgit erleidet nicht selten eigenthümliche Verwitierung, #0, das, 
die Gestalt Per a net, alle übrigen Merkmale verschwunden 
sind; er büfst Härte und ein, und erscheint au einer 
ıkonigen, mitunter auch speckstein-ähnlichen, Substanz (wie namentlich 
jener aus der Gegend von Bilin in Böhmen), oder zu Grünerde (so u, a. im 
Fassathale ia Tyrol). Oft haben nicht allein die Augit-Xlle umwan- 
delnden Prozessen unterlegen, sondern auch die sie Felsart 
ist mehr oder weniger aufgelöst. 





* Fr. FERRARA, Sioria generale dell’ Eina. 41% 
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Journal des Minen, XXVI. 7 XXX. 175. KLIN. 5, 

von GOETHE zur Naturwinenschaft. 11. 178, 

Verseichnif u. m w. 3 

x. HOFF'S Mogszin für Min. I 152. 

Bergmännisches Journal, 1798. 11. 388; geognonische Arbeiten, V, u1y- 


Journal of ıhe Acad. of mat, Se. of Fhik; June dan. 
SCHERER'S Journal für Chemie. Vi. 393. 
TROMNSDORFS Journal der Pharisaeie- KIN. 109. 
"3. Beiträge. IV, »po; V. 185. 63. 
+4 Journal der Minen No. 39, 17% 
45, Zoe, eis KKKIV. yı. 
'S Jourael der Chemie. N. R. 1. d4a7. 


Prfopunnanrr 
Ly 
’ 
:; 


d. Kokkolith 
Syn. Körniger Augit (zum Theil), Pyrosäne granuliforme, Coccolithe. 
Derb, seltner krystallisirt, und die Xlle stets mit stark 
abgerundeten Kanten und Ecken. Ausgezeichnet eckig-kör- 
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nige, oft nur schwach verbundene ‚Absonderungen. Meist 
nur an den Kanten-durchscheinend. Mehr Glas- als Fett- 
glanz. Lauch-, ins Oel- und Schwärzlichgrüne, anderer- 
seits in mehrere Nuanzen des Gelblichgrünen, Gelben und 
Braunen, 


Auf Lagern im Urgebirge mit Magueteisen, Kupferkies, Grasat, Olim- 
wer, Kalk u. s. w.: Kan {die Eisengruben endale. zumal "Tive-, 
Seirasjö-Kirchpiel 1a Dalarac, Eindbo-Kaikbrach 1m Piifänser 1a, Wan 

-Kii iel in Dalarne, Zindbo- ruch am Ai in West. 
manland, Eisengruben von Hällesta in Ostgothland), Im sogenannten Ur- 
trapp: Gegend von Ticonderago am Champlain-Sec, auch in Eastom in Nord- 
Amerika. — Nord Grönland (losel Akudlernd oder Kunde-Oe, mit Glinsmer). 


Er SH ERLIENE Eileen Ir a (kokkos, d. i. Keayml Br: 73 
(lithos „ d. i. Stein), ausgezeichnelen,, körnig-abgesönderten Sıü diese 
Fossils andeutend. er 


p'Anonang 2. Sonumacuen %, Wenns. Haür, Asızakaan 3, Vauguzun l 
Sımom 3. 

#. SCHERER'S Journal für Chemie. IV, 3, 

3 Verseichnifi u. & wı 30. 

3 SCHUMACHER a. a. 0, du. 

4. HAUY, Traits de Min. II. du. 

5 GEHLEN'S Journal für Cbewie, IV, din 








Der sogenannte Smaragdit (körniger Strahlitein und Schillerstein 
(zum Theil), Diallage verte, Feldspath vert (älterer Mineralogen, zum Theil), 
Emeraudite, Perde di Corsica, Diallagia) — der früher, neben Schil 
und Bronsit in der Diallagon-Gattung seine Stelle fand — ist, mach den 
Untersuchu von Hawıscen (Giinent’s Ann. der Phys: LXXV. 367), keine 
eigenthümliche Substanz, sondern eine Zusammenseszung, ein 
Gemenge gewisser Abänderungen von Augit und Hornbfende, das, an 
verschiedenen Stellen seines Vorkommens, nach und nach bald mehr Sırahl- 
stein, bald mehr Augit, aufoimmt und endlich nicht selten fast ganz aus 
einem dieser beiden Fossilien besteht. — Der Smaragdit bildet theils mit 
Saussurit, theils mit Feldstein gemengt, das unter dem Namen Gabbro 
bekannte Gestein, dessen Verbreitung in der Charakterisik der Felsarien 
$. 136 angedeutet worden. 





H. B. pr Saussunz !. L. v. Bucn 2 Wannen. Haür u. sw. 


t- Korsger danı ler Alper $. 1313. 
=, Megasin der Berliner Gesellschaft mat, Fr. IV, 138; VIl 234, 


— 
Anhang zu den Gattungen Hornblende und Augit. 
1shbest 


Name nach Erßsore; (asbestos , d, i. unverlöschlich, wnauslöschlich), 
das bekannte Verhalten des Fossils im Feuer andeutend. 





Philor. Transaet. Yı ızon, soo 


sayanawrr $ 
SEITE „. 
| 
2 
& 


f 
A 


eurlora lapidis 760 drBdrrov. Brunn 17m 

‚Disserw de Byuo, Rep, A. CARLING. ie 1748. 

Aera Hariaca. A. 1771. 30, 

Au Ai Siena. IP, 0074 

Physikal, lea Abbandl. vom Asbest, Nürnberg, 1775. 
Min. de F4end. de Paris, A, 1761. Hit. 31. 

An. 0. A. ı76n. Alm. 633. 


Ana. 0, ve I. mal, din, 

Dar. de terra aıbautina Rerp. C, 6. NOBSAUM, Upual 19815 Opnse. IV. Gh, 170% 
Annaler de Chimin, XRVIN »&; u GRELUS chem, Ana 10 1. Su 
SCHWEIGGER'S Journal ; m DV, 10. 


ı. Amianth. 


m Be rt rn aD, Az ae 
fhus, flexible Asbestus, 

Haarförmige Xlle (zuweilen mit KR von 
rhombischen Säulen), auf und durch einander gewachsen, 
nicht selten auch als Einschlufs von Bergkrystall. Textur 
faserig, die Fasern lose, oder leicht trennbar, dabei sehr 
weich und elastisch biegsam. Halbdurchsichtig bis durch- 
scheinend an den Kanten. Seidenglänzend, theils auch me- 
tallisch schillernd. Weifs ins Grünliche, Gelbe und Braune, 
selten rosen-, blut- oder karminroth,, am seltensten schwarz. 
Sanft anzufühlen. 


Auf schmalen Gangtrümmern im Serpentin, im ner 
a haf'Gängen im Herabienderchieie ten Grünstein vo: rg ver 


BERREIHGRSARFER 
fi) 
a 
er 
® 
I 


Lim: Eisenkies . w E 
{ a Tyrol lets Pfunders) , Schlesien (Reichenstein), Sachsen 





| 
} 
H 
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Se 
An 
Hr 
! 

Ni 
HN 
il 


rg 
Kl 
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Ei 
Et 
Ei 
Ihr 
I 
Et 
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a *. Zypern, Kandia, ri 
 Gröi (Kingiktorsoak), Siberien, Ural, NewYork, 
New-Jersey, Konnektikut, Massachusets, Staaten-Island u. #. w. 
in isen: Schweden (Dannemora-Eisengruben in 

Chem. Gehalt des Amianthes nach Cueseviz — 35,00 Talk, 
Kiesel, 3,00 Thon, 9,00 Kalk und 2,25 Eisenozyd. 
Amianth (rich Amiant), nach dem Griechischen 
ch > mian lem dusiayreg, 


ih 


B 


2. Asbest. 

De ee 4. (zum Theil), u 
‚ Haarförmige Xlle, häufiger derb. Gleichlaufend fase- 
rig, die Fasern fester verbunden und mehr oder weniger 
spröde, daher nur mit einiger Gewalt theilbar in stechende 
Nadeln, Durchscheinend, meist nur an den Kanten, öfter 
undurchsichtig, Glänzend; zwischen Seiden- und metalli- 
schem Glanz. Lauchgrün ins Berggrüne, auch ius Graue, 
Mager anzufühlen. 


en in Sachsen (Zöblir), Schlesien, Steyermark ( 


. Levitschneck bei 

indisch. Feistris im Cillier Kr.), Tyrol (Matrey, Pfunders, ‚Grai- 

ner im Zillerthale u. #. w.), Harz (Treseburg, Baste unfera A, , Tan 
mus (Geisberg bei 'ein, auf Quarz- Gängen im Thonschiefer mit | 


Gotthard-Gebirge (St. Anna-Thal), Zarersara, zwischen Genus 

Col de la Bochetta, Norwegen, Schweden, Schottland (Zetland-Inselo), 

Cornwall, Siberien (Sissertskoy Sawod), vereinigte Staaten, Japan, China, 
en he em rare nach v. Boxsnonrf 

= 22,10 Talk, 58,20 «0,14 Thon, ı . 021 Manganosydul, 

3,08 Eisenorydul, 0,66 Flufsäure und 0,14 Wasser. ” 


Aus dem Amianth finden schr häufige Uebergäoge Statt in Asbent, 


* In solcher Häußgkeit, dafı, wie DOLOMIEU erablt, di jener 
gmammelito Minens Uamit grpacht wurden, ee aan — 


—— 





3, Bergholz. . 
Holzasbest, holzförmiger A. de montagne, 
Bye ed, Komsas Anbei mountain diene tg 

Derb, plattenförmig. Textur zart- und untereinan- 
derlaufend- verwebt-faserig (wodurch die Substanz vermo- 
dertem Holze täuschend ähnlich wird); theilbar in Stücke 
wie Holzsplitter, die oft elastisch biegsam sind. Undurch- 
sichtig. Matt. Holzbraun ins Gelbe. An der feuchten 
Lippe hängend. Sanft anzufühlen. 

Wahrscheinlich auf Lagern mit Bleiglanz, Blende, Quarz, Strakliteio, 
Asbest. Eitenkios, Galmei u. ». w.: Tyrol (Schneeberg bei 


Harz (Büchenberg, nach Havswans, entdeckt von Jascne), Trarersella = 
Piemont (oach Heusanz), ‚Steyermark (Temlaberg bei Bruck, nach Axurn). 


4. Bergkorh. 


Syn. Schwimmender Asbest, Bergleder, Bergfleisch, Bergpapier, = 
Recke tee et . a Per un Subanıdin Cr or Paper. 

Schwimmend. Plattenförmig, zerfresen, mit Ein- 
drücken. Textur zart- und verworren-faserig; etwas ela- 
stisch biegsam. Undu tig, nur in dünnen Lappen 
durchscheinend. Matt oder äufserst schwach perlmutter- 
glänzend. Lichte gelblich ins Weiße und Braune, Mager 
anzufühlen. 

Auf ee je ältern Gebirge mit Silber- und Bleierzen, Kalk- und 


EN Spechsteia, Asivit 1. 5, w., dann ja dünnen Lagen 
Garden Orc Get Em) mit Meerschoum: Mähren (Brünn), Er. 
(vordem 


stein, Hrn im Petenchm, naeh at he), 
(Falkeas bei Madrid), Norwegen "on berg‘, Schweden ( a und 


von ei 
Ztadıs Kirchtpiel io Wermeland) , "Lendhills und Binden in Zanark- 


shire (auf Bleigängen), Grönland (Irua i Christian 
" m Kalk). — Nach Jauzson auf Gängen in rothem 
Sandstein zu Finkerdinerhire, — Nach Hauswanx auch an der auf 


dem Harze; nach v. Fıvnz am 
Chem. Gehalt des Bergkorks nach Brnanan = Talk 25,0, Kiesel 
62,0, Thon 3,8, Kalk 10,0, Hvenorydul 3,2. 3 


\ 
cum eu a rn ayese a ed 
Gattung. STNER'S eV. Vv. ER hat waleradebt: MONS sicht die vera 1, sebiefe 
rhombische Säulen mit Winkeln von Ai Gr versehiedenen 





5ıa 
in welche die gewohnt theils 
Yorker ade dem anlegen ' hut er ne 
Nr EEE EN, BREIT. 
(Übarskterutik, 5. 64 mod 195) zählt d it! 5 


162. Pyrallolith*. 


Name aus dem Griechischen entlehnt, von a dein Feuer), 
Mies (allos, d. i. anders) und Ades (lithos, d. i. ua: Jer Far 
benreränderung dieses Fossils, weon es dem Einwirkeu des Feuers auge 


Syn. Pyrallolite, 

NORDENSKIOELD, SCHWEIGGENS Journal Für Chemie, N. 1. 280, 

Schiefe rhomboidische Säule, M||T= 
94° 36';.P||M = 140° 4g'; der Horizontal- Durch- 
schnitt geht durch ‚beide stumpfe em 
Durchgänge # den Seitenflächen und in der Rich- 
tung der grolsen Diagonale der P Fläche., 

ı. Kernform. 2. Entspizeckt und entspizseiteneckt. 
3. Zweifach entlängenscharfrandkt. 4. Desgl. und entspizeckt 
und entspizseiteneckt j« 
. # So, dafs die Gestalt das Anschen einer entrandeien, geraden thombeidischen 
Sänle erhält, 

Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspath. — 
Sp. 8.—= 2,60 — 2,55. — Als Pulver Fowiiieek 
rend mit blaulichem Scheine. — V. d.L., hei an- 
baltender Glühung, an den Kanten zusammen sin- 
ternd zu weilsem etwas blasigem Schmelz; mit 3 
zu klarem Glase; in Phosphorsalz mit Hinterlassung 
eines Kiesel-Skelettes zerlegbar. 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach : 


56,62 | 23,38 | 3,38 





* Die sperilsche Selbständigkeit dieser Substanz ist hie 
Anslegen ihser Mischung mit jener des Augit, möge 
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Nach Berzerrus, AS% 
Aufser den namhaft ten Bestandiheilen ergab die Anal 
kitamindsen Stoßen und Verluser, . 


Xlle selten vollkommen ausgebildet *, xllinische Mas- 
sen, derb. Textur blätterig. Br. erdig, Undurchsichtig, nur 
in dünnen Blättchen durchscheinend. Aufsen matt; innen, 
weniger häufig auch außen, fettglänzend. Weiß ins Grüne; 
durch Einwirkung des Sonnenlichtes werden gefärbte Xlle 
durch ihre ganze Masse weils. 

vs It Kalkoparh. Feldmann, em Wrernert, Apaıit und Timait: Kalk, 


163. FSchmit *. 


Name gebildet nach dr} (Spizze), im Bezichung auf el er 
en en thümliche Zus ‚ wodurch die Hälften der 
lichkait erbölten mit der Spiize else: Pfeile oder einer Tanne, 
Syn. a ei 
P. Sraöm ?. N. B. Moriten 2 Hamınotn. Benzeirus 3, 


2. Yetensk, Acad. Handt, 11. 1. ı60 und SCHWEIGGERS Journ.; m. R. VII. 207. 
2 BREWSTER, Eilinb: Journal of Sc; Ocı- 1855. p. 36; POGGENDORFF, Anl. 


Schiefe (Bandeh) er an Säule, 
(M || M = 56° 56 4.) Durchgänge # den Seiten- 
und den Entseitungs- Flächen, auch in der Rich- 
tung der Entseiteneckungen. 


ı. Entseitet und entrandet zur Spizzung. 2. Entseitet, 
entrandet , entseiteneckt zur Schärfung über P, 3. Zwillinge, 
Gegensei d B * 30f; 
mittelseitung De east u a se Er 


Die Seitenflächen bei verschiedenen Xllen von sehr BeapaE Ausdeh- 
mung, am gröfsten sind in der Regel die Entmittelseitungen, — Die Alle 
messen nicht selten über 4’ Länge, 


* Indeisen erreichen sie mitnnter ı = 3 Länge, 
©® In Hinsicht der Mischung und in andern Desichungen sicht das Fenil, dem Ai 
am nächsten , wel; Suanch van meuchen Mindee ‚eralogen beigeiählt wirds #uch 
und bis die eruche Betemaeliatntt der Annett bantifate dee alderiags 
möge derselbe hier seine Stelle einnchmen. 
+ Narh MITSCHERLICH'S Bestimmungen mit dem Reflexions- Goniomeier- 
53 





5ı4 


Rizt Flu u rizbar durch Quarz; Strich 4 
ver lichte gelblich 2 pp =524.— V. 
zur schwarzen Perle 





Nach Benzzuws, NS? + aF85% 


L. Guem glaubt, das Mineral könnte, in unverwittertem Zen 
Eisenoxydul und eine etwas gröfsere Menge Natron enthalten haben, und 
wäre sodann doppelt kieselsaures Eisenoxydul und Natron, eine V. 
die, wenn os die Krystallisations - Verhältnisse gestatten, als Natrom-Au- 
git, den übrigen Augiten beizuzählen seyn dürfte, 


Einsige drt, 


Nur krystallisirt, die Entinittelseitungs-Flächen mit 
starker Längen-Streifung, die übrigen Flächen eben, aber 
nicht besonders glatt; häufig sind die Xlle gebogen. 
blätterig. Br. uneben von kleinem Korne ins unvollkommen 
Muschelige. Glasglänzend , auf dem Bruche nur schimmernd. 
Undurebsichtig, nur in dünnen Splittern durchscheinend. 
Braunlichschwarz und röthlichbraun (beim Hindurchsehen 
durch dünne Splitter gelblichbraun) , auf dem Bruche auch 
schwärzlich- oder dunkelgraulichgrün; die Farben meist in 
Flecken wechselnd. 


In een Feldspath a Norweg, nn) he Mol 
Eisengrube im Kirchspiele 7. bes Aongeberg); im Zir -Syenit, 
ertreier der Horablende: Klo in der Nähe ie Porsgrund. 


Bereits vor mehreren Jahren entdeckt vom Steiger Barrass und ron 
nee unter dem Namen kryktallisirter Hornstein oder Schärl, in 
dessen Egers Beskrivelse (Beschreibung des Kirchspiels Eger) p. 50 erwähnt. 


1645. Anthophyllit. 


Name entlehnt von Anthophylium,, Gewürsuelke: wegen der Achnlich- 
keit der Farbe dieses Fossils mit jener der ee elke. 


Syn. Strahliger Anthophyllit, prismatischer Schillerspath , Anthophyllite. 
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Scuuwacuen %. Kansren ?, Haüy % Hausman 4 Jonz 5, 

1, Vers der in den Dänlsch- Nordischen Sinaten sich findenden Minerslien ob, " 

=, GEHLEN'S Jon 'nal für Chemie, II. joe 

3, Taschenbuch für Min, VIL 815 VII. Den. (mit Benwrmng der Deobschtungen 

von MONTEIRO); Traitd; ade dit II, Door 

4. Meise nach Skandinavien. II. 56. 88. 

5. A. 2. O. und JOHN'S chemische Untersuchungen, I, 205, 

R re rhombische Anlien g% = 

4:45. (M||M= 75° 44.) Durchgänge # den 
Seitenflächen pe deutlichsten, jene mie den Pr 
chen nur sichtbar bei lebhaftem Kerzenlicht; ferner 
Durchgänge in der Richtung beider Diagonalen der 
P Flächen, 

Entscharßeitet und entspizeckt zum Verschwinden yon 
P (quadrihexagonal), . 

Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
weils. — Sp. $.—= 5,12. — Durch Reibung — E, — 
V. d. L. unschmelzbar; mit Borax schwierig zu grün- 
lichem Glase; mit Phosphorsalz langsam Tssbar un- 


ter Hinterlassung eines Kiesel-Skelettes; mit Soda 
schwierig zur schlackigen Masse. — Säuren ohne 
Wirkung. 





Einzige Art, 
Krystallinische Massen , zuweilen von schilfartigem An- 
sehen und dann mit Längenstreifung. Das Blätterige übergeht 
ins Strahlige, Br. unvollkommen muschelig ins Unebene. 


Durcebscheinend, meist nur an den Kanten. Perlmutterglanz ' 


ins Metallische. Zwischen gelblichgrau und nelkenbraun. 


Auf Lagern im Climmerschiefer mit Quarz, Glinımer, Chlorit, Horn- 

blende, Crammatit, Feldspath. Gronat, Kobalt- und Kupfererzen: Dorwe- 

‚en (Kiernerudwasser unfern Kongsberg, Kobalt- Gruben zu Modum), Grön- 
= (Ikertok,, Hjortetakken- Borg), Siberien (?). 


* Nsch einer vorläni Minheilung. die sesführlichern Angaben über die Zierlegun; 
werden an einem De Orte Inftenibeils werden. na Negung 


165. Hypersthen. 


Hyperstlen, zusammengeseat aus Urfo (hyper, d. i, über) und #54- 
vor eh d. i. Kraft), weil dieses Fossil die Horsblende an und 
eigenthümlichem Gewicht übertrifft, mit welcher Substanz es frü wer 
wechselt worden. 


Labradorische Hornblende, Paulit, prismatoidischer Schillerspath, 
Bureau, Labrador Schiller - Spar, Ipersteno. 
Baür. Wernnen. Kansser 4 Krarsore % 


#, Minerlogische Tabellen: do, 
#. Beiträge, + 37. 


Gerade rhombische talsız n "hs 
2: y2:yY%. (M || M=98 12; MM = 8° 
48) Durchgänge # den Seitenflächen (die mit P 
nur beim Kerzenlichte sichtbar) und nach beiden 
ha mare der Grundfläche (am deutlichsten mit 
der kleinen Diagonale). 

ı. Kernform. 2. Entseitet und entstumpfeckt zur 
Schärfung über P (friunitaire). 

Die Xile finden sich, much HAUY, ia Cornwall. 

Rizt Apatit, rizbar durch Bergkrystall; Strich- 
re grünlichgrau. — Sp. $. = 5,59 (H.). — Durch 

eibung, wenn isolirt, —E erlangend. — V.d.L. 

auf der Koble leicht zu graulichgrünem Glase; mit 
Phosphorsalz nur an den Kanten sich rundend; in 
Borax lösbar zu grünlichem Glase, — Säuren ohne 
Wirkung, 





Nach Benzeim, fS? + MS%. 


Einzige Art. 
Krystallinische Massen. Bruch uneben von kleinem 
Korne. Undurchsichtig. Glanz metallisch, dem Perlmut- 
terglanz sich nähernd. Stark schillernd, ins Kupferrothe, 
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Goldgelbe und Tombackbraune (zumal auf den, der kleinen 
Diagonale der P Fläche entsprechenden, Durchgangs- Flä- 
chen). Zwischen graulich- und rabenschwarz, ins Braune 
und Rothe, selten pflaumenblau, 

Im Gemenge mit reed ein eigenthümliches Gebirgs- 


Gestein zusasmmensezzend, welches zuweil 
Ba and häufig als Geschiebe vorkommt: Küste Zabrader, zumal St. 





166. Schillerspath. 


Syo, Schillerstein, Schillerblende, talkartige und schillernde Harn- 
hiende, distomer Schillerspath, talkartiger Diallag, Spath ehatoyant, Dial- 
dage metalloide, Schillerstone, Schillerspar (aum 


u. Tazana 1. J. F. Gueum 2, Fazızsuenen 3, Winner. Haür. Ha 
wann d. Jamıson 9. Mous. Hamımors. Haven 6, Vauguman, Dasein 


4. Erfahrungen über das Innere der Gebirge, 97- 

% Dergbankunde: I 90 

3. Min, Bemerk, über das schillerade Foiil der Baste. Leips, 1794 

4 Norddeutsche Beiträge, I. », 

3. Syit af. Min. IL, 117. 

5, w CRELLS chem, Aun, 1790: Il. 405. 

1" Ann de Chim. XRX, 106; Taschenbach für Min, VIH, 98. 

Journal de Fhyı. par DELAMETBERIE. IX (8, 

Schiefe rhomboidische (oder rhombi- 
sche) Säule. (M || M zwischen ı35° und 140°) 2 
Durchgänge nach einer Richtung sehr vollkommen 
und leicht spaltbar, nach einer andern minder 


deutlich, oft nur in Spuren. 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Flufsspath; Strich- 
pulver graulichweifs ins Gelbliche.— Sp. $.= aög* 
— V.d.L., in der Platinzange, leicht zu grünlich. 
braunem Glase; Boraxglas schön grün färbend; in 
Phosphorsalz lösbar mit Hinterlassung eines Kiesel- 
Skelettes; mit Soda zur unreinen gelblichgrauen 
Schlacke. — Säuren ohne Wirkung. 


=“ U „Stückchen, welche jedoch für neiche Absicht nicht 
Sure malen via «inen geriogern, Webr, nicht er Abemteigenden, Wiahde 





Brxeänitaider Zerlegung RR. 





Diese Analyse sowohl, als die neuern Zerl von Diäarrıen und 
Vavgueris , dürften eine Wiederholung wünschen lassen, zumal da in Hin- 
sicht der leztern nicht alle Zweifel, das untersuchte Fossil betreffend, besei- 


tigt sind. 


Einzige Art. 


Xllinische Massen und Blättchen. Gefüge blätterig, 
selten mit Neigung zum Fäaserigen. Bruch uneben, split- 
terig. Auf den deutlichern Durchgangs- Flächen metall- 
ähnlicher Perlmutterglanz verbunden mit eigenthümlichem, 
mehr oder ıninder starkeın, Schimmer. An den Kanten 
durchscheinend.. Grün in verschiedenen Nuanzen, stets 
mit braun gemischt und unrein, ins Nelken- und Tom- 
backbraune, 


In Serpentin, mit demselben in dünnen Lagen wechselnd, auch nach 
kan ie Richtungen davon durchzogen: Baste im Harseburger Forste auf 
dem Harse. 


Die übrigen Fundorte müssen vorläufig ohne Ausnahme als zweifelhaft 
gelten; die meisten derselben dürften auf den Bronzit zu beziehen seyn. 





167. Bronzit. 


Name ja Beziehung auf das Bronze-ähnliche Ansehen mancher Al- 
änderungen, 


Syn. Blätteriger Anthophyllit, hemiprismatischer Schillerspaih, Diel- 
lage meialleide (zum Theil), Dintlage Türe Tamtagir mdtalloide et bronzie, 
Schillerspar (zum Theil), Diallagia metalloidea. 


Wenxen, suan % Haür- Janesom 2, Mons, Hamwınaen. Ir 
Bucu 9. Baocenı #%. Kıaraora S. ' 

«. Handbuch der Min. IE. 717- 

= Sr of Min IL, 175 

3. Magasin der Berliner Gesellschaft waturf. Pe IWı 185 VIE, a4; Li w. BUCH, 

Reise nach lem hoben Norden; II. a: m. ©. (x Th), 
ds Conchilisiogia fürie mbapeinine, E 4 (x Ti) 
$, Beiträge. V, Ja. 
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x ade eine Sie: rhombi- 
sche) Säule ungefähr 94%.) % Durchgä 

vollkommen und lan a einer Reg 
minder deutlich in einer andern, nach einer dritten 
nur Spuren. 


Das Ungleichartige der, durch mechanische Theilung erhaltenen, Plä: 
chen scheint, betrachtet man dieselben als Seitenflächen, mehr auf eine 
schiefe rhomboidische Säule hinzuweisen. . 

Rizt Flußspath, rizbar durch Feldspath; Strich- 

ulver lichtegraulichweifs, theils ins Gelbliche zie- 
hend. — 5p. 8, = 5,201 — 3,252 (H.). — V. d, Lin 
der Platinzange in dünnen Splittern leicht zu grauem 
Schmelz, der sich zur Kugel rundet; Boraxglas 
schwach lichtegrün färbend; Phosphorsalz und Soda 
wirken auf das Fossil nur, wenn dasselbe gepulvert 
worden und auch dann blofs unvollkommen,. — 
Säuren ohne Wirkung. j 





Einzige Art. 


Xllinische Massen. Textur blätterig, mitunter etwas 
gebogen, theils zum Faserigen sich neigend. Br. uneben 
splitterig. Durchscheinend , bäufig nur an. den Kanten, Auf 
den, den dentlichsten Durchgängen entsprechenden „ Flächen 
perlmutterglänzend mit metallähnlichem Schimmer, Zwi- 
schen tomback- und gelblichbraun, auch in verschiedenen 
Nuanzen des Grünen und Grauen, mitunter dem Schwärz- 
lichen sich nähernd, 

In Serpentin eingewachsen, auch als Gemengiheil von Gabbro (iheils 
nit sogenanntem Smaragdit), und von einigen Dioriten, ferner in besondern 

„ Gemenge aus Bronzit und Angit, eingeschlossen in Serpentin- Gebil- 
den: Gulsenberg unfern Kraubat und Bacher - Gebirge in Steyermark, Ki 


berg im Baireuthischen, Lirard- Bezirk in Cornwall, Schottland (Glen Tilt 
ia Pertshire, angeblich in einem syenitischen Gestein) u. #. w. 


® Spaltungssüche wit ziemlich ebenen und glatten Flächen gaben , bei miederhelien 
Mewungen, 95 Gr 45. — W- PÜILLIPS famıl Winkel von 160 Gr. und von ie Gr, 











fr — 


Se 


10 Afhendi. Fyrik alu, 

3: Physikal. Arbeiteh der einträcht. Freunde zu Wien. I: 5, 

3 Proktäch-chemische Abhondl. II. 209; Hsndbuch zur chem. | 
Afbondlieger i Fyuk es, 1. v0; IV. 3a, 

5. SCHWEIGGERS Jourasl für Chem N, Rız Var. 


nn ächissc Kim: 
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Allagüt. 

Syn. Grün- und Braun- Manganerz. 

Rizt Glas (entlockt dem Stähle keine Funken). Sp. S. 
=3,7. V.d.L. schwer schmelzbar (grüner A.); bald zur 
schwarzen glänzenden Perle fliefsend (brauner A.). Borax- 
glas violblan färbend. Als Pulver unter Brausen theilweise 
lösbar in erhizter Salpetersäure (brauner A). 


Ergeb Mer Badageng [Berg] Kin | aa] Faik 


rüner A. ..|7371 | 16.00 ‚50 
De. Bi ! rauner A. ide 16,00 Air 





Derb, eingewachsene eckige Stücke, eingesprengt. Br, 
eben ins Flach- und Großsmuschelige Undurchsichtig (nur 
der schwarz angelaufene wenig glänzend). Bergzrün , an der 
Luft bald grau und schwarz werdend; röthlichbraun ins 
Nelkenbraune und Perlgraue. 

Harz (Schebenhols unweit Elbingerode, der grüne A. im Photlzit; der 
braune A. daselbst im splitterigen en 


SCHE, Meine mineral, Schrift, T. 10: — ’S Ionrsal für 
Chemie uns N Pin KAVI. 0m — DU MÜNIL, GILBERT'S Nonalen, Yolgeı La 


Etwas Aeholiches soll auch bei der Fazenda das Pedras im Distrikie 
Minas geraös in Brasilien in einem Quarzlager sich finden, 


v ESCHWEGE'S Nachriehten aus Portugal nnd demen Kolonien, herausgegeben 
rn ZINKEN. at 


Rhodonıt. 


Syn. Körniger , spliteriger und.ebener Ah,, strahliges und blätteriges 
Noth- Manganerz, 


Rizt Glas, gibt Funken. am Stahle, Spez. $. — 3,6 
V.d, L. schmelzbar. Als Pulver lösbar in Salpetersäure, 


Du Mtsır, körni; orig 


Bauisozs, splitte: ger Rh. 4 ig, ; 0125| 6,000] 0,250 [99 
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Derb, eingesprengt, Textur körnig blätterig, auch 
bischelweise auseinanderlaufend strahlig. Bruch splitterig, 
Schwach durchscheinend an den Kanten. Stark schimmernd, 
Rosenroth ins Röthlich- und Gelblichweißse, s 

Harz (Stahlberg bei Neuwerk unweit Rübeland, Schebenhols , bu | 
Theil era mit a Eisenkiesel u. s. w. 


GERMAR 2. a. O. Cr Me DU MENIL a... 0. m 
BRAXDES, Sc. SCHWEIGGERS Jaurnal für Chemie nad Physik, AXVI. 136 





Photizit, 
Syn, Kieselartiges Roth -Maoganerz, Manganjaspis, 
"Rizt den Feldspath schwach, gibt Funken am Stahle. 
‚Sp. S.— 2,8 — 3,0. V.d.L, schwer und nur an den 
Kanten unter Phosphoreszenz schmelzbar, mit Borax zu 
byazinthrotlem Glase, 


De Mäsın 


tsabellgel 
‚ ber Phor | 46,13 |39, 
grauer Ph, | 37,393] 36,600) 14,000 





Derb. Br. fachmuschelig. Durchscheinend an den Kan- 
ten. Schimmernd (durch Einwirkung der Luft allmählig 
schwachen Fettglanz erlangend). Gelblichbraun ins Weiße, 
Grüne und Röthliche, bis ins Rosenrothe, oft in Streifen 
oder Flecken wechselnd. 

Schebenhols mit Allagit u. s. w. 


JAScHeN. o. 0.6 — GERMAN u... 0.06 — DU MENL...0 17. — 
BRANDES a. 


Hornmangan. 
5 in: Roth- 
Be Face 
Rizt Glas schwach, gibt keine Funken am Stahle, Sp. 
S.—= 3,89 — 3,1 (). V.d.L. bei heftiger Hizze phospho- 
reszirend und schmelzbar an den Kanten; Boraxglas hya- 
zinthroth färbend. Als Pulver in erwärmter Salpetersäure 
theilweise mit Brausen lösbar. 





Derb, eingesprengt, Bruch grofs- und Nachmuschelig 
ins Splitterige, auch ins Unebene von grobem und kleinem 
Korne, An den Kanten durchscheinend, Schimmernd , aur 
an der Luft einigen Glanz erlangend. Braun, in verschie. 
denen Nuanzen ins Graue und Weile, 


Am Schebenholze und am Stahlberge, mit Jaspis und Barytspaih, au 
mit Allagit und Horastein, u kn Reine u: 


“ 0.5 3 - .. 
De TER“ GERMAR a. u. 0. 17. ch | 


Ueber die beiden ten des Ang Rhodonits, Pho 
zits und des Syrien nee buch durch en ae ©.); 
Bin rd derselben (bei Se) Serlenel) die ein ee 

bergangszeit, die andere aber (am Stahlber, al 
Gebirges selbst betrachtet werden müssen, dat Sur ende a 
Dioritschiefer besteht, in welchen auf eisenhaltigen 
Eisenstein gebaut wird, während vordem Een Be ekiadehe 5 und Bes 
Jaspis, Hornstein , Eisenkiesel, etwas Da; rytspath u. 5. m. einbrachen. — — 
TE im Anhang namhafı en Substanzen dürften auf die 

tungen keineswegs Alapeiiche zu machen haben, sondern 
Se, ‚kieselschiefer- oder bornsteinartige Gebirgs- Gesteine zu Pt 
ee ar ange von kohlensaurem und Klesel Mangan), in’ baden 
'bmendem NMapgan -Gehalt, auch die rothe Farbe zunimmt. 


169. Wollastonit. 


Name zu Ehren des großsen Chemikers, 

Syn. Tafelspath, Schaalstein, Crane prismauischer Augitspach, 
Spath en tables, Tabular- Spar, Wollast: 

A. Srümm. Wensen. Huür. a m Prizzirs. _G. Ross, Kur 
nord. ürnomeren d, Seraear®, v. Bonsnonsr% H. Rose? 

#. Neue Einriebt. der K. K. Nat. Samml. su Wien, ff 

», GILBERT, Annalen der Phys. LXXIL. 73. 

3: Beiträge. II, afg. 

4. Usters, über die Mischung der Min. I. 356, 

5: SILLIMAN, Americ mia. Jaurn, IV, Iso, 

6, Mm. de DxAcad, Imps da Faterib, IX. 36, 

1. GILBERT, Ans. der Pbyu LXXI. 90 
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Einzige Art, 

Xllinische , schaalig ahgesonderte Massen. Tertur biz 
terig. Br. splitterig ins Unebene, Durchscheinend, theils 
nur an den Kanten, seltner halbdurchsichtie Zwischen 
Perlmutter- und Glasglanz. "Weißs, mehr und weniger 
rein, oft ins = Go ng Braune und Graue ziehend, 


Cham Strablsts Frhiklone , oder Geiklows. urr 
schen Saska und Ö Komitate). Finland (Skrabbo, 
Bruch bei Pargas, ı ke, 1. Schweden 
(G ökum bei Dannem 'bach *), Massachssets (Chelms 
Jord). Peasylsznien '&, mit Hessonit: Zeylan, — In 
Dolerit: Gegend von und Selisbury Craigsz. 

Früher wurde speziäsche Selbstständigkeit man 
zuerst an den Exemj rkannte, häufig verwechselt mit 
Grammatit. 

Auf der Aufser d.zor erdigen zerreiblichen Masse, 


Das, unter dem Namen Wollastonit aufgeführte, Fossil vom Capo 
di Bove unfern Rom dürfte nicht hieher gehören 


G. BROCCHI, BRUGNATELLI Giormale d: Fisica: FIT, 3%. — Sc. BREISLAR'S 
Lebrbuch der Geolog, Uebersez. von STROMBECK; III, 260. 





ı70. Gadolinit. 


Benannt nach Ganorıx, welcher bei der Analyse des, durch Ananexırs 
entdeckten, Minerals die neue Erdart aufgefunden. 


Syn. Schwarzer Zeolith, Ytterbit, Yttrit. 


Green 1. J. Cavouıs % A. G. Exerenc 3 Haür. Mons. Pure. 
Hısınoen ‘. Hausmann 9. Sveoexstirana ©. Kıaraurn . Vargeeuin 9. Beazeries ”. 


1. v. CRELL'S Annalen der Chemie, ı7&%. I. aan. 
3. Fer. Acad. nra Handl. 194. Quar 
3. Daselbet 1707. p. 156. 1802. Quart. ı 
Min. Geograph. von Schweilen. Ueberse:t von BLOEDE. 183 u. °. 
WEBER'S Beitr. zur Naturk. II 81; Reise nach Skand. III. 21; V. 32. 51 u. 3 
“ Taschenbuch für Minerzlogie X. 603, 

Deitrage 11. 53. 

Ann. de Chim. XXXVI. 143, SCHERER'S Journal, V. 551, 

Afhandlingar. IV. 148. 3%: THOMSON'S Ann 455: Ann. de Chimie ei de 
Fhri. 186 111, 26. SCHWEIGGER’S Journal. XV. 404. IRI. 261. 








Psrupus 





* Beobachtung des Herrn MOLDENHAUER. 
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gend. Grünlichschwarz ins Sammetschwarze, innen theils 
ins Braune, selten hyazinthroth. 
Lagern ii ii ‚hielndem, Granit, 
auf Ei es ingen,. DE rohen) .n ee, a al u 
Flafsepath und Zinnerz, Fre Ge a kon: Schweden 
Gunnar nordwärts von Yarholm in Ayds "Kirchspiel, Finbo, Broddbo und 
bei Fahlun, Nordmarken). 


Angebliches Vorkommen im Syenit in Finland, dann auf Bornholm, 


Ein auf Grönland entdecktes Mineral wurde mit Unrecht als Abände 
rung des Gadoliniter En (Arzan und Th, Tnowson, in Zransact, ef 
the Royal Soc. of Edind. Fol. FL.) 


Io ARRHENIUS Sammlung befand sich ein Gadolinit von so Loih Gewicht. 


ı7ı. Lievrit. 
Sm. RER? er ber m eig Eisenerz, Ilrait, Yonite 122), 


Lx Libvae !. Haür. v’Auseısson 2 E. Rürrm 3, G. Taoose A 
um 5, N & E. F. Guooxen 7, Vauguerm und Corzer-Discosmms & 
Braomeren 


s, Journal der Miner. XXI. 65. (mit Benur, der Beobacht. CORDIER'S). 
#. GEHLEN’S Joumal für Chem. 111, 86, 

3. Zeitschrift für Min. 1835, II. 388. 

4. Journal:of ıhe Acad. of Nat Se. of Fhitad, TIT. a0n. 

5. KARSTEN'S Archiv für Bergbau und Hüttenw. I 18. 

6. Notinen über die CHICHTON’sche Min, Samml. 85. 

7. Deisz Ban, I 108, 

2 Journal dur Miner, XXL 

> Vater. über die Misch, der Min, L 37 


Rektanguläres Ditetraeder *;a:Q:G 
mt 6 v7. (M||M=67° 24; M ||M = 112° 567; 

P|| = hf 2') Durchgänge #: den Kernflächen, 
auch durch die Querscheitel, die Gipfelkanten hal- 
birend. 

Alle Xile in der Richtung der Seiten in die Länge gezogen, 

r. Kernform (stets keilförmig verlängert). 2. Zweifach 
entseiteneckt zur Spizzung. 3. Zweifach entseitet zum Ver- 
schwinden der Seitenflächen. 4. Desgleichen und zweifach 


Nach W. Pumurs: gerade rhambische Säule; Mm mat 
30’ en R 


entseiteneckt, 5. Zweifach-entseitetrund.dreifach. entseiten- 
eckt. 6. Zweifach entseitet, dreifach entseiteneckt und ent- 
gipfelkantet, 2 
u ee ee 


e. * ; f 
Elba liefert die ausgereichnetsten Krystalle; sie haben mitunter 47 
Länge und über ı”‘ Durchmesser. Das Prachtstäck befindet sich auf 
dem Museum zu Florenz. 


Van E. RUEPPEL, der »lı Kernform eine rechtwin) Säule annimmt, 
3 ©, wahres weue Krpsll- Gestalten beichricben, eine in nie nd 


Rizt Apatit,rizbar durch Feldspath; Strichpulver 
dunkel graulichschwarz. — Sp. 5.= 3,82 bis u 
Isolirt gerieben — E. erlangend. — In der Licht- 
flamme bis zum Rothglühen erhizt, schwach magne- 
tisch werdend. V.d.L. leicht und ohne Aufwallen 
schmelzbar zur undurchsichtigen, dem Magnete 
Spne; schwarzen Kugel; rg oe gelblichgrün 
färbend, — Das Pulver, unter Einwirkung der 
Wärme, zur Gallerte. ER 





Kalk, Eisenoxydul und Kieselerde — 41,3 : 56,5 : 32,2 (I. Gueuin). 
Nach Beazzues, CS + 4fS. . 
Schwarz. _ 


Einzige Art. - 

»  Xlleinicht selten.nadelförmig, mit starker Längenstrei- 
fung, auch bekleidet mit gelblichgrauem „ ockerigem Be- 
schlage; ein- und auf-, öfter durch einander gewachsen 
oder zu Büscheln verbunden; krystallinische, auch 'stängelig 
abgesonderte Massen, eingesprengt, Textur zuweilen bü- 
schelweise auseinanderlaufend schmalstrablig. Bruch uneben 
von kleinem Korne, auch unvollkommen 'muschelig. Un- 
durchsichtig. Glänzend und wenig glänzend, yon halbme- 
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tallischem Glanze. Sämmet-, wuch nen 2 m ins 
Graulich- und Bräunlichichwarze, 

In einem, ee in, mit Talkschiefer mechselndehn , 
ee ad "ag 33 
südwärts vom Wachtthurm bei Aio- Ia- Marina, nl 


resufer), Norwegen (Ei ben der ad von Skeen, auf Bergkrystall 


Drusen , nach Hausmann), Serdapol im Gourerdement, Nord-Grör- 
land (Kangerdinlak, wit Graoat im Granit), Ward: Amerika (Cemberlun, 
ie. One und Epidot, Rhode Isla yans zum a I . — Vor 
‚Schlesien (Grube zu ” f 
mer-Bläitchen, in einem, Kupfar- nad Elscnkies und Meznairinen Fü 


Lager im Hornblendeschiefer). 


Zerserbar :h Einwirk: Luft; sich 
eo“ eier EINER 2er MERSRERIEn überdeckt 





172. Chrysolith. 


Chrysolith (nicht Krisolith), da der Name aus dem 
entlehnt ee ax Kourdidoz Aalen) bezeichnete man sonst 
den Goldstein, oder einen durchsichtigen Edelstein erg 
; Pumwvs, Aist. nat, XXXFIT. 9. 


Oliriny prismatischer , rulkanischer, basaltischer .E 
rider ati 7 'he ordinaire et des 
The 


Prints % Warteniie 2 3. y. Bon 3 IT, Lrresanen 4, Pier 
Hıör. Den er G. Rose? 3 erw 
nd Crrinzı L. r. Bucn 12, or % $raurs He Karma © 
Vavgbktin 16. Sraommren 37, "MWanusireor 18, 

Hin. nt, XXXVIL 8 
‚Sret. min. 1. 243. 
Abhandl. einer Privat-Gesllscheft in Böhmen. IT. 1, 
MAYER'S Samml. phys Aufıäme der Gesellsch, Böhmischer Naturfe. 11. 92 
Bergwännisches Jauraal. 1790, 11. 35 und 66 . 
Taschenb. für Min. XVII. ı8, . 
POGGENDORFF'S Ann, IV. 186, 
Cimbnenter. Getüng: KR da, nd mode Schrift, der Gsiellich, mat. Farm 

I us, 


MAYER'S Simuil. pbys, Anfäme der Gesellsch. Böhm, Natarf, IV, 2ı3- 
‚Storia generale dell’ Emma, arı. 

»0. Ucher Femer- Meteore. ga, 337, 323, 

v2. Taschenbuch für Min XV. 4a5. 434: 435 466. ddr. 

#3». Bullet phil. As sro. p. Bo: 

14. Taschenbuch für Min, 4L, 395. 

15. Beiträge. 1, 109, u, 

16. Journal der Mines. No. 24. 93. 

m vn Earl Anz Bf, ao und 209 St. 


eK. Fan er Aa and ak, 11359: SCHWEIGGERS Sean der Chic 


To murrerr 
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‚ Gerade, rektanguläre Säule; D:F:G—= 
Bıayı nge 4 den Kernflächen, 


2 eutlichsten mit T. 

1. Kernform. 2 Enthreitenrandet zur Behihing Ange 

P. 3. Enteckt, entrandet und entseitet (monostique) 4. Ent- 
eckt, entlängenrandet, zweifach entbreitenrandet und ent- 
seitet (suddistique), 5. Enteckt, entlängenrandet, entseitet 
(triunttaire). 6, Enteckt, eutlängenrandet , zweifach ent- 
breitenrandet, zweifach entseitet (quadruplant), 7. Ent 
randet und zweifach entseitet zur Schärfung über M (continu), 
.- Enteckt, entrandet und zweifach entseitet (doublant ). 
. Enteckt, entrandet und zweifach entseitet zum Ver- 
aan vonM. 10, Enteckt, entlängenrandet, entbrei- 
tenrandet zur Schärfung über P und zweifach entseitet zum 
Verschwinden von M. a1. Zweifach enteckt, entlängen- 
randet und zweifach entbreitenrandet und dreifach entseitet. 
‚ Entläogenrandong IM = 141° 40°; Enteckung I P 125° 56°, | 
Fundorte für N®, ı: Berka unfern Eisenach; für Na ‚Earstnemile 


Torre det Grace; N 10 sul dem Kaiserstuhl im Ari „und ent der Ina 
Palma ; N®. 1x im Meteoreisen von Pazxas. liche ‚meisten 
a in Varietäten kommen aus dem De 


obwohl sehr Aleiı Xlle sordunbe 
York. der zaligen Biluheitung sinn Wardigea Fransdanr dis ee Mint } SIRUVE: 


Rizt Feldspath, wird von To — Sp. 8. 
= 5,44 Chryolih), 5,54 Knie abe a Meteor- E 

eisen) und 3,55 (Olivin). — Durch Reibung + SE 
erlangend. — V.d.L. im h Hizzegrade au x 
den Kanten etwas dunkler werdend,, unschmelzbar; 

mit Phosphorsalz und Borax zu bla durch- 
sichtigem Glase. — Säuren ohne Wirkung; nur der 
körnig - abgesonderte Chrysolith (Olivin) üßst in er- 
hizter Salpetersäure seine Farbe ein. 








2 Talk, Eisenorydul, Kiesel — 50,6 : ae nn 6 


oe 


Nach Bixzuaon, 7} 5. 


{ um f EI 
Nach den von Waıssreor mit dem Zerle- 
gungen, ‚deren Resultate übrigens denen von Sraaweren’s N 
n (die Anwesenheit des Nickelorydes abgerechnet), ist 
n Kalkerde; ein Olivin aus dem Firarrais cin enthielt ai: Kon 
die Körner aus dem Meteoreisen zeigten Spuren dava 


W. soll Chrom ls färbenden Stoff des Olivins 
„nr ae ie 
gelang, auch nur eine Spur von jenem Oxyd aufzufinden, = 


Einzige Arı. 


Xlle einzelu eingewachsen, öfter löse, 
krystallinische und derbe rundliche Massen von | 
Absonderungen, mitunter bei 30 Pfund schwer, au 

gt Bruch klein- und flachmuschelig. 
starke doppelte Strahlenbrechung, bis durchscheinend. Glas- 
bis Fettglanz. Pistazien- auch olivengrün ins Gelbe; ‚Rothe 
und Braunliche, 


In Basalt, in basaltischen Trümmer- Gesteinen, namentlich 
wol, und in basaltischen Laven mit Augit: Kurhessen 


zus, der Dreiser Weiher und an demselben die , Voir EN 
‚graben bekannte, Stelle nicht fern von Deckwaile; dann der 
sphäroidischen und ellipsoidischen Massen bis au 1" Fuls im 


mit Augit, auch mit Glimmer gemengt, ferner am Rhein), 

(Sasbach und Limburg am. Aaiterstuhl, daon Ihringen, PP und die 
ee re der, ae 
Offenhausen, en) jensto] m f 

ep wa unfern a Oi 


ar 
Bas Krystallen, Granitstäcken und Quarz- Geschieben 
hen Trümmer-Gesteine, ferner er a een 









Schemniz, 

Scharoscher Konie, zwischen Fülck und Sa in der Neograder 
schaft u. s. w.), Frankreich (Ausergne a. m. a so u. a.am Puy de 
veniere und am Puy de Charrade unlern Clermont er ” Pe Hlalien (Ma 
donna delle Grasie im Toskanischen), Eiland Lipari, deine (lose Xlie und 
Körner im Sande, zumal um Monipelliero), Schottland Y; ne a nnd 
im ganzen wertlichen Basalt-Gebilde, so u. a. bei anf der Insel 
Siye, häußger an der Ostküste Schottland’s, namentlich au! Seit 
Forth-Bucht, ferner die Gegend won Mid Calder), Faröer (t auf Se 
an Heckte, Teneriffa, Insel Bourbon (in großser Häi ., 

Sand der Meeresküste davon gefärbt erscheint, besonders 
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Entstumpfeckt zur Schärfung über den Endfläc 

seitet zum Verschwinden der M Flächen. EN 
Nei; der Entstumpfeckungs-Flächen gegen einander Hi 

Fe RR 
Ausgebildete Xlle finden sich, nach Haür, in Vord- Amerika. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Quarz; Strichpu 
ver weils. — 5p. 5 = 3,14 (aus Neu-Jersey y 
“> Ersby). — Isolirt gerieben — E, erlangenl. - 
ie braungefärbten Körner zeigen sich magnetis 
— V.d.L., an den schärfsten Kanten, anlı 
Dan zen Bel lichweilsen Schaue in Bora; 
im, aber vollkommen lösbar zu klarem . vo 
Eisen wenig gefärbtem, Glase; durch ug 
seriebiee mit Hinterlassung einer halb: 
gan ieselerde, zu klarem farblosem 
zur schwer schmelzbaren grauen $ı 

In Säuren unlösbar. 


Eigen der Zeogug Sn Te 
Küche Kitsel. | Talk. | gxya. | Bali, ; u 
Sexuear, aus Neu-Jersey 32,666 54,000 | 2,333] 2,106 06 i 


Nach Serumar, M2FI + 38. 


im Eamtsoik yaıfaryer eine” ala Oögencaf (eg ir 
Einzige Arı. 
Xlle, häufiger kleine xllinische Massen u. 
Körner, an denen sich nur selten Spuren regel 
serlicher Gestaltung zeigen. Br. klein- und u: 
muschelig ins Unebene. Glasglanz zum Fettglanz 
gend. Durchsichtig bis durchscheinend. Gelb in 
Nuanzen, dem Braunen, auch dem Rothen sid) 


.- 


Spuren vom anderen Durchpängen, deren Iesichungen bis 


* Aufierdem 
wugsem ormittelt worde: 





















In körni; Kalk: Nord- Amerika (Sparta in Neu-Jersey, der 
enthält zugleich silberweifsen Glimmer und Graphit und die len- 
tere Substanz ist bin und wieder in Chondrodit eingewa: und damit ver- 
wachsen); Fintend (Zrsby im Kirchspiele Pargas, mit Homblende (sogen. 
Pargasit), auch wit Glimmer Bläutchen und diese zum Theil verwachsen mit 
den Chondrodrit-Körnern), Südermanland (Acker), Bun har bei 
Marienberg); Wesue (unter den Auswürlingen, mit köralgem ‚ Glimmer 
“. 5. w., nach Bazıraauez). 


Der erste Chondrodit wurde, vor Jahren aus Nord- Amerika 
mach Frankreich gebracht und galt für Titanit (P. Creaverann, Trestise on 
Min, etc. 578) bis durch Haür und Bruzeuius das, bei Pargas aufgefundene, 
Mineral näher untersucht und dessen Einerleiheit mit dem Am ‚nischen 
dargethan wurde. Neuerdings niachte sich vorzüglich Sersenr um die Kennt- 
nifs des Fossils verdient, er nannte dasselbe Maclureite, während solches 
von Cısns nach Bauce, dem Entdecker des Amerikanischen Chondrodits, mit 
dem Namen Brucite bezeichnet wurde. 





VE Gruppe 
Trockene Metalloxyde und ihre Verbindungen. 


174. Korund. 


Name Korund yom Corundum der Tamuler (iz Brax im Naturfor- 
Te ee eur 
ifel Hebräischen U, ‚wenn es al ich n 
den, ob die Hebräer und die Alten überhaupt, unter diesem Namen allein 
den Edelstein begriffen, den wir jezt darunter verstehen, oder auch den La- 
.ursteim ( lasuli) der Neuern, welcher blau und durchsichtig ist und 
bs rien senkie«-Punkte hat. Nach Brcxwann, Baaum und Panzau wäre 
Ei Vicht zu bezweifeln. 8. die von Gmenius im Hebräischen Handwörter- 
buche 8. 455 unter d. Worte angeführten Stellen. Dieser Edelstein T’PD 
q hir) kommt übrigens häufig ia der Bibel vor, wie die dort erwähnten 
em zeigen; z. B. Il. Mos, 28, 18. 39, 11. 24, 10; Ezech. 10, ı u. 5. w., 
eben so auch bei andern alten Schrifistellern, als Primus 4. NM. XXXIX. 9 
wnd sonst. Die Griechische Ableitung dieses Namens (bei Szzenanus yon 
Byzanı) von der Insel Sopphirine im Arabischen Meere ist um so verwerf- 
lieber, als vielmehr diese Insel selber von dem erwähnten Edelstein diesen 
Namen bekommen halea mag, 


r Syn, Rbomboedrischer Korund, Corindon, Teldsiie, Corundum, Co- 


ni 


Rowe ne vlsee. T. Günsuen!, J. G. Cnosenxe 2 Weanen, A. Beren 
Baar! Bounson 5. C. Gaerıcıe &. Mons. W. Pur. A. Vaosone 7, 
Pımı ®, Lessons % Weiss W, Lanor 11, vw. Surnensrenma 2, ), Days 
Kraraore 9, Cnmeviz #3 8, Teanası 16, Vauguem 97, 
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1. De Sardenio et Sapphire. Heidelbergas, 1687. 

=. Bergbaukunde. I. 396. 

3. Bergmännisches Journal. 1793. I. 235. 

4. Mim de la Soeidie d’hist. nat de Paris. Cah. ı. p. 85; GILBERTS Annalen du 
Physik XX. 187; Zraitd; ade ediz. Il. ge. n 

5, Descript of ıhe Corundum Sions ei, London, ı8or; Journal de Piys. Juin, vlg: 
Journal des Mines, XIV. 

6, Philos. Transact. Y. 1789. ı; daraus im neuen bergmänn Journ. JIL ge- 

9. Aui della Soc. Imper. delle sc., ls ed arüi di Torino. Tom. V, 

8. Journal de Phrsique LIX. 293. 

9. Journal des Mines. XXXI. vn, 

20. Tascheabuch für Min. IX, a6. 

11. Ara. 0. X. 85; XI. 4u7. ! 

12. Transact. of ihe geolog. Soc JIT. 415; daraus im Taschenb. für Min, ZIIL 

13, Account of the Interior af Ceylon. 35. 

24. Beiträge. 1. 47. 81. 

35. Philos, Transacı. Y. ı802. 327; GEHLEN'S Journsl der Chemie, I. a4g- 

6, Journal de Phyrigus, LV. 128; GILBERT'S Annalen der Physik. Xil. sg. 

17. Nouw, Ann, de Chim. V. 475; Journal de Phyrigus. LXXIV. 465, 


Rhomboeder;g:sp=y5: v7. (P||P= 
86 38°; P|P= ER Fer Darchahnges N den 
Kernflächen, zum Theil ziemlich deutlich, auch in 
der Richtung der Hauptschnitte und # den Eat 
scheitelungs- Flächen. 









ı. Kernform. a. Entscheitelt, oft zum Verschwinden 
der Scheitelkanten (base). 3. Entrandet zur sechsseitigen 
Säule, entscheitelt (bisalterne). 4. Desgl. zum Verschwinden 
der Kernflächen (prismatique). 5. Entrandet zur sechse- 
tigen Säule, zweifach (dreireihig) entrandeckt und entsche- 
telt (additif). 6. Desgleichen zum Verschwinden der Ker- 
flächen (ferno bisunitarre). 7. Zweifach (dreireibig) at- 
randeckt in der Richtung der Flächen (zum ebenrandiga 
Dodekaeder) und entscheitelt. 8. Desgl. und entscheitet 
(uniternaire). 9. Zweifach (dreireihig) entrandeckt in da 
Richtung und zum Verschwinden der Kernflächen (ebenrar- 
diges Dodekaeder; fernaire ehemals Telesie mixte) u. sw 


Fundstätten ausgezeichneter Xlle: N°. ı, Bengalen; N°. 2, Zappladı 
Zeylan; N®. 3, Thibet, Zeylan; N°. 4, Pegu, China, Bengalen, Thibe, : 
Süd-Karolina; N’. 5, Zeylan; N. 6, Zeylan, China; N°. 8, St. Gotthard: 
N°. 9, Pegu. 

Rizt Topas, rizbar durch Diamant (den blauen . 
Varietäten steht die gröfste Härte zu); Strichpulver 
weils. — Sp. $. = 3,97 — 3,90. — Durch Reibung . 


* Nach Mons: P | P= 66° 6°; nach Pauzirs = 80° 4. 
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+Eer d; durch Erwärmen nicht elektrisch. 
Erwärmte PERS EEE 
dem Lichte — V.d.L. für sich und mit Soda un-' 

farblosem 


schmelzbar; mit Borax schwierig zu klarem 
Glase, — Säuren ohne Wirkung, 


Ergeboifs derZerlogung 
nach: 


Kıarmorm, blauer Saphir 
Orien: 


Bisnagiper 
aus 





Nach Benzerius, Ach 


Der von Vaugvezin zerlegte Smärgel von Jersey — dessen Bestand. 
theile waren: Thon 53.83, Kiesel 12,66, 1yd 24,66 und Kalk 1,66 — 
dürfte einem jener Gemenga es seyn, von welchem weiter unten 


die Rede ist, — — Auch von iod mehrere Zerlegui ähnlicher 
Gemmenge bekannt et de des Min. an 61). File 


Einzige Arı 


Xlle auf den Entrandungs- und Entscheitelungs - Flä- 
chen gestreift, theils wagerecht, theils + den Randkanten 
der Kernform; mitunter die Flächen gewölbt, unregelmäßig. 
Br. muschelig. ins uneben Feinkörnige, 


a. Saphir. 
on ‚Pable (am Theil). Slemnein, Selamrabie, Tiläie, 
Oriental Ruby, Zeffiro, Rubin er ee } 


'Xlle lose, oft abgerundet und Geschiebe, Durchsichtig, 
mit doppelter Strablenbrechung, bis durchscheinend an den 
Kanten. Mancher durchscheinende Saphir läfst, senkrecht 
gegen die Axe und konvex geschliffen, bei starkem ‘Sonnen- 
oder Kerzenlichte, einen weilsen , sechsstrahlig sternförmi- 
gen Schein wahrnehmen, dessen Strahlen, vom Mittelpunkte 
ausgehend, bald gerade schmale Lichtstreifen sind, bald 
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dreiseitige Lichtbüschel ® — Sternsaphir, Asierie. Leb- 
hafter Glasglanz. Blau und roth in verschiedenen Nuanzen 
meist rein , lebhaft und sehr schön, nur zuweilen ins Graue, 
Weiße und Gelbe; selten zwei, auch drei Farben in Strei- 
fen wechselnd an einem XIl, 


Ursprüngliches Seya unbekannt; im Sande der Flüsse und im Schu 
lande, oft nahe Felsen, welche dem Flöztrapp- Gebilde zugekören, wi 
rothem CGranat, Zirkon, Magneteisen-Körnern, Feldspath- und Kalkıpatk 
Geschieben u. s.w.: Zeylen (zumal im Schuttlande am Fufse des Adampik 
und am Fufse der Aapelan-Berge unfern Sirian, zugleich mit einzeloee Ko | 
rund-Krystallen), China (Provinz Yunnen), Siem, Kamboska, Reich de 
Birmanen u. s. w., Böhmen (Meronis bei Ailin. Podsedlis, Trsiblis). Frask 
reich (nahe bei der Stadt Puy), Gegend von Lissabon, Sachsen (Hohenstaisl, 
Visensa (Brendola), Persien. — Angeblich eingewachsen in Gneifs, sd 


Zeylan. 


Ein, im aufgeschwemmten Lande am Ural, angeblich mit Pfatie, 
Korand u. s. w. vorkommendes, dem Saphir ähnliches Mineral hat den Kr 
wen Somoinit erhalten. Die nähere Beschreibung wird bis jezt vermiik 








! 
1 
1 
! 











b. Korund. 
Syn. Dianıantspath, Corindon karmophane transincide et opaque, Ür ; 


rindon adamantine common, Corundum. ’ 


Xlle aufsen oft rauh und matt, oder bekleidet mit dün- 
ner Rinde von aufgelösten: Feldspathe, auch überzogen mt .' 
Eisenkies oder Kalk; fast stets einzeln eingewachsen. Durc- 
scheinend, häufig nur an den Kanten. Wenig glänzend, - 
zwischen Fett- und Perlmutterglauz, oft nur schimmernd * 
Grau ins Blaue, Grüne, Rothe, Braune und Weiße in 
mannichfachen Nuanzen, häufig unrein. 


Eingewachsen in Urgesteinen, namentlich in Granit: Piemont (Br 
nengo bei Mozzo), in Glimwmerschiefer: Thal Camonica in Ober - Italien. — 
Das Bergamaskische. — China (zumal unfern Aanton, in einem Gem 
aus Feld«path, Glimmer und dem Fibrolithe Bourxon’s), Ostindien (Karnalih | 
bei Condrastra Pollam unfern Permetty), Mysore, u. a. die Küste Malabe, | 
die nördlichen Cirkars (besonders im Distrikt von Ellor), Pensyloanien (Pi 
ladelphia), Maryland (Baltimore, die Barehills), Konnektikug (Litchfih - 
mit Disthen verwachsen). — In einzelnen Feldspath-Blöcken: Sasayen (ir 
mouni-Thal, auf dem Eismeere, nahe am Ursprung des Arsegyron.— a _ 
Dolomit mit grünem Turmalin, auch mit Glimmer, Eisenkies, Grammaüt: 
Alpe von Campo Longo oberhalb Dazio grande. — In Magneteisen: Schweit 
(Gellivara-Cruben in Zappland, mit Kalkspath , Sur. Strahlsteia, Asbet 
Apatit u. s. w. mehr und mioder häufig vergesellschaftet). 


Für manche Korunde scheint das Magueteisen als sehr wesenilict! 
und bezeichnender Begleiter gelten zu müssen. 








® GUETHE, über den Astrivs-Edelstein des CAJUS PLIN. Ser. Beilage u 4% 
Denkichr. der Akad. der Wisensch, su München vom Jahr ıBıo, und 1 NULL 
Fpbemerideu der B. u, M. V. 51. ; 
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ee er u D:F:G= 
WE: v2 me much as en Kernflächen, 
am FRA mit T. 


1, Rülhrelienrandet zur Sehärfung der Enden. 3. Desgl. 


entseitet. 5. Entbreitenrandet zur Se Enden, 
zweifach enteckt zur Schärfung über den Randen und ent- 
seitet. 6. Entbreitenrandet zur Schärfung ehe zwei- 
fach enteckt zur Schärfung über den Randen und 

entseitet, 7. Eutecktzur Spizzung und entseitet. Be zilinge 


NT ı20°% nseitige Ni 
ee a 

Du Due. 2m. ze Saratoga und N”. 7 =s 

die übrigen in Pegu und Zeylan. 

' Rizt Topas, rizbar durch Korund; Strichpulver 
weils. — 8 arg 3,59 (SEYBERT) — FR: (Mons). — 
Durch Reibung + E. erlangend ; Erwärmen 
nichtelektrisch. — V. d. L. ee mit Borax 
langsam zu klarem Glase; in Soda nicht lösbar. _ 





Titan- und Eisenosyd dürften als zufällige Bestandıheile zu hetrach- 
ven seyn. 
Nach Serazar, 445 + 26.44 


Einzige Art. 


Xlle auf den Seitenflächen‘ #: der Hauptaxe gestreift, 
die übrigen Flächen glatt und glänzend, einzeln ein-, 
zu mehreren zusammen gewachsen , häufiger lose „.oft 
gerundet, selbst Geschiebe, aufsen raul, Br. 


541 
zmuschelig. ' Durchsichtig, mit‘ doppelter Strahlenbrechun, 
bis durchscheinend. Zwischen Glas- Umds Fettglaiiz yı die 
Geschiebe nur schimmernd. Zuweilen blaulichweilser 
Schein % Spargel- und.olivengrün ins Grünlichweißse und 
ins Graue, 


Ia ‚bkörnigem Granit, Jdewen vorwaltender Camengtheil Albir ist, 
auch in Jule: Sehriftgranit, begleitet von Granat, Berpll and Turmalin : 
Haddam im Konnektikut, und Saratoga in New- York. — Lose Krysulle, Ge 
schiebe, im Sande der Flüsse, wit Turmalin, ruthem Spinell, Sapbir, Topas, 
Beryli u 5. w., Zeylan, Pegu, Brasilien, Siberien, - 


Nach Barwsten umschließsen manche Chrysoberylle kleine Höhlungen 
mit Flüfsigkeit erfällt, a 





Der Chrysoberyli der Alten ist Beryll, Wanxsax gebührt das 
Verdienst, den Chrysoberyll von den Fossilien, mit welchen er vordem 
ben Ahern wordeo, abgeschieden und die Gattung, als solche, fixirt 
zu . . 


ı76. Spinell. | 


Die Abstammung des Namens Spinell, der angeblich im Mittelalter 
aufgekommen, ist nicht hinreichend bekannt, N u 


Syn. Dodekaedrischer Korund, Spinelle, Alumine magndıide. 


Pıssiws!, Cnonstent, Warzenivs % Roninurlste?, Werner, Haür. 
Mons, W. Putz. Driamiruene 4, Graf von Bounnon S,_ Daarannaun 6. 
Mancxı oe Sennes . Hausmanz 8, Svenemezensa. v. Senoen % Kısraoru 
Vauqustn %, Couzer- Discosriis 1%, BeazrLıun 3. Lauosen 14, C.G. Guzum 1%, 


n Hin not, AXKVIE 7: 5: 25 (Corbuneniur sum Theil), 

= Syrien. mim. I 236. 

3, Grinsllographie. J a1. 

4. Journal de Fhysigun, XLH. 83 

5. Jonrnal der Minen, XII, ps 07 nd TILLOCH, phil. Magaz., Jan, ıdsh pr 36: 

6, Bulletin si is Socälid der Sc. etc, de Montpellier. I 353. 

9. Zoe eit. IV. Gr & % 

8. Skandinarische Reise. 11. Jun. 

9 Orykiegraphie von Tyrol; 8 6. ' 

10. Beiträge, I..#5 Beobacht, und Entdech, aus der Naturk Berlin, mög; MI, 236 

14. Journal des Mine: No, 38. #; daraus in v. CRELLS chem, Ann. 1799 1 8, 

#4. Journal der Miner. No, 30 4b — 

15. Afhandl. i Fyuik ei. 1. 99; und GEILEN'S neues allgemeines Journal für 
Chemie, VI. Jar. 

4. Aem. du Mus. Kl. 1A3, 

15. Annaler de Chim. Erf, Ferrier, p. voß. 





®% Dentlicher heobachihat, wenn das Fonil konvex geschliffen worden, Auf diese eigen- 
thümlich« Lieht-Erscheinung im bekanntlich die Benennung Ormophane 
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Regelmäfeiges Oktaeder. Soinell een * 
den En beim. schwarzen Spi ! 


ı. Kernform (zuweilen keilförmig, oder als Segr 
a. Entkantet. 3. Desgl. zum Verschwinden der 


an der Somma vor: — Die 8 Kernform, eine Kante mehrere 
Zelle menend, dem schwarzen Spinell 2 BWarwick io 
Nord- Amerika aufgefunden. 

Pracbistücke ‚warsen u; blauen En 
Has S0E IA die Bord Anerikuniaben Sp a Er Sr 
Fhilateiphun 


n jim 
Rizt Quarz, wird von Saphir gerizt; Strichpı 
ver weils, — Sp... —5,48 ae Durch Kahn 
+E erlangend, durch Erwärmen nicht elektrisch. 
— V.d. L. unschmelzbar, der schwarze Sp. im hef- 
tigen Feuer blau werdend; mit Borax schwierig zu 


weni, ärbtem, oder zu wasserhellem, der 
at eantichsn Glase ; in Soda Pe ei 
aber unschmelzbar, der schwarze Sp. zur schwarzen 


Schlacke. In Säuren unlösbar, 





Talk- und Thonerde (im roihen und blauen = 16418 
ok Spinell) — 16,4 : 836 

Nach Beszzuien, M45 (rather Spinelli; 7} 49 (schwarker 
Spinell). 
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Einzige Ar j - 
Nur xilt. ‚Br. muschelig. Bin 


a Rother Spinell. y 
Robia (zum Theil), Rubbil6gioctt; Ballas-Rubin, Almandin 


vor 


yas Web 
Teil), Rubiell, Rubie. „. R. balais „ 
(zum Theil) Die Aal zwnbnhlla.. „ Rubicelle, Rubino 'o veei- 


Xlle glatt, lose, oft abgerundet, seltner mehrere XIle 
drusig zusammen gewachsen. Gröfßste Härte und Durch- 
sichtigkeit; Strahlenbrechung einfach. _Sehr lebhafter Glas- 
glanz. Roth in verschiedenen Nuanzen, zumal karminroth, 
ins Blaue, Braune und Gelbe, 

Im Sande der Flüsse, ie des aufgeschwemmten Landes, 


mit Saphir, Oranat, Tarmalio, ‚eteisen- had er erat mit 
Amethyst- Geschieben u. s. w., en Bäutchen von Gediegen-Gold, als Bio- 


schlufs enthaltend: Zeylan (bier “ Aa io Granit und in Gneils, 
in ubenR. bes Beilet von Magnetkies, Glimmer und tit, auch einge- 
wachsen iı it Leberkies, ferner in Dolomit A Kalk), Pegu, 


Baer: in en 


Denen dee Matlergrain. des Spinells: v-SCHLOTHEIM,, im Magarin der Gesellich. 


b. Schwarzer Spinell, 

Syn. Pleonast, Zeylavit, Candit „ Spinelle noir, Pleonaste. 

Xlle, besonders häufig Varietäten 2, 4 und 5b, das 
Innere von Drusenräumen überkleidend, die größern Xlle 
von'No. ı nicht selten mit rauher Anfenfläche; auch mit 
einer Eisenocker-Rinde, oder \überdeckt mit ‚Blättchen sil- 
berweilßsen Glimmers. Durchscheinend, oft undurchsichtig, 
Lebhafter Glasglanz. Schwarz, meist ei 
seltner ins Braunlich- und Grünlichschwarze, 


1 rulkanischen Gebilden (Auswärllinge, abstammend von ältern 
tionen), mit Glimfher, Mejonit, Hormblende, Augit, Olivin,  Kalkspath, 
slarigem Feldspath u. #.w.: Monte Somma am Fesur. — la einem brekzien- 


Gestein mit Moroblende: am Fulse des hasıltischen Hägels Mont- 
Fe unfern Montpellier, auf dem rechten Ufer des Lez in einer 
er auf dem linken Ufer des Zes nahe bei Mi „dann 


Valmahargues eine Stunde nordwärts Ma, llier. der rothe 
1 und mit ihm auf Zeylan. — — Am fonzoniberg unfern Figo in 
mit Kalkspath, auch im diehten Geblenit mit Idokras. — Ia Drusen- 
ri en eines Gesteines, das aus Hornblende, Turmalin und a 
mengt ist: Nord- Amerika, Härwick io'der Grafschaft Orange in New Yor) oh. 
G GMELIN int Graf von BOURNONS Caudit vom Candy auf Zerlan. 
FAT Spinell. (Edınb_ phil, Journ. IX. 364.) 
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© Blauer Spinell, ans 


Xlle meist der Kernform zugehörig, 
oder zu gleichgestalteten größsern Krystallen zusammenge- 
häuft, die Zwischenräume-mit Kalkspath ausgefüllt ; u 
krystallinische. Körner. Br. unvollkommen 
Unebene. Durchscheinend , am häufigsten schwach. Wei 
glänzend, zwischen Glas- und Fettglanz, Blau ins Graue, 
seltner mit einem Stich ins Röthliche; stets unrein. 


Urkalk mit Glimmer: Schweden (‚Akers-FPerke in Akers 
Kirchıpil in Wfdermantend). 


177. Gahnit. 


Name nach dem Entdecker; das Fossil wurde 1805 aufgefunden, 
a6, Syn. Aehmeli, Sbpteehe Korund, Spinelle sineifere, Zine gab 
A. G. Exzsens % Mons, Vavauem % 
u. Afhandl, i Fyıik ete 7 a6; GEHLEN, neuen allg. Journ, V. ff 
» Ann du Mus FL. 1615 GEHLEN, Joura. IL 3% 
Regelmäfsiges Oktaeder; Durchgänge # 
den Kernflächen, meist leicht entblöfsbar. 


Kernform, 


"Rizt Quarz, rizbar durch bir; Strichpulver 
weils. — Sp. 8. = 4,25 (Mons) un (Haür). — V, 
d. L. unschmelzbar; in Borax, so wie in’ 
salz fast unlöslich ; mit Soda zur schwarzen Sch 
Auseinmknsinternd ‚ welche, zu Pülver zerrieben 
und mit mehr Soda gemischt, einen Ring von Zink- 
oxyd auf der Kohle hinterläfst. 


. 


Thon, | Riesel. 
60,00 
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Zinkoxyd und Thon = 28,2 : 71,8 (L, Gum). Pe} 
Nach Benzeusus, Zn 46. 





Einzige Art 


Xlle einzeln eingewachsen, auch zwillingartig ver- 
bunden, aufen rauh, oder bedeckt mit Climmee Blzuchen. 
selten mit einer dünnen Blende-Rinde; rundliche Körner, 
Br, muschelig. Undurchsichtig bis durchscheinend an den 
Kanten, Zwischen Fett-und Glasglanz, Dunkelschwärzlich-, 
auch blaulich-, am seltensten grasgrün. 

chsen in Talkschiefer, begleitet von lanz: Erie- Matts- 


Eingewa, Bleig! 
Grube bei Fahlun, dann Broddbo unfern Fahlun, mit Granat und Gadolinit 
in Quarz. — Mit Augit, Quarz und Kalkspath: Word- Amerika (Franklin in 





178. Eisenoxyd. 


Syn. Rhomboedrisches Eisenerz, Fer oligiste, 

Weanen. Haür. Gr. v.Bouswon 4 2 kai ar Hansuan 9, 
Vramane ” Pısı 9 Derauzne 6, Buonoız ’. n’Auatısson & Henay, Lasrae 
mies % Bnocenı ®0, Hısınaen ti ‘ 

» Catalogue de la Collection. #70 ate, 

3. Beschreibung des vom nın NULLschen Kab, HL, 3 

2. Handbuch der Min, I, 155, 

4 Syst, mbell. Uchemicht. 39% 

5. Journal de Phys. RI, dr 

6. Fhilem. As 1786. He 

9. GEHLEN'S Journal für Chem. und Pbys Il, 104, 1065 IV. 158 

8. Ann, de Chim. LAX, z5. 

9 Handbuch zur chem. Anal, 370 

10, Traunıa min. « chem. ımlle miniere de Zurro ae, IL 4% 

1% Afhandlinger i Fyrik eic. II: Im 


Rhomboeder; g:p= v9: Yin. (P||P= 
87°9'*; P||P=9>2° RR LER EN den Kern- 
Nlächen, auch # den Entscheitelungs- Flächen (bei 
Xllen nur sichtbar, zumal beim Kerzenlicht, ent- 
blöfsbar bei krystallinischen Massen) 

1. Kernform. 2. Entscheitelt, oft zum Verschwinden 
der Scheitelkanten (base). 3. Dreifach entscheitelt in der 


* 05° 58° (Mons); 86° 10" (W, Para), 
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Richtung der Flächen (birkomboidal). 4. Desgl, zum Ver- 
schwinden der Kernflächen (binarre). 5. Entscheitelt und 
entrandeckt (ömitasıf). 6. Desgl. zum Verschwinden der 
Kernflächen, 7. Zweifach entrandeckt, 8. Desgl. und ent- 
scheitelt (uniternaire). 9. Desgl. zum Verschwinden der 
Kernflächen (rapezıen). 10. Dreifach entscheitelt und zwei- 
fach entrandeckt (dinoternaire), 11. Mehr verwickelte Ge- 
stalten, Zwillinge u. s. w. 
. 0; o A —_— 
32°; else der Anfathen Emuhetelenge- Flächen I! P == 105 8%. 
Die Insel Alta, Framont und das Gotthards- Gebirge liefern die au 
jetesten und mannichfachsten Xlle, aufserdem kommen vor N", ı 
und 3 von vorzüglicher Schönheit zu Altenberg im Er. ‚ ferner N”. ı 
zu Längbanshytie, N’. 2 auf Stromboli, am Fesup und zu Andower, N“ 5 


am Montdor, N’. 8 zu Altenberg, Framont u. a. =. O., N”. g zu Fra 
mont, N”. 10 zumal auf Ziba u. ». w. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
kirsch- und blutroth bis röthlichbraun. — Sp.8.— 
dad. - er isolirt gerieben, — E. — Hingne 
tisch (doch nicht immer und stets weit schw A 
als Magneteisen). — V.d. L. unschmelzbar, in der 
innern Flamme schwarz und magnetisch werdend; 
mit Borax und Phosphorsalz zu dunkelrothem, beim 
Abkühlen gelblichem und selbst farblosem Glase. — 
Lösbar in erhizter Salzsäure. ‚ 


Bucuorz, Eisenglim- 
mer von Suhl .,. 


»’Ausıssom 
faseriger Fre 
Roth-Eisen-) on, 9 


stein... 
Bucaoız, dichter Roth- 
Eisenstein (in würfeli-| 


Roth-Eisenstein 
Bocnorz, Roth-Eisen- 





Nach Bexzerius, Fe «F. 
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Men und zwischen stahlgrau und blut- 
roth. 


Arten 
1, Eisenglanz. 
Syn. Fer oligiste metallöide, Iron Glance, Specular Iron, Miniera 


di A 
a. Späthiger Eisenglanz. 
eli d iner E., Fer oli, llisd , laminai 
ee le def ee 


Xlle zum Theil mit etwas konvexen Rhomboederflä- 
chen; glatt, auch gestreift, nicht häufig überzogen mit 
dünner Chloritrinde; selten einzeln aufgewachsen, meist zu 
Drüsen verbunden oder rosenförmig gruppirt (Eisenro- 
sen)“ After-Xlle nach Kalkspath-Formen; derb, einge- 
sprengt. Andeutungen von blätteriger Textur, Br, klein- und 
unvollkommen muschelig ins uneben Grob - und Kleinkör- 
nige, Stark- und spiegelflichig metallisch glänzend, Stahlgrau 
ins Eisenschwarze, häufig bunt angelaufen. 


b. Re 
Zur nee rer ei 


eanique, micaceous Pe Glance, Iron- Mica. 

" _Xlle meist so niedrig, dafs sie tafelartig erscheinen; 
krystallinische Massen, Textur blätterig bis zum Feinschup- 
pigen. Bruch uneben. Sehr lebhafter Metallglanz. In dün- 
nen Blättchen zuweilen koschenillroth durchscheinend. Ei- 
senschwarz ins Stahlgraue. 


c. Strahliger Eisenglanz. 
Glanz Eisenstein, > 
Nierenförmig, knollig, derb. Textur schuppig-strahlig 
und schuppig-faserig Starker Metallglanz. Eisenschwarz. 
In Gneifs, Granit, Glimmer- und Thonschiefer, auch in ee 
seltner in neuern Felsarten; auf mächtigen Lagern und auf Gängen, 


Yan Hornstein, Malakolith, Kalk. und Flufsspaih, Adular, Chlorit, om 
Sırahlstein, Roıh- Eisenstein, Eisenkies, Zinnerz, Rutil, -Ei- 





® Unter andern schr awgeseiehnet zu Flo im Kanton Tenin 
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senocker no. u. w.: Helvetien (das Gotthards- Gebirge, | Firudo, Gave- 
radi und das Ursern-Thal, hier u. a. mit aufliegenden zierlichen Rutil- 
Xlleo) *; Eıland Ziba, Dauphinee (la Selle bei St. Christophe unfern 
d’Oisans), Lothringen (Framont), die Pyrenien (eibgesprengt in Granit 

suf Gangtrümmern, da Quore; anı Fußse des ter 2 , im Thale 
Betmale, Tarascon, Berge Mäner und Parletto Thale der Cinca oder 
Bielsa u. s. w.), Salzburg (Pinzgau, Klemm), Tyrol (Pfitsch, ‚ Alpe 
Golm io Forarlberg, Steyermark (Pölla bei St. Lamprecht, St. bei 
Sölk u. a. O.), Erzgebirge (Altenberg), Böhmen (Rothschacht zu 

Baiern (Dirnkonreit), Schlesien (Jauernick), Tükerode im Anhalt - Berabur- 
gischen, hier zumal der sırahlige Eiseoglanz, mit Roth -Eitenstein, Eisen 
und Braunspath, Strahlkies und Chlorit auf Gängen im -Gebirge, 
Hars (Zorge, Wiede, Ilefeld), Kurhessen (der Reisbühel unfero Amönas 
im Amte Wetter), Hessen- Darmstadt (Gladenbach, De en 
(Sehmiedeberg), Cornwall (Gruben St. Just und Tin Crafi), in 
Devonshire, Eskdale in Cumberland, Caernarvonshire, Cumberkead in La 
narkshire, bei Dunkeld und in Benmore in Perthshire, 20. 
auf der Insel Mainland, Norwegen (Stift ), (Gellivara ia 
Ze Längbanshytte in FP’ermeland, Norberg in Dalarne, 

mit Magneteisen, als Lager in granitarligem Gneilse u. s. w.), Fan 
(Grube Sommorostro ia Biscaya), Sardinien (zwischen Oristan und Boss, 
Cala - Yinagra auf dem Eilande St. Peter), Siberien, Brasilien (Minas Ge 
raes, als eigene Felsart, Ei limmerschiefer), New-Jersey (Ando 
wer), Neu: Spanien (der wes e Abhang von Mechoacon, Catorce in der 
Intendanz Son-Zwis-Potosi, Santa-Crus osıwärts von Uelaya, Cerro del 
Mercado unfern Durangv), Chili, Ufer des Nils, Gruben Wohens. 


Manchen Felsarten eingemengt in gröfseren und kleineren Paribieen, 
zuweilen auch durch die ganze Masse derselben verbreitet, wie namentlich 
am Gleissingerfels im Fichtelgebirge, wo der Eisenglimmer in Granit den 
Glimmer vertritt; ie Grapit mit Barytspath: Grube Dreikönigstern zu Kei- 
nerzau; in Gneifs: Röthenbach bei Alpirsbach. P 


in Laven findet sich der Ei: limmer oft in ter wie 
wa am Fesue, vorzüglich in den ven der Eruption von 1813, in 
Lavenspalten auf Stromboli prachtwolle Xlie von 4'‘ Länge und 3° Breite; 
ferner zu Jacci reale in Sizilien, in Aupergne (Folvie, Montdor (zumal 
Cascade de la Dogne, oberhalb des Dorfes des Bains), Pay de Döme u. 5. w.). 





a. Roth-Eisenstein. 
Syn. Fer oligiste rouge, red Iron ore. 


a. Faseriger Roth- Eisenstein, 
an Be a er 
tite, fibrous red Iron ore. 
After-Krystalle nach Kalkspath-Formen, nierenfür- 
mig, tropfsteinartig, traubig, derbe Massen, zum Theil 
mit manchen Eindrücken, auch als Geschiebe, Textur faserig, 


Die am Kopegee Pracbitücke sah der Verf; in der ieflichen Sammlung des 
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meist auseinanderlaufend. "Wenig und halbmetallisch glän- 
zend bis schimmernd, Zwischen stahlgrau und braunlich- 
roth ins Schwärzliche, 

Thenachiaßere: 1 Kerpen "Qu Io eroklmel, Bein Kalk- "brsann, Bar 


und EBiseospath, Steinmarl Be; = w.: Baden (Eisenbacher Tha 
Schwarzwalde), Pürttemberg (St. Christophithal, H: 





©) 
ANSEHEN (Huth bei Hamm), Harz (Zorge, Wiede, Tehrbach, Tan | 


ed Andreasberg u. 5. w., Tilkerode im Anhalt» Bernburgischen), 
Ersgebirge (Schwarzenberg, ‚Scheibenberg , Johaun - Georgenstadt , Eibenstock 
RER a Böhmen (Platten), Graubündten (Daspinerhorn) , Lothringen (Fra 


S 
En ra Edinburgh auf Gäogen im Dolerit, Zancashire (Wivarsteadl 
Cumberland, Desonshire, Gloucestershire (Bristol), Siberien, Mexiko. 


b, Roth- Eisenrahm. 


ee) schuppiger Roth - Eisenstein, Fer oxyd# rouge Ini- 
sant, di ferro mieaceo rossa, scaly red Iron- -Ore, red Tronfretk. 


Schuppige Theilchen, mehr und weniger verbunden, 
meist zerreiblich und stark abfärbend, als Ueberzug. Zu- 
weilen durchscheinend. Metallisch glänzend, Zwischen stabl- 
grau und braunlichroth. 


Auf Gängen in Felsarten verschiedenen Alters, begleitet Be leats, 
Kalk-, Braun-, Baryt- und Eisenspath, Eisenkier u. 5. w.: Baden (Si 
Grabe sa Witticken, als Ueberzug auf Granit mit Erdkobalı), Ai 
(fekmalkaldn), Siegen (Schmiedeberg bei Gosenbach, dann die Gruben 

„ Eisenssche u. »,), das Saynische (die Grube Fünfter) , das Hen- 
Fer Da (Suhl) „ Bapehrge (Joh. Georgenstadt, Freiberg, besonders auf 
der Grube Herzog August u. a. O.), Forarlberg (Dornbirn, mit Muschel- 
Versteinerungen), Steyermark (Montpreis im Cillier Kr.), Laneashire (Uiser- 
stone u. a. Q.), Ungarn (Schemniz), u. a. 


c, Dichter Roth- Eisenstein. 


Syn. Fer oligiste compacte, Fer oxyde grossier, Hema- 
site zuge rauge, Mine de fer rouge, compact red Ironstone, eompact 


After- Xlle nach Kalk- und Flußspath-, auch Umbil- 
dungen nach Eisenkies Formen; derbe Massen, theils mit 
spiegeligen Ablosungen, eingesprengt, Bruch eben ins Mu- 
schelige, auch ins Grob- und Kleinkörnige. Schimmernd 
und matt, Zwischen stahlgrau und blutroth ins Blutrothe, 

Unter denselben Verbältwisson, ar der faserige R. E. und an mehreren 
der bei diesem genannten Orte, u. a. im Badenschen bei Fillingen, im 
Weiterwalde auf in der, am Snlichen Gebirgs-Abfalle vorkommen- 
den, Diorit- Format (zumal die Gruben Bremer Rhein und Hachelbach 


bei Sechshelden im Dillenburgisehen) , daun au Schellerhau bei Altenberg im 
Ersgebirge, zwischen Maira und Reichmannsdorf bei Saalfeld io Thüringen, 
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Gm Ga der Maucknerös mit Weifs-Bleierz, bei 
chwas mit Eisenkien, in ie er tree und am hei Pü- 
lersee = Eisenspah), Steyermark (Montpreis), Ulserstone ia 
wa 


d. Roth- Eisenockher, 


kreuz Far oo vreus.Oer de fer rege fan, od Onhrer ach 7a 
ronstone. 

Als Ueberzug, oder zu derben Parthieen mehr und 
weniger fest verbundene staubartige Theilchen. Zerreiblich 
und stark abfärbend. Bruch erdig, Matt. Braunlichroih 
ins Blutrothe, 


Auf Rorh-Eisenstein-Gängen mit den vorigen Abänderungen , ferner 
ame zu Neuenbürg, auf dichtem ne am Gleise 
Ps im Fichtelgebirge a a. 8. O,, ausgezeichnet u. a. am Er 
em in Böhmen . in ‚rol {Mauchnetös, sparsam mit dichtem Rotb-Eisen- 
siein), in Steyermark (Montpreis) u. s. w. 





Als eigene Abänderung des Raıh Eisensteines betrachtet Farızsisert 
(eoguost aan IT VL. 3 den strabligen Roth» Ehansfaln au 
m Erzgebirge $ 


Anhang. 
ı,. Rother Kiesel- Eisenstein. 


Inniges Gemenge aus Roth-Eisenocker und Quarz oder 
Hornstein u.s, w» Derb, blut-, auch braunlichroth, 


Vorkommen u. a. auf dem Harze, bei Lehrbach, Tlefeld u. ». w. 


2. Rother Thon- Eisenstein. 


Syn. Gemeiner und jaspisartiger Thon-Eisenstein, Fer argileue com 
mun, Fer oxyde massiv, common and jaspery Clay-Ironstone, 


Inniges Gemenge aus Roth-Eisenocker und 
Fossilien. Derb; Br, uneben bis flachmuschelig; Arco = 
und blutroth. 


Sest Lager zusammen im Flöz-Gebirge und füllt as, 
u a. auf dem Harze (St. Andreasberg, Lauterberg ü. Bes Bühnen, 
Oesterreich (Fischau), England, Schottland, auf den Faröern u. 4. w. 


Der stängelige Thon-Eisenstein Dlgels ‚ Sehindelnägel, Fer 
oligiste bacillaire- eonjoint. columnar or # erm Clay - Tronstone, Fır 
baeillaire), durch Einwirkung des Erdbrand-Feuers 

delter rother Thon-Eisenstein, stängelig abgesondert, braunlichroih Gas 
dunkler, je mehr er gebrannt worden). — In der Nähe von 

oder da, wo solche eledens wirksam gewesen: Saarbrücken (Duttweiler), 
Böhmen (a. m.'O. im Saatser und Leutmerisser Kreise), Insel Arran , im 
Frith of Clyde u. s. w. 





3, Röthel, 


Syn. © Th. E., Rothstein, rothe Kreide, Argile oereure rougs 
a Ta el he in: 

Aus Roth-Eisenocker und Thon gemengt, derb. Br. 
erdig, braunlichroth, schreibend und abfärbend. 

Im Thonschiefer auf wenig mächtigen Lagern, so namentlich am rothen 
Berg Thüringen, Tyrol « Kalkgebirge- 
zug SE le Te Oi, weh be Bcag ae ea nn .w) 
u. 2.2. 0, — Cornwall (St. Just). 


Aufser diesen Gemengen des Roih-Eisenockers mit andern Substanzen, 
gedenkt Hausuans (a. a, O. 265.) noch eines rothem Mergel-Eisen- 
steines, der theils in kleinen und feinen rundköroig abgesonderten Stücken 
erscheint (körniger Thon-Eisenstein, Fer oligiste a globuli- 
forme comprime ou lenticulaire, AScinose Iron-Ore, Clay Iron- 
stone), und eines rotben Kalk-Eisensteines; in jenem ist der Roıh- 
) mit Mergel, in diesem mit dichtem Kalk gemengt, und beide 
treten u. a. am Harse als beträchtliche Lagermassen auf; der Thon- 
Eisenstein findet sich auch zu Laden im FMürttembergischen. 


ı79. Franklinit. 


Name zu Ehren des grofien Faankuın. 

Syn. Dodekacdrisches Eisenerz, Zink-Eiseners, Frandiinite, Mineral 
sineifire noir. _ 

Benruien %, Mons. WV. Pau. 

% Ans der Minen IV, 489: 


Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge # 
den Kernflächen, jedoch sehr unvollkommen. 


1. Entkantet. 2. Desgleichen und enteckt. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpulver 
dunkelbraun *. — Sp. S. = 5,09. — Wirkt auf den 
Magnet, stärker nach dem Glühen, — V.d. L. für 
sich schwierig zur eisenschwarzen Schlacke; mit Bo- 
rax zu grünem Glase, das, bei vollkommener Säti- 
gung, roth wird, beim Abkühlen aber eine schöne 


“ WRlsuucheidung- Merkmal von dem, der Subsiass sehr ähnlichen, Magsetrisen 
Dr 





552 


ichbraune Farbe annimmt und vollkommen 
ar bleibt, in Soda unlösbar; mit Phosphorsalz zu 
trübem BO chEraDen Glase. — Lösbar in erhizter 


Salzsäure obne Brausen. 





Nach Benzetits , ZuFo2+ MnFe% an, H F3 


Einzige Art 


Xlle glatt, aber meist mit zugerundeten Kanten und 
Ecken ; krystallinische Massen und Körner, oft rund, 
seltner mit mehr und weniger deutlichen Flächen, einge- 
sprengt. Textur blätterig (aber stets undeutlich). Bruch 
muschelig. Undurchsichtig. Metallglänzend. Eisenschwarz, 


Mit rothern Zinkoryd, auch mit Kalkspath, Quarz, Gravat u. a. Mi 
neralien: Nord- Amerika (Franklin Gruben in New-Jersey; das roihe Zink- 
oxyd liegt mitunter in kleinen krystallinischen Theilchen auf den Franklinit, 
wie der Rutil auf den Eisenglanz-Xllen), 


180. Magneteisen. 


Syn. Mognet- Eisenstein, oktaedrisches Eisenerz, Fer oxyduld, Fer 
noir que, Ethiops martial natif, Aimant, magnelie Iron- 
stone, oxydulated Iron, Ferro ossidulato, Miniera di ferro nera. 


Wensen, Haür. Ormanm 1, Farescennn 2 E,Bonson 3, Lv. Bot 
Mons. Havsuans 3, ‚Souumacuen 6, Krarnorz 7. Gauxza d. Bucuviz?, Gaar 
nen 10, Hısıncen 1, Tuomson 12, 


Spuiematisch - twbellarische Uebersicht. 39%. 
Geognostische Arbeiten. Vl« 113, 

Car. pair. du Mur. Ihiva mas, de !’Acad, de Terin. Turin, ur I wo. 
Magszin der Berliner Gesellsch. naturf. Fr. IV. 46, 
Skand, Beim. .n m... O 

Verzeichnifs der Dänisch - Nordischen Fomilien. 130, 
Beiträge. V. au}. 

VOIGT'S Mogssin für Naturkunde. XI. 257. 
GEULEN'S Jon nal für Chomie, III, 106, 

10» Taschenbuch für Minernlogie. IX. Bas 

u, Afhandl. i Fysik ere. Il. 323, 

1 Tranast. of ihe R. Soc. of Bint, May ıöwy, 


vayarnurs 
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Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge # 
den Kernflächen nur zuweilen deutlich und leicht 
zu entblöfsen. 


ı. Kernform (zum Theil keilförmig) %. 2. Entkantet 
(margin), 3, Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen 
en 4. Entkantet und enteckt zum Verschwinden 

Kernflächen (Kubo-Dodekaeder). 5: Zweifach entkantet. 
6. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen. 7. Enteckt, 
8. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen, 9. Vierfach ' 
enteckt in der Richtung der Flächen (quadriepointe). 10. 
Entkantet und vierfach enteckt in der Richtung der Flächen, 
oft zum Verschwinden der Kernflächen (entkantetes Rauten- 
Dodekaeder), ıı. Entkantet und fünflach enteckt, vier 
Enteckungsflächen in der Richtung der Flächen (entkantetes 
und entecktes Rauten-Dodekaeder), ı2. Hemitropieen der 
Varietät No, ı. 
Fe RN 
erben far, ) Kiuedad, Tatrrdem ‚Kommt dimeibe im Zi 
De ek saettnes Sue Monroe nu reine 


Traversella, Pachietto, unfern Braunschweig, ia Maine io Nord- Amerika; 
N’, 3 zu DRFARRE bei Altenberg, im Ala-Thal in Piemont, auf den 
Nordmarks - stein » Gruben in HWermeland, zu Ne 


arverud bei Eger in 
Norwegen, zu Traversella; N". 7 im Salsburgischen Zillerthale; N". 8 an 
der Gulsen bei Kraubat in 'ermark und zu Arendal; N®, 9 zu Eisenach; 
N’.10 Alpe de la Mussa in Piemont, zu Moldawe, im Zülerthal in Tyrolu.s. w. 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Quarz; Strich- 
pulver schwarz. — Sp. 5. = 5,09 oktaedrische Xlle), 
— Isolirt gerieben — E. erlangend. — Dem Magnete 
folgsam, zuweilen selbst Magnet. — V. d.L. un- 
schmelzbar, nur etwas braun sich färbend, und 
nach starkem Glühen die attraktorische Kraft ein- 
büfsend; Boraxglas grün färbend. — Lösbar in Salz- 
säure, zumal unter Einwirkung der Wärme, unlös- 
bar in Salpetersäure, 





Pi Sen Fer a Pa em EnRmBSELEe 
.mbe er, 


Hısızoen , späthiges Mag- 
neteisen, aus Schweden 


in Oktaedern 
Gxxrsen, krystallisirt v. 
späthiges ER 
agnet- Arzstllinisches 
on 


eisen 
schauven» 





Nach Brreeuus ist das Verhältnifs des Eisent zum Sanerztoffe — 100 
: 39.2. und seine Zusammenserzung meist anzuschen als Kombination aus 
Eisen- -Osydul und Eisenosyd (Ann. des Mines, F. 241). 


Eisenschwarz. 
drten 


1. Späthiges Magneteisen. 


ah ann gear Tronene, wagnie Treu 
Xlle glatt (namentlich die Oktaeder), minder 
drusig, oder scheinbar wie geschmolzen , auch gestreift (die 
Rauten-Dodekaeder, so wie die zu denselben 
Entkantungs-Flächen, in der Richtung der großen Disgo- 
nale, die Würfel wie jene des Eisenkieses), oft über: 
mit einer Talk- oder Chloritrinde (Talkwürfel), einzeln 
ein-, zu zweien durch einander- und in einander gewachsen 
(so zumal die Xlle der Kernform), nur selten zu mehreren 
drusig verbunden (besonders die Varietät No, 3); krystalli- 
nische und derbe Massen (mitunter krummschaalig , 
körnig abgesondert), eingesprengt, lose, eckige und rund- 
liche, oft sehr kleine Körner (magnetischer Eisen- 
sand, sandiges Magneteisen, Eisensand, Sadde fer- 
rugineux des Polcans (zum Theil), magnetic Sand, Iron- 
sand, arenaceous magnetic Jronstone). Blätterige Textur, 
nur selten dentlich.- Br. muschelig * ins uneben Kleinkör- 
nige. Stark- bis wenig- und metallisch glänzend, auch 


* Die Abanderang wit dem ausgeseichnetenten muscheligen Bruche führt dem Names 
schlackiger Magneteisen, 
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zwischen Metall- und Wachsglanz. Eisenschwarz ins Graue 
oder Braunliche, nicht häufig bunt angelaufen. 


2. Dichtes Magneteisen, 
Syn, Dichter Magnet- Eisenstein. 
Derb, eingesprengt, auch als Sand, Br. uneben von 
kleinem Korne. Höchstens metallisch schimmernd. zur 
Pos ins ri a 


(60 u. a. in Granit und Spenit), leiter: Hornblende, Strahlstein, 
Malakolith,, Asbest, ‚„ Feld-, Kalk- und Tr, Feldstein, Gl 
mer, Talk, Chlorit, eat, Epidet, Apatit, } Korund, Bleude, Kupfer-, Ei- 
« Kupferg! u 0 w. * Verbreita ‚sehr gemein 
ausgezeichnetes Vorkommen in (Pfitsch, Ahrn, G: Fiesena bei 
Predasso, Osana bei Primör, u. a. O), Salsburg (Dienten, Ziller- 


m. a. O.), Piemont (4: } Pyovree im Thale Arosso, St. 


Balme la, Braburet unfern 

‚ Trases und Radis im Thale Lanze, Pachietto du. der Gemeinde la 

Balme), Sardinien (Domus -Nosas. Arsenin, Teulada, Arsana, Monteferro 
(Fufs des Bannberges | 





in Norbergs-Ritchsp., 
Fr in Feıtanfors - Üirchgide, Bastnäs Kopfergrabe;; in zen 
tebergs-Kirchsp., Mölings-Grube am in Nora 
®. O in Westmanland. Stora- Korraeı, een al Hackort,, "ne 
geringer, Bockbach u. ». w., Grube am Sicksjöberge ii Im Norrbeckes-Kirch- 
Er ıgeiberg in G järde - ui! 1 mit Apatit, "iStensh te in Gros- 
Kireieriel mit Kies-Trümmern un‘ Then u. & w. in Dalarne, s 
sehr verbreitet in Upland — besonders zu Dannemora — in 
TE auf den Sanna-Cruben mit ein- 
em Arsenikkies — 2 Framden, Hirms Taberg ia Smäland), 
forwegen (Arendal Lngin. Kaasefield, Skirms Fieldet, hier 
“. a. von deutlich ‚äneriger Textur, Ärageröe Dahlsgruben bei Hacke- 
dalen, Egermnd, Feiring eiringen in Uebeı nie Bor Ben Scheitland (insel Zala, 
Zetland-Insel Unst im AR): u (60 da) aei- 
. Nord- Grönland (sus De nenhaeg: in 
üssi en China ( (die Sehe bei De -te-fou in der 


Alienau, die Schnarcher, eingesprengt in Granit), lern diese 





“x nnich 
ee EEE rn (5, HAUSMANN'S Siaad. 
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Substanz, — Iı Bunt aiegeipenugt son Keipn dern um di ae 
Eisenach, Unkelstein am 'heine, Festerwald (Neukirch), — Als dim 
aufgeschwernmten Lande und am Ufer der Flüsso. * 


Der sogenannte faserige Magnet-Eisenstein — u. a. von Sjust- 
jernberg in Dalarne, dana aus den Ad. Amerikeniiahge Freistaaten, aus 
dem Köpigthume Oazxaka in Neu- Spanien (wo er, mit Kupferkies, Gänge im 
Cneifse bildet), und aus Ostindien, — ist Magneteisen, mehr und weniger 
ianig gemengt mir Strahlstein oder mit Hornblende, auch wohl mit Asbest 
(wie u. a. jener von Trapersella). Sp. $. — 3,75. Chem. Best. nach Gimr- 
te Fra mit wenig braunem Eisenosyd 70,74, Kieselerde 14,50, 
m ie 7 





3. Erdiges Magneteisen, 
ie ulm „ hr. mul und 3 “Eisen 
a en einde zrhy wege Tontate ar 
oxydulated Iron. . 


Staubartige Theile zu derben Massen mehr und minder 
fest verbunden, auch eingesprengt. Zerreiblich, sehr stark 
abfärbend. Br. feinerdig. Schwach schimmernd, Blaulich- 
schwarz, oft dem Eisenschwarzen nahe, zuweilen durch 
Roth -Eisenocker gefleckt. 


Hat die Verhältnisse des Vorkommens im Ganzen mit den ersten Arten 
gemein: Westerwald (Grube alte Birke am Gipfel der Eisernen Haard, über 
dem Dorfe Eisern, im untern Reviere Siegen, auf einem Brann - Eisenstein- 
Gange mit Thou), Zragebirge (Heinrichs - Hoffnung am Frauenberge bei 

= iedersdorf,, ia Alain Streifen ah in derben Parthieen 
Epidot auf einem. vom Gneifs umschlossenen, Lager von dichtem 
eisen; Gewerken- Hoffnung bei Johann- Georgenstadt, wit Strahlstein, 
rit und erdigem Manganerz). 


Scheint zum Theil durch vulkanische Einwirkung aus Braun-Eisensiein 
guladın (Sowwior in Nozosunaru’s Geb. in Rheinl, Wes: 1. 219. — 
* Die Erdbrände bei 7öplis sollen, nach Posca (Zeitschr. für » Seas 
4826. 1. 533), aus Roth-Eisenstein sowohl als aus rothem Thon - Eisenstein, 
durch eine Art von natürlichem Frisch-Prozefs, dichtes Magneteisen erzeugen. 


Scnumacnen's Eisenschwärze (Verzeichnifs u. s. w. 135), dem Verl. 
durch Autopsie nicht bekannt, dürfte nichts seyn, als verwitiortes Magnet- 
eisen. Ob sie mit dem erdigen Magneteisen als einerlei betrachtet werden 
könne? — Vorkomnien bei Arendal, 





Chamoisit wurde ein dunkelgrünlichgraues, im Bruche theils un 
ebenes, theils erdiges magnetisches Eisenerz genannt, das zu Chamoison in 
Falais vorkommt und von Goerwann (Journ. des Min. XXXP. ı9) als Mins 
de fer oxyde en grains agglutinds beschrieben wurde. Nach Benrnien (dan. 
des Min. #. 393) besteht dasselbe aus: Eisenoxydul 66,5, 7,8. Kiesel 
Pe 17,4: Seine Eigenschwere beträgt 3,4. Nach Benzeisos, 

af. 
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ı81. Chromocker. 


Syn. Chrome oxyde, Oxide of Chrome. 
Mac Curioon * “ 
® Journ. of Se, No. 213 Journal de Phyvigues XCHIL 493: 


Weich? — Sp. =? — V.d. L. Boraxglas 
grün fürbend. 


Einzige Art. 


Erdige, meist locker verbundene Massen , selten mit ei- 
nigen Anzeichen yon krystallinischer Struktur. Sehr schwach 
durchscheinend. Wenig glänzend bis matt. Grasgrün und 
blafsgelb. 


Als Ueberzug von Kluftwänden, auch als Ausfüllung kleiner Höhlungen 
von Chromeisen: Shetland. Insel Unst. 


Lescnerin (Mm. sur le Chrome oxyde natif; Paris. ı810 und Jourm. 
des Min. XXIF, 209 und XXY IT, 345) fand an dem, zur Kette, von wel 
cher das Hune- Thal umschlossen wird, gehörigen, Berge des Ecouchets, zwi- 
schen Creusot und Couches im Saöne- und Zoire-Departement, eine apfel» 
grüne Substanz als färbenden Stofl von Quarz (Quarz-Ayalin a 
Caleddoine de Creusot) welcher auf Gängen ein Trümmer- Gestein durchsezt. 
Chem. Bestand nach Daariz — Chromoxyd „ Eisenoxyd 2,0, Kiesel 52,0, 
Thon 270, Kalk 4,5 (Journ. des Mines. XXVII. 362); nach Descosmus 
Chromozyd 2,5, Eisenoxyd 1,0, Kiesel 84,0, Thon 445 (love. eit. 364). 








ı82. Eisenchrom. 


Syn. Chrom-Eisenstein, chromsaures Eisen, oktaedrisches Chromerz, 
Fer ehromatd, Chromate de fer, Chromäte of Iron, chromiferous oxydulated 


Iron, Ferro eromato. 


Karsten %, Haür. Mons.. Haminom, ‘WW, Pnieirs, Hissear 2, Tas- 
saenr 3, Vaogueumd Lavcızad, Harman 6. 7, + Bananen & 


KLAPROTW'S Beitr, IV. #3 

TILLOCH, phil. Mag, LVil #65, 

Ann. de Chim. XKXI. a20 und v. CRELL'S chemische Annalen. 1800. 1. 35%. 
Journal der Miner, X. Sn. 

Au, dis Min, d'hiet, mat, VL, 305% 

BRUCE, Americ. min. Journ. 14% 

SILLIMAN, Amerio, Journ IV. Bu 

Aun. de Chimis ei de Fhyrigqus. IV, 59 


n2Pryr»»rP> 


w- 
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Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge ent- 
hlößbarin der Richtung der Kernflächen (nach W. 


PaırLırs). 
Kernform ®, 
au atommen besonders ausgezeichnet an den Bare- Hügeln unfern' 
Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath; Stri » 
ver braun eo "dunkel hedgrunae SR en 
Sp. $. = 4,498 (aus Steyermark). — Nach der Erhiz- 
zung im Reduktionsfener dem Magnete folgsam. — 
v, L L. für sich unveränderlich; durch Borax und 
Phosphorsalz langsam, aber vollkommen auflösbar, 
das Glas, nach dem Abkühlen, die schöne gr 
Chrom - Färbung zeigend; mit Soda nicht zersezbar. 


Kıaraorn, von Ärieglach .. 
WAUQvELIR, von Bastide de la 





Eiseu-Oxydul und Chrom -Oxydul — 39,6 : 60,4 (L, Guru), 


Einzige Art. 


Xlle, xllinische Massen mit mehr und minder deutli- 
chem Blätter-Gefüge, derb, eingesprengt, sandige Körner. 
Br. uneben, ins Klein- und unvollkommen - Muschelige, 
Metallglanz, Undurchsichtig. Eisenschwarz zum Pechschwar- 
zen sich neigend, 
losen ee Tan en eich selbst ar ugem. 


theils von Magneteisen begleitet u, #, w., ferner als a 
Gulsen-Gebirge bei Kraubat), Schlesien (Sülberberg), Fr de 
la Carrade unfera Gassin im Departement du Par, ferner Gegend von 


® Noch einem, durch gütige Mittheilang des Herrn TROOST in Philsdelpbis arbal- 
ss Ei Bee Herford Pe auch eniecht sam Verschwinden der Kern» 
Aachen (Würfel); die Xlle sind nicht grofs und deutlich genug, uam mit Bestimmt. 
heit enuchelden au können, 


Nantes). Schottland (Inseln Fetlar und Unst , Portsoy in Beufikire), Sibe- 


ien (Ufer des Wiasga im Uralischen Gebirge), vereinigte Staaten (M, 
Hand, Haı ford und Bare- nn Ballimere mit grünem Bush te 


ö) ’ ’ 
Grsichblüthrothem Talk), Konnektikus (Newhasen, in, mit tin 
Ya Kalketee), Nemuouey (Hebekm). Jale 3 Faches anfere I Demlage (eb 
Sand, dessen Körner sich unter dem Suchglase als oktaedrische Xlle darstellen). 


185. Mennig. 


Benennung nach Minium. 


m. Natürliches rothes Bleioxyd, Blei-Superoxyd, Plomb oxyde rouge, 
Minium natif: matise Minium, native red Ozxide Fe 


Cavoum % Bırpwenm?, Henmannd, I, Suzuson 4 Harz d, Haör, 
Nososenam 4 Uriwame 7, 


u CRELLS chem, Ann. 1784. I, 146. 

» A. a. O. 1790, 1. So. 

3 Aa One 1 6m 

4 Fhilar. Transet, ut. 11, 367, daraus in GEHLEN’S Joarn. für Chem. IV, a04 
5 Magszin der Gemllschaft matarf. Fr. zu Berlio, II. 35. 

& Rheinl Westphalen, IH. 289, 

7 Syn. tabell, Uebersicht 34a. 


Rizbar durch Kalkspath, oft zerreiblich; Strich- 
ulver pomeranzengelb und matt. — Sp. $. = 4,6. 
.d. L.auf der Kohle mäßig erwärmt, schwärzlich- 
braun werdend, nach dem Erkalten die ursprüng- 
liche Farbe wieder annehmend; bei stärkerer Hizze 
zum linischen Bleikorne. Im Silberlöffel für 
sich und mit Borax zu gelblichem Glase, — In ver- 
dünnter Salpetersäure braun werdend, und zum 
Theil lösbar ohne Brausen. 


Nach Benzeuivs, Pb, 

Morgenroth. — Mehr oder minder stark an der 
Zunge hängend. — Mager anzufühlen, 

Einzige Art. 

Pseudomorphische Xlle in den Gestalten von kohlen- 
saurem Blei, derb, zuweilen mit Eindrücken von Quarz- 
Krystallen, angeflogen, eingesprengt. Br. erdig, mitunter 
dem Ebenen und Flachmuscheligen sich nähernd (die Textur- 
Verhältnisse des Bleiglanzes nicht selten noch deutlich er- 
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kennbar). Matt, minder häufig im Innern glänzend, 
re erde Morgenroth, stel 
ins Braunliche, auch ins Graue. 


In einem, durch Verwitterung unkenntlich nen, Glimmer- 
Blätichen enthaltenden, schieferigen Gesteine in r dünnen Lagen und 
Trümmern: Siberien (‚Schlangenberg), Auf Gängen in Th mit 

es ale Blei Vitriol u. a. Bleierzen: ‚d (Insel . mgleiea), 


Baden (Orıbe Mau. Baden zu Daluneller im: BCE En ma 
itet von. kleinen Kiede LE Gegend ron 
 / (Grassington 2 
FWierdale). 
Ba SP \ 


Nach Draomerm soll der Mennig am ee 

re in welcher vor Zeiten ein ers entstanden , der 

reranlafst hat. Etwas Achnliches erwähnt Herm, 
Bi iedererölfoung der einst in Brand gerathenen -iten 
berge, ae ‚dem au lanz ER HEndER Barytspathe gefu 
seyn. Da ei Zersezzung von Blei 
ist außer Zweifel. Man konnt Bfeiglaos« Xie- die aufse 
wandelt waren, im Innern aber noch aus Bleiglanz S 
Die Oxydation soll, bei Bleiglanz-Krystallen, Bruce Su fr iten begii 


und weniger tief eindringen in die Masse (Hazsız). Eben wo ? 
aber ist Entstehen von ee aus kohlensaurem Bleiera; diefs b+ 








(tabell, Uebersicht; 344) angeführten Mennig-Xile, deroos 
Eschbach (in einem Seitenihale der Mittelacher im 





'y u dei 
Die sogenannte Bleiglätte (gelbes Bleioxyd) ist ein 
Hütten -Erzeugnifs (Norsorrarn) ®, Aurwilki 


Das Vorkommen dieses Kunst - Produktes ist nicht ohne DEREN 
findet sich zu Breinig bei Stolberg unfern Aachen unter einem neuen, wer 
schiedentlich gearteten, aufgeschwemmten Gebilde, 


Nach Joun’s Zerlegung (chem. U: Y, thält, 

Bleiglätte En ichweden Beten lb a 

ee an 0,4608, eisenoxydhaltigen Kiesel 2,5039 und eine 
upferozy: - 


.— 


® Mags:in der Berlin. Gesellschaft maimef. Fe, VII. 53, 
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185. Bleierz von Mendip. 
Ber aaa ren aler fee Be en Theil), peritomer Bleibaryt, new 


Benzerius ?. an % 


„. K. Yei. Acad: Handi.; 1853. 1 84; Jahreiber-; übers. von WOEHLER. IV, 1js, 
2. Treatire on Min. br F. MOHS. 11. 15%. 


Gerade rhombische Säule; & 
he (M || M = 102°27';M || M’= 77° 55 Durh. 
Er en Kernflächen sehr vollkommen; 
& er Richtung der kleinen Diagonale der P 
und in jener der Entstumpfeckungs-Flächen, 


Entstumpfeckt zur Schärfung über P. -r 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath, - 
5.= 7,077: — V. d. L. gelinde dekrepitirend, : 
leicht schmelzbar und nach dem Abkühlen sich 
ber fürbend, als zuvor; auf Kohle zu Blei red 
unter Ausstofsen salzsaurer Dämpfe; mit Ku 
und Phosphorsalz einen starken blauen Schein ge- 
hend. — In verdünnter Salpetersäure unter gell. 
dem Brausen lösbar. 











Chlorblei und Bleioxyd — 38,5 : 61,5 (L. Gueus). 
Nach Beazeuivs, PbCh? + aPb. 


Einzige Art. 
Xlle und allinische Massen. Textur blätterig ins Gira 
lige. Br. muschelig ins Unebene. Diamantgl 
dem Bruche; perlmutterglänzend auf den Spal 
Durchscheinend. Gelblichweifs ins Strohgelbe, auch zosen- 


roth; meist hlafs, in 
eng ‚ Bleiersen und Kalkspath: Sommiersethire (Ohurehill 
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186. Zinkoxyd. 


Rorhes Zi, P tisches Zinkerz, Zine de ij 

Span. wen ven ger . ee 
Bruce 1. Moms. W, Piz. Varuxem und Krarıno 2_ Taoosr 3, 

Benruien 4 

t American, mineralogical Journal. 1. «5. 

a, Journal of the mat. Se. of Fhiladız IV. 3. 

3 Loc ein; Jan Bad. pe 5, 

4 Annaler des Minen. IV, 483. 


Gerade rhombische Säule. (M ||M= 135° 
yugailhr ®) Durchgänge # M, weniger deutlich 
in der Richtung der Entseitungen, 

Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Strichpul« 
ver pomeranzengelb, — Sp: 8.= 5,45. — V.d.L. bei 
schnellem Erhizzen riogend, unschmelzbar, 
aber beim Glühen stark leuchtend; mit Borax zu 

elbem durchsichtigem Glase, — Lösbar in Säuren 
ohne Brausen. 


Ergebnifs der Zerlegung 
nagh: 





Ba. ur do 0.“ 
Banner , - 


Nach Bekzzuivs, Zu . Zu. 


Roth. 


Einzige Art 
Xllinische Massen, kleine Körner, derb und einge- 
sprengt, Textur blätterig. Br. muschelig, Durchscheinend 
an den Kanten bis undurchsichtig, Innen diamantglänzend, 
außen, durch Einwirkung der Luft, meist matt, auch 
überdeckt mit weilser Rinde. Morgenroth, ins Blut- und 
Ziegelrothe. 


Auf Lagern im Grauwacken- Gebilde, mit Franklinit, auch mit Kalk- 
spath, Zaun; Granat, Chondrodit u. &. w.: Nord- Amerika (mehrere Eisen- 
Grafschaften Sussex und New-Jersey, namentlich: Franklin, 

und Rafgers, dann bei Sparta). 


* Nach W. Pnizzrs — 120°; nach Tnoost — 100°, 
= 
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187. ÄKupferschwärze. 


Syn. Oxyde noir de Cuiere, Guiere oxyde noir, Black Copper , black 

Ozide pi % . 
Warzenrus 1. Hormum?. Rat. Wennen, Uxisann 4 Oral r. 

Bounsox %. Du Mixın 6. Bauzasacs 7. 

‚Syn, mineral. II. agı. 

Bergm. Journal, ınlg. Ik 2063 

Mus. Lerk. IT. 1, doB. 

System. tabell, Uebersicht, 363. 


sor,n»r> 


Coislogus: . 
Chemische Forschungen, ut. 2. 
an. 0, [3 
Weich, zerreiblich; Strich wen: glänzend, das 
Pulver von derselben Farbe, wie d ae 
sil. — V.d. L. reduzirbar zum Kupferkorne; mit Bo- 
rax zur grünlichen Schlacke. In Ausmniilk lösbar 
mit einem Rückstande von Eisenoxyd. 


Ergebnifs der Zerlogung 
nach: 


Du Misız, von Zauterberg . 





Nach Seın (Taschenb. für Min. XI. 408) ist auch die Kopferschwärse 
von Schapbach ein manganhaltiges Kupferoxyd. 


Nach Berzeuses, Cu, 


Wenig abfärbend. h 


Einzige Abänderung. u 


Staubartige Theilchen mehr und weniger fest verbunden 
zu nierenförmigen Massen ®, auch zu kleintraubigen oder 
kleinen derben Parthieen, häufiger als Ueberzug oder Anflog, 
zumal auf Kupferkies, auch auf Gediegen-Kupfer , 
phorsaurem Kupfer u. s. w. Br. erdig, Matt. + 
und braunlichichwarz, zuweilen mit a GE 
der Luft ausgesezt, wird das Fossil zum Theil dunkelrötb- 
lichbraun. nn 


Im Allgemeinen die sischen Verhältsisse. des Kupferkiasen he 
lend, Pre ge ee Kupferglanz, Malachit, , Baryr 





* Nach BOURNON’S Angabe mit faseriger Texinr: 
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Das era van rin y “ 
Lamranıns (| Aasipek 216) Tu ph pfer als 
zufälligen Bestandstolf dh Uran -Pecherzes, DEP, Fu 
Schwarz. 


Einzige Art. 
Nierenförmig, traubig, häufiger der oder Sogenreg. 
Nur zuweilen Andeutungen von Blätter - Gefüge. Bruch 
Sachmuschelig ins Unebene von grobem Korne, Wachs- 
glänzend bis matt. Undurchsichtig, selten an den en 
durchscheinend. Braunlich- und graulichschwarz is Eiseu- 


und Grünlichschwarze, selten aufsen bunt angelaufen. 

Auf Silber-, auch auf Zinnerz-Cängen im . vn 
ag re Gediegen - -Silber, Roihgültigerz, Eisen , Bier 
lanz, Blende, a Beanupeik: Böhmen (Joacl sthal, Grube von Jeriche, 
Fdelleut St ollen u. nel ne (Joh. G Grabe 





189. en 


Sm. Dichtes, blätteriges und has ee on, Sr 
drisches Kupfererz, Roth - een, Kal ebenen (zum = 
pet Zur Carbonate a euiore re Zee ef 
zum Theil), dulated Copper, red re, 

Rame ag = 


H 2- 2 
Kat © Cure h, Pu Paousr 6, a B - 


1. Trangaet. of he geolog. Soc. A al, ' 
& Spstemstisch- tabellarische Uebersicht, 255. i 
3, Syıtem af mun. 3. edir IT, 14% 5 
$ Kr E3 

Philos, Tranmes I, Bor, 207- 


z. Tourmal de Phyrigaes 1807. Bus 
7. Chemische Untersuchungen, I, a6. 
8. Chemische Forschungen. 336, 


Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge 
den Kernflächen A deutlich, Andeutungen a 


Durchgängen in der Richtung der Enteckungs- 
Flächen, 


1. Kernform (nicht selten breit gezogen, in Schärfen 
endigend). 2, Dieselbe verlängert in der Richtung einer der 








Flächenaxen, oft. zum Verschwinden zweier einander paral- 
leler Kernflächen *, 3. Enteckt (cubo-octaedre). 
zum Verschwinden der Kernflächen (eubique). 5. een 
enteckt in der Richtung der Flächen. 6, Vierfach enteckt in 
der Richtung der Kanten. 7. Achıfach enteckt, je zwei Ent- 
eckungsflächen in der Richtung einer Kante, 8. Entkantet 
vo . 9. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen 
(dodecaea 10. Zweifach entkantet, ı. Desgl. zum Ver- 
schwinden der Kernflächen, ı2. Enteckt und entkantet (ir.- 
ı3. Fünfläch enteckt (vier Enteckungs-Flächen in 
der Richtung der Kanten) und entkantet. ı4. Siebenzehn- 
fach enteckt Find dreifach entkantet. ı5. Zwillinge, 


, ‚Die von Cornwall sind im Besiz der ausgezeichnetesten und 

Ablegen, Ju R Be BT Tue Fe 

ö dem Kaeussersteimel, dann kommen eure 

Chessy und und Nikolewski, und 4 und 1a ın Moldewa vor, N%; 8 auch sehr 
deutlich zu Chessy. 


a ee u En 
Feicherie sie mit auıgeseichneien " Furmpissen (der Oraben Gremalle £ 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Strichpul- 
ver bpaynlictendei Ohne Geruch beim Reiben. — 
Sp. S. 5 Isolirt gerieben — E. erlangend. 
— V.d,L. die Flamme grün Se rbend; auf Kohle re- 
duzirbar zum Kupferkorne, — Lösbar in Salzsäure. 
In Ammoniak lösbar und dasselbe, beim Luftzutritt, 
blau färbend, 





Das Roih-Kupfererz enthält a At. Kupfer aufs At Sauerstol (L. Guru). 
Nach Benzerios, &u. 


‚Dar Arsenik+ Gehalt mancher Roth - Kupfererze durchaus zufällig. 
Zwischen kochenillroth und bleigrau. 


* Die auf solche Weise estsiagdene Gestalt int ein spinniger Rbomhburder 














N 


5“ 


Binsige-Ant PERLE Er 


MR fe meist glatt und dinzend, aue 

older Kupfergrün, so wie mit 
serigem Braun - Eisenstein, seltner mi 
-Eisenstein; die Oktaeder zuweilen hohl ' 

mig Xlle (haarförmiges Roth-Knpfere 
blüthe, C. o. capillaire) ; einzeln auf- und ei 
zwischen ästigem und moosformigem G 
oder drusig verbunden, die haarförmigen 
durch einander gewachsen , oder nezweise 
gend; derb, zerfressen, ge nie 
sprengt, Br. musc! ins er) 
von Ve nal Selen Korne, bis erdig. 
meist nur als Deberzug oder Anflug). Ha 
undurchsichtig, den verschiedenen Farben 
Starkglänzend bis glänzend. Diamant-, auch unyo 
Metallglanz. Selten irisirend auf den Krystall-F 
schenillroth, zuweilen ziemlich hoch und lebhaft, 
zwischen. koschenillroth und bleigrau, nz Pheil 

roth (wie namentlich die baarförmigen K U 
ins Ziegelrotbe, am seltensten lasurblan, "air 

angelaufen, 


















im ältern 6 


en 
Kupfererze, lead ung nun al ferner Bra: 
eg are Blende, seltner Uranglimmer, dann Q 
2 'Sieinwark, Flufs-, auch Kalk- und Barytsparh: 
ben alter Grimberg und 


a a 
Freiberg, ebenfalls in hasrföraigen Xlien), 1 
ER besonders Stirkenberg im Zipser Komit., Fk 
‚Ch Hei tn, ‚und 





® Die Oktaeder mitunter ‚nur vegelmäfrige Zussenmenhäufungen vieles unendlich Kst 
wer Krystalle, heine nähere Destiamung zulamend, u a! 





gehen EEE a Pre, Fern, Nas Peg, 
Anhang. 
Ziegelerz. ein 


Syn. Muscheliges, oder Kae sin) 
re Tr En oxyduld terreux om 
Ein mehr und inniges aus Roth- 
Kupfererz und naar rl auch ent Kupfer- 
kiese, Weich, zenseiblich. Durch den-Strich einigen Glanz 
ken Pulver lichter, meist gelblichbraun. V.d.L. 
grün färbend, hin und wieder 
=. sich Be regulinische Kupfertheile aus. In 
nur theilweise lösbar. Traubig, nierenförmig, 
„ derbe Massen, als Deberzug aus staubartigen lose 
Wed green Br. muschelig durchs Ebene ins Er- 
mernd, seltner schwach fettglän- 
ae m Zg, gelblich- und röthlichbraun 

ue und Schwarze, stets unrein. 


pr a im ältern, dann, unter ähnl erhäl 
dee rm rinnen 








2: VI. Gruppe 
‚te ‚Fluor - Verbindungen. 





190. Kryolith. 
a a en AS an 
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welche dieselbe vor dem Löthrohre wahrnehmen läfst; " dem 
Griechischen »gVc; (kryor, d. i, Eis, Frost) und ans ee Uulkeet Enden 
rg Eisstein, prismatische sKryon-Haloid, Alumine fluutde alealine, 
m ui »’Anpaapr 2% Kanrın 3. von 3 um 
N: Jaumon 7, Ur ee En A 
Kıarnorn %, Vavguzzın 
fr Bande Files St: Bi end Soke uace Ve ee eu ad 
eine neue Steioart sus Grönland, Ucher. von M. H, 
». SCHERER'S Joarnel der Chemie, IV, 37« u . 
3. Min. Tabellen. 1800, 5, 24 und 7E - 
4. Magssin für die Mineralogie. I, 3, 
5. Journal de Ehyrigus, XLIX. 46m ER nn 
6, THONSON’S Ann. of Phil. 1, von II. Sp6, nu 
x Srit. of Min, De a 
& Journal der Mine, AXIR. 159. 
9 Föid. XXX. 36. 
10» Eidinb. phil. Journal. VI. 1 


#1» Beiträge. Ill. a07. 
ı2. Ann. de Chim. KXXVIL 8g, daran in v. CRELL'S Ann. der Chem. Bor 12:5. 


Die frkhene Bechreibung des Koyalibs wil SCHUMACHER (3. 195 geliefert ha 
Das ia IV, Bande der Abbtnliegen der natarkerıchanden ee 


Gerade rektanguläre Säule; Kg A 
+# den Kernflächen, en deutlichsten mit P 
van weniger vollkommen und meist nur beim 
erzenlichte sichtbar, in der Richtung der Entek- 
kungs-Flächen. 
Rizt Gypsspath, rizbar durch FEB > 
ulver weiß. — Sp. S. = 2,965. — Scho 
lamme des Kerzenlichtes schmelzbar, — va 
auf der Kohle, zur klaren Perle, ‚die unklar w 
beim Abkühlen; mit Borax, so wie mit 
salz oder Soda, zu klarem, beim Abkühlen 
weils werdendem Glase. — Unlösbar in Wasser; 
enter arg: rn erlangend und ein 
ertartiges Ansehen. Säuren ohne baue. 
höchst konzentrirte Schwefelsäure abgerechnet, 
welcher das Fossil aufbraust. 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 


Thon; | Natron. |Flufssä 








Natron, 'Thonerde und hypothetisch trockene Flufssäure — 4,5: au 
+ 30,4 (L. Garzum). 


Nach Binzeusus, INaF + Ära 


Einsige dru 


Krystallinische Massen. Br» uneben ins unvollkommen 
Muschelige, Durchscheinend bis halbdurchsichtig. Glasglanz, 


Schnee-, graulich- und gelblichweifs ins Braune, Pome- 
und Rothe, 
Auf Lagern im Gneifs (oder über Granit?), begrenzt von 


dünnen 
Glimmerschicbten, zum Theil mit Braun - Eisenoc u Beh: selıen ein- 
green in rhomboedrischen Xllen im Er, Eiten- 


(ei auch in Sn I Ra een ie 
Xllen dem Krach) u Fe rn a an lnikae, 
Südseite vom ‚ dicht Mm ); unter dem rg er nd 


ce 
sezzen -Cänge und Adern von Zinners auf, mit Wolfram 
und Eisenkies und Steiomark, 7 x 
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191. Neutrales flufssaures Cerer. 
Syn. Fluate ef Cerium. 
Beazenius ", 


” ei . rt ee Geographie ran Schweden. 
BREAPFENRER Säule 
Entseitet. 


Rizt Kal “ rizbar durch ı Quarz. En 


ver weils ins Gelbliche. — Sp. 5. za 
auf Kohle unschmelzbar, nur dunkler werdend; 


mit Dorax i in der äußern Flamme zu rothem oder 
dunkelgelbem Glase, das beim Abkühlen gelb wird, 
im Reduktions- Feuer aber die Farbe verliert; mit 
Phosphorsalz zu rothem Glase, das beim Abkühlen 
wasserklar wird ; in Soda sich zertheilend, aufschwel- 
lend, aber nicht lösbar. 


Ergeboifs der Zerlegun 
- nach; EURE Ice 





Nach Brnzersus, Ge?F 3, 
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Einsige Art. ne 27 7 


Xlle, kleine blätterige Massen, derb. Bruch uneben, 
splitterig. Undurchsichtig, höchstens in dünnen Splittern 
durchscheinend, Wenig glänzend, Blals Bas aan ins 
Gelbliche, 


In Albit, seliner in Quarz eingewachsen mit Yırro- ‚Cererit, Glimmer, 
Granat, Yttro-Tantalit und einem noch wbetimmien weilsen n Fossil: 
Bradiie Dre AUNENE mit Albit, Quarz, Glimmer, auch mit und 

ttto -Taaı 





Die Substanz hat mit dem lichte gefärbten Granat von Broddbs so 
viel’ Aebnliebkeit, dafs, wenn kein Zeichen er ber nme em. or 
handen, das Verhalten vor dem Löthrohre en: mufs. 


Anhang. 
1. Flufssaures Cerer mit flufssaurer Yitererde. 
er ap 


® BLOFDE, Ueber. von HISINGER'S win. Geögraphie, 39; POGGENDORFF, 
ss de Pa . x 


Rizt Flufsspath , rizbar durch Apatit ®; Strichpulver 
weil. — 8. 5. —= 415. — V.d.L, wie flußsaures Ce- 
rer, nur kann man viel zum Boraxglase zusezzen , ehe 
dieses durch Flattern unklar wird; die mehr 
Varietäten mit Soda zur schlackigen Masse, 





- Calcium , “ 
re als een At - ne aus ee, Fluor + Yırrium, 
Nach Brazeuivs, el; | i N 

Einzige Abänderung. 


Derbe Massen (ohne alle Spuren krystallinischer Textur), 
theils umgeben von Gadolinit, auch damit verwachsen. Br, 


* Mitunter soll die Suhstanz auch ao weich seyn, dafı sie Eindrücke vow Fingernägel 
sonimmk 
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192. Flufssaurer Kalk. 


Syn. Oktaedrisches Fluf-Haloid, Chaux fluatee, Fluor, 

Borrıus or Boor 1. Caomsrens. Wi ws % Bus 
P. 8. Pauzas 9. B. Sewenom ©. B. R, Geven, Wennend } 
Mans, Menısw 10, Fueiesirsex 1}, Haussanı 1% v, Mowreino 13 | 
Baucr Banron #5. €, W. Scuzrue ?6, K, F, Wem, IF ü 
Rıcnren ?9, Kıarnura ©, Taomsox , Jo 9, Tu 

t» Gemm. ex lapid. ki. Hanavias, ı60g. (Chryrolampin) 

= Seiten. Min. I 17% u 

3 York, Acad, Handlingar, 177: 

4, Schriften der Berliner Gesellsch, nat. Fr. II. Iıg- 

Se ice vr 


7 Pei. Acad nya Handl A. 1786. 34, 

8 Theorie der Gänge 8, sin on 
9 Alm. sur plusieures erirt. now. Genive, ıBa2, 

10. Taschenbuch für Min, XVII. 188, . 
1. Geognostische Arbeiten, V, 225. 

= Norddentche Beiträge, 3. St. 5. 70, Bi 

23, Journal der Mine. KXXU. 71. 





. w ge Pe. - 
Amerie. mineralogical Journal 1. 

IE Vac Ze DER, ir a 2 ir 
17. Chemische Unters des Flufspathes. Dresden, 1783, — u 
18. Commeniat, Gotüngensen, X Ps 1: pı 44 50. ’ 
19 Ueber die neueren Gegenstände der Chemie. Breslau, 1485, 4. 5.3. 05 
0, Beiträge. IV. 300. ’dpr Er 
21, Mem. of the PWernerian Sos, Tor, 
a0 Chemische Unterruchungen, 11. 74. N a 


Regelmäfsiges Oktaeder; Durchg. 
deutlich allen aan. ; Anden I 
Durchgängen in der Richtun tkantungs-, 
so wie in der Enteckungs-Flächen #% um 7 


1, Kernform, theils keilförmig verlängert }ı =» 
kantet Ydmargiadi). 3. Desgl. zum Verschwinden B-: 


flächen (Rauten-Dodekaeder; dodecaedre). 4. Enteckt 
online: 5, Desgl, zum Verschwinden der 


Kiyich und zum Verschwinden der Kernflächen 
Ay 
© Manche durchich Würfel: Innen 1 an 
Feaheilsnne dns Oftueien  denilieh al inne Iieaunden 


” beid, mern 1 de: 1 ev und, 
on zumal \ u. = Krpal) Im yon 4 nn Meer re 


+ BT er u Arab. De. 5i V Baar Tetrnedern 
mi nee, im I, te sul einem u 


fel zweifach ‚‚entkantet z ‚der 
Wiüirfelflächen: 2 ‚enteckt, vier 


® WANGER , Taschenbuch für Min. XVI. 86, 


er Dan schönste, bi ee aib; Obtaer bewahrt die ößentiche 
_ den en ind ieh irn das, Weil Vapniticher 













anophane) , auf glühenden Kohlen 

Ehenblech, theils auch in sedendang Vasser 1 
‚nd mit m oder blauem $« 

1% d. L. im Platinlöffel zerknisternd, schön ph 

phoreszirend , die Farbe einbüfsend ; auf Kohle, 

anhaltender Gluth ‚zur unklaren Perle; mit- 

so wie mit Phosphorsalz, zu klarem er e = 


vert, mit Schwefelsäure a a 
ee Glas ee: ämpfe en 








ha Flufsspath, von |, 
Gersdorf 


........... 


E 


a... 


Nach Binzeuius, Gar. ve 


Der sogenannte Ratofkit (Flufserde) besteht, mach. 
Aufssauren  Kalks, Fe hehe "Kulke en \ 
a heile 
senik-Gehalt, ageeä bei Daksudichn een al 
rohre, durch den eigenthümlichen Geruch dartket 


Arten 
= 1. Flufsspathu 


L, u, CRELL, chemische Annalen. 
\ au pn GALLE, E. 


Ei NONERS 
du Opera 





kaufe (ad mei auie Genie ih f 
„oder | » auch die Flä 
und h, und umgekehrt; zu 
u dünner Eisenkies- Rinde, oder überdrust mit  klei- 
SER ‚einzeln auf-, öfter zu mehreren 
einander „oder 8 gruppirt, za 


ea a 1.1.8. Wei 
ibgesondert 9% en Zar 
ee ‚oder ‚körnig nase 0 man al Var 

F . ; 
DR ae 


den Kanten durchscheinend ; Sicbleabestnägetüheh- Mala 
stark- und glasglänzend. Weils, grau, ae . gelb 
und roth in den vielartigsten Abstufungen , zumal rosenroth,, 
violblau , weingelb, span- und smaragdgrün, graulichweils; 
nicht selten Kaclen Hall Reken dunkler gefärbt, oder meh- 
zere Farben an einem Xll, bei grünen ‚oder grauen Wür- 
feln die Ecken violblau, theils auch roth; dann die Aufsen- 
fläche honiggelber Würfel dunkelroth ; endlich dunkel ge- 
färbte Würfel umsehlossen von lichter gefärbten; die ver- 
schiedenen Nuanzen bald scharf begrenzt, bald in sehr all- 
mähligen Uebergängen; ferner Xlie im Innern weiß, die 
äußere Hülle grün, das Uebrige purpurroth u. s. w.; zu- 
wellen zeigen sich Xlle beim Durchselien smaragdgrün, beim 
Daraufschen saphirblan, 

Auf Gängen a at ge als verschiedener sehr wich- 
tiger en aid Ui „ Blei:; Kobalız a, a, Eric), mehtin; 
Goeifs, Glimmer - und os "weniger häufig in neuern Felsarien (nie 
als Gemengtheil ron Gebirgs-Cesteinen); mit Quarz (selten gr Sr 
schliefsend, oder innig gemengt mit Chelzedon). Glimmer, Topasg Ber 
Turmalin, Braunspath u. s. w., so zumal auf Gängen, auf Urge- 
birge (Gneils), mit Magneieisen, Eisenglaum, Elsen- und Ru, es ee 
zuweilen in Xllen und eingesprengt umschliefsend). — Baden (Schriefsheim 

Heidelberg , auf Daryupaıh-Gängen, Münsterthal iin Schwarswalde, 


“Nach W. PIUILLIPS (element, Introduet. of Min ; third edit. war 
Fiufapsih Alle der Dr re A eier ren 


ee msmentlich in Derdrhire und zu FPolsmdorf bei pe u 


a Aa Te a ie Zu 
7 


Sn 
ee, apa ie 


th und Quarz: C 
a 


ea) nern zamentich vom I | 


2. Flufsstein. 
Pe Syn. ae Ele de Den netde aiphales Ye ra 
Dasil, Bench eben. Son, Gros na Flachmuschelige. 
Durchscheinend. Matt, auch schimmernd. Weifs und grau, 








* Graf von BOURNON,, Camlogue er 11 | 
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ist mit grün gemischt, ferner ins Rothe ziehend; zuwei- 
geleckt oder geflammt. 


Auf im ältern Gebirge (so namentlich im Glimmerschiefer): 
3 (Plafs -Schacht im Arummsch lacht - Thale der Grafschaft Stolberg, Sa- 
wm (Maurienne) , Cornwall (Pednendree-Gruben), Norwegen (Kongsberg), 
weden (Yxsjö in Nya Kı bergs- Bergslag, mit Kupfererzen, Stripäsen 
Verbergs- Berglag, mit Flufsspath und Cranat im Glimmerschiefer), Grön- 
l (Kakerteifierd und Kolonie Julianeshasb) u. a. a. O. 


3. Flufserde 


Sys. Erdiger Flufs, Ratofkit, Chauz finstde terreuse, Fluor terreuz, 
erite terres, eartky Fiuor. 


Staubartige Theile, lose, oder wenig verbunden. Matt. 
rischen violblau und perlgrau ins Weilse. Mager anzu- 
len. 


Aus zerstöriem Flufsspathe hervorgegangen; eigene Gänge bildend zwi- 

m gu: Gestein, dann als Anflug und Ueberzug von Kluftflächen: 

ge (neue Hoffnung Fundgrube bei Hilmersdorf unfern Marienberg, 

8 u. 0. w.), Baiern (Welsendorf bei Schwarsenfeld au der Naab auf 

Wspath), Norwegen (Kongsberg), Devonshire (Beeralstone , zwischen ok- 

Weischen Flnfsopach- Erretallen); Durham (Breckensyke-Gruben), Cumber- 

8 (mit Fiufespach und Arrsgon im Kalkstein), Rufıland (Ratofka bei 
”ereja in der Moskowschen Statihalterschaft). 


"Manche Fiufsspathe, so namentlich die himmelblau gefärbten, büfsen 
}.der Zeit von selbst ihre Farbe ein. 


Einige Flufsspathe, so u. a. jene von Shawnee in Illinois ia den 

Staaten von Nord Amerika und von Welsendorf entwickeln einen 

gen unaugeschmen CGerach beim Reiben und Stofsen und selbst beim 

ion linischer Massen in der Richtung der Durchgänge (hepati- 

ker Flufsepath). Auch dem Flufsstein steht diese Eigenschaft mit- 

er beim Reiben za, so u. a. jenem von Joikast, südwärts von Arksud- 
@ auf Grönland. 


Ein Theil der Murrhinischen Gefälse ist ohne Zweifel aus Flufsspath 
Witt. (Rozıkaz, iu description de l’Egypte, und daraus im Journal des 
ne. XXXPI. 193.) 


VII. Gruppe. 
Chlor - Ferbindungen. 


193. Quecksilber - Hornerz. 


Der Name Hornerz angeblich entlehnt ans der alten Bergmanns 
Sprache, in Beziehung auf die Ceschmeidigkeit der Substanz. 


Horn-Quecksilber, pyramidaler Perlkerat, salzıaures Quecksilber, 
natörlicher Turperh, gediegener Sublimat, weifser Markasil, Mercure mr 
riate ou corne, Muriste ou Hydrochlorate de Mercure, Calomel, 
Horn-Ore, corneous Mercury , Horn-Quecksilver, Muriate uf Mercury, 


P. Worire %, G. A. Suckow % J. W. Barmen 9, Haür. Wenns, 
Mons. L. Guzum 4 


ts Phil, Transaet, Y. 1776. 68. 
» Min. Beschreibung des natürlichen Tarpethu Mannheims sd 
& Hut mereur. cornei Hau. Gieme, 178. 

4 SCHWEIGGER'S Jeural für Chemie; m. R. V, 29. 


Quadratische Säule % Unvollkommene 
Durchgänge 4 den Seitenflächen. - 


1. Enteckt zur Spizzung. 2. Desgl. zum Verschwin- 
den der Kernflächen, 3. Entrandet zur Spizzung. 4. Ent- 
eckt und entrandet zur Spizzung, 5. Desgleichen und ent- 
seitet, - 

Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; Strichpul- 
ver weils. — Sp. S,— 6,50 — 8 — Isolirt Di 
ben — E. erlangend. — V.d.L., auf Kohle, sich 
verflüchtigend; mit kupferhaltigem Phosphorsatz auf 
Kohle die Flamme bau färbend. — In Wasser 
nicht lösbar. 

Quecksilber und Chlor — 84,9 : 15,1 (L. Guzum). 

Nach Bexzeusus, Hg Ch. 


Einzige Art. 


Alle meist sehr klein und glatt, zarte Drusenhäutchen ; 
derb, angeflogen, eingesprengt. Bruch muschelig ins Un- 


® Nach einem Exewplare in der Berliner Mineralien- Sammluug ist dan Qmeskanlen: 
Horner zmei- und zweigliederig, Der Krysall ist eine niedrige Säule wit # 
han und einer, auf die stumpfen Seitenkanien aufgemzien, Zuschirfung 
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ebene. Durchscheinend, theils nur an den Kanten. Stark 
diamantgläuzend, Asch- und gelblichgrau, ins Weilse und 
Grünliche, 

Gleiches Vorkommen, wie Gediegen - Quecksilber und mit B) 
wie mit Silber-Amalgam und Steinmark, in den Räumen eines ei üfsi- 
LR Thonsteines „ auch Be von Zinnober, der mit Fahlerz enge ist, 

labei Braun- Eisenstein, Kupfergrün, Kupferlasur, Kalk- und U5 
Landsberg hei Moschel (zumal die Grube Backofen), Krain (Idria), Böhmen 
(vormals am Gifiberge zu Horzowiz), Spanien (Almaden), 





Die, in ältern Lehrbüchern, als dem Quecksilber - Horneras zusie 
hend, aufgeführten, rhomboedrischen Gestalten, sind unverträglich mit- dem 
Krysullisations-Systeme dieser Substanz und gehören entschieden nicht hieher. 


ı94. Silber-Hornerz. 


Syn. Hornsilber, salzsaures Silber, Chlor-Silber, hexaedrisches Perl- 
Kerat, Glaserz (in frühester Zeit), alkalisches Silbererz, Argent muristd, 
Muriate ou Hydrochlorate d’Argent, Mine dArgent cornd, Horn-Ore, cor- 
neous Sülser-Ore, Horn-Sileer, Muriate of Silver. 


J. Mirturstus % Fannycrus & E. Laxwanm 3, ©. Hl. Lomwen % Manser 5, 
$. Hıonr 6, T. Bencman 7, G, v. Encemmnön 9. Jos 9% Haar. Kann 16 
Mons, Harmıncen {1 y. Humsownr #2, P. Worure 3 Sauce!) Kusraoın 1% 


1 Sarepta: Berg- Postille sammt der Joachimthaler Chronik, Norimb, 1385. 

3. De rebur meialliein. Tirieum , 1566. 

3. Now Commentar, Arad. Fetropsli. XIX, hits pı 57. 

4 Abbandiung vom Hornera Leips. 1756, und Beschäft. der Berliner Gesellschaft 
usturk Fe 11. 46. 


5: Mim: de Mashem, ut la Phen IK: 7+ 
6. Dia Semml, af der Norike Selıkabı Steifier. 4, 36% 

7. v CRELL’S chem Annalen. 174. 4. St. 8, 377: 

3. Fl, Acnd. ara Handl. A, 83, p. 3 

9° ‚Chemische Schriften, 1 

v0 “Magazin der Berlin. Gesellsch. naturf, En 1. 164 

11: Zrewüe on Mia. by Prı MOHS. I. 15% 

m Nouvelle Eipagne, I. Su7 

13. Versuche üb dı Misch, einiger Mineralien. A, d& Engl. üben. Laips. 178, 
14: Anal, chim. et conzorl. dei irais regnen Paris, 17%. 

#5. Beiträge. I. 425. IVs 10. 


Würfel. Ohne Durchgänge. 

1. Kernform (nicht selten säulenförmig verlängert. 2. 
Entkantet. 3. Desgleichen zum Verschwinden der Kern- 
Nächen. 4. Enteckt, 5. Desgleichen zum Verschwinden 
der Kernflächen, 


Xle der Parietät N”, ı ausgezeichnet in Perw, auf Zuel Mexiko in 


Cornwall und vordem zu Johann: Georgenstadt; N". 2 zu Joh. Georgemstadt ; 
N”. 3 und 5 in Siberien; N°. 4 in Cornwall 2 “ ir 


Rizt Talk, rizbar durch Ka th; meid 
biegsam, aber nicht elastisch, en dee 
Slengend, © Ermiresle Keucheitche EIEBEREEEE 
er! — Erwärmte Bruchstücke ie 
ren mit blaulichem Scheine. — Schon ie der Flamme 
eines Kerzenlichtes, unter Entwickelung salzsaurer 
Dämpfe, schmelzbar; v. d. L. auf Kohle zur braunen, 
oder zur schwarzen, schlackigen Perle. — In Was- 
ser und in Salpetersäure unlösbar. 
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Chlor und Natron — 25 : 75 (L. Guerm). . 
Nach Berzeuios, Ag Ch? 


Perlgrau, Wird $S. Hornerz auf befeuchtetem Ei- 
sen = en, so belegt sich des leztern Oberfläche 
nit Silber. 


Einzige Art. 


Xlie glatt, seltner schwach gestreift, zuweilen auch 
versehen mit kleinen Höhlungen; einzeln 
auch reihen- oder treppenförmig verbunden; angeflogen ; 
derbe Massen; als rindenartiger Ueberzug ; een 
Bruch flachmuschelig ins Erdige, Halbdurchsichtig, 
scheinend, meist nur an den Kanten. Glänzend und wenig 
glänzend, Diamantglanz, in Fettglanz übergehend,. Perl- 
grau, ins Weise, Viol- und Lavendelblaue, ins Grüne; 
durch Einwirkung des Lichtes auf der Außenfläche braun 
werdend. g 


Auf Silber-Cängen, zumal in obern Teufen, in Gueifs, 
Moni, Bombyr, Gruurucke Kalk, auch in Trachyt ” 
Ar 1 -Sil ; Roibgülti > 4 

salzıaures Kupfer, Kupf Ba nr Fahlerz, Eisenkies , eltner 

A Gelb- und Grün-Bleiere, Cediegen-Gold, und als a n 
Ikspath, ferner Barytspatb, Quarz, Hornstein, Steinmark. 

in Mexiko und Peru (so namentlich in den Gruben von Untorce, 

Cerro de San» Pedro bei San Zuis Potosi, Cuexnabaca, 






rund 


= En . ' Kr 


Li] 


In der Rönigl. Mio, Sammlı Dreiden wird ein wörfel i 
un ad at Min Woher Plus Iokese, a 
anderes, weniger großsen, dem Abdräcke von Stempeln eingeprägt sind. ’ 





Thoniges Silber - Hornerz, 

er (Tach a erdiges Sweet eriain.er oder But- 

Ein inniges Gemenge aus Silber -Hornerz und Thon, 
sehr weich, als ne Oel, angeflogen und eingesprengt, erdig 
im Br,, matt (durch den Strich Wachsglanz BET 
innen lichte berggrün ins Weiße, außen blaulieh-grau oder 
röthlich-braun en - 
und dann ale des XYil. A begleitet von Kalkopa und 


Beständtheile des thonigen Silber-Horneraes Ai u 
a Ar Teestel (nahe einer Spur von Kupfer) 67,08, (Bei« 


„ones Wange Bu ea BE ee R- errueım; Amar 


zu Berlin I. 


Ueber Art und Weise, wie das Silber-Hornerz gebildet wird von der 


in verschiedene een 
ee ee auch durch das 
Ganze der Massen, umgewandelt worden zu Horasilber (Pazzas). 
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198-Steinsalzue 

. Sal Natron, hexaedrisches Steinsale, " 
auürichn Kecı, nter Köcheielen Sande maria la in ma 
tique, Sel gemme ou marin füssile Muriate.de Soude, Sale commune, marine 
0 gemma, common Salt, Muriate of Soda, Rock- Salt, L 


Prisivs '. C. C. Kınammıen Weawen. Hıur. Mons. C. Th. Kır 
scanop 3 _M. Th. Brünsicn % F. E. Brücknans 9, R, A. E- ne Resowen 
Cuerrann 7. Connıen % Kurenoen % Hear 10, Marmızu oe Domsasıa tl, A, 
Vocer ?%. P. Benmmn . 
Hist, nat. KX 
Müc. Acad ı rk E 
Taschenhach 
Trondhiemike 
Philos. Transe. 

Mem. de (da ' Bisn. as 
Ibid. A. 1763 


. dinnales da yämeiuin begleitet von C, Th. 


esanewer 





10. Philor. Tran, 
ir. Ann. de Chi 
12. GILBERTS Au... = “3: 


13, Annales des Mines X. 258. 


Würfel. Durchgänge # den Kernflächen sehr 
deutlich und leicht entblöfsbar, weniger vollkom- 
men, meist nur in Spuren, in der Richtung der 
Entkantungs- Flächen. 


ı. Kernform (nicht selten verkürzt, auch verlängert in 
der Richtung einer der Flächen-Axen). 2. Enteckt ®. 3. 
Entkantet. 4. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen 
(Rauten - Dodekaeder) *®, 

Die oktaedrischen Xlle bis jezt nur Erzeugnisse chemischer Kunst. 


Krystalle der Kernform sind nicht selten; am ausgezeichnetesten und 
gröfsten werden sie gefunden zu Wieliceka, Hall in Tyrol, Ischel ia Oester- 
reich u. s. w. Die Rauten - Dodekaeder hat man zu Berchtesgaden einge- 
wachsen in Steinsalzmassen gefunden (Kıeixscunon). 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Kalkspath; Strich- 
pulver weils. — Sp.S. = 2,3 — 2,2 — Durch Rei. 
bung + E. erlangend, durch Erwärmung nicht 
elektrisch. — Schon in der Lichtflamme schmelzbar. 


® v. SENGER, Oryktographie von Tyrol. 57. Angeblicher Fundort: Salsberg bei Hall 
+" KLEINSCHROD a a. O, — Auch Pentagon + Dodekacder sollen vorkommen. 





N cn wird, wenn DM ‚gestel A eatmide 
send und, indem es raucht, in Fr Kohle han, 
mit Natron ‚zusammenschmelzend, ohne zu 


werden yo Lösbar in Wasser. 





Chlor und Natron — 60 : 46 (L. Guzum). 
Nach Benzerius, Na Ch? 


EN Kali ion Steinsals von Hallein und Berchtesgaden nachge: 


ae echo die BR und weingelben Nuanzen von Beimi- 
schungen schwefel- und salzgesäuerten Eisens her. 


Geschmack angenehm ARE, 
Arten 


ı, Blätteriges Steinsal:. 
Syn. Soude muriatde ou laminaire. 

‚ Xlle glatt, häufiger rauh und uneben, drusig verbun- 
den, treppenartig zusammengehäuft u. s. w., After- Kry- 
stalle nach Bitterspath-Rhomboedern; plattenförmig , tropf- 
steinartig ‚(so namentlich das in vulkanischen Gebilden vor- 
eh xllinische, auch derbe Massen, nicht selten 

'nig abgesondert, eingesprengt, Die blätterige Textur 

Bei zum Strahligen sich neigend. Br. muschelig, Durch- 

“ scheinend bis Aurchsichtig; Strahlenbrechung einfach. Zwi- 
schen Glas- und Fettglanz, auch nur schimmernd, Weit, 


+ PANSNER a ar une den ER il an on ein Eile sch sch haben, 





nutert, elb, roth in 
us w 
Gabingen Biere 


Tabreitet über 

umschlossene® f 
aa ie nn Hrere, Stöcke von Green 
Be en Aula) ee ng 


in Fündghei R L 
(u, a. an der Punta Bay 1a inem | 
Yan Kan "en Ihonigen Gebilden, 4 
ter 2 
Kordilleren überdeckend ), Brasilien (die sandigen Ebenen 
Francisco, als Ansblähung auf Sand, die Br stets neu und im | 
; ebenso 'hten Ufer des Rio 


« 
EN ENG I 2 
et ee ae Chorabtensiik en 


Ausblühend und als be re, so 
ana Burge Gohlar auf der Bıraßa Ask Fast Erler Breen 
= i 


ae m Hl Mayr Änteres x 


Wöärfel-Xlle von Suinnle. nel, Eilaad Bowrben 
Steinsals auf der Oberfläche der Lavenströme und in den. 
venlager herrührend ‚des 


On nicht manche der angeblichen Seiner nennen Gen ab 





swores Kali sind, malt 
er 
2. Faseriges Steinsalz. w y, Wet 
Syn. Soude muriatde fibreuse- conjointe. 1 


Zühulg, häufiger ülinische Masen,  Raserlge Hain Ta 


theils geradlaufend, theils gebogen. 
schen Fett- und Perlmutterglanz. Wen ae ins G 
Blaue (violen-, himmel - und berlinerblau) und i 


Verinch und Gedanken über ein natürliches Salmiak, 1 N 
Sroteon, unden, I, zRı 
2 ER der Se, da Paris. A. 1765; min. Belt. V. -M. 


Annaler des Minen V, 135, 
Toid. 137. « 

» Annaler de Chimis Vı 1 nr u 

«Beiträge, II, &g. 
Bibliochequs brisumnigus. KKX. Br; ER 1 U ASSaER der Physik, 
SCHWEIGGERS Journ. für Chemie; 2 es 


Regelmäfsiges Okteodent Durchginge 
den Kerafächen. - # 
1, Kernform, 2. Enteckt zum Verschwinden de: 
flächen (Würfel, mitunter säulenartig verlängert). 3. 
‚fach enteckt, in der Richtung und zum Verschw: der 
Kernflächen (Trapezoeder, nicht selten sehr in die L 
gezogen). 4. Entkantet zum Verschwinden der. 
(Rauten - Dodekaeder). 


Xlle N”, ı angeblich in mehreren vulkanischen Gegenden; N", 2, St. 
Etienne unlern Bros auf Kohlen-Sandstein, der durch Einwirken Se 
von Erdbränden gelitten hat (die öffentliche Sammlung zu naar Vote 
mehrere Pariser Kabinetto bewahren ausgezeichnete Stücke dieser 
N’. 3, Glan io Rheinbsiern. 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; Strich; 
ver weils. — Sp. 8.= 1,6 — 1,52. — Sich Bch- 
tigend auf glühenden Kohlen. — Lösbar in Wasser. 


£ 
6 
1. 
% 
' 9 Storia generale dei Eına. 270. ‘ “- 
ve 
Kir 
" 
" 
u3 
123 


Ergebnitfs Heli Zerlegung | Salzsaures 


Ammoniak. 





Ammoniak und Salzsäure — 31,5 : 68,5 Ri Cnzun) 

Nach Beszerius, Az H ICh. 

Geschmack scharf, stechend, — Urinöser Ge- 
ruch beim Reiben. 


"Einzige Art. 
Xlle glatt, oft haarförmig; traubig, kugelig, 1, 
steinartig, zerfressen, flockige Massen *, als mehliger 


A omerdtionnds ver dem Suchglam mitunter alı 


ehe ER ukradlck Viedee!"Olkneder em enchrinend, 





Vu 
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Bechaenin e Säule. Dorchetutnkäe = 
der P Fläche dentlich. 

Weich (?) und etwas milde; in dünnen Bl; 
chen wenig elastisch- Strichfläche uns 
ändert ; Strichpulver dunkel Eisenach a ES: 
= 7,82. — V.d.L. auf Kohle zur 
Kugel, indem die Flamme blau gefärbt und 
ein starker Geruch nach Selen wahrnehmbar i f 
der Kohle legt sich ein weißser Beschlag en rin 
der reduzirenden Flamme verschwindet; c 
bleibende Metallkugel läfst sich, bei an) 
Feuer, ganz wegblasen und wenn "etwas 
auf der Stelle geschmolzen wird, wo die 
schwand, so zeigen sich Spuren von Kupfer, 

gg Tr chwefel 5; 
nach ist die Substanz eine Verbindung von weaig 
und Wismuth. 


Einzige drt 

Xllinische Massen, theils körnig abgesondert. Textur 
blätterig. Metallisch, tbeils spiegelllächig glänzend. Silber- 
und zinnweifs, zum Stahlgrauen sich neigend. 

ee 
Gl Tllmuren in Margegn. = Mi Bosnia un Eiallan 
einem au weten m Genein: Ungarn (Deutsch - Pilsen. rn 
söny im aha omitale). 


Es ist nicht unwahrscheinlich, dafs noch manche, bis weise 
genau untersuchte, Tellurerze hieher gehören, u 







> 


U U} 
E - . 


198. Selenblei. 


8ym Kobalt-Bleierz, cobaltic Galena, cobaltie Zead-Glanee. 
Bavzasacns 1, Hausmann % Zuxen 3 De Minıe 4 Sraoweren 5, I, Rom, 
1. SCHWEIGGER'S Inurnel der Chemie. XXX. 435, 

2. Norddenuuche Beitr- IH. 190; Gött, gel, Anz. iBa5, No, dj. 

3. POGGENDORFF'S Ann. der Fhys. BIT, a71, 

4 SCHWEIGGER'S Journal der Chemie, AXXIL. 436: 

5. POGGENDORFFS Ann, der Phys IT, jol. 

6. Ara. 0, Gi; HL ah 


* Auf Papier gerieben, zertheilt es sich in heine and feiom Bläuichen, 


Weich, in etwas höherem Grade 
und milde; ‚Strichpul ulver iger 
689. — Se eben — 


von ee, 
je zribar und schnell: Nein einen braunreihen, bald ba 
wieder zu lasenden, Beschlag bildend; € 
Be ER Seren Ben gelbem Bleioxyd in 1 der nä- 
bu sich reduzirenden Bleies erzeugt; 
an ge er ach; indem die Flamme mengt 


ielt, ein hellb) auer Schein; Boraxglas blafs smal- 
Bil Aihena = ‚— In erhisten a: 





Blei und Selen — 72.2 2278 {L, Guztim), he 
Nach Benzetıs, PbSe?; nach H. Hosr, CoSed + GPb Ser 
Etwas abfärbend. . 
Einzige Art. \ 
- Krystallinische Theilchen , locker zusammen gehäuft, 
moosförmig gruppirt, oder eingesprengt, Gefüge blätterig. 
Klein feinkörnige Absonderungen. Metallisch glän- 


IT, 


zend. Aue en! nn: Blaue stechend, | 


a “ ver 
mt, Yen ag Aber uch Kerne ya Be . 
ee. pet und re aa und Mare X Ahnchh na Koptein 


Eiiesetsja Graben 
Tiülkerode, Ce Bene d ji een 
au an uze In np 21 BE arg Diorits, in Bit- 


terspath- Schuären; : rothe: m Ihe 
Gemengen von Kalk, Eisenthon u. », w. 


spp rn re Zr 


Kanes Kobs t- Bieierehen ec enter De an Font 
‚Aehnlichkeit mit kleinspeissigem Bleiglanz. — Bei Tilkerode unfern 
te Zısxen im J. 1623 die selenhaltigen Mineralien. 


m Kobalifreies Selanblei, 
#4 Deim Erkissen. im einer Glawährs, erfelgt ungenhtichlich Sahlimasian: von Selen. 


u Lieis 
+ chen L a aa qusdsstischen und mit deeireitigen 





Metallglänzend. Bleigı 
leicht messinggelb, auch 
Auf schmalen Kalk- un 
gi: Tükerode (das Selen-Kuz 
rystalle.von Eisenglanz). 


2. Selen- Bl 


Sehr milde; geschm 
Glanz erhöht. — V.d. 
gend, als das Selen-Kup 


Ergebnifs derZerlegung 
nach: 





In den übrigen Kennzeiche 
die Farbe dunkler, mehr zum Bl; 
Vorkommen auf kleinen K 


Figem Malachit. 


3. Selen-Quec 


Weich; der Strich m 
s=7n3.—V.d L. seh. 
ten übrigens gleich dem dex 
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Blätterig- körnige Massen *, derb, Textur blätterig. 
Br. uneben ins Ebene, Metallglänzend. Bleigrau ins Stahl- 
graue und Eisenschwarze. 
Ten 2 0 ne genheene 


199. Eukairit. 


Eukairit, von Berzerius benannt, nach dem Griechischen eÜ' 
(eukairos, d. i. was zu rechter Zeit kommt), mit Bezug auf die gelegene Zeit 
der Entdeckung dieses Fossils. 


Syn. Cuivre sdlinid argental, Seleniuret of Silver and Copper. 
Beazerius 1. Haür. 


Ie d Frrik Vi. (a, dersus in dem Anka: HISINGER! 
L gs ber a ng zu HISINGER'S min. 


Weich, läfst sich schaben mit dem Messer und 
nimmtEindrücke vom Hammer an; Strich silberglän- 
zend; Pulver grau. — V.d. L. sehr leicht schmelzbar 
unter Verbreitung eines starken Selenium-Geruches 
und Hinterlassung eines bleigrauen weichen, aber 
nicht geschmeidigen Kornes, das, mit Borax ge- 
schmolzen, diesen, vermöge des Kupfergehalts, grün 
färbt, und ein sprödes metallisches Korn gibt, wel- 
ches selenhaltiges Silber ist. — Lösbar in kochender 
Salpetersäure, : 





Kupfer, Silber und Selen — 25,4 : 42,9 : 31,7 (I Gmzum). 
Nach Baszetite, 2Cu Se + Ag Se2. 


Bleigrau. 


Einzige Art. 
Derb. Krystallinische Textur (jedoch ohne Andeutung 


® Noch drei Richtungen rechtwinhelig sich sehmeidende Durchgänge, 
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von geregelter Ausbildung). Br, feinkörnig, Underehsichtig. 
Metallglanz. Bleigrau. 


Verwachsen mit Kalkspath, auch mit Seleu-Kupfı einem ug 
oder ierpansinarägen Te das, a de Neben ge 
diegen-Kupfer eingesprengt enthält, a; aufläßsigen Kapler- Grabe 
Shrickerum im Kirchugkale besseren Eu AunäEeeill 


200. Kupfer. 


Syn. Seleniure Vnid, Selaniuret of Copper... 

Brazerius *, 

enden a 

Weich; gt ich glänzend. — Durch 
Reibung — E v.d. L.aufKobhle, un- 
ter starkem | ur grauen elwas ge- 


schmeidigen Kuge.. 


Ergebnifs der Zerlegung | Ceosammi- 
h 


Kupfer. | Selen. Betrag 





BeazeLıus 





Nach Beazzuivs, Cu Se. 


Einzige Art. 


In schwarzen Flecken, auch baumförmig auf Kalk- 
spath-Klüften. Metallisch glänzend. Silberweifs. 


Smäland (Skrickerums - Kupfergrube). 
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X. Gruppe 
Schwefel und seine Verbindungen. 





201. Schwefel. 


Die Beuennung Deutscher Abstammung, mit Beziehung auf die, der 
Substens in so hohem Grade zustehende, mthümlichkeit des Brennens. 
(Ansıuro.) Im Gotbischen Swibla (Urritas, Lucas 17, v. 29); im Angel- 
sächsischen Swefel (Lucas a. a. O.). 


Sya. Natürlicher Schwefel, Berg-, oder Gediegen-, auch »prismatischer 
Schwefel, Sonfre, Suipkar, Zolfo. ea 

Waınswen. Haür. Mırsonrarien 1. Mous. Farızsuesem 2 v. Humsoror 3, 
v. Bonn 4. Gr. v. Boncn®. Fr. Faanana 6. J. C. Uurmanz 7. N. Nucanz 8, 
F. T. Somwescumin 9. C. F. Scuumacuza 20, B, F. J. Hzamann it, Sonurrzs 23, 
J. v. Cnanranzıza 13, C.Baoccnı 24. J. Jomas 25, v. Pazrstanowsxr 26, Jonn 37, 
Fıomsus ®8, Vauquzum 2), 

2. Am. de Chim. XXIV. 164. 

LEMPES M: N jbauk. X. 65. N 

ae SEITE im Toschenbeeh Tür Min, VILaSı ne Arb. V. 338. (Hicber 

3. Ann. du Mus d’hist. nat. Il. Jos; Reise nach d. inektisl-Gegenden. I, 

4. Catalogue mechäligue II. 9%. ae ers “ 

$. Mindralogis Sieilienne. or. a 

365. j- 
& See und Journal de Physiqus eic. par DUCROTATY de BLAIN- 


Uebersicht der wi 




















fachen Fowilien, 229, Note 53. 


es Uralischen Ersgebirgee II, 134; v. CRELL’S chem, Ann. 
gan. 11. 358. 

l für Chemie und Phya, V. 367. 

für Min, XV. 359. #8. 

forsile rabapenfina I 67. u. Catal, di una raccola di rocee; a.m, ©. 
15. Ungarns Mineralreich Pesb, 
16. Ueber den Unsprung der Volka 
27. Chemische Untersuchungen. V. 3: 
‚8. SCHWEIGGER'S Journal für Chemie; m. A. IV. 196 
19. Ann. de Chim. ei de Phyr. XXV. 5e- 


ne a a:g:p= ge 
:5yia:4vVia. (P||P= 143° 7 45" °; P|P= 
er 40" ®; Pl P= 84° 24 4" su.) Durch- 
änge # den Kernflächen und in der Richtung der 
Fuatandung- Flächen, jedoch schwierig zu ent 
blöfsen. 


Nach Mitscazaricn: P ll P = 106° 36°. 











© Ranidäante, — #° Srampfa Scheitelkante. — 90% Scharfe Scheiiellanw. 





BE RPRLEREER 
telt in der Richtung der ] 
det, entspizrandeckt und : 
entspizrandeckt in der Ric 
ı5. Zwillinge, 

Eatscheitelungsßäche IP; 


== 132° ı2° 2”, 


Sisilien und Spanien liefer 


Rizt Talk, rizbar d- 
schwefelgelb bis gelbli 
Geruch beim Reiben, 
Isolirend gerieben — E, 

olarisch - elektrisch (Bı 
a mit blaulicher ı 
nach dem Langsamen | 
sehr leicht schmelzbar 
thümlichen Geruches; 
feliger Säure. — Mit Sal 
felsäure werdend. — I 
lösbar auf trockenem un 
— Chem. Best. = mehr 
reiner Schwefel. 
Aus Vauquzrıms Untersuchung 
der meiste natürliche Schwefel Bitur 
berbraune Schwefel von Radob, 


Erdkohle, Kieselerde, Kalk und E; 
verbunden. 
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Arten. aa 


1. Schwefelspath. 

Syn. Muscheliger oder gemeiner Schwefel, 

Xlle glatt, nur die Entscheitelkantungs-Flächen häufig 
raub ; auf-, auch reihenweise zusammen gewachsen, oder 
drusig verbunden; xllinische Massen, eingesprengt , blasig, 
zerfressen, tropfsteinartig, nierenfürmig, unvollkommen ku- 
gelig, als zarter Ueberzug und Anflug. Br. muschelig, ins 
uneben Grob- und Kleinkörnige. Durchsichtig mit starker 
doppelter Strahlenbrechung (selbst durch zwei einander pa- 
rallele Flächen beobachtbar), bis durchscheinend, oft nur 
an den Kanten, Glänzend bis starkglänzend, Fetiglanz, 
Schwefel-, stroh-, honig- oder pomeranzengelb, zuweilen 
mit einem Stich ins Grüne, Hyazintbrotbe und Braune; 
gelblichgrau. 


Auf Quarz- Lagern im Glimmerschiefer, 'o (zwischen Ticsan und 
al a in Glimmerschiefer, De (ai ehe. 


2 


Im U: -Kalk, der stellenweise gemengt ist mit Cyps und Au- 
bydrit, auf Kal ee Kanton Waadt (Sublin, unweit der Sa 
line ıu Bevieur). Auf Gäi in Kalkstein mit Roth» und Braun -Eisenstein, 
Mexiko (Högel Cuencamd Am Gebirge ta Marie). 


Im älteren und neueren, zumal in dem Steinsals führenden Cypse 

und in den ihm verwandten Felsschichten (Mergel, Thon, Stinkstein u. s, w.), 
mit Gypsspaih, Fasergyps, auch mit Kalk- und Zölestinspath u. s. w., Siei- 
lien (Hacalmuto und Girgenti, die Thäler von Noto und Maassara bei Ca- 
taldo, Milloeea, Palma, Niesi, Fiume, Salato, Capo d’Arso, Agrigent, 
Bieona, Falconara, Summatino u. s. w., überhaupt die Ufer des Salso), 
nien (Murcia, Hellin, Sevilla. Conil bei Cadis, Arragonien), Polen 
owird (Swoszowied?) und Csarkow unfern Ärakau, u. 8. eingerprengt 

in Mergel in Körnern von Hanfsaamen-Gröfse); der ee an der Seite 
der Apenninen, welche dem mitielländischen Meere kehrt ist (nament- 
lich um Pietra Appia über Forli bis zum Fal di Noce und bis an den 
Saeio), so wie jener längs dem Adristischen Meere, Airchenstaat (Urbino), 
Modena (Reggio. Scandiano u. a. O.), Toskana (Fontibegni in der Maremma 
Volterrana), Hannoser (Lauenstein). Salsburg (Gypsberg bei Golling). Hel- 
vetien (Krattigen am Thunersee), Piemont (Höhen von ‚ Tortona, Glet 
scher Gebrulas unweit Moutiers), Savoyen (Tarentaise- Maurienne-Thal). 


Als Bindemittel von Quarz -Körnern is einem Trümmer + Gestein mit 
Craphit: 


1a Sandstein: Sisilien (Occhio), Toskana (Siena, Peretts, mit Asti- 
monglanz, Eisenocker u. s. w.). In quarzigem Sand: Sieilien (Thal Noto). 


Im jüngsten Gypse: Monimarire bei Paris. 

in Schaulande Be LA und Godiareo year ee H mit 

und | ler. neuesten Bildung w. t gelagert auf muschelhaltigen 
Tekesehiehun und sehr a le er Fer Geschieben , die 
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versteintes Holz tnd zahlreiche Reste von Land- und era en en 
, Meriko, 


Thüringen (Artern ‚in Erdkohle), Fenezuela , Niederung des 
Auf Kupferkies- Gängen in Granit: Schwarswald +Grobe zu 


Riepoldsau); auf Bleiglanz- Gängen, theils mit Blende, Weils- 
erde, Kupferkies, Fahlerz, Braun-Eisenstein, Quarz u. 5. w.: 
toria unweit Littfeld, neues Jerusalem am Tansplane hei 

Andreasberg im Disırikie Zindenberg), Ungarn (Bries oder 
im Sohler Komitate), Ost-Gallieien (Trusl 





wie im Samborer Kreise, mit 


Bleiglanz und Galmei, seliner mit Erdpech), ‚Spanien (Granada; ). 


Nertschinsk, Nikolaevsk am 


Gebirge Chalanches ; 
burg. Angeflogen aul 


Im Trachyt: A 
(Montdor). Quito (» 
Machay von St. Sim 


In der Nähe ı 
noch brennenden, in 
nischer Schwel 
genden Schwefel - Di 
entstehen seit Prim 
gleich mit Ausblühur 
und neuern Larenst 
1813 mit Augit-Kry 
gruben des Kirchensts 


besonders an den heineu 
ter), Guadeloupe, Jaca (to 


Auf Gängen von Silber- u. a, Erzen 


ET Auf Gold- Gängen: # 


Herrengrund). 


der kleinen Antillen „ Murergen 
Quesaca bei Ibarra, Antisana, 


Ars bei’ den alten. aalleer Di 
Be wen num (volka- 
rs Folcans), eraeugt von 

Solfatara, in den en 
De eh ‚Schwefel-Xile, zus 


eg 


ri, Polcano, mehrere 
'ıland (Hureeik, 208 


= sudenartiger Ueberzug des Rirselsin: 
ng]. Meilen von Aatavia , in grolsen Massen 


auf dem Boden eines erloschenen Feuerherges), Pic de Teyde auf Teneriffa, 
Eiland Zanzerote, Eiland Bourbon (in basaltischen Laven). 


Der sogenannte vulkanische Schwefel nicht zu verwecherln mit den, durch Schwe- 
fel- Daupfe gelb gefarbten. oft mehr uder weniger blasigen Laven. 


In durch Erdbrände umgewandeltem Cebirge: Tyrol (Häring im Ce- 
richte Kufstein, als Anflug auf gebranntem Stinkstein oder auf Erdschlacke). 


2. Faser-Schwefel. 


Derbe Massen, Textur auseinanderlaufend zartfaserig. 
Undurchsichtig. Matt. Lichte schwefelgelb. 


Toskana (Grotte San Fedele bei Siena). 
Aufgefunden durch DOLOMIEU. 


3. Schwefelerde. 


Syn. Mehlschwefel, lockerer Schwefel, natürliche Schwefelblumen, 
Soufre pulverulent. 

Zartschuppige, seltner blofs pulverartige Theilchen , lose 
oder wenig verbunden, in dünnen Adern und als Ueberzug, 
zerreiblich, schimmernd, schwefelgelb ins Strohgelbe und 
Graue. Wenig fett anzufühlen. 


Thüringen (im Braunkohlen Lager zu Artern), Mähren (Ells in der 
Herrschaft Gunstadt, Höhlungen erfüllend im körnigen Urkalke und ent- 
standen durch Zersezzung eines Eisenkies-Lageis). An nı.a.O.in Begleitung 
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des Schwefelspaihes. In hohlen Räumen von Feuerstein: Depart. der hohen 
Saonne (Hupt , die Feuersteine finden sich, einzeln zerstreut, io nierenför- 
migen Stücken auf den Feldern); Departement des Doubs (Umgegend von 
Neusilie und der Abtei de la Charite). In zelligem Quarze der Gold-Gruben 
von Katharinenburg. In Nord- Amerika (West- Point) angeblich in den 
Höhlungen eines granitischen Gesteines. In vulkanischen Gegenden, als 
ee De FAT ihrer Aufsenfläche, zumal in der Nähe der 
n 





Ist der Ursprung des Schwefels (wei ns theilweise) zu erklären durch 
zeserg organischer Materien (Broccnı)? — Als das Thor St. Antoine zu 
Paris niedergerissen wurde (1778, fand men, beim Graben an der Sıelle, 
wohin vor langen Jahren die Kothhaufen ans worden, abgefallene 
Kalkstücke, überdeckt mit Rörnern und kleinen Krystallen von Schwefel 
(Mim. de U’ 4cad. des. Sc. An 1780, p. 105). 


Aufallende Bildungsweise von Schwefel-Krystallen an Braunkohlen und 
Stücken bituminösen Holzes, die, frei daron, in Sammlangen niedergelegt 
worden. (Vorer, Geschichte der Steinkoblen. I. 165.) 


Manche Quellen, warme und kalte, die Schwefel aufgelöst enthalıen 
durch Vermittelung des 11 -Gases, ferner Salzquellen u. a. (Siberien, 
Simbirsk , Siernoi- Ger u.8.0,, Polen, Aachen, New iu Kurhessen, 
Tieali; die Lagunen von Castelnuoro, Montecerboli, Travale u. s. w,; die 
Satzquellen des MWaadtlandes) schlagen, in stalaktitischer Form, ein Ge- 
menge aus Schwefel und kohlensaurem Kalk nieder, Hieher wohl: Haör's 
Soufre thermogtne, und ee ee Aus 

“ bervortretende Schwefel -Qu sind Anzeigen janera 
N eg Schwefel» Massen. 


Deutet nicht, von anderer Seite, das häufige Erscheinen des S. im 
Gypi - auf Entstehung hin, durch einen räthselhafien Reduktion«- 
Prozefs aus der. mit Kalkerde verbundenen, Schwefelsäure ? (Srerrans, Oryk- 
toguosie, 111, 133.) 

Der mit Kupferkieson vorkommende Schwefel scheint durch Zertezzung 
dieser Erze entstanden. Er bewahrt noch Reste derselben in den Umrissen 
der Krystalle. (Stra, im Taschenb. für Min. XI, 378.) 


Auf Farbe, Glanz, Formen u. 8. w. des Schwefels hat das Mutter-Ge- 
stein desselben Einfluß. Der im kalkartigen Mergel vorkommende sieht auf 
höherer Ausbildungwiufe, als der im mehr ihonigen Mergel einbrechende 
u. « w. (Scaorres.) 





Sraoweren hat die roihe Substanz, welche, mit Schwefel verbunden, 
auf Lipari vorkommt, für Selenium-Schwefel erkannt. (Zeitschrift für 
Mineralogie. 1825. I, 147.) 


202. Auripigment. 


Nach dem Lateinischen aurum und pigmentum ‚a der gelben, gold- 
ähnlichen Farbe gebildet. 3, ei 
. Gelben, grünes, oder hlätteriges Rauschgelb, gelbes 
FREIE bafeeg prismatoidischer wefel, Operment, Irsdnie aulfurd 
jaune, A. jaune fossile, Orpiment natif, Orpimento , yellow Orpiment. 
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Primes %, «M. Aramırı 4 Hessen. 3, vor Bonz 4, Weasu. 
W. Pruurs, Mons. Havsmanz 6. Jonas 7. Sao 9. Wasraums % Turn 20, 


Hüsr. na. KXNIV, 8. 5. 56 er. 
‚Disrersssio de Auripigmenio. Rerpond: &. #. POTT. Halde, zu 


Frrüolog, 590 
Catalugue de la Collection de Mile ve RAAB, 11. 203, 
Taschenbuch für Mim, IV. 137; Jourmal des Miner. KXIT, 161; Ziraid; wie die 


IV. sh 
u: A Hersynisches Archiv. 6ga; HAUSMANN'S Nerddeutsche Beitzäge 
Uogarns Minerslreich, ı#. 53, 


.a mn vawrr 


zu, Annal. de Chim. LIX, 

un Beiträge, V. ai, 
Schiefe rhombische Säule (M]]M= 100" 
40’ ungefähr.) Durchgänge nur in ir ng 
der größsern Diagonale der P Fläche deutlich 
1. Entseiteneckt zur Schärfung über P, rm 

det und entmittelseitet. 2. Entseiteneckt zur Schärfung. 
P, entstumpfrandet und dreifach entseitet, Lin 
 Gegenseitige Neigung der Entseiteneckungs- Flächen — 83° 37, 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; ua 
etwas lichter als die Farbe des ungerizten Fossils, 
In dünnen Blättchen biegsam, aber nicht ela h 
— Sp. S. = 3,48. — Durch Reibung — E. ei 
durch Erwärmen polarisch- elektrisch ( TER). — 
V,d. L. auf Koble brennend mit gelblich £ 
Flamme und sich verflüchtigend, unter Verbrei 

von Arsenik- und Schwefelgeruch,, indem die Ko 
gelb oder weils beschlagen wird *. — Lösbar in 

ren, unter Entbindung schwefelig- und arseniksau- 


rer Gasarten. 





* Nach PROUST whmils das Auripigmant bei soreichender Hise, Entwichelung 
irgend sn Gar, nd ine nr dem Erkalten, des von Realgır 


Arsenik und Schwefel — 63 : 38 (L. Guzrin). 
Nach Bexzruıus, As 53, 


Zitronengelb. 
Einzige Ar 


Xlle mehr und weniger stark gestreift, die Entmittel- 
seitungs-Flächen rauh; meist undeutlich und sehr mit ein- 
ander verwachsen, oder auf den übrigen Gestalten als dru- 
siger Ueberzug,, seltener einzeln eingewachsen; klein nieren- 
oder traubenförmig, geflossen,, tropfsteinartig , kugelig , derb, 
als Ueberzug, eingesprengt; schaalige auch körnige Abson- 
derungen, Textur aus dem Blätterigen ins breit-, schmal und 
büschelweise auseinanderlaufend Strahlige. Bruch uneben, 
kleinkörnig ins Muschelige und Splitterige und bis ins Erdige, 
Durchscheinend, meist nur an den dünnsten Kanten , bis 
undurchsichtig. Fettglänzend , auf den vollkommenen Durch- 
gangsflächen perlmutterglänzend. Zitronengelb ins Pome- 
ranzen- und Honiggelbe und Röthliche, andererseits ins 
Zeisig- und Olivengrüne und Graue, bis in eine Mittelfarbe 
zwischen koschenillroth und stablgrau, seltener kastanien- 
En oder pechschwarz, zum Theil schwärzlich angelaufen, 


Mergel- und i t Realgar, und Kalkspath : 
Enge (r Jene TER te ent Suelelene, S’lrngen ara 
r 


— Auf Gängen mit "Rea| dleitern asetuchh nament- 
= mit laoz,. Eisenkie ee ee Arsenikblüthe , selten mit 
ediegen-Cold: Ungarn (Wenseilai- -Gang zu Hapnik, Gro Fi 
FG zu rs. »Bänya, Moldawa), Siebenbürgen rt: 
allachei, Natolien, China, 


Mexiko (Zimapan). 
Thonschiefer, mit Gediegen- Arieoik, Arserikblütbe, de ae Te 
schwärze und ei na Hars (St. Andreasberg, obere Förte der Grube 


ER wie das Realgar und mit diesem: Fesus 
(Solfatara). 


Interessant ist die von Hıvswanm (a. a. O.) angedeutete us 
weise des Harzer Auripigments durch, auf nasem Wege bewirkte, 
zung verschiedener und Schwefel haltender Erze. 


m 


ü 205 Realgar. 


ne Rauschgelb, rothes Schwefel-Arsenik,, Sandarach, Arsenik- 
Rubin inschwefel, Rauschroih, hemiprismaätischer ‚Schwefel „ 
Arsenie sulfur& rouge, Soufre rouge des Paar Tee Orpiment,, Sul 
phur, Realgar, Arsenico rosso, Arsenico 

Ront nz ı’ %, Haür % _Wanwen, Jonıs, j 
T. Benoman 4 Sacrd, Wasraunn ©, u, m RE a nn 

u Ewai de Crisallogr, 34. 


Taschen) Min. IV. der Mi Benusrung 
> eig om MORTEIRON 2 Traud; ae ade W. zug gen e 


3 Unger Beinarairetih, Penh, ıBa0. 5, 14 

4 Opuse. phyi. a chemica: II: afı 

5. Anal chim. et eoncord. 11. 403, und Journal da Phyrigua LIV. 343, 

6, Handbuch der Apothekerkumst. 2. Aufl. 111: 385: 

7: Aam. de Okimie, LIX. af 

& Beiträge. V, 23. 213 


Schiefe rhombische Säule. MIM—7r 
30° *; M || M’ = 105° 50°; P||M = 104° 67; PJ|S= 
85° 59.) Durchgänge 4 den Kernflächen, beson- 
ders mit P, sodann in der Richtung beider Diago- 
nalen und in jener der a (alle von 
geringer Deutlichkeit). 

1. Kernform. 2. Entscharfrandet, entseiteneckt , zwei- 
fach entmittelseitet. 3. Entrandet, entseiteneckt, dreifach 
entnebenseitet und zweifach entmittelseite, 4+ 
entspizeckt, dreifäch entseiteneckt, dreifäch 
und zweifach entmittelseitet. 

Neigung der Entseiteneckungs- Flächen über P — 130" ı". 

Kapnik liefert ausgezeichnete Krystalle. 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; 
meranzengelb ins Morgenrothe. — Sp. I. = 
‚3. — Durch Reibung — E. erlangend. — V,; 


auf Kohle brennend” mit gelblichweibser. Flamme Flamme 

und sich verflüchtigend ticher Entwickelung 
schwefeliger und arseniger Säure. — Wird 
Säuren angegriffen unter Entbindung von arseni- 
ger Säure, 


* Nach W, Pre: M II MI 74% 15%. 





BE u 37 GEBE 


60% 
204. Tennantit. 


Nach $, Texnant genannt, 
W. und R. Paris. 1, Mous. 
"+ Quatsriy Journal. FLL, 95, und W,. PHILLIPS elıment, Introducs, af Min. Ich 


Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge un- 
kenn entblößbar # den Kernflächen, 


ı. Enteckt. 2. Desgleichen und entkantet, 3, Entkan- 
tet, 4. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen (Rauten- 
Dodekaeder), 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Strich röth- 
lichgrau. — Sp. $. = 4,375. — V. d. L. auf der Kohle 
mit blauer Flamme brennend und zerknisternd un- 
ter Entwickelung von Arsenik- Dr zulezt zur 
grauen, dem Magnete folgsamen, Schlacke fliefsend, 





Eisen, Kupfer, Arsenik und Schwefel = 9,3 : 44,3 : 23,2 +33 (b. 
Guru). 


Bleigrau ins Eisenschwarze, 


Einzige Art. 


Xlle aufsen glatt und glänzend, die Rauten-Dodekae- 
der in ‘der Richtung der gröfsern Diagonale gestreift; selten 
derb. Unvollkommen blätterige Struktur, Br. uneben, Me- 
tallglänzend bis matt. Undurchsichtig. Bleigrau ins Eisen- 
schwarze; auf der Außenfläche oft fast zinnweils. 


Auf Kupfergängen in Granit und Thonschiefer, jeiter vom t 
kies, REEER wärze, Kupferglanz und Bunt-Kupfererz: 


tchen- und Tincroft - Gruben bei Redruth, Huel- Firgin-, 
Jewell« und Huel-Unity-Gruben bei Se. Day). 
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Rizt ll wird durch Kalkspath 
feliger Geru ch beim Reiben. Sch ern 
ver schwärzt Papier; hinterläfst auf Quarz metallisc 


änzende blaue Streifen. — Sp. 8. 46. 
Gerichen — E. erlangend. — Enke im Ke 
vor dem Glühen mit blauer Flamme bren 
schmelzbar. — V. d. L. auf Koble leicht. 
are I mit ira Bee „glän end 

edeckend; bei anhaltendem n ohne heden- 
tenden Rückstand verdampfend, 













Antimon und Schwefel Z 73,7 : 27,3 (L» Cumm) nn - 2 
Nach Berzerios, Sh 83, 


Der h rförmige &. thält zugleich Schwefel, Eisen und 1 
Arsenik und Silber 2 lesl “age 


$tahl- und bleigrau. 


Arten 
1, Blätteriger Antimonglanz. 
Syn. Blätteriges und strahliger Crau-Spiesglanzers, 
Xlle rauh und parallel der Hauptaxe gestreift, häufig 
nadelförmig oder spießig ®, auf und durch 
sen, zu Biüscheln und Diosch verbunden ; 
Massen, auch eingesprengt. Textur blätterig, aa 
und Schmal- Strahlige übergehend. Br. kleiam ‚ ins 
uneben Grobkörnige, Stark, oft spiegelflächig, ı 
änzend. Stahlgrau ins Bleigraue, zuweilen 
tabl- oder Regenbogen -Farben, auch schwarz; a 
überzogen mit graulichschwarzer Rinde, 


Auf eigenen und auf Silber- Be Cold-Gängen im Ur- e 
gangs- Gebirge, mit Baryt-, Ralk- lofsspaih, Quarz, un 


. Duke HAUY'S Antimeine rulfurd neieulaire 
besun.l. ‚hnet in Frage 
rn Tan auch Mu Dort in Edel) ECG 


mit andern An mit, Gediegen + Gold, mit Silber-, Kupfer-, 
nik-, Ziuk-, Eisen-. und Manganerzen u. s. w., selten mit Zinnober 


und kleinen »Krystallen , 
die Eisenspaih führen u.a, w.: Baden (HFittichen, Henzelsgrube zu Wolfach, 
Grabe FWelschsteinach bei Haslach 


bei Freiberg). Hars (Meuseberg bei Neudorf im Anhaltischen) 

(Untrop in der Grafschaft Be ‚Böhmen (Preibram), EUR 

), De (Zavanthal), rt 'olderthal, mit Eisenspath nn 

mit Blende in Cypt, Matrey), Steyermark (Schladming), Ungarn (Dobschau, 
4rany-Idka im Abaujedrer Kumitste, Felsö-Bänya, Kremnis, Mi 
Schemnis, Scosdr bei Kae, Bannat (Dognacska, mit Eisen- und 

kies im Magneteisen), Fraı NERRSCHN, in der ehemaligen Fendde, 

ne. in 


Nosarra, Roccalumiera), nien (Tudela in Nasarra), . 
(Massachusels, il we mnektikut, Maind, Louisiana), Mexiko (Catorca 
ed Cuencame), Asien (Borneo, die Bergkeite nordwärts 


Haür hängt dem Antimonglanz folgende Abinderungen an: 

=. Silborhaltiger A. (Ant. sulfurd argentiföre, Mine d’argent 
antimoniale), in Klon’ und derb Errea zu Freiberg ed 
Himmelsfürst, zu BEER in Ungarn und in Mexiko, begleitet von Berg- 
Dal cha lende, Fahlerz, Bleiglanz, auch , 
Gediegen - Gold. 

Traitd de Man IF, »95, wed LUCAS, Tubl, machod. IT. 468 

b. Kupferhaltiger A. (Ant. sulfurd euprifere, Mine de euiere 
grise antimoniale), der u. a. in den Pyrenäen sich ‚ ferner im Nas 
sauischen, in Siberien u.s. w. begleitet von Barytspath, Rupfergrün u. s. w., 
aber mehr als Varietät des Fahlerzes zu betrachten seya dürfıe. 

LUCAS a. m O, dad 


Vielleicht dürften der silber- und der kupferhaltige Antimonglanz ganz 
oder iheilweise zum Bournonit gehören, 





a, Haarförmıger Antimonglanz. 

Kdltre Talea, Autanier sulfurd eapillaire, plumose Sulphuret of 

Sehr weich, oft zerreiblich; haar- und fadenförmige, 
biegsame, theils elastische Xlle, in Büscheln gruppirt, auch 
mehr und minder innig durch einander gewachsen, so, 
dafs das Ganze ein wollenartiges Ansehen gewinnt. Zart- 
faserige Textur. Wenig und halbmetallisch glänzend bis 
schimmernd. Zwischen bleigrau und rauchgrau, meist sehr 
ins Schwarze, nicht selten mit Stahl- und Regenbogen -Far- 
ben angelaufen. 








Rizt Talk, rizbar durch th ; zuweilen 
etwas biegsam ; Strichpulver kirsch- auch braunlich- 
roth. — 5p.S.—= 4,6 — 45. — V.d.L. schmelzbar 
und sich verflüchtigend mit Schwefelgeruch; das 
Zundererz schmelzbar zu schwarzem, dem Mag- 
nete folgsamen "Glase (mit Verflüchtigung eines 
Tbeiles des Anlimons, so wie des Blei- und Schwe. 
fel - Gehaltes). — In Salpetersäure gebracht, sich 
bedeckend mit weilsem Ueberzuge. 


Ergebaifs der Zerlegung | Schwefel 
nach: 


Antiman. |APlimonoryd, 


B. Ross, sırahlige Antimonblende 





Nach Beazeraun, Sb + 25083. 


Kirschroth, 


Arten. 


1. Strahlige Antimonblende 

Syn. Gemeines Roth -Spiesglanzerz, 

Xlle stets sehr verlängert in der Richtung der Haupt- 
axe, meist nadel- und haarfürmig, spießsig, auf der Aus- 
senfläche gestreift, zu Büscheln und Sternen zusammenge- 
häuft, auch durch einander gewachsen; eingesprengt, an- 
geflogen. Gefüge strahlig ins Faserige, häufig büschelweise 
auseinander laufend. Nur zuweilen durchscheinend (und 
dann zinnoberrotb). Diamantglanz, zum metallähnlichen 
sich neigend, Kirschroth, oft gelb oder braun, auch bunt 
angelaufen. 


Auf Gängen im ältern Gebirge, mit Gediegen- Antimon, Antimunglans 
Antimonblüthe, mit Arsenikerzen , Eitenkier. Quarz und Kalkspath: Ungarn 
(Pernek unfero Malacıka im Prefsburger Komit., Felsö- #), Nassau 
(Horhausen), Ersgebirge (neue Hoffnung Gottes au Brä )» Dauphinde 
(Aitemont), Toskana (Pereta). 


Darf man glauben, dafs die Antimonblende aus dem Antimonglanze 
entstanden sey? 


— 
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Rhomboeder;g:p= Y5: 3. (P||P= 
109° 28' *#; PIIP— Be Ye 
Kernflächen, IH Aa ok 7 1 u. 


ı. Kernform (Locas nach Pasovar). 2. Entrandet zur 
Säule (prisme). 3. Desgl. und entscheitelkantet (Bisunitaire). 
4. Entrandet zur Säule, dreifach entscheitelkanter (disjoint). 
5. Entrandet zur Säule, dreifach entscheitelt, zweifach ent- 
randeckt (sexoctodecimal). 6. Entrandet und entrandeckt 
zur Säule, und entscheitelkantet (didodecatdre). 7. Dreifach 
entrandet und entrandeckt zur Säule und entscheitelkantet 
(tridodecatdre). 8. Entrandet zur Säule, entscheitelt zum 
Verschwinden der Kernflächen (priösmatique). 9. Entrandet 
zur Säule, entscheitelkantet zum Verschwinden der Kern- 
flächen, entscheitelt (#riunitaire), 10. Zweifach entrandet 
und entscheitelkantet zum Verschwinden der Kernflächen 
(sexduodecimal). 11. Zweifach entrandet und zweifach 
entscheitelkantet zum Verschwinden der Kernflächen (apo- 
phane). ı2. Mehr verwickelte Gestalten, hervorgehend 
aus Verbindungen einiger der angeführten Abänderungen, 
13, Zwillinge, 


P Il Entrandungs-Fläche — 125° 16°; P II Entscheitelkantungs-Fläche 
sur, 


=. 


Ausgezeichnete Xlle liefern der Harz (zumal die Abänderungen N®. 7, 
10 und ıı), dann Joachimsthal {wo vorzüglich N, 2 sich gefunden) u. s. w., 
N®. 3 kam vordem schr ausgezeichnet auf der Grube Himmelsfürst zu Frei- 
berg vor und N". 5 u. a. au Markirchen. 


Rizt Gips, rizbar durch Flufsspath (auch, wie- 
wohl schwach, durch Kalkspath); Strichpulver ko- 
 schenillroth bis morgenroth. — Sp. 8.— 5,85 — 5,42 
/ — Isolirt gerieben — E. erlangend. — Erwärmte 
Bruchstücke a unser mit lebhaftem, aber 
schnell erlöschendem Scheine. — V.d..L, auf Kohle 
etwäs zerknisternd , schmelzbar, brennend und rau- 
chend wie Antimon. — Lösbar in verdünnter Sal- 
petersäure. 


* Nach Mous = 108° 18°; nach W. Prucims = 108° 30°, 
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metallische Fossil von Faretschell hei Wan Be 
beizuzählen 
erzes ee ser ea, . Feheheich 1 EN lälır sich ne 


De Fr * Aerosit 1 vohe na Kein Silbetera) a 
= Rage ge: u a “ a Are 


208. Bournonit. 


Nach dem Namen des, om das wineraloglsche Winsen wehlverdien; 
ten, frühesten Beschreibers dieser Keen 


iyn. Schwa; Heike: alrann., -Bleierz, Bleifah! um Th), 
Baden Petite Eee one, ‚Plomi a 12 ei 
Sere, ‚Plomb antimeind sulfure, Antimoine sulfusE plamdu 
nite, Galene antimoniale, Triple sulfare @datimolne. Plomb = ae om 
simondel sulphuret Lead - Ore. 

Gr. v. Bovasox t, Surruson& Haör. W. Pier. Hausmann 3, Mons. 
Weawen. Bausnsacns 4 Janzson ®, Farızsuesen & Haremerr . Kıarnorm 8 
Meısnen % Du Min 10, 

u Pi. Deo T: Bof. L 25, NICHOLSON'S Journ No. 108, na era 

= Pkıler. Tramsaet, I ıoR, 1, 55. Ge, 

& Handbuch der Mineralogie 1. 173, 

4 SCHWEIGGER'S Jahrb. IIL, ddi, 

5. Syıtem of Min. 3, edit. II. Iy. 

6 Gengumtische Arbeiten, VL. 168. 

3 Phitor. Tramıne. Yu ı8of: I, 63. 

&, Beiträge, IV. Ba, BG 84, 

> SCHWEIGGERS Jaurn, für Chemie XXVI. 79 

10. SCHWEIGGEN'S Jahrb. 111: ddr. Alb 


Gerade rekpanprline Säule; D:F:G= 
1,137 : V/0,286 : Durchgänge + den Kernflä- 
chen, am Benikästen mit auch Spuren von 
Durchgängen nach beiden Een ach P Flächen. 


1. Kernform. 2. Entseitet. 3. Entlängenrandet, 4. 
Entrandet. 5. Entrandet und entseitet. 6, Entrandet und 
enteckt: 7. Desgl. und zweifach eniseite. 8. Entrander 
und enteckt zum Verschwinden der Endflächen, 9. Entran- 
det zum Verschwinden der Seitenflächen, ı0. Entseitet, 
entrandet und enteckt. ı1. Zweifäch entrandet und zwei- 
fach enteckt in der Richtung der P Flächen. ı2,. Dreifäch 


* Dankschrifien der Aermın und Naturforscher Schwabens, 4. Jen 
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Boys-Grube bei Redruth im Kirchspiele Zadellion, Nanslo), Harz (Rosen 

öfer Zug und alter Seegen au Klausthal, Meifsen- und Pfaffenberg bei 

bei Harsgerode), Bgelrgr (neue Hoffnung Gottes zu Bracunsdorf 

. alie Hoffnung Gottes zu Grofs- Foigtsberg), Siebenbürgen (Offenbanya), 
iberien ‚Fem 





_ In wiefern Belle a Weifsgültigerze hieher 
gehören, möge unen! en blei 





209. Nickel- Antimonglanz. 


Syn. Nickel-Spiesglaserz, Nickel arsenieal antimonifdre, Antimoine 
sulfurd nickelifere, nickeliferous grey Antimony , Nickel- Antimonial-Ure, 


Urisans %, Mons. Kıarsoru 2 Vaugueum 3, Jonm 4 


v. Syitemarisch -tabellarische Uebersicht, Ir, 
%. Beiträge. VI. ds. 

3 Annalrı du Mus Phi. man XIX, 51. 

4 Chemische Untermehungen, V, 3io, 


Würfel. Durchgänge # den Kernflächen, 

Bazrırnaurr (Charakteristik. 249) fand im Eisenspath der Grube Schlöfi- 
dein bei Haueisen, im Reufs'schen Fürstenthum Lodenstein, den Nickel-Än- 
timonglonz auch in oktaedrischen Allen, 

Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Strich 

ulichschwarz und matt. — Sp, S.= 6,45. — V. 

En auf Kohle, unter selır starkem Rauchen und 
mit schwachem Arsenik-Geruch, zur Metallkugel, 
welche stets schmelzbar und ungeschmeidig bleibt 
und mit Flüssen nur Kobalt- Reaktion zeigt. — Lös- 
bar in Salpeter-Salzsäure mit Hinterlassung eines 
gelblichweilsen Rückstandes. 


Ergebnifs der Zerlegun . Gessmme 
6 , & man Antimon.| Anenik, | Schwere gene, 


Unzmien a ad. 2 006 36.10 | 47,56 9,94 













Nickel, Antimon , Arsenik und Schwefel (ungefähr) — 28,9 : 42,3 : 
13,6 : 16,0 (L. Cmzuıs). 2: j 
Nach Benzaurus, NiAs, NiSb, 5b53, 
Zufällig enthält das Erz, nach Untmann’s spütern Versuchen (Taschen» 
für Mio. X. 568), stärkere und geringere Spuren von Kobalt: 


Schwärzlich bleigrau. 





Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath. — Sp. = 
6,54. — Erlangt — E, durch Reiben im isolirten Zu- 
stande. — Schmelzbar in der Kerzenflamme (Haür), 
V.d.L. auf Kohle schmelzbar, kochend unter Um- 
herwerfen kleiner glühender Tropfen und mit Ab- 
sezzung eines gelben Beschlages; nach Abtreibung 
des Wismuths bleibt eine Schlacke zurück, welche 
von Phosphorsalz mit Eisenfarbe aufgelöst wird, —. 
Leicht lösbar in Salpetersäure mit Ne des 
Schwefelgehaltes. } 


Ergebnift der Zerlegun nn Gesammt- 
8 Kara sung| Wismut. | Schwefel. I 
Bari. 2 - ea. - 60 so 100" 
h. T -| 80,98 10,73 99,70 


Wismuth und Schwefel — 81,6 : 18,4 (1, Guzum), 
Nach Berzerus, Bi 82, 


Lichte bleigrau, 
Einzige Art, ; 

Xlle stark gestreift in der Richtung der Hauptaxe; oft’ 
gekrümmt, zuweilen getheilt durch Sprünge; meist spiefsig 
oder nadelförmig, durch einander gewachsen, auch zu Bü- 
scheln verbunden ; krystallinische Massen , eingesprengt. Die 
blätterige Textur mitunter zum Strahligen sich neigend. Br, 
unvollkommen muschelig. Stark und metallisch glänzend. 
Lichte bleigrau ins Stahlgraue, auch ins Zinnweißse, zu- 
weilen bunt, auch messinggelb angelaufen, 

Auf © nd La; im äl Gel it Gedi “Wi 
und en aa Kupferkies, Alahkinan er = 
Braun-Eisenstein, Quarz, Horostein, Barytspath u. s. w.: Zrogebirge Sach 
sens (Joh. Georgenstadt, Stockwerk zu Altenberg, Tannenbaum zu Schwar- 
zenberg, Gottes Segen au der Spisleite zu Schneeberg), MWürtt (vor- 
dem in PP olfgangs tiefem Stollen in der Neinersau, mit Flafssparh in Granit), 
Steyermark (angeblich bei Schladming in der Neualpen), Röhmen (Joachims: 
thalj, Hanau (Bieber), Ungarn (Resbanya), Schweden (Hastnäs- Grube zu 
Riddarhytte, mit Cererit, Stripäsen in Festmanland), Cornwall (Herland 


Grube, HYuel Sparnon bei Redruth, Botallack), Cumberland (Carrock), Sibe» 
rien (Beresofsk). 








Nach Srıs * gehört der Wismuthglans von Johann- Georgenstad! dem 
Wismuih -Kupferersa an. 


© Taschenbuch für Mineralogie. XI. dS1. 








Wismuth, Blei, Kupfer und Schwefel (ungefähr) — 46,2 : 22,5 : 
13,9 : 17,4 (lu Gum). 
Nach Banzesus, Pb52 + 2CuS + aBiS? 


Xlle angeblich in Formen ähnlich denen des Wismuth- 
glanzes; xllinische Massen, eingesprengt. Bruch uneben, 
kleinkörnig ins Muschelig, Glänzend, innen stark und» 
metallisch glänzend, Schwärzlichgrau, auf dem Bruche oft 
braun und kupferroth, anfsen grau und schwarz angelaufen, 
auch bekleidet mit einem grünen , ins Gelbe stechenden 
Ueberzuge (Wismuthocker ?). 


Vorkommen, wie es scheiat, im Urgebirge, in Quarz (der oft Ein- 
drücke bewahrt, ron Xllen der Substanz herruhrend), begleitet von Gediegen- 
Cold (zuweilen in Blätchen als Einschlufs in den Krystallen des Nadelerzes), 
und NMalachit, dann von manchen andern Kupfererzen, auch von Bleiglanz, 
Eisenkies u. w.: Siberien (die Pyschminskoi- und Alutschefskoi-Gruben 
im Katkarinenburger Reviere). 


Paraım hatte schon 1756 an Ort und Stelle das Nadelerz, das später 
bin in vielen Handbüchern als Geditgen- Chrom aufgeführt wurde, für eine 
Abänderung des Wismutbglanzes angesprochen. 


PATRIN, Kit na: der mindraus, IV, 185. — MOHS, Bemheibang des vor nın 
2 Re GB ge 
emic om Ds Di ‚nn0 D D ters. I. = 
MANN, sbsllarlsche Uebersicht, Is: a en in "2 


3. Wismuth-Kupfererz. 


Syn. Kupfer- Wismutberz, Bismuth sulfurd , Birmuth et Cui- 
ere sulfurd, Cupreous Bismuth, cupriferous sulphuret of Bismuth, 

Weich; milde, Strich schwarz und matt. — Lösbar 
in mäfsig starker Salpetersäure, mit Absonderung des Schwe- 
felgehaltes. 











| Wismuch, Schwelel, Koran 
ln le: a nee : 47,24 12,58 94.48 
Wismuth, Kupfer und Schwefel (ungefähr) = 48,3) :.32,6 2 19,1 (Lı 
Nach Beszeuius, »Bi8? + 30uSP 
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dre), 4. Entoktaederscheitelt (cubo-dodecaedre)®. 5, Enteckt 
(£riforme). 6. Polarisch entrhomboederscheitelt, oft zum 
Verschwinden der Kernflächen (tetraedre). 7. Zweilach 
etrisch entoktaederscheitelt und polarisch ‚entrhom- 
boederscheitelt (partiel), 8. Zweifach unsymmetrisch. ent- 
oktaederscheitelt und entrhomboederscheitelt (Ikosaeder), 9. 
Hemitropieen-atıs der Varielät No. 3. 
as rin rem, Karla 1 Bm Bakdr 
N“. 2: Preibram, Kapnik, Schemniz; für N’. 3: durora-Grube bei Nieder- 
Rofibach, Siherien; für N®. 5: Kapnik; für N°..6:. Goldbach - Grube bei 
Ober-Rofsbach , Alston-Moor in Cumberland und Kapnik; für N“. 7: Goldbach- 
Grube, Felsö-Bdnya und Kopnik; für N®. 9: Schemniz und Felsö-Bänya. 
Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; das Pulver 
röthlich- 'oder gelblichbraun, auch graulichweißs, 
je nach Beschaffenheit des ungerizten Fossils, — 
5, = 4,07. — Zum Theil phosphoreszirend beim 
Rizzen, selbst unter Wasser, — Elektrizität leitend; 
durch Reiben im isolirten Zustande — E, erlangend, 
— V. d.,L. mitunter stark zerknisternd; unschmelz- 
bar, aber beim strengsten Feuer an den dünnsten 
Kantenfetwas sich rundend und schwach nach 
schwefeliger Säure riechend ; auf Kohle einen Zink- 
rauch in der Umgebung anlegend; mit Soda, bei 
starkem Feuer, reduzirbar, es erscheint eine Zink- 
flamme und auf der Kohle legen sich Zinkblumen 
an. — Theilweise lösbar in erhizter Salzsäure unter 
Entwickelung von geschwefeltem Hydıothiongas. — 
Beim Zerschlagen und Zerreiben zum Theil hepati- 
schen Geruch entwickelnd. 





braun, von Zuchon 
in den Pyrensen 


* Bach Gr.v. DOURNON (Caval. Hl) bis zum Verschprinden der Kernlächen. di 
Aukdruage Bir Saneliten Oma er Ber ee ee 








eeuDz Schweden (Fahlun, a vn. 0 Norwegen (Pirums Gruben 
ne en Gebi Brsepne Eure Benin. m (am En Heine 
ginde (äe Faller Tunis, n sehr eLnnschäeigem Grand 


Dur da na ara es md Wider, dann 15 Schrtiand 
uw s. w., Mexiko (Tlapujahue unfern Guanazusto). 


Io kleinen Xllen in Bee und in dem sie begleitenden Thon: 
Gegend um Paris (Auteuil). 


PR 2 ER KXIT. 2% 


Die braun und schwars gefärbten Blenden sind die am meisten ver- 
breiteten ; seltner erscheinen die roihen, gelben und — Die’ Verbrei- 

tung der Substanz im Ganzen schr allgemein, darum mögen die genannten 
Fundorte nur als einzelne Beispiele 


Braunerz ist ein inniges aus Diana wonihenbeer Da, 
Eisen- und Kupferkies und Bleiglanz. Vorkommen im Aammelsberge: 


Messingerz ist ein Gemenge aus Blende und Kupferkien. y 


2, Strahl-Blende, kön ' y.' 
‚Syn. Strahlige braune Blende. \ wnnit « 
Derbe theils außen nietenförmig. "Textur 

Busse Heierioinder laufen strahlig. Durchscheinend 

an den Kanten, öfter undurchsichtig, Perlmutterglänzend. 

Röthlichbraun igs Gelbliche und Schwärzliche , lteh ‚bünt 

angelaufen. 

ae Gängen im rn mit ee ri rl und Eisenkier, hier, Blciglau. 


Hicher ohne Zweifel Beirs Fe a irn et "ram 
deux aus der Gegend von Metz. 






——— 





3. Faser-Blende 


füi sl, ebene A Elaie. eh, Zinkerz , Zine m per 
Nierenförmig, traubig , en Massen , auf der Ober- 
fläche raub, Textur büschelweise auseinanderlaufend zart- 
faserig. Br. splitterig ins Ebene. Undurchsichtig. , Fettglän- 
zend. ee ae ia yo und Graulice, 


(Silbereckel- Grube bei Geroldseck 

ee u Cala 'hsen in der Faser- Blende) und 

mu 02), Breiten 20 „ Kürnthen (Raibel), Bouillars im ebe- 
des Mont - Blanc), al (rast Veh 


nen re ee 
—— - 
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Blende: Cornwall (Huel Rock im Kirchspiele St. Agnes; auch zu Sienna 
Gwyan und Huel Scorier und auf Adern in Granit am St AMichaels- Berge. 





Der Zionkies, welcher nach Bzacman (Opusc. phys. et chem. IIl. 158) 
in Siberien sich finden soll, ist Erzeugnifs der Kunst. 


213. Bleiglanz. 


Die Benennung Bleiglans sehr bezeichnend in Beziehung auf den 
Metall- Gehalt und den eigenthunilich lebhaften Glanz. 


Syn. Schwefel-Blei, hezasedrischer Bleiglanz, Sulfure de Plomb, Ga- 
ltne, Plomb sulfurd, Galena, Lead-Glance, Sulphurei of Lead, Piombo 
solforato. 


Acaıxota. Hanzeı. Winsen. Haür. Sein . Bowzes 2% J. Manz 3, 
W. Scavirz 4. Daaricums 5, on’Ausuuson 6. Jonas 7. Urımann 8. Haus 
mann 9. v. Homsouor 10, Tuomson 2, 


Mineral. Studien von SELB und LEONHARD. I. 83. 
de F’Espagne. 1756. p. 4ı3. N 
of Derbrihire. London, ı802, daraus (das di. 

'ines, XII, 
nes u. 0 w. beı Taraowir. Ilm 










jgen Blei - Gruben 





Journal des Mine, XXI. 31. 
Loc, eis. XVII. 325 

ich. 383. 
‚Merische Uebersicht. %o. . 
ien. IV. 278, 

10. Now. Erpagne. 11. 3ıo. 583, 
11. Syst. da Chim. VII. d07. 


yanra Tr prr 


Würfel. Durchgänge # den Kernflächen sehr 
leicht und vollkommen entblöfsbar. 


ı. Kernform. 2. Enteckt (cubooctaedre), zuweilen in 
Segmenten (Sers) ®. 3. Desgl. und entkantet (£riforme), 
4. Enteckt zum Verschwinden der Kernflächen (ocacdre). 
6. Enteckt und entkantet zum Verschwinden der Kernflächen 
(pantogene). 6. Vierfach enteckt, drei Euteckungsflächen 
in der Richtung der Kernflächen (unibinaire), zuweilen zum 
Verschwinden derselben (unisenaire). 7. Viertach enteckt, 
drei Enteckungsflächen in der Richtung der Kanten (octo- 
trigesimal). 8. Desgl. und entkantet (pentacontacdre). 





® Mitmater die Fnteckungsflächen so ungleich an Gröfse un Farm, dafs das Kubo- 
Oktaeder d eben eines entscheitelten Lipyremidal-Dodchaecers geminat. mw 
namentlich ie Krystalle von Aluelsch, 
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Die dem Bl hä tehendo Neigung au 
geuelin, somie ee re ihn begleitenden P 
lafs zu den vielartigsten und schänsten Gruppirungen, — ausge 


zeiehneter Xll-Abänderungen sind: Annaberg im 
byshire u. a ©. für Ne: Mittelach, das Dillen 
die Grube ee onhere Br Pr ge > vn 
1. *. w., für N’, 2; Pfa] i und St. 2 \ 
uch, Sobemals und eg N". 3; Biestoch hei Beide ® 
Gnade Gottes und Nevjahrsmanfıen zu Johann -Georgenstadt, 
Kürnthen, Truskawize in Gallisien und Derbyshire für N". 4; Pfaf 
für N, yı u. 5. w. 


Rizt G ath stark; durch Kalkspath n 
schwieri wi Strich zum Theil den Glanz e: 
hend, dıe Farbe des Pulvers unverändert. — S 
= 7,6 — 7.4. — Isolirt gerieben — E. erlangen: 
V dr zerknisternd, reduzirbar, unter E twich 
Jung von Schwefel- Dämpfen und gelbem Beschl: 


der Koble, zum Bleikorne. — Lösbar in Salpetersäur 
unter Absezzung eines gelblich-weifsen Niedersch? 


Ergebaifs der Zerlegung 
nach; 
















Blei und Schwefel = 86,7 : 13,3 (L» Guerm), u 
Nach Bexzesius,, Ph5?, e 
Ungemein häufig ist dem Bleiglanz Silber, oder efel-5 ‚er, is 
Ba ee gear Sn sl ale ne 

Bleigrau. Etwas abfärbend. ga y N 

Einsige Art 

Krystalle zuweilen mit konvexen, oder mit 
Flächen; die Würfel, auch die Oktaeder theils hohl, ur 
dann nicht selten mit zugerunderen Kanten; außen 
seltner gestreift, oft rauhı, auch umgeben mit dünner Bise 
kies-Rinde; meist drusig verbunden, durch und über ein- 
ander, minder häufig einzeln auf- und eingewa be» 
sonders die Varietät No. 2), oder zu Knospen und 1 
geuppirt; After-Xlle nach phosphorsaurem Blei; gestrickt, 
geflossen, röhrenförmig ®, traubig (zumal der mit Faser- 





‘5 * 2,2% Foigenstein in Tirol und vormals auch auf der Grube meuse Morges 
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Blende oder Leberkies gemengte), angeflogen, xllinische 
und derbe Masseu, leztere mit vielartigen Eindrücken ; zer- 


fressen, ei . Textur zum Theil krummblätterig, 
auch a sich neigend. Körnige Absonderungen 
(klein- und feinspeilsiger Bleiglanz, Plomb sul- 
Jurd granulaire, granular Galena). Bruch muschelig. 
Stark metallisch, mitunter spiegelflächig glänzend (Blei- 
spiegel, PA sulfı speculaire, specular Galena, Slichen- 
sides); zuweilen durch fremdartige Beimengungen (Blende, 
Kalkspath u. s. w.) eigenthümlich schillernd. Bleigrau, frisch 
und brennend ®; theils ins Stablgraue und Eisenschwarze, 
zumal auf der Aufsenfläche; tombackbraun, häufiger mit 
bunten Farben angelaufen (lezteres besonders als Folge be- 
ginnender Zersezzung). 


Bei Allgemeinheit der Verbreitung erscheint der Bleiglanz zugleich 
unter den unnnichüliieiee Verhältnissen des han u.8. auf 
und Gängen im ältern Gebirge (zumal in Gneifs, Thonschlefer, Ur- 
‚ seltner in Granit), begleitet von Kupfer- und Eisenkies (zum leztern 
besonders zeigt der Bleiglanz ia manchen Gegenden schr ausgezeichnete Ver- 
hältnisse des Verwandiseym), Blende, Silber- und Bleierzen, Baden (Wol. 
fech, auf Baryispath- Gängen im Greif‘), Eragebirge Sachsens (Freiberg, 
Johann-Georgenstadt u. s. w.), Schottland (Monadtrie in Aberdeenshire, mit 
Flufwpath auf Gängen in Granit), Clifton , Area, Argyleshire, Strontian, 
auf Gängen im Gneifse, mit Baryt- und Kalkıpaih: Eiland Coll), Schweden 
(Sala, auf sogenannten Schaalen im körnigen Kalk), Norwegen (Kongsberg, 
als Begleiter von Silbererzen). 


Im Debergangs- auch im Flör-Gebirge (Grouwacke, Kalk, älterer 
Sandstein, Steinkohlen - Gebilde w. «. w.), mit Weißs- und Grün - Bleierz, 
Bleierde, Blende, Galmei, Braun-Eisenstein, Eisenspath, Kupferlasur. Thon- 
Eisenstein, Fahlers, Gypsspaih u. ». w. Quarz, Baryt-, Flufs- und Kalk. 

th gelten als die gewöhnlichen Gangarten: Harz (Klausthal, Zeilerfeld, 
geh ner uf mächtigen Gängen im Uebergangs- Gebirge; dann auf Lagern, 
wie am Rammelsberg bei Goslar u. s. w.), Anhalt Bern affenberg 
bei Neudorf), Westerwald (Grube Aurora im Dillenbur, en, besonders 
reich an zierlichen Krystallen; Aleiberg bei Burbach im Grunde Serl- und 
Burbach, u. a. mit Xllen von Arsenik- Kobalt, Mitrelacher Pochwerk an der 
Steinacher im Alt- Bergischen, ausgezeichnet durch treflliche und höchst 
mannichfache Krystallisationen), Württemberg hie runs £ bei Welcheim, 
in jüngerm Sandstein eingesprengt, Wartberg bei Heilbronn , in schieferigem 

; Faihingen, in Muschelkalk u. ». w.). Röhmen (io Thonschiefer, 
Prsibram, begleitet von andern Bleierzen. Gedi -Silber, Astimanerzen 
o. % mw), Tyrol (Gofienbach ichts Sterzing. Pfundererberg bei Klausen, 
Tichirgand und Dirstentrit his Zst), Oberschlesien (Tarnowis, und 
überhaupt das, mitunter Versteinerungen führende, Kalk- Gebirge, welches 
den nördlichen Theil Schlesiens am rechten Oder-Ufer einnimmt, dann die 

Hälfte des närdlichen Neu-Sehtesiens, mit Braun - Eisenstein und 
Galmei, sparsamer begleitet von Weils- und Grün-Bleierz), Gallisien 
(Fruskuwise, in Flözlalk, mit Schwefelspsth, Erdpech, Kalkıpath'u, s. w.). 








* Mit der Höhe des Dleigranen spfl die Gräfin deu Bleigehniten im geraden, jene des 
Sliberprbahtes handy 16 umerkehrten Varbülteiie suben: “ 
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Ungarn (Schemnis ; namentlich der Spilaler Haupigung 
Mmekus-Stollen. aufser den bekannten 2 ch 
Zinnober, Felsö- Bänya, Napnik, Pila, oberhalb ’ 
scher Gespannschaft, im Debergangskalke buzzen - und te 
(Sierra Morena,, Linares in Jaen), Schottland (Zeadhills und € 
Lanarkshire, HFaniockbead in Durnfriershire, auf Gängen im 
Kalk- und Baryispaih, ebensa in Zothians und Fifeshire, auf Gi 
Kalk: Eiland /sla; desgleichen in Derbyshire (hier be 
Flufsspath. Gängen), Sammfersetskire, Northumberland, Fl 
in Thonschiefer: Shropskire, käußg auch in Maler. _ 


Endlich sind Asien und Amerika (besonders die Kalk-Gebirge des 
nordöstlichen Neu-$ teal del Cardonal und Zoma del 













Toro in Zimapan. L Tirolas de Croix m. 8, mw), 
an Bleiglanz und in . ih Bozıinz, Resie 
benbaue aufgefunden, en u. 
Bei der allgeme” nanz Aonnien bier mar 
tungen üher dass örtliche len Ye 
nehr und weniger mie vie eine 
Ans Verlommen Een Bi ra Thies di Fre 
lieferten ım Journal des » OAUBULSSO) 
CHANT, CALMELET. Ct ERICART mu “ 
einschlagenden Artikel im 'üue zu vergleichen). 
ss A 
® r= 
Manche Bleigla Franeisei- Erbstollen ‚im _ 
thale im Braligan wu henbuch für Mio. XL. 423), die 
merkwürdige Erscheit schlagen, Zersezzungen 
men lassen in granes . ; - von kohlensaurem Blei, die von 
Innen nach Aufsen fortgeschritten sind. — Hieher auch Gr. v Bounxoss 


interessante Beobachtungen uber analoge Phänomene (Catalugue. 336). 


Auf einigen Siegenschen Gruben, so u. a. auf der Yiktorie hei Zitt- 
feld, überzicht der Schwefel nicht allein die Klüfte dex Bleiglanzes, sondern 
ist in ganzen Parthieen damit innig vermengt. Bei Bildung des Bleiglanzes 
ist mehr Schwefel vorhanden gewesen, als das Blei aufzunehmen vermochte. 
Ist der Ucberschufs des Schwefels schr grofs im Bleiglanze, so läfst dieser 
sich anzünden, und seine Farbe spielt ins Gelbliche; weniger Schwefel ist 
zwar immer noch aus dem dunkeln, feinkornigen, glanzlosen Bruche des 
Bleiglanzes zu erkennen, aber er verräth sich nicht durch Entzündharkeit. 
Die Drusen dieser Bleiglanzart enthalten besonders den Blei-Vitriol (Scnurzt, 
im Taschenb. fur Min. XIV. 534). 


Als eigenthümlichste Anwendung des Bleiglanzes dürften wohl die 
Bildsäulen gelten, welche, nach Scurires, vor Zeiten zu Kielce in Polen 
daraus gefertigt wurden. (Gentex’s Journal für Chemie. Vi. 128.) 


Anhang. 


1. Bleischweif. 


Syn. Dichter Bleiglanz, Plomb sulfure compacte, compact Galena or 
Lead- Glance. 


Schwefelblei mit vielem Schwefel- Antimon, ein Blei- 
glanz, olıne alle Spuren blätteriger Textur (wahrscheinliche 
Folge des beigemengten Antimonglanzes) , aufserdem in allen 
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wesentlichen Merkmalen übereinstimmend mit dem Blei- 
glanze. Findet sich nur derb, häufig mit spiegeligen Ablo- 
sungen. Bruch eben, zum Flachmuscheligen sich neigend, 
Vor dem Löthrohre wie Bleiglanz sich verhaltend, nur dafs 
die Koble, aufser dem Bleioxyd, auch mit Antimonoxyd 
belegt wird, 

Vorkommen auf Gängen zomal im sogenannten Uebergangs-, seltngr 
im Urgebirge, mit Bleiglans und manchen der bei diesem genannten Foss+- 
lien, so u. a. mit Blende, - und Kupferkies, Quarz u. s. w.: Baden 
(Wolfach, Wildthal bei Zähringen unlern Freiburg), Baiern (Hauschenberg, 
Weiding), Hars (Klausthal u. ». w.,, Ersgebirge (Freiberg), Kärnthen, 


Salsburg (Leogang), Savoyen (Sereos), Schweden (Salberg), Leadhills in 
ZLenarkshira, Derbyskire, Siberien u. s. w. 











Häußg ist der Bleischweif mit Bleiglans mehr und minder 
innig gemengt. Dahin der sogenannte streifige Bleiglana (Galena 
striata, Plomb sulfurd strid6, Stripmalm. Hausmann, Handb. der Min. I. 
179). — Das von Jon (chem. Untere. II. 259) -norlegto Gersdurfer Fossil 
dürfte ein solches, Gemenge gewesen seyn, 





2. Weifsgültigerz 
Syn. Plomb sulfurd antimonifere et argentifere, Argent blanc, white 
Siler. 
Schwefel-Blei mit stärkerem oder geringerem Gehalt 
von Schwefel-Silber und Schwefel - Antimon , mehr zufäl- 
lig auch mit Schwefel - Eisen (ein silberhaltiges Gemenge 
aus Blei- und Antimonglanz) ®. Sp. $.— 5,62 — 4,64. 
Vor dem Lötbrohre wie Bleischweif, nur mit Hinterlassung 
eines Silberkornes. 


Ergebaifs der Zer- 
jegung wach: 


W.von Freiberg| 48,06 | 7.88 | 20,40 
— dunkles W. v. 
41,00 | 21,50 





In den übrigen Merkmalen vom feinkörnigen Blei- 
glanze nicht abweichend. Br. uneben kleinkörnig ins Ebene. 
Weniger glänzend als Bleiglanz. _ Lichte bleigrau. 


® Nach MOHS ein Gemenge aus Bleiglans mad Schwarzgältiger. 


Aut in Once, been von . Eisen» 
Blende, Roıhgu nzerz, Gediegen - ‚ on 
Ann Ipealane, Pe rg . Braun. u. ; v 

) > (Cosala in der nz - 


Die übrigen gonannt werdenden Fundorte zweifelhaft. 


ats. — NUUNEOLDT, meunele Einen? 17 So WERNER, Ze are 


In Rücksicht des Verhältnisses ‚der Bestandtheile bat, dba Naar sh ei 
dieser Substanz an kein bestimmtes Gesez gebunden, daher die vielartigen 
Abstufungen in Bruch, Glanz, Farbe u. », w. (Kıarnorn), a 


- I. 
ö ß 
3. Bleischimmer, . vu. 


Weich, milde, leicht zersprengbarz; Buib been . 
Sp $.— 5,95. V.d.L. unter Schwefel- und . 
Geruch, und, indem die Kohle weils, theils auch ii 
belegt wird, zur metallischen Kugel. Als Pulver I in 
verdünnter Salpetersäure. .\ 








Derbe Massen. Br. feinkörnig. re 1 
metallisch glänzend (aufsen matt und schwärzlich angelau- 
fen). Lichte bleigrau. 


> 
Mir eiogerprengiam Kupferkias: Siberian (Vertschtn, | 
© H. PFAFF, in SCHWEIGGER'S Journal der Chemie, XXVU, has 
Dr 


Durch Zersezzung wandelt sich der sogenannte Bleischi 
Be a ernen m Bruche erdigen, strohgelben Massen, die 
unzerstörte Kerne des Erzes wahrnehmen lassen, Ihr, 
(a. a. 0. 8. 16) — 33,10 Bleioxyd, 43,95 Antimonoxyd, 16,43 
wi 


324 Kupferosyd, « 0,24 Eisenosyd, 2.34 Kieselerde, 0,62 Sch‘ En 


Mangan, Eisen u. 4. w. Prarr sicht diese Substanz an d 

Blei (e (oamentlich der sogenannten Bleiniere) zugehö, Ze 
ist Prare's Bleischimmer ein Gemenge von Bleiglanz, 

timon und etwas Arsenik. 


De are 


4. Blermulm, . or 
Syn, Mulmiger Bleiglanz, Bleischwärze, . 
Ein verwitterter Bleiglanz. Metallisch schimmernde, 


mehr und weniger verbundene, schuppige Theile; RE 
lich, bleigrau , abfärbend, a 
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Vorkommen mit Bleiglanz, singerprengt darin, als Ausfüllung drusiger 
Stellen und els Uebersuüg, daon mit Crün- und Weifs-Bleiera, Flufsspath, 
Quarz: Freiberg. 

WERRER. — FREIESLEBEN, geognest. Arbeiten, VI. 143. 





Quarziger Bleiglanz, ein inniges Gemenge aus Bleiglanz, Quara 
und etwas Eisen- umd Rupferkies. Vorkommen in Savoyen. 
WEISS, im Mageziu der Berliner Gösellschaft nat. Fr. VI. 59. 


Blei-Sanderz (Knotenerz). Sandstein gemengt mit Bleiglanz und 
andero Bleierzen. Als mächtiges, weit verbreitetes Lager am Bleiberg in 
der Eiffel. 





Weaschers, Bleiglauz-Theilchen fein eingesprengt in andern Steia- 
arten, so, dafs sie selbst das bewaflnete Auge kaum zu er ‚en vermag. 





Schattenerz, wsehr und weniger inniges Gemenge aus Bleiglans und 
grüner Blende. Vorkonnmen auf der Insel Yley in Schottland. 





8ilberglanz, ein sitberreicher Bleiglanz. Vaterland Ungarn. 
WIDENMANN, Handbach der Min, 715. 





214. Zinnober. 


Benennung von Cinnsbari, nach dem Criechischen KımaBapı (Kinna- 
Bari), ein, wie Pımius, Aist. nat. XXXIIl. 7, ssgt, ursprünglich Iadisches 
Wort, welches in der Indischen Sprache Drachenblut heilst, wegen der 
Aehnlichkeit der Farbe (G. Vossı Ztymolog. L. L. pag. 135). 


Syo. Berg-Zinnober, Ziegelers (zum Theil), Schwefel - Quecksilber, 
peritome Rubinblende, Mercure sulfurd, Cinnabre natif, Oxyde de Mercure 
sulfurd rauge, Cinnabar, Mercurio solforato. 


Prisıus 1. 3. P. Casser 2 M. Tıumcrus 3. G. Craupen 4. J. A. Hor- 
sserendS Haür6. Waanze. Mons. W. Pair. B. Hacauız 7. Pansnen 8, 
v. Humsoror 9. Urrmann 10, G. Scauizz 1, C. A. Mancorn !2. Kıuraora 23, 
Jonn 24, 

2 Bit nat. XXI 7. 

> Acta Soc. Lat. Jenensis. III. 189. 

3. Cinnab, min. seu minül nat scrutinium pkys. med. chym. Franc. ad Moon. ı6Bı. 

4 Inventum Cinnabarinum he. Dis. de Cinnabari nauva Hungarica. Jenas, ı683. 

5. Dis. de Cinnabari nativa, Hafnias, 1714. 

6. Mem. de la Soc. d’hist. nat. de Paris. Cah, ı. p. 1ıf, und Ann, de Chim. de 

Fhre. VIII. 60 

9. Beschäft. der Berliner Gesellschaft nat. Fr. III 56. 

8. Tascheubuch für Min. Xl1. 416. 

9. Staustique de la nouvella Erpagns II, 586. 

10, Spstemat. tabellar. Uebersicht. 236 

11, Mucell. Acad Nat. Curios, Dec, 2, A. 6. 1687. p. 322. 

12. Acta Acad. Moguntinas. 11. 01. ® 

13. Beiträge, IV. 14 

be Untersuchungen, I, 258, 
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Rhomboeder;g:p=y3: VE " | 
1° 485 P|| P= ı08° 12) u # de 
ernflächen, deutlicher in der Richtung der drei 

Hauptschnitte. 


1. Kernform. 2. Entscheitelt, zuweilen zum Verschwin- 
den der Scheitelkanten. 3. Entrandeckt zur Säule, entschei- 
telt zum Verschwinden der Kernflächen (prismatique), 4 
Entrandeckt zur Säule, dreifach entscheitelt in der Richtu 
der Flächen (progressif). 5. Siebenfach entscheitelt zum 
Verschwinden der Scheitelkanten (octoduodecimal). 6. Ent- 
randeckt zur Säule und siebenfach entscheitelt zum Ver- 
schwinden der Kernflächen (bibisalterne). a 

Pl einfachen Entscheitelung — 110° 4a’; PN u 
= ı59* 18), - 
Die Ucherrheintschen Quecksilber-Gruben, dann Almaden und Zdria 


liefern ausgezeichnete Krystalle. Namentlich die Varietät N. 6. 
schon zu Almaden und im Zandsberge bei Moschel, 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath (der Faser- 
Zinnober und die Zinnobererde von geringen Härte- | 
Graden, leztere nicht selten zerrehlich ; Strich- 

ulver brennend scharlachroth und glänzend. — 
. 8. = 8,09. — Isolirt gerieben — E erlangend. — 
.d. L. auf Kohle sich ee unter Geruch 
nach schwefeliger Säure. — In Salpeter - Salzsäure 


lösbar, 


Kıirnorn, Zinnoberspath 
aus Japan 


—, derselbe aus Arain . - 





Quecksilber und Schwefel — 86,3 : 13,7 (L. Guru). 
Nach Benzeusus, 1gS2, u 
Nach Jaus der Gehalt des Japanischen Zionoberspathes Z 470Y% 


uecksilber, 105V; Schwefel, ı0 Eisenoxyd, ı Manganeıyd, a Kupfer, 8 
Kalk, 4 Thon, Y, Talk und eine Spur Wasser. 2 


Koschenill- oder scharlachroth, Die. minder 
harten Arten etwasabfärbend. 


Arten Win - 
ES Zinnoberspath. — BE 
Syn, Dunktriker und gemeiner Mercure sulford Iamlsatre, vous 


Joned on metalleide, 

Kıystalle theils glatt, theils mit wagerechter Streifung 
der Rhoinboeder m die Flächen mitunter gebogen gebogen; 
drusig verbunden, die säulenförmigen Xlle mit den Seiten 
zusammen - je Fa Me ED Mind ei ee 
Massen; drusige krystallinische Ueberzüge; kugel- und 


traubenförmig ; eingesprengt; Geschiebe. Br, ner ee 
ins Unebene von feinem und kleinem Korn. Ha 


tig, bis an den Kanten durchscheinend und undurchsichtig 
Diamantglanz, zum metallähnlichen sich neigend, Kosche- 
nillroth ins Karminrothe und Graue (die braunen Nuanzen 


durch zufällige Beimengungen). 
3, Faser-Zinnober, - 
Syn. Hochrorher Z. (zum Theil), Mercure sulfurd fibreux. 
Derb. Textur gerade und zartfaserig, Nee 
Schwacher. Perlmutterglanz, öfter matt. Scharlachrotl, 
3. Zinnobererde, 
Hochrother und ne ee, Theil), Mercure sulfurd 





PR Cinabre en poussiere, Vermill: 

Angeflogen , mitunter baumförmig, derb, eingesprengt, 
Bruch erdig. Undurchsichtig. Matt, selten schimmernd, 
Scharlachroth, 


Die geogaostischen Verhältnisse, einige zu entwickelade ri ed 
lag 


wie .w beii el 
Rede Auf Lagern im älıera Gebirge, ferner auf Gängen, 
Genein in sch schwarzer Thon ist, auch hr in der Gebirgsart durch die 
Ian Pen oallan, die Krysulle auf Klufiflächen, als staubartige Theile 
mengt. Begleitet von Gediegen- Quecksilber, von Silber. 
Amalgam , et es (zum Theil in zarten Punkten eingesprengı in Zionober- 
ei: Eisenglanz, Eisenspath , seltner von Antimonglanz,, Bleiglanz . Bes 
gültiger, Fahler, ediegen- u Kupferkies, Malachit und Koöpfer- 
grün; dann mit Kalk- und Barytspa‘ , Quarz, Chalzedon , ‚kstein, 


um Die echema "eipfle nd ds Zelrackiche ärtlig zu- 
mal die Gruben Drei, am Potzberge, ee We Karolina und 
a ndsberge Dei Beuel, ie. Gruben St. Philipp, 


ET EN reife obrden der Fakt 
Zinnober besonders ausgezeichneu arme Kane: oder Almaden, in Ig. 
Mancha, an tagen (info wadalperal und Zas-Cuebas, im ältern 
Sandstein ehren ira mi. mit Quarz ia Thonschiefer), Dillenburg 
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Kohle, Kiesel, Thon u, s. w. * . Nur in.derben Massen. 
Sp. S.= 7,1. Br, eben ins Körnige und Muschelige, Un- 
durchsichtig, Halbmetallischer Glanz. Zwischen dunkel- 
koschenillroth und bleigrau ins Schwarze. 
Vorkommen mit einem, dem Brandschiefer sich 


eine: se Geste: leitet von Zinnober, 
Kette wen m 2 erlrdem Gasiieh ba von 5 


here ne Korallenerz en Leberern, Merc. ran 
minif. testace) ist ein Leberera von risch - krummechaaligen 
rungen, die früher Jeigsenelgn für fr Meschel. Torermungen gebalten 





ware slfnd Dtm pen aut Pic 

auf Päpnasa Abirachen eines Brandschiefer ähnlis Rn, Pia 
ası Spreit unfern Münsterappel in der Kheinpfa 

BEURARD, sur der Fohmrolins moncheir de ut: wlfurd, ko PER TaR.N 


ar. de 
Den Mercure sulfurd ferrifere will in kleinen stählgrauen 
ars Krystallen auf | er ERS bei Moschel, ebd, dies 
„Zeit der Kerzeu-Flomme ausgeseat, dem Magnete falgsam. 

HAUY, in LUCAS Tibl, maihad. 11, 305. 


Das Quecksilber: Branderz (Mercure mable) ist ein bitm- 
mindses Quecksilber- von brauner , Ins Rötl „ Graue und Schwärz- 
liche ziehender Farbe, das in derben, schieferigen oder körnigen Massen zu 
Jdria erscheint, meist io Begleitung des Lebererzes. Es brennt mit lebhafter 
Flamme unter Verbreitung eines biluminösen Ceruches und unter Ausstofsen 
weilser Quecksilber-Dämpfe, aber ohne alle Anzeichen eines Gireiearäikbiten. 


PAYSE, Inc, eis. 51%. ee 


. z ) al 
i 


315. Silberglanz. 


Der ältere Name Glansers (Glösers), alzuleiten aus der Sprache des 
Bergmanne:, andeuiend das Vorkommen dieser Substanz auf Gruben, wo 
kein anderes Erz von dem Grade des Glanzes gefunden worden, 


u Glaserz, Silbergl»s, Glanzerz, Schwefel-Silber, Weich- Gewächs, 
See er eg  rckdene sulfurd, A. vitreux, Sulphuret of Silver, 


—i Wensın?, Haür Mons. J. Tu, Lınpacken ® Jonas 4, I. 
#.Srenaes 3 Pavrus % Azum ?. Somsescnmme ® v. Humor ®. T.v. 
rextien ®, L, Enxen 1, Bencwan 12 Sacn?3 Kıdmmorn 1% Scunzunzn ©, 





* Chem, Best. nach Kıammoru — Quecksilber 81,80, Schwelel: 13,75, 
Kohle 2,34, Kiesel 0,65, Thon 0, a da 0,20 , Kupfer 0,02, 
Wassor und Verlust 0,73, (Beiträge, IV 





Silber und Schwefel — 87,1 : 12,9 (L. Gumm. 0.0 
Nach Buszessus, Ag, 5% 


2 Bi 7 
Einzige Ar GP EREN 
 Xlle glatt, die Würfel zum Theil in der Rich 

Diagonalen zart t, auch hohl i im. a Kr \ 

zuweilen erfüllt Rei 0 






wachsen ; ce er Yes en 
fressen , tropfsteinartig, ac Se . 


gell eingesprengt, Per ‚nicht selten auch 
en ’ ” ” 
mit Fan fremdartigen Eindrücken. Bruch uneben, 
feinkörnig bis muschelig. Glänzend und stark glänzend; 
Metallglanz. Schwärzlichbleigrau , zuweilen pfauenschweifig 
oder mit den Farben des Stahles, a mia oder 
braun angelaufen. be rn nn en 


Per 
Ein Erzev; er Gänge, meist 

Thon», Beast Dekan br Bere a Bee 

Quarz (zuweilen in Bergkrystall als Einschlu Karen Ralke jufa- 

Silbererze she tu Bakeaken ee Silberschwärze), Bleiglanz, Risen: und 


Kupferkies, Blende, Arsenikko liegen -Arsenik. Ge: Wismuth, 
Een ten Gediegen + Cal: Raden (era ‚St. za zu Brian, Zee 


Ha 
pri Schn mat Freiberg, Johann ; fürlehbirg =. ©. w. 
Ei ern ni besonders flose S Ka Ungarn (. AR 
eberge, Dt nur En auf dem Stephani Schachte und auf der Was 
te md nkreich (Dauphinde), Sardinien (Dorf Sarabus). 
'Guadalcanal), England rm Huel Duchy, Huel Basset, Ki ‚ben 
S rien led An! Stirlingshire }, Norwegen (ehedem zumal 
Peru und Mexiko (die Cänge von Guanaxuato und Zacatecas , die Feta Bie- 
eaina des Neal del Monte, die € Gruben von Sombrerete, Madrono, Namor, 
Tlapujahus, Sierra de Pinos u. s. w.), Siberien (das ‚Koliwansche Gebirge). 





Der Silbergl Is durch spätere 'hemische Um, erzeugt 
al ci de = Scunzinen fand A ar Pe Mg an Al 
selben, sich fadenartige Sr: von Celine: hd Nldeien. 


— nn der 





Gerade rhombische Säule. (M||M = 72° 
15‘; M||M’= ı07°47'.) Durchg, } den Seitenflä- 
chen und in der Richtung der kleinen Diagonale. 


1. Entscharfseitet. 2. Entrandet zur Spizzung und ent- 


stumpfseitet. 3, Entseitet, entspizeckt und zweifach entran- 
det zum Verschwinden von P. 4. Zwillinge, 
air Yale nike 5 05 20 
Schöne Xile kamen früher zu Wolfach und Joachimsthal vor, auch 
Prsibram und Freiberg liefern derer. . 
Rizt Gyps, rizbar durch Kalkspath;; milde; Strich 
in Farbe und Glanz unverändert. — Sp. 8, — 6,26 — 
5,9. — V.d.L., aufKohle, ohne Beschlag anzulegen, 
sich langsam röstend, bei starkem Feuer schwachen 
Arsenik-Geruch entwickelnd und zum dunkelgrauen, 
ausschmiedbaren,, Metallkorne fliefsend; Flüsse zei- 
n nur die Reaktion des Silbers, — Lösbar in ver- 
ünnter Salpetersäure, 





Die Genauigkeit der Krirnorw’schen Zerlegung zweifelhaft; nach den 
vorläufigen Versu von Brxzeuius besteht die Substanz aus Schwefel -Silber 
und Arsenik-Silber; Antimon enthält dieselbe nicht. 


Eisenschwarz.. 


Einzige Art. 


Alle glatt, zuweilen die Flächen konvex, auch auf 
den Seitenflächen zum Theil + dem Rande gestreift; über- 
zogen mit Kupferkies; anf und zellig durch einander ge- 
wachsen, treppenartig gruppirt und zu Drusen oder Rosen 
verbunden; Blättchen, angeflogen, zerfressen, derb, ein- 
gesprengt. Br. muschelig, ins uneben Grob- und Klein- 
körnige. Stark und metallisch glänzend, zumal die P Flä- 
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chen. Eisenschwarz, iheils zum schwärzlich Bleig ‚sich 


neigend; selten bunt ang 


Auf Gängen in Gazifs, Glimmer-, Then- und D 
Porphyr u. s. w.; mit Kalk-, Brasm-, Flufs- und 
ihyst, Chalzedon, Horasiein, Heikgaltiger, Silbe 
Eisen- und Koupferkies ‚ Sırahlkier) Gedirgen-Arenik, ] 
Bleiglanz, Eisenocker, zellen mit Fahlers, Weils-Bleiera, 
.s Baden (Grobe St. Wenzel zu Wolfach), Ungarn ($ 
Phanischecht, Moderstollem, Hodritsch, Nagy-Biaya, Kr a 
(Joachimsthal , Junghäuserassher-, Geister-, Raibe- und r ‚auch 













Kühgang. d Sachsens (Johann » 
eh) Freiberg, hr selten zu Me 
ziko und Peru (Risca ka (Die ” Er 2 
Farırsienen’s at kicher zu gihlsen. ik dessen 
geognostische Arbeit | uber ae; 
rs D 
t 

al rglanz. 
° ‘ 


Syn. Kupferglas, geaucı mepiersıes, Lecherz, Grau-Küpfererz (zum 
Theil), priematischer Kupferglanz, Sulfure de Cuiere, Cuiore eitreuxr et sul- 
Jure, Copper:glance, Suiphuret of Copper , vitreous Copper or Copper-ore. 


Wrsser. Haür. Mons. W. Paırrs. Farızsiesen !. Kraraora 2% 
Urrmaan 3. Carseviv 4 Grrsiveae 9% Du Mesır ©. R. Baumes 7. 


1. Geognostische Arbeiten. III. 44. 122, IV. 12. 128. 
3. Beitrage 11 276. IV. 37. 





3. Min. Benbacht üb. d. Gebirge in der Landschaft an der Elder. Marburg, 13. 
5. 30. und syıtemat, tabellarische Uebers 233. 

4. Fhilor. Tranıact. Y. ıRor. 203. 

5. Journal der Miner. XXI. 110. 

6. Chemische Forschungen. 335 

7. SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. KXI1. 354. 


Sechsseitige Säule; D:G=yY7: v3 
Durchgänge sichtbar nach allen Kernflächen. 

ı. Kernform. 2. Einreihig entrandet (uni-annulaire). 
3. Desgl. zum Verschwinden der Seitenflächen (trapezien). 
4. Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen (dodecaedre). 
5. Zweireihig entrandet zum Verschwinden der Seitenflächen 
(Binaire). 6. Dreireihig entrandet (terno-annulaire). 7. 
Desgleichen zum Verschwinden der Kernflächen. 8. Zwei- 
fach ein- und dreireihig entrandet (uniternaire). 9. Desgl. 





* Nach Mons u. A. ist die Kernform eine gerade rektangnläre 
Säule, oder eine gerade rhombische Säule, M II M = 63° 48°. 


6fı 


zum Verschwinden ‚der Kernflächen. ı0, Dreireihig ent- 
randet und entseitet (dmargind). ı1. Dreifach, ein-, zwei- 
und dreireihig, entrandet und entseitet (dowblant) ı2. Vier- 
fach 'entrandet , enteckt und dreifach entseitet, 13. Zwillinge 
und Durchwachsungen. 

Eiursikige Entrandung (1 P > 115° 46°; einreikige Eatrandung 11, M 
Ze Isa geumeulen der beidı bigen Entrandungen über 

Die Kup son Cornwall liefern die ausgezeichnetesten und 
wmannichfachsten Xlle. N", ı kommt auch auf den Gruben alter Boberg und 
‚Schlängert im Siegenschen und zu von 

Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath; läfst 
sich zum Theil späneln;; Strich den Glanz erhöhend. 
— pS=_ ie Im isolirten Zustande gerieben 
_ KOHERRESE — V.d.L. in der äufsern Flamme 
leicht und mit Zerknistern schmelzbar, in der in- 
nern Flamme sich mit einer Rinde umgebend und 
sodann unschmelzbar ; mit Borax zum regulinischen 
Korne. — Lösbar in. erwärmter Salpetersäure mit 
Hinterlassung von Schwefel, die Solution grün ge- 
färbt. 


Ergebnils der Zerlegung 
nach: 


Cursevix, aus Cornwell ... 
Kıarsorn, dichter K. von 
Rothenbur, 


Uumunm, blätteriger K. 
aus Siegen. ı 2» 0 « 
R, Baannes, K, aus Siberien 1,6250) 21,6548| ı2,7500| 3,5000) 99.5298] 





Kupfer und Schwefel — 80 : 20 (l« Guzuum). 
Nach Banzetres, Cu $S. 


Der Kiesel-Gehalt herrührend von Quarz, der dem analysirten Erz 
pülver beigemeogt geblieben. 


Schwärzlichbleigrau. 
Einzige Art. 


Xlle zuweilen mit konyexen Flächen und zugerundeten 
Kanten, die der Kernform mitunter innen hohl; aufsen meist 
glatt, nur die M- und die Entseitungs-Flächen häufig mit 


4 


en 


starker ‚r Längenstreifung oder die Oberfläche ' eidet mit 
dünnem Veberzuge von Kupferschwärze; „zu 
mebreren zusammen und über einander | sen, 

drusig verbunden ; pseudomorphische alle; 


drahtförmig, zähnig, ästig, Platten, knollig, ehe 
sprengt, als Vererzungsmittel von Pülonzentheilen ®, Br. 
unvollkommen muschelig ins Unebene von kleiner Koris, 
Metallisch glänzend , zuweilen auch nur im 
Schwärzlichbleigrau ins Stahlgraue und Eisenschwarze, und, 
bei mehr und weniger innig damit vermengtem Braun -Ei- 
senstein, ins Nelkenbraune; selten auf den Klüften, mit 
den Farben des bunten Stalıles, oder lasurblau angelaufen, 


Im ältern Gebirge (Cneißs, Gliomer- und Thonschiefer), auf Gängen, 
zumal mit Kupfer- und Eisenkies, Bunt-Kupfererz, Kupferschwärze „ end 
Antimonocker; die Gangarten Quarz und Kalkspaih; auf 
rs EL BaEL, SHoR . BCE ER ‚pfererzen; in der 

jers im bituminösen Me fer: Nassau peter ri rielen 
Eisenstein-Gängen des Pi ab Kevieres Siegen und des le Bas 
Grundes, zum Theil mit Ziegelerz, Malachit, A 
Eisenocker, Quarz u, s. w.), Kurhessen (Franken ” 
von Pflanzentheilen), Hessen - Darmstadt (Thalitter), 
Giefshübel) , Saalfeld, das Mannsfeldische (u. a, bei r 
(Rudolstadt, Kupferberg), Ungarn (Szaska im Kraschower Komit. 
gem Kalk. "Kapnik), Polen (Miedziana- Gora im Sandomirschen), I 
(Gruben Tineroft, Cook's Kitichen u. a.), Middleton 

Schottland (Fasıney Burn in East Lothian, Ayrshire, Fair ae Be 






den Orkney- und Shelland-Inseln), Norwegen (Kongsberg , 
werk, Hitterdalen), Grönland (Wesiküste, Insel 

mit Kupfergrün auf en), Siberien (in vielen K 
dischen Gebirge, u. EL ne - Gruben 
an der Be im Katharinenburgischen) "estindien 
Jersey in Nord- ‚ lagerweise io einem, der Pte hun 
tion zugehörenden, Gebirge mit Malacbit. 





Am Schangen Kara in heim Bu > freier. Zeit ein Ku 
mit Kupferkies, alkspsth ha an a 
Srnauzren’s Untersuchung, durch psy 
auszeichnet; denn sein chemischer Beta, 
15,782, Silber 52,277, Eisen 0,333. Nach aaııy teen Fre 

ann fand sich veranlafıt, dieser Substanz den Namen Silber- er 
glane beizulegen; sie heifst bei Boonxox: argent et euiere sulfurd, 


OMEYER und HAU: 
CnslpSTRONEIER = ISMANN , ne — Hotaros, 





at 





? - 


Me  , 


» Saiik con cart ur u. U r 


——— ee LE Jh 
. 
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ls besondere Art den Kupferglanzes glaubt Fartzsrenen + jenen hei 
eg zu dürfen, der 1815 auf dem Mor; tern ee 


sr erg ist, Gaiapbileen Baadnens arischen Test und zerreiblich zeigt, 
. hd derb und eingesprengt, auch in würfeligen (After-) Krystallen 
erscheint. Er bringt dafür den Namen: mürbes Kupferglas in Vorschlag. 


218. Bunt-Kupfererz. 


Sym. Oktaedrischer Kupferkies, leberfarbener K., Kupfer - Lebererz 
(aum Theil), Cuiere pyriteux höpatique ou panache, variegaied Copper -ore, 
Purple Copper, 

Wensen. Haör. W, Piste. Mons. Uttsann %. Sauunacnen & 
Kıarnorn 9% R. Pants 4 

» Spuemntisch = tnbellerische Uebersicht. af. 

= Versichaifs der in den Dänischen Staaten vorkommenden Minerslien. 130, 

3. Beiträge II, ad. 

4“ un. of Phil. ıöa2, Fahr. Br. 

Regelmäfsiges Oktaeder. Spuren von 
Se in der Richtung der Kernflächen. 


» Enteckt. 2. Zwillinge, 


Ez th, rizbar durch Flufsspath; Strich 
etwas ee $ das Pulver lichte graulichschwarz. 
— Sp..S. = 5,00. — V.d.L. dieselben Ersahehtuer 
Zaren zeigend, wie der Kupferkies®; nur ist die Re- 

ktion noch schwieriger. 





Eisen, Kupfer und Schwefel = 13,3 : 63,0 : 23,7 (L. Cuakm), 
Nach Brazzures, FeS? + 4CuS. 


Einzige Art. 


Xlle zum Theil mit gebogenen Flächen, aölsn meist 
uneben, rauh, besonders die Enteckungs-Flächen ®, Platten, 


+ Gesgosstiıche Arbejten. VI. 10%, 

® Mao vergleiche die sunächn folgende Gattung, 

® Die sahr wirdrigen serhmeitigen säulen lörmi Ile, ia welchen sich die Suh- 
mins scheinbar zumeilen damtnllt, seböen \ we nieht an; es aimd Kupferglanz- Kile 
wit düuser Kinde von Dunt- Kopların ka ik 





geognostische Seyn im Ganzen wie beim K 
Erna ’ Ten cher Fakt ' e 
‚ Kalkspa zumal 


n | in’ den 





Sehraden raken. (Coaks Altchen, Ti 
Redruti re pland (Pereguba,. 
Ren er rer e un 
Ye BR IT un 


— 
219. Kupferkies. 


Syn. Gelferz, pyramidaler Kupferkies, Cuivre pyriteur, Mine 
de Cuiore, Pyrite euiereuse, double sulfure jaune de Cuierg et.de Fi ‚ 
et Fer sulfurd jaune, Pirite gialla, yellow Copper-Ore, Copper -Priltı 
Rame piritoso. 

Henker 9, Mowe ne lee % Wennen. Haür. Graf ron Bovamı) 


Mous. W. Puiturs 4 Hamıscen 9, Urmarn 6. Hausmans I. Lest fae 
Cuexevix %, Lasıranıus 30, Barırnaurz 2, Gursiveau 2%, Du Mäxn, 13, B, Rom‘ el 
1. Prritolog. fa3. En 
3 ‚Cristallographie. TIL. 309, v 


3. Catalogue, zab, | 
4 Ann. of Phil. Bar, April. 206. s 
5: Mem. PFern. Soc, IV. 1. 

6. Systematisch- tabellarische Uebersicht, a49, 

7: Reise nach Skandinavien. v. 0, a 
B. Journal des Miner. KKXVII. 35, \ 
9 Philor, Transact, F; abet. au02. 
10. HOFFMANN'S Handbuch der Mineralagie, II. b. 117, hi 
u Ara. 0. s 
12. Journal der Miner, XXX. ıı2, daraus in GEHLENS Journ. für Chem, Wir 
13. Chemische Forschungen 103 
+4. GILBERT'S Annalen, LXXIT. 


Quadratisches Oktaeder; a: D=y® 
: 17. (P||P = ı10g° 52°; P|| PF= 108° 40.) Ar 
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deutungen von Durchgängen # den Kernflächen, 
e 


zuweilen auch in ler Rıchtun r Eotraundeckungs- 
Flächen, Spuren # der Euuscheiteluug 


1. Kernform (nicht selten keilförmig). 2. Entscheitelt, 
3. Entscheitelt und entscheitelkantet 4. 4. Entscheitelt und 
zweifach entrandeckt. 5. Zweilach.entrandeckt in der Rich- 
tung der Scheitelkanten (so, dafs die Kernflächen als Ent» 
scheitelkantungen des sekundären Oktaeders sich darstellen), 
6. Desgl. so verlängert, dafs zwei oder mebrere Kernflächen 
in dem Grade verkleinert worden, dafs die Gestalt im All- 
gemeinen das Ansehen gewinnt von schiefen rhombischen 
Säulen mit kleinen Modifikationen, oder von, aufs Tetrae- 
der beziehbaren, Formen. 7. Zweifäch entrandeckt in der 
Richtung der Scheitelkanten „. entscheitelt und entscheitel- 
kantet, 8. Hemitropieen aus der Varietät No, ı ®, 
RL Pole X rer ng 

* Ebene der Hemitropie parallel einer ‘der P Flächen. 


Als Fündorie: Schapbach im Kinzig-Thale, Bieber und Freiberg für 
N". ı und 3; .Derhyshire für N’. 2; Kiausthal für N’, 3 und 5; Grube alte 
Elisabeth zu Freiberg für N°. 5; Cornwall für N®, 4; Crube Kurprinz bei 
Freiberg für N”. 7: Schepbach, Gnade Gottes in der Hachelbach Ditten- 
burgischen und Bieber für N’.8; besonders ausgezeichnet, aber wie &s scheint, 
höchst selten, finden sich diese Hemitropieen auch im körnigen Kalk aa der 
Bengertshöhe unfern Suerbach in der Bergstrafie. 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; am Stahle 
keine (oder nur höchst sparsam) Funken gebend; 
Strich etwas glänzend, das Pulver grünlichschwarz. 
— Sp. 8. = 4,16. — Isolirt gerieben — E. erlangend. 
—_ va L., schnell erhizt, zerknisternd , Schwefel- 

eruch entwickelnd, dann zum schwarzen Kupfer- 

orne schmelzbar, wovon Boraxglas grün gelärbt 
wird; nach vorherigem Rösten reduzirbar, aber 
schwierig und nur bei anhaltender Hizze, zum glän- 
zenden Kupferkorne. — Lösbar in erwärmter Salpe- 
tersäure mit grüner Farbe und unter Zurücklassung 
von Schwefel. 


R. Puiccirs, zllisirter K. . . 





Binn, Kari und Berl, me a übe a ärERGEEE 
Nach Brazzuius, CuS + FeS3, 
kiese enthalten zufällig „Gold 
en a Be 
— 


Bearuien zerlegt (Ann. des Min. ep 310). 
Messinggelb. 


Einzige Art. 


Xlle nur höchst selten deutlich ausgebildet; außen 
auch gestreift, die Kernflächen meist Besen! die 
scheitelkantungs-Flächen zuweilen wagerecht; einzeln 
gewachsen, kugelig und drusig . baum- und 
nierenförmig, traubig, tropfsteinartig und knollig, 
(alle auf der Aufsenfläche meist rauh oder drusig), 
eingesprengt. Br. uneben, grobkörnig und z ins 
mehr und weniger vollkommen Muschelige und 
Stark- bis wenig- und metallisch- 
theils ins Goldgelbe, seltner ins Stahlgraue ziebend; außen 
häufig, als Folge des Einwirkens zerstörender Prosten, 
blaulichschwarz oder bunt angelaufen 9%, . 


Pe  leiagraig in dieser Beriehung angestellt yon MONNET, Den 
de Mineral. a8 er: 

Schr Alaneda verbreitet auf Lagern und Gängen in 
Zeiten, vom Granit und Gneißse an, wo der Kupferkies mit ı 
era erscheiot, bis hinab zum Sandsteine der Flör-Periode, Ein 
Begleiter sämtlicher Kupfererz- Formationen, es im Ur je 
schiedenen wichtigen und reichen Silber-Gai 
ders häußg vorkommend mit Quarz, Kalk-, ale ung ul aan 
und Msgnetkies, Magneteisen, Blende, Bleiglanz, der 
ist in Kupferkies u, 5. w.: Aaden (F’ensel. Grube hei Re 
im Kinsig-Thale, Hausbaden hei Badenweiler, mit en) l 
temberg (Grube Geschwister Dintgkote bei Dietersweier) 
der Lahn), das Saynische (Grube Hamberg bei Daaden), ? oilenung (Wachel- 


D 


Pa 













ver 
Eiren- 
ürt- 
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bach, Donsbach), ur ne er bei Müsen, tiefe Kohlenbach bei 
‚ hier u.a. und nierenförmig), Grube Dreisbach im 
Distrikte Wi  w), Hanau (Bieber mit Eisensparh), Hars 
tut mit Tau EL I Be a 
(Kupferberg). reiberg beson Gruben Mittagsonne, Kur- 
prinz , beschert ch | junge hohe Birke u. v. =.0), Thüi Thüringen (Saak 
De 3. Tyrol (A Ni green 
. Ka " im ingesprengt in 
Chloritschiefer), Pebarg am See, ja Thonschiefer), Ungarn (zumal, 
‚Herrengrund bei Ne e (Röraas, Arandal u. 9. 3. ©), Schwe- 


den «Ki of ä ii Coeifse, 7 
ge eg u Binde u, Mernklende und 


traubigen ne 
ee: bei Perthshire, auf Eine io einem mächigen Quamleper mit 
upfergrün, roihem all jeiglanz, Blende und Barptpath; Insel 


Meainland, mit Gediegen-Kupfer, Fahlerz, Malachit, Eisenkies, Eisempath 
und Bruins an auf nein in Sandstein; Eeton-Gruben an den Greo- 
zen von Derbyshire und Staffordshire. im ae wit Bleiglanz. Blende, 


ufs-, Kalk- und re ni Pary's Gruben auf % Ware mit. 


Bruches), S. ii u mit Bleigli 
ann Mn, Sen. de ‚Japan, ee ne Freistanten, Menke 


u den ZAHL lat Fusdorien >= re wurden andeutungs- 
einige nanı acht, und zumal ‚die, ärgend einer 
Büchicht willen, mehr spharı Beachtung verdienen. = 





era ET Re = Se wertete Mah 

reukien — | == st . 

im ee muschelig; messin] : a Be a alas: \ 

w y 2 R. Parties aus: Eisen Sor Kaper 31,20, Schwefel 2408, 
Theilen und Verla 3,54 teht. Vorkommen: 


er 
zei lbehen ih Gruhe e hohe Birke Jonas, auf Cine 
Sie Kupfer ‚Fehler Blende u. Ans wc 





er. rei eigene Art will Urtmans * den bunten Kupferkies betrachtet 
‚namentlich jenen, welchen die Dillenburgischen Ku; lie- 
De elnes WEG nian0 Boss, an Sure di hesn. Perlen ae 
weichen er, auf der Oberfläche sowohl, als auf allen in seine Masse drin- 
= Klöften angelaufen ist. Er hat, im Folge der erlittenen ıheilweisen 
törung, geringern Zusammenhalt, und high in Grofsem schieferige Textur. 
Ehen en at Ba een auf das igeatkäm! es Sean des Kupferkieses 

im Dillenburgischen aufmer] 





Gloe I ist ‚ein Ge au K » und Zinnkies. Trüm- 
mererz Ungarn der, mit ai andere er ende und brekzienartig 
durch Kalkspath Dr er 





* Systewsatisch- tabellarisch Uebersicht, a4B. 
"x. MOLL'S Ephemeriden. 111 391, 
. — 
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220. Fahlerz. 


Fahlerz nach der gewöhnlichen grauen (oder fahlen) Farbe. 
Syn. Tetraedischer Kupferglanz, Cuiore gris, Grey Copper. 


Hexser 1. Rome oe vlsıe. Werasın. Haür. Mons. v. Mono? 
Hausmann. Cr. v. Bovanon 3. Urimans % Kıaraora 9. Narıomz 6, Dräk 
sr 7, P. Benrauen 8, 


Pyriol. 65. 

v. MOLL'S neue Jahrb. I, 387. 

Catalogue. 123. 

tisch -tabellarische Uebersicht, 251. 

1. 177. IV» do 

Mim. de V’Acad. der Se. de Turin. A. 1991. 73 
Chemische Forschungen. 50. 

Annaler des Mine. XI. ıaı. 










asoanmusm 
13 
2 


Tetraeder. (P|| P= 70° 31° 44.) Unvolk kt 
kommene Durchgänge + den Kernflächen. N 


ı. Kernform. 2. Enteckt (Epointe). 3. Entkantet (w 
botetraedre). 4. Dreifach enteckt in der Richtung def" 
Flächen (iriepointe). 5. Desgl. und zweifach entkante |; 
(apophane). 6. Dreifach enteckt in der Richtung der Fläche 
und dreifach entkantet. 7. Dreifach enteckt in der Richtung 
der Kanten (mixte). 8. Zweifach entkantet (ezcadre). 
Desgl. zum Verschwinden der Kernflächen (dodecaedre). ı% 
Dreifach entkantet. ıı. Vierfach enteckt, drei Enteckung- 
flächen in der Richtung der Flächen und entkantet (equi«- 
Zent). ı2. Vierfach enteckt und zweifach entkantet (pre 
gressif). ı3. Vierfach euteckt und dreifach entkantet 
(Bifere). 14. Sechsfach enteckt, drei Enteckungsflächen in 
der Richtung der Flächen und drei in der Richtung der 
Kanten, und zweifach entkantet (identique). ı5. Sechsfach 
enteckt und dreifach entkantet. ı6. Sechsfach enteckt und 
fünflach entkantet zunı Verschwinden der Kernflächen. ı7. 
Siebenfach enteckt und dreifach entkantet. ı8. Hemitro- 
pieen aus No. 2. 

Einfache Enteckungsfläche IP 109° 28° 16°; Einfache Entlar- 
tungsfläche 1 P == 125° 117 43%; zweifache Entkantungsfläche II P — to’ 


31° Er A eogeuseitige Neigung der beiden zweifachen Eotkantung»fächen Z = 
109° 28° 16° 


Ausg zeichnete Krystalle kommen vor von N°. ı zu Schriesheim unfern 
Heidelberg, auf der Grube FFildeman in Siegen, zu Kapnik, Schmslis 
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Burn im östlichen Zothian, Airthrie in Ochil Hills im N. O. von Särling 
» w). Kolywan, Tobolsk, mehrere Gruben des Uralischen Gebirges, 
'exiko (Guanaruato, Zimapan),, Chili, Pera (Grube el Purgatorio im Cerro 
Husigayoc, auf Gängen in Alpenkalk), Baltimore, Champlain- See. 


Haussane * nimmt ein besonderes Blei-Fahlerz an, das suf dem 
Harze zu Andreasberg vorkommt, und sich im Wesentlichen nur dadurch 
auszeichnet, dafs es weich und milde ist (eine schärfere Bestimmung der 
Härte wird vermifst), vor dem Löthrohre behandelt, die Kohle mit Anti- 
mon- und Bleioxyd heschlägt, und zum hleiischen Schwarz - 


ben habe, dafs der Schwefel-Gehalt zu gering, der Blei- und Eisen-Gehalt 
dagegen zu hoch angegeben sind. 


221. Schwefel-Nickel. 


Nickel, ein mythischer Name, der zusammenhängt mit dem des 
Kobalıs, und worin der Begriff des Neckenden und Trügerischen liegt. 


3 ‚kies Theib, . . » 
Br ker - A ja Gediegen-Nickel, Pyrite eapillaire, Nickel 


Krarnomn !. Bocusn Weuxen, Uxwan®. Beazerus 4, Anrwenson 5 


», Belträge. V. 23. 

», Min. Beuchreibung der Oran. Nas. Lande. 446. 
3 Spstematisch- tehellerische Uebersicht, 409. 

4. Anwend. des Löthr. ı68, 

5. K. Fer. Acad, Handi, Ban; 44h 


Rizt Glimmer, rizbar durch Flufsspath; Strich 
den Glanz erhöhend. — V.d.L., auf Kohle, bei 
anhaltendem Feuer, eine zusammengesinterte, 
schmeidige und magnetische Masse gebend, weidde) 
Nickel ist; geröstet mit Flüssen wie Nickeloxyd sich 
verhaltend. — Lösbar in Salpeter- Salzsäure unter 
Einwirkung der Wärme, 





Nickel und Schwefel = 64,4 : 35,6 (L. Gueum), 
Nach Brazeuius, NIS? 


za 
* Handbuch der Mineralogie, 17a. 
@ Beiträge, IV. 87: 


Einzige Art. 


Xlle zart haarförmig, außen zuweilen überkleidet mit 
dünnem Ueberzuge von Braun-Eisenocker; einzeln durch 
einander gewachsen, auch zu Büscheln gruppirt. Br. sehr 
Machmuschelig. Undurchsichtig. Metallglanz, 
ins Speisgelbe und Stahblgraue, zuweilen n mir 
grauen, auch mit den Farben des bunten Stahles. 

Auf Gäogen von Eisenspath und Quarz mit Kupfer- und Eisenkier, Ma 


ne lanz, Blende, Speiskobalt u. s. w. im Grauwscken - Gebirge: 
(Grube grüne I unfern Schusbach im 


Ka n im Gnei it Quarz, Hornstein, K A rn ei 
ua Babe Zei ander Ob dl a 3 Fi Kirigpeien + 

rer mit Flufs- und Ba th. Rothgältigers iegen - Speisk 

balt, Ge m ET, Anekike zeichen Lehenkienr Böhmen (Joachims 


thal, Einigkeitszeche auf.dem Hildebrandsgange), — Cornwall (Grube Zad 
Chanca unfern St. Austle). 


b«# 


222. Nickelglanz. 


Syn. Weilses Nickelerz. 
Prare %, Benzeion 2, 


1 SCHWEIGGER/S Journ. für Chemie, KXIL af. 
a. Jahresbericht; üherseat von C- C. GMELIN. I, 75. 


Halbhart (?); in hohem Grade spröde; Strich 
unverändert in Absicht auf Glanz uud Farbe. — 
Sp. S.= 6,12. — Lösbar in Salpetersäure mit Hinter- 
lassung eines Rückstandes von Arsenik rel _ 





Eisen, Nickel, Arsenik, Schwefel = 11,7 : Lee 749,4: 43,8 (L, Cmzun 
Nach Biszeures, NiS4-+ Nias? 


Einzige Art. 


Derbe Massen. Blätterige Textur. Br. e von 
feinem Korne. Innen metallisch glänzend. Lichte bleigrau 
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ins Zinnweiße sich verlaufend, aufsen stets angelaufen; theils 
mit den Farben des Stahles. 


Vorkommen zu Zoos in Helsingland ia Kae: begleitet von ar 
seniksaurem Nickel und einem schwarzen Beschl; 


|. Einer dem Nickelglanz im Allgemulne ähnlichen Substanz, nur 
E darin verschieden, dafs sie gegen 4 — 5 prCt Kobalt und etwas ‚mehr Schme- 
fel enthält, gedenkt Dönzseinen (Scawziocern, Joura. XXVI. 270), 


225. Kobaltkies. | 


Kobalt, ein mythischer Name, von Kobold (Berggeist ‚ Erzmacher). 
Aneruna will die Benennung ableiten aus dem Böhmischen Kom (Erz) und 
Kowalty (erzhalıig). 


Schwefel -Kobalt, an er, Minera Cobalti sulphu- 
rea, Pa hon sulfurd, Sulphuret of Co, 


Cuonstent %, Baanpr % ER, Warszarus 4, Hausman 5, Hısım- 
ara 6, Wanszuinex 7, Benzeuius 


1. Mineralogie, $. 350 

 K Feienık Acad, Hardt: 1746: pi 19. 

2 Srite nat IN.,ung, 

Ge Spot win Ih obs 

5 Handbuch der Minernlogie: 1 15% 

6 Afhamdi, id Froik 11. 3:6; SCHWEIGGER'S Journal; m, F, II: ai, 

7. SCHWEIGGERS Journal; m, PL IX, 308; Zeitschrift für Min; 1846, I, 36. 
8. Jahresbericht, IV, 143 


Regelmäfsiges Oktaeder. Spuren von 
Durchgäpgen in der Richtung der Kernflächen und 
# den Enteckungs- Flächen, 


ı. Kernform (nicht selten keilförmig verlängert), 2. 
Enteckt, 


Siegen liefert beide Krystallisations- Abänderungen. 


Rizt Be . durch Feldspath ; een 

ver grau. — V.d.L; keine Spur von Arsenik - Däm- 

fen entwickelnd; are Ko zur. grauen Metall. 

Enge 1; mit Flüssen Beakkngen von Kobalt YlL neigend 
«ie. des Eisens und Kupfers nicht bemerkbar), -.; 


u 


Ergebnifs a 
nach: 


ae a Bee Dr 

Kobalt und Schwefel = 64.4 : 35,8 (L. Guzum). 

Denen Kupfer ent des Schwedischen Kobaltkieses von 
Einzige Art. 

Xlle glatt, auch die Enteckungs- Flächen ohne Spur 
von Streifung; krystallinisch -körnige Massen. Br. muschelig 
ins Unebene. Metallglänzend. Zwischen zinnweifßs und 
lichte stahlgrau, zum Theil sehr zu lezterm sich. neigend; 
auf der Aufsenfläche durch Anlaufen mitunterblafßs kupferroth, 

Auf Kan im Cneike, mit Strahlstein und a Schweden 
U eer.Cehige, mit Kari nd ni lea am. Pan, 


Nal „ Eisenspath, Kobalt - Beschlag, 
Nassau (Siegen, die Gruben Jungfer , Sheckelt we u ea). 








224. Kobaltglanz. 
vi ea Beck kule meter kp NEE 


Cobalt arsenical (zum Th.), €, eelatant, Cobalt -glance, 
Wensen, Haör. Mons. u 4 Hausuan 2, 
aırar 4, Sraomzren 9, Benzeiios 
1. Sprtematisch - mbellärische PeteR kr r 
3, Reim nach Skandinavien. Il, &5, und III. 41% € nu 
3 Beiträge, Il. 303. 
& Annaler de Chimie, KAVIIL. 85, a 
5. Göuingische gelehrie Anzeigen. ıBı7. 73. Su 
6. Nouveau Syrikme, 352 


Pentagon-Dodekaeder. Dane Tao 
Kernflächen und 4 den Entgipfelkantungs- 

4. Kernform. 2. Entgipfelkantet. 3, Desgl. 
schwinden der Kernflächen. 4. Entscheitelt zum Inn 1 


den‘der Scheitelkanten (Ikosaeder). 5. Entscheiteld zum 
Verschwinden der Kernflächen. (Öktaeder), micht selten 
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keilförmig verlängert. 6. Entscheitelt und entgipfelkantet 
(eubo-teosatdre). 7. Desgl, zum Verschwinden der Kern- 
flächen (cubo-octaedre). 


en ieter Xlle sind für die Abänderungen N®, ı und 
Häkanbo und Tunaberg, für m. 7176 ui 7 Tündberg: ! e 


Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath; Strichpul- 
ver graulichschwarz. — Sp. S. = 6,29: — Durch 
Reiben im isolirten Zustande — E. erlangend. _ 
V.d.L., aufder Kohle, unter mälsiger Entwickelun 
von Arsenik- Dämpfen, und, indem die Kohle wei 
beschlagen wird, schmelzbar bei anhaltendem Glü- 
hefeuer zur schwarzen, innen blasigen Schlacke; mit 
Borax, unter lebhaftem Aufwallen, zum silberweis- 
sen Metallkorne. Boraxglas blau färbend %, — Lösbar 
in Salpetersäure unter Einwirkung der Wärme. 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 


Krursora, von Tunaberg . . 
Tessarur, daher .. +» «= 
Sraoneven, von Modum »» » | 





Kobalt, Arsenik und Schwefel = 34,9 : 45,8 : 19,3 (L. Gmeim). 
Nach Brazetrir, CoSi + Co As, 


Silberweils ins Röthliche. 


Einzige Art. 

Xlle außen glatt, die Würfelflächen gestreift + den 
Gipfelkanten der Kernform; einzeln eingewachsen (zumal 
in Eisen- und Kupferkies), dann auf-, auch zu melıreren 
zusammen gewachsen oder drusig verbunden; derb und ein- 
gesprengt. Br, uneben, von grobem und feinem Korne ins 
Muschelige. Metallglanz: Silberweifs ins Röthliche, seltner 
außen gelblich oder bunt angelaufen, 


Auf Lagern im Urgebirge (Glimmerschiefer), mit Eisen- und Kupfer 
kies, Magneteisen,, Kobslıblütbe, Anthophyllit, Turmalin, Malakoliih, Wer- 
merit, Hornblende, Strahlstein, Glimmer, Quarz und Kalkspatb: Norwegen 
‚Skutterud in he Schweden (Tunaberg, St. Görans- Grube 
bei Arddarhytte, Hükanbo in Nerike), Schlesien (Querbach), Konnektikut 
Gm Gemenge mit Strahlstein und Quarz). 


Preises bet 
” Za den Versuchen dienten reine Krystall- Bruchstücke von Hükanbo. 
1, kr frer ENTE ur } 








nur glänzend. Metallglanz, Eisenschwarz ins dunkel Stahl- 
graue, auf der ee, häufig braun angelaufen. 


Auf Gängen mit u er Eisenkies, Fahlerz , Blende 
ter- und Weils- Tellur, Braunspai) ra: Siebenhürgen (Nagy + Ag): — 
Cornwall? Mexiko (von ver Bıo unter dem Namen Alkdandioh sulfu 


res 





Paousr und ver Rıo sind Entdecker der Substanz. 


226. Eisenkies. 


Br Sebeları ehr SEmekcthin Schwefel - Eisen, Zel- oder Zellkies 

€ Cala a (m ee I), Fer sulfure , Pre Bun, „Dem Terroginense, 
‚oldhien, mar! 

'artial- or Iron-Pyriles, , Sulpkuret of Iron, Ferro „solforato, 


Ptinius %. Acaıota. J. F. Hemmer 2° Warteas,  Rowi 
Weanz, Hiir3 Mous, "Weis A. SrerrmuS. Urraann 6; rede 


1. Historia natural. L. 36. ig ' 

= Ferinlogia , oder Ries-Histarie, Leipuig, 1935. . 

3, Anmale du Murdum 1 4%; v MOLIS Ausalen der Bu, M. Vill, “ 

4, Magssin der Berliner Gesellschaft natarf, Fr. VIIL 24, 

5. Hnnähuch der Orkunguosie, HT. «üı, 

6, Syutemarisch. wbellsrliche Uebeniche 291, 

7° Philon Zraninet: X, Wei, UI. 95. 

Pentagon-Dodekaeder. Andeutungen von 
Durchgängen # den Kern- und den Entgipfelkan- 
tungs-Flächen, oft nur als Streifen sich darstellend, 
Spuren in der Richtung der Entscheitelungs-Flächen. 

1. Kernform (dodecaedre). 2. Entgipfelkantet (cubos 
dodecaedre). 3. Desgleichen zum Verschwinden der Kern- 
Nächen (eubigue). 4. Entscheitelt, oft zum Verschwinden 
der Scheitelkanten (icosadre). 5. Desgl. zum Verschwinden 
der Kernflächen (octaedre). 6.- entscheitelt und ‚entgipfel- 
kantet (cubo-icosaedre). 7. Desgleichen zum Verschwinden 
der Kernflächen. (cu3o-octaedre). 8. Dreifach entscheitelt in 
der Richtung der Kernflächen und bis zum Verschwinden 
der Scheitelkanten (pantogene).. 9. Desgl. und entgipfelkan- 
tet zum Verschwinden der Kernflächen, oft so, daß die 
Entgipfelkantungs-Flächen Rhomben sind (triacontaedre). 
20, Entscheitelkantet. ıı. Dreifach entscheitelt und entgip- 
felkantet zum Verschwinden der Kernflächen (iriepointe). 


42 








RE ErID f 
Nach Brazeusus, Fes4 ah 


‚ .. den de lie verdient 

ind TER MATTER PR UN: ur 
; N 8 A 
"Einzige rn In A 


woniten, Belemniten, Nautiliten u.s. w., auch von Pflan- 
zentheilen. Br. muschelig ins uneben Grobkörnige.. Stark 
bis wenig und metallisch glänzend. i ‚zuweilen 
dem Goldgelben sich nähernd, auch ins Stahlgraue ziehend, 


In Lagern, a Daher an a t in Oranit, 
Gaeifs, Climmer- und Thonsehiefer, Diorit, Porphyr, „Sandstein, 
Kalk, ee: ee Bei ee Ama; me Rap: 
fer-, ee und Magne: “Gold, Horn 

base, Casall N \sparh , es fehle (zumal. ala 

Anflug unt derselben) u. s. w. Sehr allgemein verbreitet, mehr als irgend 

eine metalli Sol i Ile und anderer 

Gestalten des Eisenkieses bush denkwürdig in Hinsicht der Art des Vorkom- 
Toni). Wärtimberg (m Muscheikalk bei Nauke in ale Bleuge 

\r 2 in ‘ Im 1 Möck- 

lingen bei Gemünd , Einkronberg bei Hall u. im Sandrtei ie Gelder 


“a 9 als Amooalt abd Terebratulit ar 
obern Reviere a de d gemeine Zeche bei 
Nanzenbach im Dil (gischen, Rambe vn 





Hınzat %, Warzenus. Monk or u'lsın Wenn, Hey = Mon. 
Ne BeBiU L. P. Dosussıru 3 Bensuann 4 Gr. v. Bouanon ®, Harcneız 6. 
zerrus '. u 
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. Pyritelogian 1574 
. MOLUS neue Jahrb. 111. An (mit Benuimng der Beohacht. v. MONTEIRO'S), 
LUCAS, Tall IT Br Tumbentuch Kor Min VIIL. 69 IK 


’ 
> 

3. Jourmat das Minen. XXX: 241 

$ SCHWEIGGER'S Journal für Chemie. III, 56, 
5. Catalogum de In Collection euc- Inı. 3 


7. Die, Syıtäma Min. 63, und Anm de Chim, et de Phye: XEX, dio: 


Gerade rhombische Säule; g:p:h= 
5:45:12 (M||M = 106° 56'*®; N 75° 
24.) Durchgänge # den Seitenflächen, minder 
deutlich # den Endflächen. . 


1: Kernform, 2. Enispizeckt (guadrihexagonal)., 3. 
Desgl. zur Schärfung über P (guaternaire). 4» Zweifach 
entspizeckt in der Richtung und zum Verschwinden ‚der 
‚Endflächen. , 5. Enteckt (bösunitaire). . 6: Desgleichen zur 
Spizzung der Enden und zum Verschwinden der Seiten 
(entraudecktes Rektangulär- Oktaeder , quadrioctonal). 7. 
Euteckt und entrandet (equivalent)., 8. Dreifach entspizeckt 
in der Richtung von P und zur Schärfong über den scharfen 
Seiten und entrandet. 9. Hemitropieen, Drillinge u. s w. 

Neigung der einfachen Entspizeckungen über P— 147* 48°... ı 


Als Fundorte ausgezeichneter Xlle: Joschimsthal, Cornwall, Derby. 
shire für N®. ı; Derbyshire für N*. 3; Jonchimsthal für N", 5, Freiberg, 
Schemnis für N". 6. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Quarz; Strichpul- 
ver graulich- oder braunlichschwarz. — Sp. S. = 
4,69 — 4,84. — Isolirt gerieben — E erlangend. — 
Nach dem Glühen magnetische Kraft erhaltend. — 
Schon in der Flamme des Kerzenlichtes einen dich- 
ten Rauch verbreitend, verbunden mit Schwefel- 
(nie mit Arsenik-) Geruch. — Lösbar in erhizter 
Salpetersäure mit‘ Hinterlassung eines weißslichen 
Rückstandes. . 


* Nach W. Pusutirs — 106° a’, 
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Der Verf. vermag nicht Mestelelı ale: puenbalsgnmabiunnl. Baal 
orte zu verbürgen. Make khen Aulekrune en Buichtieragpef Anlete 





Meist überaus leicht und schnell verwitrernd. Durch Zersezzung des 
Strahlkieses um sich zumal die haarförmigen Xlle des Eisen- ekar)] 
der, in manchen Feuersiein«Nieren von Kreide -Gebilden 


Strahlkies bediogt durch seine Verwitterung das Entstehen von Gryeziih: 
Krystalleo u. s. w. 


228. Arsenikkies. 


Syn. Gemeiner und edler Arsenikkies, Weilserz,, prismatischer Arse- 
mikkies, Misspickel, Giftkies, Ranschgelb-Kies, Fer arsenical, Mine d'Ar- 
ae Herder Pyrite blanche arsenicale, A. pyriteux, Arsenical Pyrites, 

cat Iron. 


Heszent. Cnossrenr, Waısensos. Row ne ılste, Eine Hurt), 
._ ww Puruıes. Benswarnı 3. Lampanıus 4. Tuomson 9, Cazvazun 0. 
OMETER 


» Prrüologia. 6ir. 

Journal der Mines, KXIV, sön 

GEHLENS Journal für Chemie und Physik. J1l. 80 
Handbuch zur chemischen Aare der Min, dog. 
Srubme de Chimie. VIL. 


RN 1 N go hin. nah xvım +56, daraus in GILBERTS Aunslen der Phys. 


Götingische gelehrte Anzeigen. ı8ı4, 74 St. 
v5 Bi Säule; g: =. = 
15 7 71. (M||M= 11° ı& * = 
68° 43”) Durchgänge ich # den Seiten ächen, 

Spuren in der Richtung von P. 


4. Kernform, 2, Einreihig entspizeckt zur Schärfung 
der Enden (unitaire). 3. Dreireibig entspizeckt zur Schärfung 
der Enden, oft zum Verschwinden der scharfen Seiten (di= 
tetracdre), 4. Zweifach (ein- und zweireilig) eutspizeckt 
zum Verschwinden der P Flächen (unibinaire). 5. Zwei- 
fach (ein- und dreireihig) entspizeckt zum Verschwinden der 
P Flächen (guadrioctonal), 6. Einreihig entspizeckt und 
entrandet zum Verschwinden der P Flächen und entscharf- 
seitet (equivalent). 7. Entstumpfeckt. 8, Desgleichen zur 
Schärfung über den stumpfen Seiten. 9. Zwillinge und 
Durchwachsungen. 


X Ares 


* Nach Mons == 111° 53°; mach W. Pumwus = 401° vafı u 








ii ge 1 u 1 a a ara Jr: is 


Pate Se pre 
re de eu klin = azımoı & Ale di 
| 229. Leberkies. An 
ö N 
Lönirsse = ehe en Paz un m 
es; re re Ser Their =: 
er a a Ze. lie en 


7. Chemische Forebüngmugu U) r 


Sechsseitige Säule. Darchgänge 1 nrbiörh 
Flächen u ein leicht und deutlich höher, 
seltner sichtbar # den Seitenflächen. 


ah DEE SEEN 


schwinden der Sei 





Il, und, 2 en m me entseitet 

und enteck i Iemianit) eriinichind 
PN eitsche Raundung.| ER oa Pl azır Er 1 

2 ee wett Year on aa au 


In, zog BOURRON hen; hg Eee 


isslirre Kite 544 breit und Bew 


a ent 


va yie, sure meter ns an 





aruaug naanrva ua 


Brzeelkienpan in verdünn 
fel-, auch in Salzsäure. 





Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 






Harcaser, aus Casrnarvonshire 
von der Tresebur; 
el von Bariges . e 


onaoa 


Eisen und Schwefel = 62.8 : 37. 
Nach Bzarzuus, Fes4 + 6FeS 


Zwischen speisgelb un: 


Einzige Art. 


Xlle aufsen rauh, die Se 
Randkanten gestreift, zum I 
Rinde von sehr kleinen Eisenki 
wachsen , auch zu Drusen verbu 
tropfsteinartig, knollig, derb, 
und eingesprengt. Br. klein - u 
ins Unebene. Glänzend, öfter 
in einer Richtung spiegelfläch 
kupferroth, ins Tombackbraur 
kupferroth, außen meist braun 


In Pasile AP limmamabialan Ca 


(Pi unfera als Lageı eh ren faltersbach 
im Parere. Mare she A Diorit, St Andreusberg, AM Sehr 
Abendröthe),, Böhmen et Joachimsthal), Bregelirge | 

‚ Kieszeche bei Geyer), ‚Se (Gieren, Quer- 


‚Jah & 
bach), dAurii Gegend von Nantes , 
Dior, „Pyren DrF ernst Walddetta” Port de Clerabide, BE 
wa I agereng 11 KR pe in ec 


Pan EEE ee Seretland (Ca Re Ban a ia WER 


bei Kongsber 

Er. thgültigerz ee Er Bi ülien, 
und ee nn: ern, © ER 

5 in Dee, Sal ee beim apa nu 

kers- Ki ii “ ie Bier m 

Eee Bleiglanz, u. # ip Be mit Apadt, 

(Sparta), Pensyleanien, Marsachusets u. 5. w. 


Als Gemengtheil mancher Meteorsteine, namentlich der bei Jurenas 
gefallenen, - i 


250. Molybdänglanz. 


Der Name stammt vom Griechischen MeAJAdaruz ( bdaina), wegen 
seiner Verwechselung mit Blei, oder wegen der bleigtauen Farbe, 


Syoon. Wasserblei, rhomboedrischer Molybdönglanz, Molybdänkies, 
Schwefel- Malybdän, Molybdöne sulfurd, Molybdenite, Ilelykdene, Sulphuret 
of Molybdens, Moliddeno solfarato. 


Warsenıus, Cnoxstent, Wansen, W. N Peizerizn ?, Sonmen- 
am Haör. Mans. C. W.Scnszie‘ P.J.Hıra, A, Mopren 6 Haren 7, 
w Rurmzanr‘®, Kısrnosu %. Bucnoız'0, Braxpes 9. Serasur 9, Bowen 2, 


Sulla formasione del Molibileno, Napoli, 1785. 

Mem. 0 obere, de Chmin I 104. 

Syrtäm of An, Londön, ıngd 11. 258, 

Vanık Acad, Handiiogar Ar 177%: P. ar- 

Loe. eit. A 1788, Bo, ı7@y udn. afı, zw. So, Br, ıng1, 65.208, ımga. and, vgl. Any, 
Sehr. der Gesellsch, naturf. Er. zu Berlin. IX, (Beobschr IT.) 4A, 
v. CRELLS chem, Ann. 1784 Ib a1. 224 

Dawibst. 1:00 Mn 3 

Schr der Gellsch, saturf. Fr. zu Berlia. IX, (Beobsebt. 111.) 71: 
GEHLEN’S neues allgem. Jona] der Chemie IV. Go}. 

1 SCHWEIGGER'S Journ: RKIX. 425. 

u 0.0, m. Vi mg: 

Y% Ann of Abi mw Ser, IP ad, 


Sechsseitige Säule. Durchgänge zumal mit 
P sehr vollkommen, 


ı, Kernform. _2. Entrandet zur Spizzung. 
N®, ı u. a. an der Caldew-Quelle unfern Hesket-new: marker. 


Fopuppap»r 





lösbar, 





Ergebnifs der Zerlegung| yoı. 
nach: % 








Molybdän und Schwefel = 60:4 
Nach Bpazzuıus, M 083. 


' Bleigrau. Wenig abfärt 
lichgrau schreibend. — Seh 


Einzige Art. 


! Xlle auf den P Flächen gla 
dungs- Flächen wagerecht gestrei 
sternförmig gruppirt; krystallin 
gesprengt. Stark metallisch glä 


lo Granit, Gneifs, Chloritschiefer 
artigen Lagerstätten, auch angeflogen a 
Die Begleiter: Zinnerz, Wolfram, Scheel 
Rothgültigers, Bleiglanz, Kupfer-, Eisen 
Quarz, Topas, Granat, Apatit, Flufs- ı 
kstein: Vord- Amerika (Ost - Hada 
chutesbury bei Northampton, hier beson. 
Baltimore, New-York, Süd-Carolina), 5 
Betsberg in Säthers Kirchspiel, Karls-Gı 
spiel, Stripäsen in Norbergs - Kirchspie 
piel, Nya-Basinäs-, oder St. Göra 
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ee Westmoreland (Shap), Schottland Three Tılands , Peter. 
head, Berg Corybuy an der Bucht von Creran im Distrikt ra ‚Frankreich 
tag ah -Montagne von Kae Lambert bei le ge re De 
psrtement, die an daten von Chessy unfern Lyon 
Syenite?), Savoyen (Chamouni- Thal, die Montblane-Kette, ale zwisel Iren. 
Falorsine und Argentiere), Helvetien (Ballsinder- Thal in atlis) , Salzburg 
(Rathhausberg im Gastein-Thale), Böhmen en Zinnwald) Schle- 
sien (Riesengebirge, Glas), Mähren (Öber- me, auf on in Gneifs mit 
72), Erzgebirge Sachsens (Altenberg , Ehrenfr ee Me 3 
ürsten- Frertrag u. a. Gruben, re "Marienberg Geier), Tyrot 
(angeblich Pfitseh), Ungarn (Orawiesa, Klei Ufer Gebii er Klößen 
im Granat), Ufer des Baikalsee's, Grönland (Narksa , Brasilien (Nio 


Janeiro), Zeylan (Adamspik, im Gneils). 





Anhang. 
Molybdänocker. 


am 1%, Werserbleiocher, Molybäine onydd, eide molybäigue, Melyb- 


Zerreibliche, erdartige Theilchen, als Ueberzug oder 
eingesprengt. Matt. Schwefelgelb ins Pomeranzengelbe, 


Alı Ui auf Molybdänglanz, auf Quarz oder Fı ih: ‚Schwe. 
den (Linnäs Peg Dean son en {Nummedalen), eg (Corybuy im 
Loch Creran), Siberien. 


Die chemische Natur des Molybdänockers nach nicht ‚ur ‚Genöge 
gemittelt. Eisenoxyd soll darin be seyn, il 


Kansren's min. Tabellen. ı. Ausg. 5. 54 und 79. 





X. Gruppe 
Kolienstoff und. seine, Ferbindungens. 





251. Diamant | 
a acis en Ein Stahl; bei dem 
Späteren: Diamant), 


Syn. Adamas, Demant, oktaedrischer Diamant, Diamond, 


Primus %; A. Leuwenuoe 2 Rowf ne nl d T. Bencman d War 
zensus %, Haür. Gnossen 6 Tavanmıza 7. Mare ®. v. Escuwaoe ). ı 9 Mans 
zius, and». Six 10, I, ou'Casrao Sunmenro 3, Ansowti D’Anpaane ‘dB. 
Hevaz 4 L. Boss '%, Borrius oe Boor. Borız. Nuwros. Lavomım 16, 
5. Tansasr!7, Gurson 9 Auen und Parrs!?, H. Dave 





67 
zu kohlensaurem Gas, — Säuren oh e Wir 
Chem. Best. — Kohlenstoll. ee 
Nach Bexzetres, 0; a ee ee 
z Beinamen. Verasie f el (dmerie.. Jouen.. 2 se Fr. 


= uni" 


‚Einzige Art 2 en L En 
Nur zlit; Auaram oder Hau, Jene mh 5 
gestreift in der Ri Dia, der Flächen, 
Herde der Varietät No. Er „ auch bedeckt mit einer ris- 


„ schup; in Brasilien: Casco genannt); oft 
een rn “ ‚Körnerform ; ie. selt- 
ner mehrere zusammengehäuft, Durchsichtig, 

Fra einfach, durchscheinend.  Eigenihümlicher, schr leb- 
hafter Glanz lanz (Diamantglanz)..-Wasserhell ‚ mehrere N; 

des Weißsen,, Grauen und Gelben, "Blaulich und s 

rosenroth und grün ®, 


v fgeschwemmten ap Per einen 
nen und ‚Sand, “©. “ac Sei der 
„mehr Vale: aeg Dinten anal, 'n 


Fr Freital 3 Eh zen dann in ee Sand. 

son ar ine. Khä er Se eisen. 
a Sala Decker ge sin Tiei m on Codie 
rk ferner unter d a ee n Vertiefungen und 

luchten , hier gewöhnlich die Kerahndeien Xlle und die Körner; Harhef 

einzeln im Sande der ‚der Ebenen und der Flüsse, wohin sie durch 

a ee re « Begleiter: Xlle, Körner und Geschiebe von 
soberyll, 1, Spinell, che Korund. Quarz, Roth- Eisenstein, 
schiefer u. ». w.: Arasilien (zumal die beiden Hauptlüse des Diamanten. 
Distriktes der Mio Jequetinhonha und der Rio Pardo u. s. w., innerhalb wi 
Quaraschiefer- el Formation, welche auf eine Länge von mehr a] 
zwölf Craden den Haupistock der Gebirge im Brasilianischen Fesilande Sitze) 
Ostindien (besonders um ee in den Bundelen - Rasbutten-Landen, Rang- 
pore, Cowakko , whurpore, Chonperrabs'Eiodrah, 


u. 5. w. Circars, “, ip, u. 8 w.). 
Manche andere, in den bekannten Lehrbüchern von 


Lucas, Horrmann, 
3 RATE SR greiehe. heile much 
+ Im ’r 


net nee 


« dafs die Bra« 
a 
are menden en und Eee ga vi Bidet 
ähnlich u BIRRER, 
deralge 
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%. Journat der Mine, XXL. Io. 

&. Kleine min. Schr I. 37, 

7. v, GRELUS chem. Ann, 1790, TI, 29 

8. HAUY, Thai; ade adie. IV. ddr: 

RiztG th, rizbar durch Kalkspath; Strich- 
pulver von der Farbe des Minerals. — Sp. 5. = 1,48 
(Glanzkoble);. 1,40 (Stangenkohle). — Isolirt gerie- 
ben — E. erlangend. — Sehr schwer und langsam 
verbrennlich, ohne Flamme, ohne Rauch- oder 
Geruch - Entwickelung *, und weilse Asche hinter- 
lassend, oder (die Saupenkohle) einen Thon, der 
die Form der Koble behält. 


Corron, dieselbe . .» » » 


Scnaus, Glanzkohle, som 
Meifiner . 





Vanuzem’s Schmelzungs- Versuche mit Anthrazit. (Americ. Journ. of Se. 
VE 341; daraus in Scnwziöcen’s Jahrb. IX. 87.) 


Einzige Art. 

Derb +, kugelig, stängelig abgesonderte Massen (Stan- 
genkohle). Bruch muschelig (im Grofsen zum Theil von 
Schiefer-Gefüge). Metallglanz, mehr und minder vollkom- 
men zum Fettglanze sich neigend 4}. Undurchsichtig. Ei- 
senschwarz, mitunter bunt angelaufen (oft in Folge eintre- 
tender theilweiser Zersezzung) , auch zwischen sammet- und 
pechschwarz (Stangenkohle), 
werke, Kalk und Thonicheter, auct ie Once ef Ghmmenchieer u.a wi 
Mars (Lehrbach, Elbingerode und Rübeland — hier u. m,, nach Jascuz, im 


kleinen, in Quarz eingewachsenen , Erb — Sonnenherg hei Andreasberg, 
auf Klufiflächen von Granit), Foigtland (Lischwis bei Gera, in Crauwacke) 





® Ausgenommen wenn Eisenkies eingespreugt darin vorkommt, 

# Noch HAUY (a. a ©) ist der Anthrazit apalıbar FE den Flächen einer geraden 
rhombischen Säule; such sollen spizzigen Oltaeihern ähnliche Xlie dieses 
Minerals in den Koblengruben des Bergischen vorgekommen seyn. 


#F Der ausgesnichneteste Metallglens sieht dem Anthrasit aus den Nürdı Amerikanischen 
Freinanien 1a, 


43 
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St.-Jean- Pied-de: Port, wüch am Cobblehill unfera Ticonderogä im: nördli- 
eben „Amarika zidie Gegend! von New: Yark liefert die beiden ersten Varie- 
Wien; ‚in Grönlani koniemie 81? ’a und 3 vor. 





Nach Benzeuıus, FeC®, 
Scusanen hat im ee und Spanischen Graphit einen (aufäl 
un 


Gehalt von Titanexyd, in u auch Spuren von Kupferosyd nac 
wiesen. Jona fand im Graphit aus Sachsen Spuren von Nickel-, Chrom- und 
Manganoryd, 


Ueber die Schmelzungs- Versuche mit Graphit von Vanuxem, $. Americ. 
Journ. of Se. VL 341. 

Grau ins Schwarze. Auf Papier bleigraue Strei- 
fen hinterlassend., Abschmuzzend, fettig anzufühlen. 


Einzige drt 


Xlle rauh, nur die P- und die Entrandungs - Flächen 
glatt; aufgewachsen, auch zu Gruppen verbunden; derb, 
eingesprengt. Br. uneben kleinkörnig ins Muschelige und 
Ebene, Vndurchsichtig, "Stark und metallisch glänzend auf 
den P- und den, diesen entsprechenden, Durchgangs-Flächen, 
aufserdem weniger glänzend, auch nur schimmerud, Stahl- 
grau ins Eisenschwarze, 

Im ältern Deklıes (Oranit, Coeiks, körn Kalk, Thonschiefer) , ein- 


(theils den immer vertretend) auf Gängen und Adern, auch in 
und Nestern: Baden (Sunsweyher) ; Baireuth (Gefrees , 1 Becken 


Schlott 5 merhof hei Sj 0) nr ae al burg, 
ie: Ei Uien, Weiten N Detle: wer de 


® Höhere Grade der Eipenschnere. ee ee Beimengungen har. 











Kerze senverg , Ochneeber, 
berg), Ungarn (Orawicza, Nag 
Felix), Nord- Amerika (Gayhea 






Der mit Cedi, eu -Silber 
chem die einzelnen lbertheile 


führt hin und wieder den Nameı 
zu verwechseln mit dem, eben s, 


menge aus Godiegen-Arsenik un. 


235. Arsı 


Syn. Kupfernickel,, Prismat 
rated Nickel, Copper. Nickel ‚Ars 


Hanxxı 3, Hıazanz 2, A 
Urrwans 4 Bazıraaumr 5, Jameson 
Sraouzıza 20, C. H. Prarr 4, Ban 


2. Mineralog. chemische Schrift, 
® Kort Anledning ul aukillige M 
» Yelensk. Acad. Handl. A. 75. 
4. Systematisch -tabellarische Ur 
6. HOFFMANN'S Handbuch, IY, 
6. Syst. of Min. 11. 518, 
97. Esai sur la constit, gesgn, der . 
8, Uebers. der Eisen- d Stahl 
Lippe. Beil. 6. S, 
9 Orographie von Joschi, 
10% Göttingische Gelehrte Anzeigen, 
a1. SCHWEIGGER’S Journal der ( 
38% 4an, des Min, IV. 467, And St 


Gerade rhombis 

























Name Speiskobalt ursprünglich demjenigen Kobalte beigelegt, m 
welchen: man glaubte, dafs er, bei Verarbeitung auf Smalte, die meim 
Speise liefere. 

Syn. Minera Cobalti erystallisata s. einerea, Arsenik-Kobalt, okııs 
drischer Kobaltkies (mit Ausnahme des grauen Speiskohaltes), weilser und 
grauer Speiskobalt, Glanzkobalt mancher ältera und newern Systeme, Grir 
penkobalt, Cobalt arsenical, mine de Cobalt arsenicale blanche et dien gr 
sendrd, C. blanc, C. arsenical blane argentin et gris- noirätre sublaisail, 
arsenical Cobalt, tin white or grey Cobalt. 


Cnoxsteot. Warterius, Romi oz vlıe Wensen. Haör. Mon 
Laoxnann 1, Urıxanı 2 A. Heosen 3, C, Möncn 4, Lauosea 3, Sraomenmi 
Benzeuius '. 









ische Annalen. I sı9- 
h-tabellarische Uebersicht. 16. 
sch für Min, XIIT. 348, 367. 

v. CHELLS chemisches Journal. 11. 46, 
Annales de Chimie, LXXXV. 26, 
Göutingische gelebrte Anzeigen. 817. 73. St 
Woureau Systäme. 25% 


Regelmäfsiges Oktaeder. Spuren von 
Durchgängen # den Kernflächen, auch in der Rich- 
tung der Enteckungs- und Entkantungs-Flächen. 


4, Kernform, theils keilähnlich verlängert, zuweilen 









vanpur 
















ns- oder F 
„ eingespr« 


log, 
wu nahe Verwandt: 

von diesem vor), a 
Wismurh und VWismu: “ 

iegen- Gold, Gediegen-Silber und einigen 
Gediegen-Arsenik u. s. w.: Kurhessen (Bieber im Han. 
Gediegen-Kupfer, Riechelsdorf), Westerwald (mehrere Gruben des I 
schen, des Veien Grundes und des Sayn- Altenkirchischen, auf Gängen 
Grauwacken- und Thonschiefer-Gebirge), Nassau (Embs), Thüringen (. 
Jeld, Glückshbrunn) , Baden (Grube Güte Gottes au Fittichen), Härten 
(ehemals auf der Grube Dreikönigstern in der Reinerzau), Harz (St 
dreasberg , vordem die Gruben fünf Bücher Mosis, Siebenstollen und 
Max), Böhmen (Joachimsthal, Hildebrands-, Markus-, Maria Ludoriku; 
m. a.), Erzgebirge (Schneeberg, Annaberg, Raschau, Joh. Geo 
Steyermark (Schladming), Ungarn (Orawicsa, Tobschau, Bocca im 
Komit., Cserna-Grund im Abaujsarer Komitate), Hallis (Sierren abe 
Sittis), Piemont (Usseglio), Pyrenüen (Grube Plau de Peyre im Thal 
stain), Dauphinde (Allemont), Cornwall (Huel Sparnon , Redruih, z 
Konnektikut (Chatam). 


Der graue Speiskobalt dürfte nach Mons (Gründr. der Mie I} 
532) eine eigene Spezies ausmachen. 


Urrsann’s gelber Speiskobalt* wird als inniges Gemeng: 
Speiskobalt mit Eisen- oder Leberkies zu betrachten seyn. 


Sews (Taschenbuch für Min. XT. 435) gedenkt einer eigenihünb 
Abänderung des Speiskobaltes, welcher konstante dendritische Genalt 
braune Färbung zusteht. Vorkommen auf der Sophia-Grube zu Mille 


* Systemätlsch- tebellarische Uebersicht. far. 











| Auf Gängen im Gueils und Thonschiefer, mit Antimonersen, zumal 
mit Antimonblöthe, auch begleitet von Arsenik-, Kobalt-, Silber- und Blei- 
u erzen, Kall ee ee 
ae). Ma ae Re in)? = Heimen Dean ask Mrdly 
im ‚omit., men (Pre: 1 me irre). — 
® Branche (die Distrikte öder von Sabara)? Nonnektikut (Har- 
E winten)? — — Vordem em 2 aufgefunden) in Schweden Cl dem 
’ Carisort und Torgschacht zu Salberg). 


Verf, verdankt dem Herm GILLET-sr-LAUMONT einige sh iche 
‚Der Ver verdankt dem sr. ige anlır vorzügl 


| 


Das arsenikalische Gediegen-Antimon (Antimeine natif ar- 
oder festacd arsenical) in a ee ar mit zufälligem 
lte. Während das von Sasr untersuchte 16 prCt. Arsenik ie, bot die 
Analyse von Monczz d. J, nur = bis 3 prCt. — Vorkommen zu fe 


258. Antimon-Silber. 


Name nach dem chemischen Bestande gebildet. 


Syu. Spiesglanz-Silber, Silber-Arsenik, Arsenik-Silber , 
Antimon, Argent antimonial, Argent arsenical, Antimonial 


Sen *. Wrawen. Haür. Bavamsacns 2 Mon. Saor I Ehen 
Anıcn 5, Kısmorw 6, Vargueum 7, 


% LEMPE'S Mag. für Bergbsuk. TIL. 5, und Taschenbuch für Min: Il. 385, 
= Taschenbuch für Mineralogie. IV. 307 

3; Hin, de Min, IL. Bed, 

4 Opurer phyı. ei chem. 11. (15. 

5 v. CRELL'S chem. Ann. 1708. 1.3 


& Beiträge, 11. 208, IH, 173. 

7. HAUT, Trias de Min; ade din TIL, w59- 

GeraderhombischeSäule®, a M= 120° 
ungefähr) Durchgänge zumal mit den Endflächen, 
minder deutlich mit den Seitenflächen, auch in der 
Richtung der Entspizeckungen, 


ı, Entscharßeitet. 2. Desgl., entspizeckt und entrandet 
(entrandete sechsseitige Säule). 3. Entscharfseitet, entspiz- 
eckt und entrandet-zum Verschwinden von P,, 4. Dreifach 
entscharßeitet , entstumpßseitet , entspizeckt und entrandet, 
5. Eutrandet zur.Spizzung. , 6. Entseitet zum Verschwinden 
der Seitenflächen (gerade rektanguläre Säule). 7. Entrandet 





* Noch HAUX (ic ci) Khomborden 





| 
und entspizeckt zum Verschwinden nu.De | 
gleichen zum Verschwinden der Kernflächen, rau 
zum Verschwitiden der Kernflächen. ch au 
entspizeckt und entscharfseitet. ı1. Zwillinge 
a WEL Keiner ven sei 


berg Fundorte ausgezeichneter Xile, 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Flofsspath | 
wiewohl schwierig, durch Kalkspaıh). er 
Ss den Glanz, die en 3 Pulvers unv 

_ 2.—9, m Ba 

gerie = _ Ze end — v.d.L, 
unter Rauchen und Belegung der Kohle mit Ani 
mon, leicht zum nicht geschmeidigen 

zulezt bleibt, bei anhaltender = > Tai 
zurück. — Lösbar in v säure unter 
Einwirkung der Wärme. £ 


'Ergebnifs der Zerlegun 
a nach: Se 


Auch, von Andreasberg. . » 


feinkörniges 
robkörniges 





Silber und Antimon — 76,5 : 23,5 (b, Gumum). Er 
Nach Brezzutos, Ag?2Sb. . 
Silberweißs. 

Einzige Art 


Xlle zum Theil mit etwas Konvent Seitemflächen, | 
Häufig # den Seiten stark gestreift, seltner mit dünner Rinde, | 
einbar von Gediegen-Silber (oder Gediegen- Arsenik?) 
bekleidet; nur zirweilen Baier: einzeln ein- und auf, 
ätıch durch einander gewachsen , oder büschelweise verbun- 
den; Blättchen und Bleche, mit federartig gestreifter Aus- 
senfläche, knollig, kugelig, nierenförmig (außen: uneben), 


687 


krystallinische Massen En: Die blätterige Textur in 
das Schmalstrahlige aa aserige sich verlaufend, Körnige 
Absonderungen ®, Bruch uneben, feinkörnig. Aufsen das 
silberweifse ‚und das gelb- gelb:angelaufene A, ET we 
ailers elänsch? das graue,oder schwarz angela matt, 

Bee innen stark glänzend, Metallglanz. 
mar oder en silber- und zinnweißs; messing- 
gelb, kupferroth, auch stahlfarbig anlaufend, dh Ein- 
"wirken der Atmosphäre (so namentlich am Harze das mit 
Kalkspath und Bleiglanz vorkommende), auch grau oder 
schwarz (wie u. a. das- mit Gediegen- Arsenik einbrechende 
Antimon-Silber), 

Auf G; im Ur- und Uchergangs- Gebirge (Granit, Gaeils, 

ER DEE are 
Fee Mefach im Für Fürstenbergiichen Sie Chethuieg?) 


ars (St. Andreasberg, Grube Samson, mit Gediegen-Arsenik, #ogenanı 
em Arsenik-Silber, erg „Deiglann und Kalkspaih, Grube Katl 


rins, a mit Rorhgü Ben: Silberschwärze, Ged 
Arscnik,, Arsenikblüthe, Bleiglanz. Kalkspach und rz, Grube Gnade 6; 
tes und‘ Bergmanns- Trost in Kalkspath mit a get en und 
Blende), Eye} (vordem Casalla bei Gundalc Frankreich (A| 

und Grube St. Jakob im Rauchenthal zu Markirchen). 


Die Nicht-Existena des Arsenik-Silbers in der Bedeutung, wie 
das Antimon-Silber, d. h. als natürliche Metall-Mischung aus Silber und 
u % ist erwiesen (Sun). 


nannte Arsenik-Silber (Argent antimonial ferro - arseni 

Haussass (Handbuch, I. 121, und Skand. Reise. I. ı9), ein 

ac im ET kueg aus Gediegen- -Arsenik. oder Arsenikkies 

so nanientlich das auf dem Samson zu Andreasberg im 

un vorkommende. — Chemischer Beitand nach Kuamorn (Beiträge. I 183) 
= 13,75 Silber, 44,25 Eisen, 35,00 Arsenik und 4,00 Antimon. 


339. Weifs-Tellur. 


ri" Gelberz, Tellursilber , Weifs-Sylvanerz, weilses Golderz, Na- 
Bis Silber, Cotionerz, Or gris Balkan: Tellare gris, T. natif auro plom- 
ifere (saridid jaundtre), Yellow Tellurium. 

Brarnorn ?. Wensee. Maus ® WiPanum Baooxe. Gr. r. Boun- 
non d Hanrwası 4 





®* Deren Gröfre mit dem Silbergebalt im Verbältsisse steht (SELE).- 


u 





240. Blätter-Tellur. 


Gelder) peinuntscher Tllarglans, Tollure' Mal? aurifire = plemiifgn 
3 matischer « 
2 pi ea urglanz, na ifere «t plo 

Kıarnorn !. Wensen. Haür, Mons 2 W. Punzırs, Graf w Boor- 
won 3, Bnannes A, b 


4. Beiträge. IT. s6 

3 Bechreib. des vox nun NULLYschen Min, Kabimetta. TIL. 70, 
3 Camlogue dir. 

4 SCHWEIGGER'S Jaurn; n. R. V. dog- 
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Gerade quadratische Säule; D:G= ı0:7 
(Bovnnon). Durchg. # den Kernflächen, am deut- 
lichsten mit P. 


ı. Kernform. 2, Entseitet. 3. Entrandet. 4. Desgl. zum 
Verschwinden der Seitenflächen. 5. Enteckt. 6. Desgl. und 
entrandet. 7. Entrandet und entseitet, 8. Enteckt und ent- 
zandet zum Verschwinden der Seitenflächen, 9. Enteckt, 
entrandet und entseitet ®, 


Rizt Talk, rizbar durch men in dünnen 
Blättchen wenig biegsam ‚‚aber nicht elastisch. — Sp. 
S.=70—8gı. — Isolirt gerieben — E. erlangend,. 
V. d. L. unter Rauchen und indem die Kohle gelb 
beschlagen wird, zum geschmeidigen Metallkorne, 
— In Salpeter-Salzsäure leicht lösbar. 





Nach Benzersus, AuTe? + 4PbTe? (+ apLs?) 

Bleigrau. Wenig abfärbend, zumal auf dem 
damit gestrichenen Papier schwarze Streifen zurück- 

nd, 


Einzige Art, 
Xlle glatt (wenn nicht ein fremdartiger Ueberzug ihre 
Aufsenfläche bekleidet); zellig zusammen gewachsen, auch 


® Alle Modiükstions- Flächen «inreihig, 


44 





241. Sı 


: , Name entlehnt von de 
Buchstaben eide gewisse Acl 
und Krystallen, 


Syn. Schrifterz, Tellmı 
Antimonglanz, Aurum graphi. 
gentiftre, T. graphique, Or } 

ium , Graphic -Cre. 


Kıaraora!, Wenmen, 
16 Beiträge. III. ı6, 
3 Beschreibung des von ma 
3. Easalogue 44. 
Gerade rhon 
107° 44.) Durchgän 
gonalen der P Fläch« 
Entseitet, zweifäc 
randet. r 
Rizt Talk, rizbar « 
den Glanz um etwas 
572.— V.d.L un 
Kohle weils beschla 
flänzenden, geschme. 
ösbar in Salpeter-Sa 


Ergebnifs der Zerlegung 
won. 





ögı 


Einzige Art. 


Xlle glatt, nur auf den Entstumpßeitungs - Flächen 
wagerecht gestreitt, auf den Entscharfeitungs- Flächen. ge- 
flossen, die Kanten zugerundet; oft spießsig oder nadelför- 
mig; einzeln zerstreut im Gestein, auch zu mehreren zusam- | 
men-, weniger häufig mit einem Ende aufgewachsen, oder 
reibenweise verbunden ; Blättchen , eingesprengt, seltner, 
krystallinische, feinkörnige Massen. Gefüge blätterig. Br. 
uneben. Stark metallisch glänzend. Lichte stahlgrau , mit ' 
bunten Farben anlaufend, häufiger die Oberfläche nur dunkler. 

Auf Gängen in eivem ‚porphyreriigen Gestein, begleitet von Quarz, 
a BE ERTER IE ae | 

\ 
(> \ 


242. Gediegen-Tellur. 


Name von Tellus; Sylvan nach Transylranien, 


Syn. Gediegen-Sylran, Weils-Golders, Sylranit, Spanischer Tabsck 
(örtliche Benennung zu Facebay), furum problematicum s. paradozum, Tel- 
dure natif auro-ferriföre, native Tellurium. 

Krarnorn 4, Kınwan & 9, m Bonm 3 A, v. Rernecnr % J. Möcıen 
von Reienensrein 5, T. Besoman 6 J. F, Gum ?. Seürz & Esmanc 9 
Hacguer 10%. Mons #, Haür. W. Pmutims. Gr. r. Bounnor 


Beiträge. IL. = 
Mineral, ı übers. von CRELL 11. Ic. 
Abbandl. einer Privaigeellschaft in Döhmen, Vi MB, 
Physikal Arb, der einträcht, Fr in Wien. Jahrg. I. hart. ı, 5. 6 704 
kr =. 0,5. 63, Quer, » 5, 49 Quant. 3. 5. 36. 
Ar 0. 0, Quark u. 8 24. 
Commentat. Soo. Gottingenrls. XTP, wo. 
Neue Schriften der Gmellsch. not. Fr zu Berlin. IE. 1 
Nenn bergmänn: Journ IT, und Il a, m. O- 
Jonrnal de Phrsigun KXV. 30, 
Beschreib, des vom ars NULL’schen Min. Kabinetta, 11. 55. 
Catalogue, 443 
Manche der gegebenen litierärischen Nachweisuogen herieben sich auch auf die 
worbergehenden Gattungen ; nur bei den wichtigera hat man sich eine wiederholte Anfüh- 
rung gustaliek. 


Sechsseitige Säule *. Spuren von Durch. 
gängen nach mehreren Richtungen, 


Piiepmumnneaurz> 





* Nach HAUY, regelmäfsiges Oktaeden 








1 vurnaus 





Ergebnifs der Zerlegu 
nach: 






Nach Beazecıus ‚Te 


Zinnweifs. Uebı 
es schwärzliche Strei 


Einzige Art. 


XlHe meist schr k 
Gangmasse; xllinische M 
Textur, theils ins auseir 

bsonderungen. Metall 
berweißse, auch ins Stah 
ins Gelbe, zumal auf de 


Vormals auf Gängen (ode 
Steinmark , Eisenkies, Blende u 
dathna, die Gruben Mariahülfe, 

Auch zu Huntington, im 
will man Gediegen -Tellur auf 
1819; July. p. 66; und Sırrımar 
a819. L 405, daraus übers, yon ı 
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Syn. Birmath, Aschblei, Markarit (um Th.), kiäedrlsches Wimuih, 
ea einereum oder griseum, teclum argenti, Bismuth natif, natioe 
mut‘ 


Annorn vw. Baenvone!, Acnızora?, Basım Varenrinus® A. Kıincaen 4, 
Warses. Founcnor 9, Haör®. Mons Sen !. Lxonwann 5, Bavca % Paw- 
zog 10, Fuemseruen 9, Porr 1% Georrnor 9, 

Oper, mn ‚Speeul: intredust. medieinae, 88 

De re memilien, zB. 

Lrater Testament von BEUNTER. ı715. p- 69. 145, 

Miundur mehterranene IT. lb. un, teet, 3 p. 301. 

Elömens Chin. nat er de Ohims IL 46), 

Ann da Mur hist matı KU. 08; Juurnal der Minen XXIV. dr 
SELB anıl LEONHARD, win, Stodien, I: 76. 


American. mineralagical Jmurn 
Orayraphie von Jonchimaihal, 109. 
Gesgmontische Arbeiten. VI, +». 
» Traetar. de Hirmurho, Obiersut. et animadvers. chymicar. Collect, I. vüh 
1 Mim. de Edcadı der Sa A. 175%. Wige 
Regelmäfsiges Oktaeder. Durchgänge # 
den Kernflächen leicht und sebr Bere zu 


entblöfsen. 


ı. Kernform. 2. Dieselbe verlängert in der Richtung 
einer der Flächenaxen, oft zum Verschwinden zweier ein- 
ander parallelen Kernflächen ® (rhomboidel). 3. Eutkantet 
zum Verschwinden der Kernflächen (Rauten - Dodekaeder). 


Xlle N”. ı besonders zu Johann- Georgenitadt und in Schweden; jene 
N®. a zu Bieber und #ittichen ; N’. 3 zu Bicher. ’s, 


ik Din Berekar Yeah zu entwickela durch mechanische Theilung ge- 

Härte zwischen Gyps- und Kalkspath; geschmei- 
dig; Strich unverändert in Farbe und Glanz. — 
Sp. 8.= 9,757 (von Altenberg); 9,612 (geschmolzenes 

ismuth; Mons). — Isolirt gerieben — E, erlan- 

gend. — Schon in der Flamme eines Kerzenlichtes 
vor dem Glühen schmelzbar; v. d. L. bei anhalten- 
der Hizze sich verllüchtigend mit gelbem Beschla 
der Kohle. — Lösbar in Salpetersäure; bei Verdün- 
nung der Solution mit Wasser, erfolgt ein weilser 
Niederschlag. — Chem. Best: = Wismuth, zufällig 
etwas Arsenik, 

Nach Bexzeus, Bi. 


Fiopvapmurr 





* Die, anf slche Weise entstandene, Gestalt it ein apissigen Ahombander, 
und entspricht HAUY'S subtraktivem Mowenibeilchen Shımar 








su auuınlicne; haufig bi 


Auf Gängen in Granit, 

mit Baryt-, Kalk- und Eisensj 

Nickelerzen, Wismutbglanz uı 
kolith: Hanau (Bieber), Bader 
gischen), Württemberg (Neugl 
an el au Johann - Geoı 
audern mit Magneteisen, Schne 
Böhmbhe (Jöhchimsthal, zumal 

(Broddbo unfern Fahlun, Flodı 
Boberg in Dalarne, Kallmorbı 
in Säthers Kirchspiel u. s. w 
Sparnon unlern Hedruth, Botı 
Ives), Cumberland (Carrock), F 
Konnektikut (Huttington im Kir 
und Magnetkics, Godiegen- Silk 


adlı Geı 


Das Daseyn des Gedieg: 
den Naturkundigen. Roni pr 1 
einem in den Zinngruhen von 
schreibuag zufolge, hatte jene 
wahrnehmen liefs, di serlict 
leicht zerbrechlich, dafs man sie 
glaubte; allein einzelne, davon a 
zu kleinen weifsen, glänzenden 
Richts verschieden sich zeigten v« 
in Frankreich, ia der Gemein: 
Departem. der Manche, Gediej 
Bonazınen (Tamm am — 





den in einigen Pariser Mineralien-Sammlüungen als Gediegen- Zinm auf- 
bewahrten Exemplaren, 


. «Ch -w 
N Cat und Seh ZW MORENSE LA BogewAnhE, 
0. ©. V 17üge in — JARS. in An. de PAond der Se. de Az An ehleam 
Y pealluramn. eg, TORE. pol menu, 98: Musa BIT r 


HAUS, Tran 


245. Gediegen-Blei. 


Blei: vom Alideutschen Ali, oder (nach Dirr. von Stade) ron beuen 
(schlagen), in Beriehung auf die Eigenschaft des Metalls sich leicht häm- 
mern zu lassen. 

Syn. Plomb natif (soleanique), native lead. 

M. Monnıs!, Harusz. Haür. Bownnon?, Lusunevin 3 Usamanm h 

4. Fhiloı, Tramast. Y, 1773. a0. 

>: Casiogne de ta Colleerien du Roi 331, 

& Tradueı. der Tabl. de Chim, de TROMMSDORFF. Prüfücs, 4. 

4 Systewar Uebenicht, 339: 


Vollkommen geschmeidig und biegsam; Strich 
lebhaft metallglänzend; unangenehmer Geruch nach 
dem Reiben. — Sp. S. (wenigstens) ıo (im Zustande 
vollkommner Reinheit = ı 1,55) — Isolirt gerieben — 
E. erlangend. — V..d.L. sehr leicht schmelzbar, löst 
sich auf zu Dämpfen und beschlägt die Kohle mit 
gelbem Oxyde,— Lösbar in Salpetersäure. —Bleigrau. 


Einzige Art. 


Draht- und haarförmig, ästig, dendritisch; kleine ge- 
wundene Massen. Br, hackig. Aufsen matt, Bleigrau, meist 
schwärzlichgrau angelaufen, i 


Io Blasenräumen vulkanischer Gesteine: Afrika (Eiland Madere). Mit 
Bleiglaon verwachsen; Nord: Amerika (Anglaize- Flufe — im Strombette, 
unweit der Mündung, wurde, im Sommer ıBı2. eine 14 Pfund schwere 
Bleiglanz-Masse gefunden, durchzogen mit ungefähr ı""* breiten Sireifon von 
Gediegen-Blei; — ob das von Graf v. Bounsox angeführte Gediegen - Blei, 
welcher auf ähnliche Weite und zugleich mit Mennig vorkommt, dewen 
näherer Fundort jedach unbekaant. nicht eiwa aus der genaunten Gegend 
abstammt?). Im rörhlichgrauen, fein zerklüfteten Thansteine : Spanien (die 
alten aufläfsigen Arbeiten von Carthagena ia Murcia; aus den Kluften der 
Felsart ragt das draht. und haarfürmige na, ihr hervor). In kleinen 
rundlichen Massen in Bleiglanz und in einer schlackigen Substanz, mit Men- 
ig, Blende und Quarz, auf einem Gange in Kalkstein; Nähe von Aiston 
in England: 











m ues Opanıschen G 
des Herrn Ceh. Hofr. ner 
Grofsherzogl. Mineralien. Sum 
schriftliche Mittheilun, 
«worden. Es ist dend, t 
«grauem Thon, läfst sich 
lei eigener 
«solches bei damit angestellten 
«oxydirt, während der Zeit, 
as Vorkommen yon Cedie 
mehreren Orten in Vivarrais, 
sich nicht bestätigt; es sind K 
unfern Grofs- 4lmerode in Ai 
“ Blockes angeblich gefundı 
Als zweifelhaft möcht 
ia Forn 
it Eisenkies und Quar. 
Tabl. method. II, 307.) 






















246. Gediey 


ennung Zusammengese 
(amelgamiren) und der silberähnl; 


Syn. Flüfiiges Merkur, u 
oder Jungfern- Quecksilber, Merc 
Suid Mercury. 


Puinius 3, Weanen, 
G. A. Suoxow 4, 7. 
ve Bonon 0, Punayza a, 


2 Bis. nat, XXL, 


2 Comment, Acad Theod. Pal. 
3. Bergba 1. 









an Toschenbach für Min. Xi: 20% 
= KARSTEN'S Archie Für Bergbou und Hütten. IL 36. 
#3. Taschenb, für Mia, XIV. 3a. 
Mehrere der Schriften besichen sich Kern hliefilich am! 
sngeführiem en a ana mi 


Bi Magie N sondern vielmehr Allgemeinen # 


Sp. 5. = 13,56. — In gewöhnlicher Temperatur 
flüssig; unter 59° starr werdend ®* — V. d. L. sich 
verflüchtigend. — In Salpetersäure leicht lösbar, — 
Chem. Bestand = Quecksilber. 

Nach Beazeutes, Hg. 


Zinnweißs; die Finger nicht nezzend; kalt an- 
zufühlen, 


Einzige Art. 


Kleine Kugeln, mehr und weniger vollkommen. ‚ Stark 
metallglänzend. Zinnweils. 


Sparsam im Glimmer- und Thonschiefer, iheils mit Quars, Zionober, 
Silber, Amalgam, Kupfer- und Eisenkies; häußger im Sandsteine *”*, die 














Kugeln des Mi ‚ecksilbers in den kleinen le und Drasm- 
räumen a wecksilbererze, auch begleiter von Eisenkies, Kalk- 

Barytspath : w., zuweilen das Gediegen- he rinnend in den fe 
ten des Gebirgs-Gesteines: Zweibrücken (Mörsfeld, el Moschel, 
Wolfstein u. s. w.), Friaul (ldria), (angeblich im Thale Trias unfern 


Sterzing, ferner in einem Bache bei Terdan im Gericht Neuhaus und in ei- 
ner Quelle bei Hadein im Gericht Enn und a; ‚ Böhmen (Horzowis), 
Spanien (Almaden, $. Philippo in Faleneia, racia in 4Srragonien), 
ardinien (Oristani), Peru (Huankavelika), China Kin en Hou-quang, 
in den Gebirgen bei Tehing- teheoufon , ee, 'okien u. 5 m). — 
Vordem zu Allemont in Dauphinde, auf De "Gange, mit Ge- 
diegen-Silber, Manganerzen und Amlanıh. 





Ueber Kugeln von Gedirgen-Quecksilber haben sich, aller Wahrschein- 
lichkeit nach, die Lissenförmigen Drusenhäuichen von Zinnober und 
Quecksilber. Hornerz gebildet, die nicht selten (zumal in Zweibrücken) 
das Gediegen-Quecksilber begleiten (Mons). 


Nach v. Sexoen (Oryktograpbie von Tyrol, 63) halten die Fahlerze vom 
Gand im Stanserthal im Ober-Innthal beträchtlichen Antheil ron Queck« 
silber, desgleichen, jedoch in geringer Menge, die Fahlerze vom Falkenstein 
und Aingenwechsel bei Schwaz und von Kogel und Thierberg bei Brizlagg, 
ferner auch die Ziegelerse von Mauknerös im Gericht Hattenberg. 





* Wobei ein Oktardere Arislliiet, oder in Nadeln anschicft, dehnber wird und 
einen hackigen Druck 

9% Auf dem, Uiberibein, smehsinse Getingen- Quschilder nnd Qerchilesens somal 
un den’ ubere Kappen dee hachıten Barken vorlliich ya J Wazkosıu Uereikter 





zen mn, All. 1a 
3. Catalogue metaodigus. 11. $oı. 
4. v. CRELL'S chemische Annalen. 
6. Beiträge. 1. ıta. 


Rauten-Dodekae 
gängen in der Richtung 


ı. Kernform. a. Ent 
3. Desgl. zum Verschwindeı 
4. Entoktaederscheitelt und e 
und entrhomboederscheitelt. ( 
fach entoktaederscheitelt und d 
7. Sechsfach entrhomboedersel 
Kernflächen. 


Ausgezeichnete Krystalle sind ı 


us bekannt. 


Rizt Gypsspath, rizbaı 
unverändert. — Sp. $. = 
verdampft das Quecksilber 
tallisches Korn zurück. — 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 
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Einzige Art. 


Xlle an Kanten und Keken bäufg a aulsen 
glatt, oft überkleidet mit einer dünnen Lage von Gedie- 
gen - Queckselberz einzeln aufgewachsen; kleine kugelige 
Massen; dünne Platten (gebogen auf diemannichfachste Art, 
indem sie dem unterliegenden Gestein genau sich pt 

sen); angeflogen, eingesprengt, Br. unchen kleinkörnig ins 
Muschelige, Stark und metallisch glänzend, auch nur glän- 
zend. Zinnweils, 


Unter denselben el en Verhältnissen, wie mg an aQnech- 
Eieakle re Kalk ber ehe ign Quarz, Aeamark 
o., Fa w 

und Thon: Zandsber; " Moschel (Trüker Brendan zuismeichnet in der 
Grube KFertrauen Gott), Stahlberg. Mörsfeld. ” gg im 
Gömörer Komitate), Schweden (gegen ade des XVII. oh lahhe an f dem 
Pennigschachte im Salberge), Frankreich (vormals Aliemont nach Hrnıcanr 
»e Tauar), Spanien (dimaden), 


Das sogenannte balbflüfsige Amalgam ist Auflösung des festen in 


248. Gediegen-Silber. 


Schou bei Uırrıuas finder man Silubr, bei Kuno Sübar, Silabar bei 
Orrraun, 

Syn. Gemeines Gediegen-Silber, hezaedrisches Silber ‚- Argent natifs 
native Silver. 

Row oe v/lsıe, Wennen !, Haie: Mows 4 Haınıncen. Srerrens 
Pass $ Hacswanı 3. Henmarı &. Sue ©. F. T. Sommsonmmz & Bezcuen 
Gonumacuen 10, Jonas #1, v Humsoimr 12 y. Sıaaıa 33 Ham 4, John ®, 
Kıarnoru 6, Benruen 17, 

» Theorie der Gänge: BR, u u 7 

. Beschreib des vom nen NÜLL/schen Min, Kabinem JUL, 107: 

. Handbuch der Orpktogumie. 11), In, 

. Reise. 11. 593 

Narddeuuiche Beiträge, u. $ı S 70, und Hersya. Archiv. 1. 243. 
Nora Acta Aend. Fetropatis. KUN. 275. 

1“ Mageria für die Dergbankunde HIT, 1- 

Beschreibung vom Mexiko. g- f1. 105 af. 





»ouapauu. 


“ Min. Beschreibung der Oram, Na, Lande: dien 

ve, Veneichnifs der Danisch Nordischen Fonilien. 143, 

#1. Ungarns Mineralwich, 306. 

[29 a Enane U. 56 Sog, Ge, darans im Taschenbuch für Minen Ve nfa 


3, Orskisgrapbie von Tyrol» 61. 

4 Togebuch einer Keise nach Peru. 155, 

5, Chewische Untenschnngen. 1. 185. 

6. Beiträge. IV. 4. 

7: Aunaleı den Min. Kl. 74. . . 

















Von grofsen Massen ( 
Beispiele dienen jene, im J 
von 


fund; in 4 
das Ende des XVIN. Jahrhar 
einmal ungefähr 100 Zentne 
und Freiberg lieferte mehrm 
fand man ‚ ia früherer 


Anhang. 


1, Güldisci 

Syn. Argent natif aur 

Von manchen Sc 

tung betrachtet, ist Sill 

Gebaltes, das in allen we 

mit dem Gediegen -Silb, 

in Blättchen und Blect 

Farbe hält meist das M 
ifs, 


Vorkommen unter densel 
Fundorte: Schlangenberg in Si. 
wegen, 


Gehalt des Kongsberger 
Fonpraz — 72 Silber und 28 G 


2. Kohlensaı 
Syo. Louftsaures Silber, @ 


säure; derbe Massen und eingesprengt; Br. uneben, klein- 
körnig ins Erdige; wenig glänzend bis matt; aschgrau ins 
Schwarze, . 

Auf Kalksparh-Gäi der St. Wenzels-Grube zu FWolfach im Fürsten- 
Bergischen mit Gediegen-Silber, Silberglanz, Fahlerz und Barytspath. 

Scheint weniger etwas Eigenthünsliches, als vielmehr ein ioniges Ge- 
menge von Gediegen -Silber, Silberglanz und Ralkspath. 

Sera will Vebergünge des kohlensauren Silbers in Antimon-Silber be- 
merkt haben, 

Chem. Best. — 73,5 Silber, 12,5 Kohlensäure, 15,5 mit etwas Kupfer 
oryd verbundenes (kohlenwmures?) Antimon (Seme). 

SELB, in LUCAS Ziabl, merhod. 11, 293 , und Taschenbuch für Min. XL 39% 

Ob das kohlensanre Silber (blaues Silber, Plata „ welches 
nach ver. Rıo (Giusrar, Annalen der Phys. LXXI, 11) sehr in Real 


de Catorce vorkommt, etwas Eigenthümliches sey, möge dahin gestellt blei- 
ben; cs soll mehr Kupfer und Baer Silber je er 





249. Gediegen - Palladium. 


Nach alter Sitte mit einem myihologisch + astronomischen Namen be- 


net. 
Woutiston %, 


Philos, Trasunet, I, 1865. 46, and Fi in GILDERT'S A, 
ke = 


Sp. $.= 11,8 — 12,14. — Isolirt gerieben —E 
erlangend. — V.d.L ‚auf Kohle, für sich unschmelz- 
bar, mit etwas zugeseztem Schwefel im Reduktions- 
feuer augenblicklich in Flufs kommend; im Oxyda- 
tionsfeuer verbrennt der Schwefel und es bleibt 
reines Palladium zurück. — Lösbar in Salpetersäure, 
— Chemischer Bestand — Palladium, mit wenig 
Platin und Iridium, 

Nach Bexzzuivs, Pa, 


Einzige Art. 


Kleine lose Körner, auch Xlle (angeblich theils qua- 
dratische Oktaeder, theils quadratische Säulen). * Faserige 


® Nach SOWERBY in THONSON'S Annalı ef Phil, VI. 33% 





-armnumeruscı seiner Auflosung in ! 
Syo. Iridium, Iridium osmic 
6. Tennanz !. Wortsston 2 
1. Philovophical Magasine No. 78 
» Phil. Transact, Y. ı865. 316, 
Physik. 1.232, . 
3. Casslogus. p 200% 
4 Bullet de la Soc. phil; Mai, ı8 
Sechsseitige Säul 
P Flächen entblöfsbar (G 
Cr Bovanon führt auch abge 
mach verschiedenen Cesezzen entrand: 
Härter als Platin. 
streckbar (nach Bournon 
— Färbt sich unrein sch 
mit Salpeter; mit Kohleng 
es eigenthümliche Farbe 
lösbar in Salpeter-Salzsäu 
== Osmium und Iridium. 
Nach Barzuuıus, IrOsz, 


Die im Ural - Gebirge neuerdi 
sium - Iridium, enthält, nach Laucıza 
Metalle, das Uebrige besteht aus Eisen 


Stahlgrau. 


Einzige Art. 


Xlle stets lose, krystalli 
terig. Metallisch glänzend. S 
Silberweifea 


In 


251. Gediegen-Platin. . 


Name dem Spanischen Platina f EN 
ähnlich (ron Plata, Silber). Be » machgehilgen, dp. Ser: 

Syn. Platine natif ferrifre, Or blanc, natise Platina, Kr 

A. ve Urzos, W. Baowan d W. Warsor 2. H. Tu. Scumren 3; 
w. Lenin 4 A ee a ec en 


aus Bypatas NER I bi Mı Fizeil 5. ee ie 

. N. pe Rosen ana 33, Mon | taklumsounn 36, 
Desatien Alla Fooemga, Mussın Poscusum #9, 20, "Wounusson 2; 
Vangquisın 22, Lava 23 WERTE 
Forage hiiterique de E Amerigue meridionale, Aus 17%. 1. 3% ma 
Fhilor, Traniket, I. 1750. Sig, ee leur 
Votenk Acad, Handlingar. A. 175%. ög und Pe Al Air nike 
Bliter, Toaniner.Y. 175%» 638, wien 


E4 


im. de Berlin. A, 1757. dı. a a 5 dl 
Min. de FAcad. der Se. de Paris. Ar 9358, 51. IPEESONTT E77 Dar 
Feunii Arad. Hand, A: vzbj. 128. atom. 
‚Le. eit. 1765, 6. R 
Toid, 1777. 3er: h grmuig 
Phil Transsch P, vrz6, 857. i i 
11, Min. de P Acad, der Se. da Parin Ar ng 18 u 25. 4 
2, Philos. Tranıacı. I. 1797. a0, ' FR 
Memeirs of Mancheuer. Il. Ar. , u”, Di 
Mio. de Turin. Is vol NEE" 


Yeiomik Acad. Hand Abi | wi 
Zussi polit nur ia neus. Eipagne. 11. Sub; Bulle da la Soc phit; Ati. Wh. n, 7 
mie Area 
Jouraal de Fhyrigus, XXXVI. 146. = 
Ann. de Chim. XXIV, 205, s 
Ann. da Mus. A’hiir war. 181, af IV, 7 £ 

Phil Transast. eK 189. daraus in SCHWEIGGER'S neuem Jenrnal für 
Chemie und Phyu 1, 


Ann, du Mar. dh. nat. XV, 317, uud Ball. 'de 1a oc. pitomde rel IL. 13 
darıvı in SCHWEIGGERS aeudn Jeurn Tür Chemie und Elys;L. 203: 


Ann. des Se. nat. V, Dh “ 


Vollkommen geschmeidig. Biegsam, aber nicht 
elastisch, Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Strich 
den Glanz erhöhend, — Sp. $. = 17,53 (Körner 
Mon); 20,98. (gereinigtes Hatın; BornA). — Isolirt 
green — E. erlangend, — Wirkt, wenn es eisen- 

altig, schwach auf den Magnet. — V. d. L. für sich 
ak Ast auch mit Flüssen uuveränderlich. — 
Lösbar in Salpeter - Salzsäure. — Chemischer Best, 
— Platin, tbeils mit etwas Gold und Palladium, 
theils mit wenig Eisen, Kupfer, Chrom, Titan, Pal- 
ladium, Iridium, Osmium und Rhodium, 
Ar 


VISRÜAHRFRF TERN eERnur: 


Br 
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Spuren ron Platia, entdeckt durch Vauguazım (danal, de Chim. IX, 
317, daraus in Gentew’s Journ. für Chem, und Phys. I. 694), im silberhal- 
gen, mit Baryt- und Kalkspath und Quarz einbrechendem, Fahlerze von 
Guadalcanal in Estremadura. Der Französische Analytiker vermuthet, dafs 
das Platin in metallischen: Zustande und frei vom Gehalt der andern neuern 
Meralle beigemengt sey. 

Hauswann's Abt ‚des Platias im eigentliches Gediegen-Platin 
(das nur zufällig sehr w. Cold enthalten soll), und in Pelyzen (in 


j 5.4 
BER N SER Buy 
selben dem Platin. nur beigeimengt ee Pr 


mm 5 » oh 


"252. Gediegen -Gold. 


Name Gold aus gelb gebildet, io Beriehung auf die Farbe, Wacuren, 
Gloss, Germän, p, 59. #8; und od, fuloa substantia erste Stamm 
syibe dürfe a a Asia Pr zweiten anhig i 


Missinggelbes, golägelber und graugelbes Gediegen-Gold, hexae- 
liche ee or natif, Oro native, marcın Cold. un hr 


Wenxen v. Bonn! Här, Mous? I. Low A. tr 
Mörzen®, U. N, Grimm ©. A. v. Hemsonne 7, ea 
Maarıner 10, J. G. Bücumen ?,, 5, Leone 2 R. A. Eu p# Raven LE 
Gorrrann 4, Cr. v. Baren 3, 9). Jonas tb, Mansoen?T, y Fıung 18, Pi 
men). y, Escnwece®) Hanawanm ©. Pass, Srerrem 2 RM Somen 
sun ®, Hecun Ö, J. Mawe 26, Linoscurz 7, v: Sonurjew 9. I.HP, En | 
wann 2. Lauranıos 9, 


Cusslogue 11. 4564 

Beschreib, des von our NULLschen Min, Kabinetts, LIL. 6, 

‚Philos, Transen, X, 100 I 

Daselbst. 38 

Physihal Arb der eimtächt, Frs im Wien, Jahrg. I 1. Ss, 

Micsll, send. wat. eurioı. W086 08, ”. un ibn 

Bisni polits 1%, Su4. Bot. Gar. daraus im Jowrnal der Mine. KXIX, vor. i 
Feyageı,ä Madagascar. 1. 3;- 3 
Foarnal der Alınen KX. 156. 

Wirkandıl, van het Masuich, 1a Harlem, KVIN. 130, 

Am wend, mat. curibn Vi. ala, ‘ 

Miseeil, acad. nat. eurior. ıögj. 5. 

Mim. de [.Acads der Sc, de Parin Ar ayıd. 8. 

Ar m ©. A 0701. 197 

Mem, de Turin. II doın 

Ungarns Mineralstich. 362. 

Sumaira. 3. edii, ı&S. . 

Beschreibung der Gebirge Baiermss 203, am. Ig1. I'g. 

Taschenbuch für Min, XI, 365, 

+. MOLLS wewe Jahrkücher, 11, 32 

Reise nach Skandinavien. V, fon, 

Reise durch vonchindene-Prosihsen dies Rumischen Reichs I1, S7. 45 | 
Handbuch der Orpkiogomie, IIL, ıd- 

Beschreibung von Meziks. di. 195, 
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namicle 7. 46581 UDU Entec 
schwinden der Kernflächen (R 
linge aus der Abänderung No. 


Die Xlie der Varjetät N°. ı b 
wa... O.in Ungarn; N°. 2 zu Boc 
Woröspatak, am Schlangenberge in S: 
und. su Tijuco in Serro do Frio, auch 
N®. 4 zu Vörösmatak, Tijuco u. 8. w.; 

‚bet, von 5” Durchmesser, in dı 
schen Bezirk. 

Der gätigen Mittheiluug seines verehrt 


dankt der Verf, mehrere zierliche Brasilianisch 
- 


Rizt Gypsspath, rizbaı 
erhöht den Glanz. — Sp. 
19,25 (geschmolzenes Gold 
lirt gerieben, — E. — Scl 
in Salpeter-Salzsäure und 
lösbar. 






Ergebnifs der Zerlegung 
nach 


Luawranıus, messinggelbes Gold 96 





Nach Bzazerius, An. 


Goldgelb. 


Einzige Arı. 


Xlle meict <ehr Llaein +hr 








zusinii hg Bei Be 0 
sttimpfeckige und runde Odle Mate Rene) 
auch als Sand. . hackig. Glänzend und Ferkel 


Metallglatiz:  Göldgelb'ins Messing- und Speisgebe, und 

aus. diesem bieden lichte Stahlgraue, dann meist unrein. 

Ne . Syen Minuten a ee 
au Quarz, ee und th, Eisenkies, Blende, 


ber, mit manchen Kupfer- und Bleierzen, An lanz, Galmei, 
Gediegen-Arsenik und Arsenikerzen, Arsenik-Kohalt, Arsenik- Nickel , Braun- 
Eisenocker, selten mit Granat und Disihen u. s. w.: Ungarn (Kremnir, Ora- 
wiesa, Boesa ,  Pösing, Wöröspatak, vormals Schemnis, 
Kopnik, Rudfalw in der [7 ee Salzburg 
CHathhausberg, hoher Goldberg in der Rauris, Schellgaden im Zungau, 
Hainzenberg im Zillerthal), Böhmen (Eula), en erh ‚sehr 
sparsam in Thonschiefer), Hars (Tilkerode,. ige nu 
ren Zınken), Tyrol (Hohr- und Fönsaber Zillerthal, in 


. knkegie (Galanda fa’ Crauköndien, auf 
hu ‘ia Grauwache), Piemont (Thäler we Bro:zo. 
EEE M. itosa), Frankreich (I 


sans unforn Allement), Spanien. (Asturien), Norwegen (Kongsberg, sparsam 

und wicht ee Schweden (Adelfors , er eg. en 

chen, meist verbunden mit Eisenkier), Siberien (B Kernen. won wu 
“ ar Solnenete 6 We, ing al Ar im wi 

ca, "Japan (besonders Sado m Nipe: 

ziko rn Oazaca, — die Gruben elioe Fee: den 

meisten Gruben, die oetesten Alle besonders in den 

von Kileipandeı und von Haya i Guanaruato, von Sombrere im der 

tendanz re von erg Na ir 

am 


Antioquia Te San Pedro, Armas), Brasilien (Malto-Grosio. A 
zum FE zerstreut in en, im Eisenglinimer, der ganze Lager zusam- 
mensezt, so namentlich die Bergkette in Minas Geraes von Marianne bis 
Filla Rica). ei 

Im aufgeschwemmten Tande, in quarsigem, thonigem und eisenschüs- 
sigem Sande; dann im Flufssande, Ibelle mit ph rren. Veoh mit 
nen und Körnern son Zirkon und Kaas ash mit ee re gi 


Dana Frech Year Para re ee Trland I Cd Inden in der 


Grafschaft Bricklow. zuweilen ia Geschieben ron nicht unbedeutendem Ge- 





„ Ostseit lischen Gebirges beim Bogoslowschen Bergwerke, 
Finn Suchodeihe Fa rk in TE Fluse im 
Be des Gebirges u, s. w. i ioz da Sanora; im Sande, der den 


a: 

rund des Thales Kio Hiagui füllt, im Osten der Missionen von Taraku. 
mara; Pimaria ulta, hier m. en eigerundets re von 6 Pfund Gewicht), 
Peru (Ufer des Alto M. in dem Pastido d 
viuztn Autiogula und Ch hs Thale des Rio Cauca. und an 
den Sud: Mieres im Partido de Barbacoas, die, das meine -Gold 
in Blätichen und Körnern umschliefsenden , aul wernmten Gebilde. füh- 
ren häufig Grünstein- und Porpbyrschiefer- Bru che, und erstrecken sich 





. rd ] Gold Inmmen 
"In N Bee ehe get ne ng Flönen 








—- wu wuiu Iuhrenden Flüssen 
jenen Gegenden, wu derselbe unterhalb d 
überschreitet, nach dem Zuruüchtreten, e 
arten, Quarz, Climmer u. s. w., und einı 
Isar, Donau, Rhone, Seine, Arritge, Or 
Eioflusse des Orco und des Mallon in der 
vara bis Alid und St. Georges), Tajo u. 
Java, Formosa, Sumatra u.s.w. la ( 
den Flüssen von Quito und von Zitara deı 
reichste Coldstrom; man fand hier ein 
Ja China die Berg: ä der Pı 
ton (sumal bei Ai ien), Quang-ton 
dem Tsampu, Gan, od Indus zusirön 
Meirere Flüsse Brasiliens. 
















Des Vorkommens von Cold in der 
Bov£ (Zeitschr. für Min. J. 510). 


Das Elektrum (argentiferous Gold 
lichem Sälber-Gehalt. Es findet sich in wär 
Blättohen vpm lichte messinggelber Farbe, ı 
berien, mit Barytspath oder Hornsteis. C 
Gold und 36 Silber. Formel nach Beazzuiı 


PLINTUS, His. na, XXXI, C. 4. Secı 23 


253. Gedieger 


Kupfer aus 4es Cyprium, nach deı 
eines Kupfer - Reichthums wegen se 








Sya. Oktaedrisches Kopfer, Cuiore n. 


Weranes. Hair. Mom 

















wnıen >puren vorhergegangenen Schm 
unter Verbreitung eines Schwefelgerucl 
sphäre, Die Niederfalle zeigen durcha 
Verbjedung mit ra meteorischen 
was auf die Erde bezieht, d. h. w 
gieden , Weiter a. s. w. Ob die Metec 
Aallgtischen ‚ader kosmischen Ursprang 
Sustinge der Physiker. Die zulent ge 
je -Masıe aus dem sligemeiner 
aufgesiellt von Cazaosı, hat die meiste 
CHLADNTS- klassische ift: über Feo 


giant der wath. und phy.. Ge jeidelb, si 
äh’ a. a. schr ichkubure littera Nachweise: 









. Eine ungemein lehrreiche Ueber. 
Eisgamassen lieferie Caraonı a. a. O. 17 


Die reichste Sammlung meteoriscl 
sich im K. K. Naturalien -Kabinette zu \ 
getbeilie Nachrichten in Ca: 
träge u. &. w. Dieses trefll 
entworfene, äufsere 

render ist, da bei der Manuichfalti; 
den vielfachen Eigenthümlichkeiten jener 
visıik uaznreichend bleiben mufs. (S. Heid 
No. 77. 8. 1226) 














Bei einem Meteorstein Hagel, deı 
Orenburg, im J. ı824 beubachtet word: 
Haegelkörner regelrecht gestaltete Steinkeı 
ion haben. (v. Evanımans, Kasınza’s Arc 
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4. Azotomer Arsenikkies. 


Mons %. Hinmann 2, 
%. Grandrifs der Mineralogie, I, 505. 
#, Veberes. von BEUDANT'S Min, 40. 


Gerade rhombische Säule. (M||M= ı22° 
26.) m e vollkommen # P, in der Rich- 
tung der M lichen nur Spuren, deutlicher in der 
2 von Entspizeckungs - Flächen. 

Entstumpfeckt zur Schärfung über P, 

Gegenseitige Ni der Entstumpfeckung - Flächen über P = 51° 

Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Strich- 
pulver graulichschwarz. — Sp. $.= 7,22. 


Chem. Beit. — Eisen und Arsenik ia noch unbekannten Verhältnissen; 
ob auch Schwefel? 


Xlle glatt, oder gestreift; körnige, auch stängelig ab- 
gesonderte Massen. Br, uneben. Metallglanz.. Silberweils 
bis stahlgrau. 

in Eis: ih in „ u n- ‘ 
Kürniken (islly va Wütunbe, ae Keyen Kissen werke soch vos 
Skorodit begleitet), Sterermark (Schladmig, mit Arseniknickel und Kobalt- 
Kies), ‚Schlesien (Reichenstein). 
m 


5. Arsenikschwärze, 


Pavros }, 
= Orsgraphie des Joachimsihaler Bergamts + Distrikta 209% 
Staubartige Theilchen , mehr und weniger fest ver 


u m un 


Drusenräume- auf Hornsteln-Gängen füllend, wicht selten Speinkobalt 
in Körsera und kleinen Würfeln umschliefsend: Böhmen (Joachimsthal). 


6. Babingtonit. 


Name zu ehrendem Andenken des verstorbenen Präsidenten der geo- 
Gesellsch 


'aft zu London, 
Lave !. Caronen 2, 


n. Annalı of Phil; April daß. pı 375 
= Los ca 2}. 


46 
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Schiefe rhomboidische Säu T= 
155° 25%) Durchgänge # M und in Fee 
der einen Entseiteneckung. 

Entscharßseitet und entseiteneckt zur Schärfung über P. 


Rizt Apatit, rizbar durch Quarz — V.d.L 
leicht zu schwarzem Schmelz; mit Borax in der oxy- 
direnden Flamme zur klaren dunkel» amethystfarbi- 

en Kugel, die in der reduzirenden Flamme blau- 
ichgrün wird; mit Natron zur dunkelgrünen un- 
Eisichtigen Kugel; in Phosphorsalz, als Pulver, 

1 


dure 
lösbar mit Hinterlassung eines Kiesel-Skelettes, 


Chemischer Bestand nach Custoner — Kiesel, Eisen, Mangın und 
Kalk, mit einer Spur von Titan, u 
Xlle klein und aufgewachsen. Bruch unvollkommen 
muschelig. Glasglänzend. Nur in Splittern durchscheinend, 
Schwarz ins Grünliche. - - 
Auf Albit-Xllen, mit feischrotbem Feldspath und’ Hornblende: Nor- 
wegen (‚drendal), Ko 


Hat dio meiste Achnlichkeit mit mauchen dunkel gefärbten Augiten. 
Das zur Beschreibung beauzte Stück findet sich in Herrn Tunxen's Sarı 
zu Edinburgh. 4 Br 
—— . 


7. Beudantit. 


Name nach dem bekannten Französischen Naturforscher, 


A. Love % 
12 Amalı of Phil ; March WErö, (of 
Rhomboeder. (P || P= 93° 5o’ hr), 


Durchgänge nur # den Entscheitelungs - 
le 


Entscheitelt, 


Rizt Flufsspath; das Strichpulver grünlichgrau, 


Rt Worzssrow's vorläufiger Prülung ans Eisenoryd und Bleinyd 


Xlle klein , die Flächen etwas gebogen; derb (#). Harı- 
glänzend. Aufsen schwarz, in dünnen Splitter, 
das Licht gehalten, dunkelbraun. or i 

Mit fasorigem Braun-Eisenstein: Nassau (Horhausen. v 





| 


Die Beschreibu: Brasät ach allen, Büpepkin. eniverken, welcher zu 
der vormals ne Dair' Sammlung in Paris gehörte und jezt in Besiz des 
Herrn Hrurano in London ist. 
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8. Breislakit. 


Benennung zu Ehren des verdienten Italischen Geognosten, 

G. Bnocenı *, Hamıncea. 

% Casloge di una rmecolın di race. 28, Go, 70, ı% 

- W.d.L, fürsich leicht zur eisenschwarzen, Rs 
zenden Schlacke, welche die Magnetnadel stark an- 
zieht; mit Borax leicht zu grünem, nach dem Ab- 
kühlen wasserklarem Glase; mit Phosphorsalz zur 
trüben grünen Kugel ®. 

Chem. Bestand bis jeat nicht ausgemittelt. 

Haarförmige ungemein zarte Krystalle, einzeln auf- 
liegend, theils bis zu einem Zoll und darüber lang, oder 
durch einander verflochten (nach’der Art höchst feiner Ge- 
webe von Spinnen). Metallähnlich glänzend. Grau und 
braun, zumal röthlichbraun und braunlichroth, mitunter 
bunt angelaufen. 


In Blasenräumen und auf Wandungen von Larenspalten, theils von 
kleinen Nephelin-Xilen begleitet: Lavenstrom an der Zeja unfern Fiterbo; 
Artemisio; Pentima di Paoletti; Capo di Bove unmeit Rom, Fesue (Larven 
della Scala und von Possuolo) u. #. OÖ, 





9. Brewsterit”. 


Name zu Ehren des rühmlich bekannten Englischen Naturforschers. 

Baooxz 1, W. Pumes. Harızcam, 

4, Bdinb. philos. Journal. Fl. u 

Schiefe rhombische Säule. (M || M= 176°.) 
Durchgänge in der Richtung beider Diogonalen der 
P Fläche, am vollkommensten # der kleinen Dia- 
gonale, - 

® Nach Vermchen mit Breislakit aus Verurisihen Laven, 


** Eine, in manchen Berichungen, dem Stilbit shnliche Subataar; &s im davon bereits 
8. ı93 und ı9$ die Rede gemesen. 
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1. Entspizeckt und entmittelseitet. =. Desgleichen und 
zweifach entseiteneckt. u 

Scheinbar härter als Augit. 

Chemische Beschaffenheit moch nicht ausgemittelt, 

Xlle auf ihrer Oberfläche meist bedeckt mit einer grau 
erdigen Substanz, Undurchsichtig. elbraun, fit 
schwarz. 


Mit Hornblende, No 
RE le, Wernerit und Kalkspath: Norwegen (Crube Neilid 


Dem Angit, in manchen seiner Abänı „ am ähnlichen. Du 
De ine Guter neh ie Ha Tone Sammlung 26 Eücbep 


13. Kohlensaures Cerer-Oaydıl 


Benzerius 3, 
1. Zeiuchrift für Mineralogie. 1845. IT. a0g, 





Nach Berzeurus, Get, 





Eine Angabe der Kennzeichen dieser Substanz wird nech rermilst. 





14. Chiastolith. 


Die Benennung, von Kunsren gebildet, aus dem Griechischen X (dd) 
und Ai9sz (lithos) mit Beziehung auf die eigenthümliche Zeichnung, welche 
die Krystalle im Querschnitte wahrnehmen lassen. 

Syn. Hohlspath, Macle, Crucite, Pierre de croix, Macla. 

De Rose '. Roms oe ıIsıe, w’Ancenvııe 4 Mamoro 3. Haut! 
Kunsren 5. Bıcor oe Monooues 6, Beannaamı ’. v. Gomremune 8 Ir 
Coaarzrtien 9 

1. Nouveller idder sur la formation das fossile, Paris, u75r. 

Orsetölogie; pr ho 

. Forager au Mont- Perdu: p. ao. 

Mim, du Mur, W’hist mar. VI. af; Thatıd; ade ddü. 11. 368. 
Mineralogische Tabellen, 1. Ausg. 8. 7 

Journal des Miner; Pol KXVIIL 4. 

» v. MOLL'S Eplemeriden der Berg- and Hüttenk. III. 32. 
Daselbst. 11. 349. 

. Connit, geognaut, des Prrönder. 143, 193, 216, 34%. 


Rektangulär-Ditetraeder. (M]]|M =! 
50°; M|| M’= 88° 10°; P|| P= ı20°), Durchgänge 
# den Kernflächen und # den Entseitungs-, den 






zrunnnur 


227 


; ipfelkantungs- ‚und den. Entquerscheitelungs- 
ächen. 
en nen sehr ausgedehnt; manche messen 


Entgipfelkantet zum Verschwinden der Gipfelflächen, 


FR in einer ei re en vor; es 2 eher 
jeder Schicht gleichsam ihre Varietäten eigen. n 

Rizt Apatit, rizbar durch Feldspath, — Sp. 8. 
= 294. SP durch Reiben + erlaosend — 
V.d. L. die gelblich- und graulichweifsen Theile 
zur weißsen Fritte (die schwärzliche Ausfüllung zu 
schwarzem Glase); mit Borax, selbst als Pulver, nur 
schwierig zu klarem Glase; in Soda aufschwellend, 
aber unschmelzbar und sich nicht verschlackend. 

Bis jezt umzerlegt. Benzeuus betrachtet den Ch. als ein basisch- kie- 
selsaures Salz mit viel Thonerde, 

Xlle zuweilen mit, auf.der Hauptaxe senkrechten, 
zarten Klüften, fast stets einzeln eingewachsen , äufserst 
selten zu vier in Gestalt eines Kreuzes verbunden (Macle 
quaternd; Haüv), fast stets zeigen sie, in der Mitte des Quer- 
schnittes , auf gelblich - oder graulichweifsem Grunde, einen 
schwärzlichen, ins Blaue stechenden, rhombischen Fleck, 
gebildet aus Thonschiefermasse.* , seltner, wie es das An- 
sehen hat, auch aus Chiastolith - Substanz; vom gröfßern 
rhombischen Fleck der Mitte ziehen sich häufig schwärzliche 
Linien nach den vier Eckpunkten und treflen hier wieder 
auf kleinere rhombische Flecken ähnlicher Art. Br. unvoll- 
kommen muschelig ins Feinsplitterige und Erdige, Wenig 
glänzend bis schimmernd; innen stark glänzend, auch nur 
schimmernd. Zwischen Glas- und Wachsglanz. Weils und 
grau ins Gelbliche, Grünliche und Röthliche, 
weiten 1 Das Fin webelet die Fhonnkiteranmn nk Chlemelii -Sahıiens 


la Thonschiefer: Spanien (Sierra morena, S. J. di Compostella), 
Bretagne (in Thonschiefer- Geschieben am Teiche Salles de Nohan), Baireuth 


(in hiefer-Geschieben beim Dörfchen ren Yjra® Gefrees, 
Friedenfels ia der Oberpfalz 1), Harsgebirge (Höhen zwisc) 
und Aräunsrode, , Ersgebirge (Burkhartswald, r 


+ Der Verf erhielt durch die Güte des Heira Des SCHNEIDER rin sehr aumenwich- 
weten Stäck jenes Vorkommen. Dime Bemerhung möge ala Berichtigung des in der 
ersien Auflage 5, 479 Gesagten gelien. 
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Striegau), Pyrenden de Troumause im His, 
emo en +7 Pe en und dem & e ‚Mali. 


La) im Gistain-Thale und am Port Clarabide), Norwegen (Kieleig‘, 

Wlfuera bei Kerne, an! ie von Skiddaw > Cumberland (hier u. a. 
h „di onschiefer un! ‚eten „ 

Coneio, jedsch minder häufg). Irland (Agua Ingles tie), 


Portugal (Serra de Marao), Nord- imerie n Be Mid ar 


enastre und Sterling in Massachusets). — In Dolomit: nach 
” N and oe ee Fa a zum Theil in 

nschieft 1} ca. drragsnlen 
Thal Br Pr. = we w =. de Glimmer- Bläuchen er 
Chiastoliih- X wen, kleinkörnigem, fast ae E re 
näen (Berg Car unten & — Sehen a u zwischen kai 
Aıpet im Thale). , angeblich in Smirgel 
nach Havıanp), 


Der Chiastolich widerstebt zum Theil reg | Zeilärungp-Kilfen 
weit mehr als das denselben umschliefsende Gestein, 


ı5. Childrenit. 


Name zu Ehren des, um die mineralogische Chemia wohlverdienten, 


Herta Curinaen. 
Bnooxe 9, 
ir BRANDES, Quaterly Journal XV, 35% 


Rbombisches Oktaeder. (P||P= 130° 20' 
und ı02° 50' *; P|| P = 97° 50',) + 
den Entspizrandeckungs- Flächen, 

Fünffach entscheitelt, vier Flächen in der Richtung 
der Kernflächen, entspizrandeckt, 

Rizt Flufsspath, rizbar durch Adular; Strich- 
pulver weis, — Sp. S. =? — 

Chem. Bestand nach Worzssron: Phosphorsäure, Thon und Eisen. 

Xlle und xllinische Massen, Glasglanz in Fettglanr 
übergehend, Durchsichtig. Gelblichweiß ins Gelbe und 
Braune, 

Mit Eisenkies, Eisenspath, Quarz und Apatit; Deponshire (Tasistock), 


# Stumpfe und schorfe Scheitelkants. 


16. Chlorophaeit. 


a a ee Substanz, in ihrem Frischheits- 
Syn, Chlorophazit, m 
Maccvrioen 4 W. Prirzers. 

u» Western Iılandı, Ir 5oj- 


Rizbar durch eine Federspule; zerreiblich ; 
Strichpulver unrein braun. — Sp. $. — 2,02. — V.d. 
L. unveränderlich, — In Salzsäure theilweise lösbar. 
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Derb und in kleinen, theils plattgedrückten und im 
Innern mitunter hohlen Körnern. Br. muschelig zum Er- 
digen sich neigend. Durchsichtig bis undurchsichtig. Pi- 
stazien- und olivengrün, durch Einwirkung der Luft braun 
und schwarz werdend, 


In basalıischen Mandelstein. Felsen: Scuirmore auf dem Eilande Aum, 
die Wandungen der Blasenräume überdeckend, seltner auf Kalkspaik-Nieren 
aufsizzend. — Fife. — Island. 


Am Tage zerfällt das Mineral endlich zu einem rostähnlichen Pulver. 
-_ nern glaubt, der Chlorophaeit könne einerlei seyn mit Saussung's 
Süderoclepte. 


— 


17. Cimolit. 


Name vom Fundorte. 
Byn, Creta Cimolia, Argite Cimolite. 


Prisıos 1. Tucorunası 2, Diosconmes 3, Annızorı & Touanzroar 9. 
Eramorn 6, 

u. Hüter. nat. KXXV- 0. 57. 

=, Von den Steinen. Ueber, von HILL. Nümb, 179% 

3. Deremadioa. Colon, ıbag. 

4. De natura forilium. Tb X, 

5. Relation d'un vorage en Levania eic. Parit, 1719: 

6. Beitröge. I. ag. 


Sehr weich; erlangt durch den Strich einigen 
Glanz. — Sp. 8. = 2,18 — 2,00. — V, d. L un- 
schmelzbar. — Im Wasser sich entschiefernd ; mit 
Wasser gerieben zur breiartigen Masse ; Oel sehr 
leicht einsaugend. 


u 





Ziemlich stark der feuchten Lippe anhängend. 


Derb. Bruch erdig (im Großen Anlage zum Schiefe- 
rigen). Matt. Undurchsichtig. Graulichweißs, durch Luft- 
Einwirkung,ins Röthliche. 

Vorkommen auf Argentiera (Cimolis), einem Eilande im 


Archipela; wahrscheinlich lagerweise, hin und wieder mit 
Quarikörnern und K en. 


ı8. Comptonit *. 


Beoennung zu Ehren des Lords Cowrzon. 
Barwsren !. Baooxz * W. Pururs, 


1 Eılinb, phil, Journal. IV, ı3ır 
2. Loc eis VI am 


Geraderhombische Säule. (M || M—ogı°%) 
Durchgänge in der Richtung beider Diagonalen der 
P Flächen. 

Entseitet, entspizeckt zur Schärfung über P, 

Neigung der Entspizeckungs- Flächen über P — 177" 35%. 

Rizt Flufsspath, rizbar durch E Strich- 
pulrer weils. — Sp. S. =? — V.d. L, mit Stilbit 
ungefähr gleich sich verhaltend. — Als Pulver mit 
Säuren gelatinirend. 

Noch unzerlegt. 

Xlle glatt, nur die M Flächen gestreift + der Haupt- ' 
axe. Bruch kleinmuschelig ins Unebene, Halbdurchsichtig | 
bis durchsichtig. Glasglänzend. Weifs, 


In Blasenräumen von Mandelstein: #esur, begleitet von Harmoim- 
Krystallen. 


"5. 193 und ın$, heim Stülbit, ist von diesem Mineral bereits die Heile gemenn. 
+ Nach BROOKE ; nach BREWSTER = 93 Gr. 45’ (ungefähe). . 


u 


19. Couzeranit. 


Name nach der Fundstätte. 

I. v. Cuanrentien % 

4 Taschenbuch für Min, X. Io). und Eisl sur la comtit. gdogn. der Pyrinder. anf 

Gerade rekta BEHLANE Säule; Durchgänge 
# den Kernflächen und nach beiden Diagonalen der 
P Flächen. j 


4. Kernform. 2. Entlängenrandet zur Schärfung über 
P und entseitet zum Verschwinden der Seitenflächen, 


Rizt Apatit; Sirichpulver grau, und mager an- 
zufühlen. — Sp. 5.=?— V.d. L, unschmelzbar. — 
Unlösbar in Säuern (nur an Härte etwas verlierend, 
wahrscheinliche Folge der Auflösung feiner Kalk- 
theilchen, womit die Substanz mechanisch gemengt 
erscheint). 

Chemischer Bestand noch unansgemättelt, 


Xlle einzeln eingewachsen. Textur blätterig. In dünnen 
Splittern durchscheinend, aufserdem undurchsichtig. Im In- 
nern stark glasglänzend. Graulichschwarz ins Indigblaue, 

Eingewschsen ia grauem Urkalk (zumal au den, der atmosphärischen 
Einwirkung ausgesezten, Blöcken und Felsmassen, wo der Kalk schon stel« 
lenweise aufgelöst und ewaschen worden, ragen die Xlle des Couze- 
ranits oft sehr deutlich hervor): (namentlich in den steilen. 
Felsen, die Schlucht von Saleiz {kl Seitenthal des Fiedessos«Thaleı) 
mach Norden begrenzend, besonders auf dem Wege vom Dorfe Saleiz nach 
dem Port d’Aulus; dann am Col deVla Troppe und am Picou de Gew, 
zwischen den Thälern Eree und Uston, endlich oberhalb Seir, auf dem 
Wege nach Pont de la Taule, am rechten Ufer des Sallat und zwischen 
Seiz und Sentenue. 


Die Deal: wo der Couzeranit gefunden wird, nannte man vor 
der Französis Revolution der Couzerans. 


20, Edingtonit. 


Name zu Ehren des Herrn Evınözom ia Glasgow, von welchem Herr 
Huainısorn das Mineral zur Bestimmung erhielt, 


Hawrwoer und Tunwen 3. 
1. BREWSTER, Edinb, Journal af Se (835, Oct 46, 


Gerade quadratische Säule; Durchgän; 
ziemlich deutlich # den Kernflächen. e 
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Entrandet zur Spizzung. 


En Be Verhältnisse waren A dee een. | 
Krystal isations- Beziehungen bieten denkw: 'erbältnisse 73 
deren wir auf die angeführte Abhandlung wa 


Rizt Kalkspath, rizbar durch Apatit; Be 
ver weils. — Sp.85.= 2, eh 

Feuer, zu far losem Glase, — In Ben Fo 
det :- ng Kieselerde-Gehalt in gelatinösem Zu. 
stande a 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach: 


Tuner + 





Wahrscheinlich enthält die Substanz einen nicht unbeträchtlichen. 
theil irgend eines Kali, dessen. Natur bis daher Er Senken ni 
konnte, 


Xlle aufsen theils glatt, theils gebogen und glanzlos. 
Glasglänzend. Halbdurchsichtig, öfter durchscheinend, Grau- 
lichweiß, 

a BE unfern Glasgow, begleiten rs 


EU 2 
21. ÄArseniksaures Eisen aus 
Brasilien. 


Bexzeuius % 
x. Zeiuchrift für Minerslogie. 1846. IL. (15. 


Gerade quadratische Säule (?P)% 

Entrandet zur Spizzung, . 

Strichpulver weifs. — V.d.L, Wasser gebend 
und gelb werdend, ohne die Form zu ändern; zu 
Flafsmitteln im Allgemeinen wie arseniksaures Ei 
sich verhaltend, 








Nach Bzazerius; Feas + aFeha + ı2dq. 
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Einer Abändı ‚ des Manganerzes gedenkt Dowmu unter 
dem Namen Mangantse ehe ars M. 0x. moirätre ' 
Sie soll s0 hart seyn, dafs Quarz von ihr geriat wird. Chem. Bestand nach 
Varguerıs — Manganoryd 50,0, Sauerstoff 33,7, Barpt 14.7, Kohle 0,4, Kie- 
sel 1,2. Vorkommen zu Aomaneche zuweilen mit Flufsspath. 


25. Hpistilbit. 


Name in Beziehung auf die Achnlichkeit der Krystalle der Substanz 
mit jenen des Stilbits und Heulandits, Minerslkörper, mit welchen der Stitbit 
verwechselt worden. 


G. Rose !. 

it: POGGENDORFF, Auoslan der Physik, VI. 183. 

Gerade rhombische Säule. (M||M= 15% 
10',) Durchgänge sehr deutlich in der Richtung der 
kleinen Diagonale der P Fläche, 

1, Entspizeckt zur Schärfung über P und entstum; ” 
2. Entstumpfeckt zur Schärfung über P und ‚dreifach ent- 
spizeckt. 3. Desgleichen und entscharfseitet (fast stets in 
Zwillingen). 

N der einfachen Eotspizeckurgs - Fläche über P — san” %) 
eh ren sn 

Rizt Flu th, rizbar durch Apatit. — Sp $; 
= 2,249 bis 2,250. — V.d. L. auf Kohle unter Auf- 
schwellen zu blasenvollem Email, das nicht zur 
Kugel fliefst; mit vielem Borax zu wasserhellem kla- 
rem Glase; durch Phosphorsalz zersezbar zu klarem 
Glase, die Kieselerde bleibt ungelöst; mit Natron 
zu klarem blasenvollem Glase, — Auflöslich in kon- 
zentrirter Salzsäure, mit Hinterlassung eines feinen 
Kieselerde- Pulvers; das geglühte Epistilbit- Pulver 


unlösbar in Säuren. 





Ergebnifs derZerlegun 
[3 dt egung 


GRBos x. r 





Xlle auf den M Flächen glänzend, aber uneben, auf 





Auf Island und auf den Were te eine 
begleitet von Suilbit. 


— 


ana nel und Episülbit gehören zu einem Krysuallishtions- System, jedoch 
MT —Z mu 
Ev 

26. Era 
Benennung nach dem ersten Fundorte. ıs“nil 


Baxıruaurz %, 0, G. Gumm % Bert 
E’BORwEIBOEn? Ja Fi Ts Candle 09 a 
Rizt Feldspath, rizbar durch A 
änzend; Strichpulver weils. — 
V.dL leicht zur wenig gefärbten, 
freien Perle; in Borax lösbar zu klarem. 
Glase; durch Phosphorsalz zersezbar 
lassung eines Kiesel-Skelettes, - 














Nach Brmzmucs (Jahresben. I. 136) deutet diese Anal) 
<hanisches Gemenge hin, a, 
Derb, klein- und feinkörnig bis. a { 
terig. Bruch plitterig ‚bis/aben. Wenigglänzeı 
Grünlichgrau, meist lichte, 


Im Gemenge mit Climmer, der 
Ansehn gibt, bilder derselbe ae 
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i er Jerhe Fablaäiı uam jünger atom Blick, eioe täuschende 
ie t mit manchem Serpentin ; r erwechselungen beiler, i 
Hinsicht so wesentlich verschiedenarligen, Substanzen, n 


28. Ri ergusonit, 


Benennung, nach dem Vorschlage des Herrn Arzım, Hera Fa. 
zu Ehren. 

Haipınoer 

1 Trans, Roy: Soc, Edinb, ; Fol. X; Parı, ade, pu ayı- 

Quadratisches Oktaeder. (P||P— 
28; P|| PP= ı28° 27‘) Spuren von Durchgä: 
# den Kernflächen. 

Entscheitelt und entrandet. 

Rizt Apatit, rizbar durch Quarz; Strichpu 
hellbraun — Sp» $. = 5,85. — Nicht magnet 
— V.d. L. die Farbe einbüßend, blafs gelblich; 
werdend, unschmelzbar; lösbar in Phosphor 
vor der gänzlichen Auflösung erscheint das Gla 
der Reduktions - Flamme lichte rosenroth, 

Xlle mit unebener Aufsenfläcke. Br. vollkom 
muschelig. Zwischen Metall- und Fettglanz. Nur in: 
nen Splittern durchscheinend. Dunkel braunlichschwaı 

Eiogewachsen in Quarz und Feldspath: Grönland. (Hikertaurse, 
fern des Kaps Farewell). 

Das Mineral wurde bis jest dem Yıtro-Tantalit beigezählt *. 

Et 


8. Fibrolit. 


8yn. Bournonite (zum Theil). 
Graf v. Bovanom ?. Haür. Camewız % 


1. Philos. Tyansact. Y. ı8os. 280, 335; Joarnal der Mines, XIV. 86. 
= Journal des Miner. loc. ci 


Rhombische Säule (M[j|jM = ı00° un 


fähr.) Spuren von Durchgängen in der Richt 
der Seitenflächen. 





© Hierasch ist die Augsbe 5. 356, Zeilen 3 und 4 von oben, su berichtigen, 


Rizt Quarz. — Sp. $. = a1. — Isolirt gerie- 
ben — E. erlangend. — Beim Reiben phosphores- 
zirend mit dunkelroihem Scheine, — V. d. [. un- 
schmelzbar. 


Ergebnifs der Zerlegung 
nach 


aus Karnatik ...« 


CuBErER, ! aus Chins 





Aecußserst selten Krystalle der Kernform, häufiger kry- 
stallinische Massen, Textur faserig. Br. muschelig, Weils 
ins Grüne, 

Mit Korund, seltner mit Molybdänglanz: Ostindien (Karnatik), China. 


30. Fluellit. 


Name von Wortssros dem Fossil in Beziehung auf seinen chemischen 
Bestand beigelegt. 


en af Phil.; Oct, sind. af 

Rhombisches Oktaeder. (P]|P= 109° *®, 
P|]P’= 144°.) Durchgangs- Verhältnisse noch un- 
bekannt. 

Entscheitelt. 

Chem, Bestand, nach Worzastox = Thon und Flufssäure. 

Nur xlit. Durehsichtig. Weils. 

Vorkommen mit Warellit in Corawall. 

m 


31. Forsterit. 


Name au Ehren des berühmten, um die Mineralogie so wohl ver. 
dienten, Keisenden. L 

Levs ’. L 

m Ann of Phil, sönf. Janı Gr. 

Gerade rhombische Säule. (M ee 
54") Durchgänge nurin der Richtung der PFlächen, 


* Stumpfe Scheitelkamtes die schurfe Scheitelkante = 85 Gr, 


‚740 


Entrandet „ entscharfseitet. 
"> Neigung der Entrandungs- Flächen über M — 107° 48°; P \l Entram 
dungs- Flächen —/126° 6f, 
Rizt Quarz. 
‚Chemischer Bestand nach Caıtoaen = Kiesel und Talk. 
——— Nur lit, ‘Glänzend. Durchscheinend, "Wasserhell. 


Mit Spinell und Angit: Fesus. 


32.- Gelberde. 


Syn. Argile ocreuse, drgile vereuse jaune grapkigue, yellow Eutk 
Winsen. Basırtaure % Menr-Gomuor % 


1, Charakt des Min. Syat, 1dds 
% BRONGNIART, Zraite dhämentaire de Min, L. 545, 


Rizbar durch Gypsspath; Strich wenig glän- 
zend; Strichpulver unverändert. — Sp, 5. — 2,24.— 
V.d.L.sich hart brennend und roth werdend. 





Ergebnils der Zerlegung Yin: 
nach: 


















Merar-Oomor . 2.2. . 92 | 3 | 3 100 

Etwas abfärbend, wenig schreibend. Wenig 
fett anzufühlen. Stark an der. feuchten Lippe hän- 
gend. In Wasser langsam erweichend. 


Derb. Br. feinerdig. Undurchsichtig. Matt. Ockergelb. 


Auf Lagern im jüngern Flöz-Gebirge mit Thon, zum Theil gemergt 
mit Quarzsand: Oberpfals (Amberg), Lausie (Wehrau), Sachsen (RK ä 
bei Meifsen), Bitry im Niore- Depart., Ufer des Cher in Berry u.» v. 


33. Gibbsit. 


Name von dem Entdecker der Substanz, E. Emmons, zur Ehre de 
um die Mineralogie wohl verdienten, Obristen Gıszs dem Fossile beigelegt 

P. Cısavzranp 1, Tonner & 

1, Element, treatise on Mineralogr ; sec, edit. Borton , ı823. p. zB. 

= Edinb, phil. Journal VII. 388. 


Rizt Kalkspath. — Sp. 8.=2,40.— V.d.L. rein 
weifs werdend, unschmelzbar. 





Nach Beazrusch, Ad. 


Tropfsteinartig, röhrenförmig. Textur auseinander lau- 
fend faserig, Wenig glänzend, Schwach durchscheinend. 
Unrein graulich- und grünlichweißs, 


In einer verlassenen Braun-Eisenstein- Grube: Nord- Auerika (Rich 
*mond in Massachusets). 


34." Glaukolith"*. 


w. Fiscuen. Jona 9, 

1, Chemische Unsersuchungen, Il, 8. 

Rizt Apatit, rizbar durch Bee: Strichpulver 
lichtegraulichweifs. — Sp. 8. = = 290 Jons); 3,2 (Fı- 
scHer). — V.d. L. leicht schmel zu weile, et, 
was blasigem Glase; mit Borax, langsam und unter 
Aufblähen, zu wasserhellem klarem Glase; in Soda, 
, unter starkem Aufblähen, zu weifsem Schmelz; mit 

Phosphorsalz leicht zu klarem Glase ®, 

Nach Jonx's Versuchen aus: Kiesel, Thon, Kalk, Eisen- und Man- 
ganoxyd (und wahrscheinlich aus Kali oder Natron) bestehend. 

Krystallinische Massen , derb, Geschiebe, Unvollkom- 
menes Blätter-Gefüge. Br. undben,, splitterig. Fettglanz. 
Durchscheinend, _Violblau ins Graue. 


Auf Gängen mit Quarz und Bläutchen weilen Glinmers verwachsen. 
Im Granit- und Kalk-Cebirge in der Nähe des, auf dem Khamer 
Dabar entspringenden und in den Baikalsee sich ergielsenden, Flusses Sliudianka. 





Bei Gelegenheit der, ins Jahr ı81ı auf Veranlassung des Ruwsischen 
Finanz-Ministers Grafen Gounieer , versuchten Auffindung des Lasursteines in 
Siberien durch Moun entdeckt. 


se verdanhe diese Natir er grüsse Eee des Herm Miniters ve STRUVE 
amaen si. (e.der Uncu nie Det Sohaan geworden chen = wenig TI 
2 ” ® “ 

SCHENS Abbandiung me: 


9 Rastöte der Yazaadan ae sr meinen Mrnchaekekeh, melche ich durch Here von 
STRUVE erhielt, 























35. Gmelinit. 

\ Name au Ehren des verdienstrollen Chemiker: ©. A. Cum. 
Syn. Sarkolith (zum Theil), Bydrolite. 
De Dir !. Barwsren 2 Haür 
2 Musie min. ıb, - 


5 Edinb. Jeurn. of Se, «835 , Aprıl; son. 
3 Zraiid; ade dei MID up er 


Bipyramidal-Dodekaeder. mE 145 
54; ir = = y’ 48°) Be ikeng nl- 
randeckungs-Flächen in der Rich 
klkandın, 
Entscheitelt, entrandet, _ 


Rizt Flufsspatb, ‚rizbar durch Apatit; Stric 
ulver weils. — Sp. 5. = 205. — ka ds Fam 
es Kerzenlichtes in eine Menge Schuppen zer 

springend. 


Xlle auf den P Flächen gestreift # den Entrandeckung- 
Flächen in der Richtung der Scheitelkanten, auf den M Fb- 
chen wagerecht gestreift, auf den Entscheitelungs - Flächen 
rauh, aber eben. Bruch uneben. Glasglänzend. Durd- 
scheinend bis durchsichtig mit doppelter Strahlenbrechung. 
Weißs ins Fleischrothe, 


la Blasenräumen von Mandelstein: das Pieentinische (Cartel, wit 
Analzim-Krystallen), Irland (Glenarm iv Antrim), 


I 
36. Diatomes Gypshaloid. 
En a rl RE 


3. Loc. ci. 306, 

Gerade rhombische Säule (M||Mx= 
100°.) Durcheänse sehr vollkommen in der Rich- 
tung der kleinen tsgenele der P Fläche, 


® Nach BREWSTER = 83 Gr. 27 
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ev eh wie hand Tin 


verhaltend, . 


Ergebnils d ae TE 
eEeheite Anne gung E 






Die geringe Te ee 

Hrn. Toasan, nur ng pn m EI 
Xlle auf Seiten- und Entseitungs- Flächen in die änge, 

auf den übrigen Flächen in die Quere gestreift; ; örmig 

gruppirt, Br. uneben. Glas-, auf den Entz 

Flächen zum Perlinstiocglane. sch 

bis durchscheinend, Weifs ins Gelbliche, 
al au 0 dar aan Fe Pr WE 


Exemplar, diese, und die Aa malen vorkingrbunie 
onthält, u a ar aanleng de Bern - on zu aufbewahrt 


Das hemiprismatische Gypshaloid ist wahrscheinlich eine Ir 
rietät von Pharmakolith, 










58. Haydenit. 


Nach Herrn Harpex in Baltimore benannt. 
Cieaverann 1. 
1. Ereative on Mineralogy. Borton, (82. 


Würfel (oder stumpfes Rhomboeder)} 


V.d.L. etwas schwierig zu gelbem Schmelz. — 
Auflösbar i in rauchender Schwefelsäure; die Solution, | 
in welcher sich zuerst eine gallertartige Masse bilde, 
sezt dünne, weifßse säulenförmige Xlle ab. 

Roth ins Braunliche. 

Mit Zeolith (?), Eisenspath u. s. w. auf Klüften in Goeik: Baltimmi. 


Sehr leicht verwitternd und dann schwammig, porös werdend. 
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59. Zerschelit. 


ren Sekretär der » Bon. der Winsumhuhen, 
ph of Phil; Now. »855. p, u, 
Sechsseitige Säule. Durchgangs - Verhält- 
nisse noch unbekannt, er 


Eutrandet zum Verschwinden der M Flächen, 

a er Seradane 
Rizbar durch das Messer (). — Sp... = 2,11. 
Chem. Bestand nach Wortastun = Kiesel, Thon und Kali. 

‚ Xile mit gebogenen, matten P Flächen; einzeln auf- 
gewachsen, häufiger mit einander verwachsen }. Bruch 
muschelig. Durchsichtig bis durchscheinend. Weiß. 

Auf einer Zusammenbäufung von kleinen Xllen und Körnern ron Oli- 
vin, begleitet von sogenanntem Phillipsit: Aei Reale in Sicilien, 


40. Heulandit *. 


Nach Herrn Hzoraxo benannt, 

Syn. Blätterzeolith (Wxaxen), hemiprismatischer Kuphonspath (Mons). 
Bnooxe 1. W. Pustzirs, Mous. 

1. Blind, Journ of Sc. I. nm, 


Schiefe rektanguläre Säule®, (P|M= 
129° jo’ ***) Durchgänge am deutlichsten # T, 
Entscharfrandet und enteckt, 


Gegenseitige Neigung der Entstumpfee] -Flächen über dem stum- 
er Kr Neigung der Entspizeckungs- Flächen über dem scharfen 
e=ı A 


Von den übrigen Merkmalen, welche übereinstimmend, oder nur we 
nig abweichend sind von denen des Stilbits, int 5. 194 die Rede gewesen, 


Vorkommen, wie das des Stilbits, Fundstätten in Zyrol, Schottland 
(namentlich Paisley), auf den Faröern, in den Hendyah-Bergen in Hin 
dostan u, s. w. 





# Auf ähnliche Art, wie Prehait. 
* Beim Sulbit, 5 hut davon schon vorläufig die Rode geweren; bier folgt, d 
Vellnindigkait wertn, die brmader Dischmbna, . ie 
“ Oder, nach W. PHILLIPS, gerade rhombaidische Säule, ($, oben 8. ın$) 
"" Nach Audern 129 Gr. Sof oder 120 Gr 








u x? ? um j 
© Arsen def; HISINGERS min. Geograph 
r Er % r 


rich 


IV. ‚Textur. blätterig (nur ein Dar 
licher Deutlichkeit). Br, erdig. u S 


a nn TR 
——— 






lichsten: und He entl 


rend. Ne nr kirche 20. 
te 

Blatt einbüßsend und und Ar 

wasserhellen Kugel, indem die Flam 
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wird; mit Borax zur Kugel, welche beim Abkühlen 
klar bleibt; in Phosphorsalz lösbar ohne Hinterlas- 
sung eines Kiesel-Skelettes; mit Natron zur Schlacke, 
die ın der Hizze gelb erscheint, es wird viel Zink- 
raüch und, in der nächsten Umgebung der Schlacke, 
auch etwas Kadmium-Rauch abgesezt; das geschmol- 
zene Mineral mit Kobalt-Solution zu schönem blauem 
Glase (Norvenskıörn). — In Salz-, so wie in Salpe- 


| tersäure, lösbar ohne Brausen ; schwieriger in Schwe- 


felsäure. 


Chem. Bestand wahrscheinlich: Phosphor- oder Boraxsäure, Zink, eine 
erdige Basis, etwas Kadoium und viel Wasser, 


Xlle glatt, nur auf den Entscharfseitungs - Flächen mit 
starker Streifung 4 der Hauptaxe, Glasglänzend, die Ent- 
stuimpfseitungs - Flächen perlmuttergläuzend. Durchsichtig 
mit doppelter Strahlenbrechung, bis durchscheinend. Grau- 
lichweiß, 

In den Galmei-Graben: Altenberg bei Jachen. 

Warde früher dem Stilbit beigezählt und als eigenthümliche Substanz 
auerst durch Baxwsren im J. ıB21 erkanot. Finder sich nur äufserst sparsam, 

—— 


49. Humit. 


Name nach Herra Ab, Hour, dem Vice-Präsidenien der geologischen 
Gesellschaft zu London. 


Bounson 1, W. Pam, Hamıxcen, 
1. Cailogue du. 


Gerade rhombische Säule (M || M= 
»20%) Durchgänge nur in der Richtung der klei- 
nen Diagonale. 


Die sehr kleinen Xlle sind, durch mehrfache Entseitungen , Enteckun- 

gen und Entrandungen, höchst verwickelt. Pursirs (element, imtroduct. 

2) hat eine ldung davon gegebeo. Zwillinge gehören zu deu öftern 
einungen. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Topas. — V.d.L, 
die Durchscheinenheit einbüfßsend; unschmelzbar; 
mit Borax zu klarem Glase, T 

Nur xlit, Br. unvollkommen muschelig. Durchsichtig 
bis durchscheinend, Glasglänzend, Gelb in mehreren Nuan- 
zen, theils ins Weiße, theils ins Röthlichbraune, 


An der Somma, mit Glimmer, Haüyn a. 4. w. 


a 
ll 





Diagonalen voP 
Entscharfseitet. 
Rizt Talk, rizbar dur 


wie das ungerizte Fossil. - 
Chem. Bestand — Antimon, E 


Xlle und krystallinische 
Massen. Metallglänzend. Stahl 
Mit Bournonit: Cornwall. — Ei 


— 
45. 

Name nach dem Vaterlande. 

Graf v. Bovanon !. 

ı. Philos. Transacı. Y. 1802. 11.233; C 


Rhomboeder (}) ®. 


Rizt Glas, rizbar durc. 
2,74. — Wird durch Reil 
V.d.L. unschmelzbar. — M 
(aufser in etwas verwittert: 
digerirt, mürbe werdend ı 
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‘46.  JZttner ril, rer 


Benennung au Ehren der, der Wissenschaft so frühe entrissenen, Pro- 
fessors ron Irrmen (zu Freiburg). \ 
v. Iren %, 0. G. Guecı und Baxımuaur % 
1« Eleuiberis. TIL. a0 
» SCHWEIGGER'S Jahrb. Vi. 76. 


Rauten-Dodekaeder. Durchgänge # den 
Kernflächen von geringer Deutlichkeit. 
{ Rizt Apatit, rizbar durch Adular. — Sp.8.= 
2,3.— V.d. L.leicht, unter starkem Aufblähen und 
unter Entwickelung eines Geruches nach schwefeli- 
er Säure zu blasigem, undurchsichtigem Glase, das 
en Kobalt-Solution etwas blau wird; mit Borax 
leicht zu ungefärbtem durchsichtigem Glase; in 
Phosphorsalz nicht vollständig lösbar; mit Soda zu 
unklarem Glase. — In Säuren äufserst leicht und 
vollkommen in Gallerte sich verwandelnd, - 


Chem. Bestand nich C. C. Cartier — Kiesel 30,016, Thon 28,400, 
Kalk 5.235, Natron 11,268, Kali 1,565, Eisenoxyd 0,616, Gyps 4.891, Stein: 
sala 1,618, Wasser und Schwefel- Wasserstoff 10,759. 


Natron, Kalk, Thon ‚Hiesel und Wasser — 13,0 : 5,7 : 31,2 : 39,1 
» 11,0 (L. Gem). 

Nach Barzeuion, CS + aNS + 948. 

Derb. Br. unvollkommen muschelig ins Unebene. Fett- 
glanz zum Glasglanz sich neigend. Dunkelblaulich-, rauch- 
und aschgrau. 


Im doleritischen Gestein: Breisgau (Kaiserstuhl , mit eingesprengien 
Eisenkies- Theilen, auch gemeogt mit Titaneisen und mit Aug). | 


Burırusurr sieht den Ttnerit als dem Nasim zugehörig an; dem Verf. 
ist die Substanz durch Selbstansicht bis jezt nicht näher bekannt geworden. 





47: Kakoxen. ] 


Name aus zans;,, böse, und Zwe;, Cast, gebildet in Bexichung auf 
die Nachtheile, welche das Fossil, wenn dasselbe in bedeutender Menge mit 
Braun-Eisenstein sich fände, dem zu erzeugenden Eisen briugen würde. 


I. Sreimuann %, 
1. Vorträge gehalten in der Döhmischen Gesellich, der Winwnuch. Prag, 1835, 


Leicht zerreiblieh (9. ; , -* 





Aeufserst zarte nadelförmige Krystalle, rosenartig 
sammengehäuft und als erdiger Beschlag. Blaß ‚ocker 
bis zum hohen Zitronengelben sich verlaufend. 


in kleinen Zerklüftungen von thoni; Bi +Eisenstein: 
(Eisenstein -Grube Hrbek in der Herrschaft ern | 





Im äußerlichen Ansehen hat die Substanz, für den ersten Blick, 
ches Aehvuliche mit Karpholith, Die ausführliche äufsere 
spricht Herr Sraımmans in einer besonderen Abhandlung zu liefern. 


48. Kerolith. 


Name von #505 , Wachs, und Ads, Stein, die Achnlichkeit der 
stanz mit Wachs bezeichnend, » 


Bazıraaurr ?. 
1. Charakteristik des Min. Syst. 145. 25% 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath — Sp.$. 
2,2 — 2,0. 

Chemisches Verhalten noch unausgemittelt. 

Der feuchten Lippe nicht anhängend. Sehr‘ 
anzufüblen. 

Nieren - und plattenförmig, auch derb. Br. musc 
Glas- bis Fettglanz, Durchsichtig bis durchscheinend. W: 


un, 





Auf Adern und in dünnen Lagen in Serpentin: Schlesien, Sa 
(Zöblis). y 
be 


49. Aullinit. 


Benennung nach dem Fundorte. 
Tayron 1. 
. PHILLIPS, Introd. of Min. 122. 


Rhombische Säule (M||M= ı35 u: 
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fähr.) Durchgänge # den Seitenflächen und in der 
Richtung der Teen Diagonale von P. 

Rizt enge rizbar durch Apatit; Strichpul- 
ver gelblichweifs. — Sp. 5. = 2,69. — V. d.L., unter 
Aufbläben, zu weilsem Schmelz. 


‚bnifn der Zer- 
legung unch: 





Xlle eingewachsen; derb. Gefüge blätterig. Bruch 
uneben feinkörnig. Schwach glasglänzend.. Wenig durch- 
scheinend. Grünlichgran, durch Eisenoxyd oft braun oder 
gelblich gefärbt. . 

Auf einem Granit-Gange, der im Climmerschiefer aufsezt, begleitet von 
Tripban, Granat, Feldspath und Quars: Irland (Killeney unfern Dublin). 


Zwischen Triphan und Killinit finden im Aeufserlichen manche Ueber- 
einstimmungen statt; wahrscheinlich dürfıen spätere Zerlegungen, statt des 
nachgewiesenen Kali's, einen Lithion-Gehalt darthun. 


50. Änebelit. 


Zu Ehren des Herrn von Krearı, in Jena benannt. 

Lenz und Dozseneınen }. 

». SCHWE GGER'S Jourosl. XXL. fa- 

Hart (?); schwer zersprengbar, — Sp. 8, = 3,71. 
— V.d. L.für sich keine Aenderung erleidend; mit 
Borax leicht zur dunkel olivengrünen Perle. 





Derb. Br. unyollkommen muschelig. Undurchsichtig, 
Schimmernd, Grau, ins Granlichweiße, auch ins Rothe, 
Braune und Grüne sich verlaufend, 

Art des Vorkommens nicht bekannt. 


Däs Exemplar, welcher zur Beschreibung diente, ist aus der $ 
long entnommen, welche früher Eigenihum des Herrn oz Dar ia Paris 


wesen und die gegenwärtig Herra Heurano in London zugehört; allein 
früher kannte ma, 





Art des Vorkommens bringen beide Mineralkärper einander schr nabe, 
in Absicht auf Formen - Verhältnisse scheinen sie abweichend, 





52. Aollyrit. 


Benennung nachgebildet dem bei Diosconıpes V. 172 vorkommende 
naldugpeoy (kallyrion), eine Materie wie Thonerde, worin man = B. Sid 
abdrücken und nachbilden kann (Prin, 7. MD. XXX. 16.); mit 
a 


uf die dem Fossil zustehende Eigenschaft des starken Anhängens ar 
feuchten Lippe. 


Syn.  Salpeter (sum Theil), Alsunende a Ta | 
silieifere , Collirite, 


Scuerunamuen }, Fıourer 2, Füxınsumen 3. Kansren, Uumast 
udurr 6, Levinne 7, Kuarnore 8. 


1. I. H. SCHUTTEI, Orretographia Jenensin 176. 119. r 
3. Mineralsgische Aufräze. Wienyayade 170: 


3, LEMPE, Magaz, (ür Bergbauk, X. 99; FREIESLEBEN'S geagn. Arbı Yo 
4. Mineralogische Tabellen, Ausg. vom 1806; de und 73, 





155 


5. Systematisch - tsbellarische Uebersicht, 206. 

6, HOFFMANN'S Handbuch der Mineralogie. IV. di söt 
7. Anmaler der Minen Ir 493 

& Beiträge I. 25%. 


Sehr weich; Strich wenig glänzend. — Sp.8.—? 
— V. d. L. unschmelzbar, den Wassergehalt ein- 
büfsend. — Lösbar in Schwefelsäure; dıe Solution- 
beim Abdampfen gerinnend zur Gallerte und Kie- 
selerde absezzend. Saugt Wasser ein, wird durch- 
scheinend und zerspringt. 


Krarsorn, von Schemnis ...» 
Benruıen, von Ziyuerra 





Sehr fett anzufühlen. Wenig abfärbend. Unge- 
mein stark an der feuchten Lippe hängend. 


Derb, seltner nierenförmig. Br. feinerdig ins Ebene 
und Flach#ouschelige, Undurchsichtig. Matt, Schnee- und 
gelblichweifs, theils ins Röthliche auch ins Grünliche ziehend, 


Auf einem 4 — 5’ mächtigem Gange in Sandstein: Aurfärstlicher 
Stollen bei Weissenfels in Sachsen. — Auf Gängen in Porphyr: Ungarn 
Stephani- und Grüner-Gang zu Schemnis, mit Quarz, Thon, Kalkspath, 
Gediegen -Silber, Silber- und Bleierzen u. s. w.). — Auf schmalen Trüm- 
mern und als Ausfüllung kleiner Blasenräume in Wache: Wetterau (Laubach; 
Unssann), — Als rindenartiger Ueberzug auf eisenschüfsigem Quarz Gestein, 
an den Wänden eines, auf Bleierze getriebenen, Versuchbaues am Berge 
Esquerra, am linken Ufer des Oo-Flusses in den Pyrenaden, im Jahre 1786 
durch Lrusivar entdeckt. 


U} 
53. Aonilit. 

Name in Beziehung auf die Pulrerform der Substanz. 

Mac Crurocu %. Part, 

1. Elements intrednch of Min, 307: 

Rizt Glas nicht. — V. d. L. zur waässerhellen 
Kugel (durch Behandlung mit Schwefelsäure die 
Schmelzbarkeit einbüfsend). — Mit Säuren nicht 
brausend. 

Besteht angeblich vorzüglich aus Rieselerde, 

Lockeres Pulver, Weiß. e 

4 





Rizt Apatit, rizbar 
. gen stark schwefelig r 
50.—V.d.L angeblic 
j Chemischer Bestand — Kup 
! Derb, zuweilen stän 
ld uneben ins Muschelige, 
" gelb ins Weifse mit etwas ı 


Auf einem mächtigen Gange 
Quarz u. 6. w. vormals auf Zorens 
berg. Au Kupferschiefer mit Kalksı 

‚ Lager in Gneifs, mit Bunt. Kupfer 
Ersgebirge. — Siberien (mit Malach 


55. Prismatoi 
Mous ', 

2 Grundeifs der Ninerslogie, 1,5 

Gerade rhombis 

in der Richtung der klei 

Entscharfseitet, entspize 

Rizt Gypsspath, rizbs 

Pulver unverändert, — S 

Chemische Verhältnisse noch ui 


scheint das Mineral aus Antimon, Ble 
zu bestehen. 


Xlle aufsen rauh: derh. 








56. Äupferindig. ©, 


erlarrh 


Tune Basırnaurr 2, Mons, ja 
Be Kar Wineritegla WR vanfi 


Weich; wenig milde; Strich na _ 
=38.— Erwärmt (im isolirten Zastande) _ Fe 


langend. — V.d. L, mit blauer Flamme brennend 
und bei anhaltender Hizze reduzirbar zum Kupfer- 
Forke: rg 

' Derb, auch plattenförmig und in aufgewachsenen 
m mit xllinischer Aufsenfläche, Br. uneben Blake 
bis flachmuschelig. Undurchsichtig. Feiglinzend his mat. 
Indigblau ins Stahlgraue. 
> er ger Thüringen ori nd 


ran, 
— 
III ' urf 


57. Kupfer - Manganerz. ee 
Syn. Cupreous Manganese. 
Bnerrmaurt %, Lanranıus 4, 
u ea Handbuch ‚der Mineralogie. IV. b, 201; Garen 25: Min, 
M > Dann Erfohrunpse ie Gebiete der Chemis, Us 70, \ 1:4) 
‚Rizt Kalkspath, rizbar. durch Apakib, Strichpul- 
‚ver, unverändert, — Sp. $. = 3, 19. — V.d. L sich 
braun färbend, unschmelzbar; mit Borax sowohlals 
"mit Phosphorsalz Kupfer - und Mangan - Reaktion 
zeigend. — Als Pulver mit Salzsäure übergossen und 
dig erirt, wird das K. M. schon in der Kälte a 
ieefen und gibt, während der Auflösung, einen 
starken Geruch von Baygenigter. Selsinra zu erken- 
nen BE mL 





Nach Baxzerıus ‚hat, das Mineral einen Pape Wasser- Gehalt. 
“Kleinnierenförmig, traubig, tropßteinartig, derb. Br, 
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Noch unzerlegt, — Nach Bsooxz (Fastit. nee XPT. 22) he Ver 
bindung von kohlensaurem Kupfer und zn nach Dorsznzımex (Barırnaurr, ; 


Charakt. 184) besieht der Kupferschaum vun, Campiglia bei Piombino aus 
kohlensaurem Kalke, Borland, einer Spur Salssäure und vielem Wasser. 


Sehr milde anzufühlen. 


Xlle glatt, auf den Seitenflächen aber + dem Rande 
gestreift, und xllinische Massen, nierenförmig und traubig 
mit zartdrusiger Außenfläche, "angeflogen , ‚eingesprengt, 
Gefüge blätterig ins büschelweise und sternförmigäus einan- 
der laufend Schmalstrahlige, mit Neigung ‚zum Faserigen, 
Per/mutterglanz (nur die M Flächen der Xlle as 

z Durchscheinend, oft nur an den Kanten. d.apfel- 
grün, zuweilen ins Himmelblaue ziebend, meist rei lihe 


Auf La; und auf Gängen: Tyrol (Falkenstein, eneehsel, Ko 
ed, Auer ee! wit Kupferlasur und ae ® auf Kalkstein 


mit Kobalıbläche und schwarzem Erdkobalt, Brake fr 
Kupfererzen und mit Braun-Eisenstein), hertarl 1 Sal, G Far 
licher Hoffnung), ara (Libethen bei News 


Bannat (von Galmei begleitet); Italien (. re ash ne un 
Kalk- und Zinkspatlı verwachsen }}), England ( 'atlock in Derbyshire 
— 


59. Leelit. 


- Benennung zu Ehren des Herrn J, F, Lzr. 
Syn, Leelite. 
Cranez 1, 
1 Annals of Phil, 18, 


Sp.$. = 2,71. 





Derb. Br. splitterig ins Muschelige, Durchscheinend 
an den Kanten. Roth. 
Vorkommen zu Gryphyita (Grythytte?) in Westmanland. 





? Mehrere, zur Eatdeckong dieser Säure, mir dem Kupfenchaom ven Fallmusn au- 
getellto Vermche, hielten vom deren Gegenwart Atine Spur wahrnehmen. 


4 Nach BREITUAUPT #, a. O. 














Xlle auf den P Flächen, so wie auf den Entscheitd- 
kantungs - Flächen, mit‘ horizontaler Streifung, auf den 
Entscheitelungs-Flächen uneben und gekrümmt. Br. un- 
vollkommen muschelig. Glasglänzend. Halbdurchsichtig. 
Weiß. 


Ia Blasenräumen von Mandelstein: Faröer (Dalsnypen, begleitet m 
Chabasie und Heulandit). 3 







Das Eigenihümliche der Substanz wurde zuerst durch Herrn Hımum 
wahrgenommen. 





614 Ligurit. 


Name nach Zigurien, der Gegend, wo Jie Substanz gefunden wird 
Vırıamı % 


1. Mem. del Accad, delle Scienss, lattere ed arti di Geneva. IE; BRUGNATELLL 
Giornale di Fisica eic, YUI. 3ıs 


Schieferhombische Säule. (M || M=ı4o' 
M||M=40'; P||M= 146°; P || S== 153° ungefähr) 


= 5. oben 5, ınyı 
** Auf äbnliche Weise, wie bei der Chabasie- 


1. Kernform. "2, Entstumpfeckt zur. Schärfung und 

entspizeckt; ws ah Ir SIT ee 
Entspizeckung: I, Seitenkante= 53°; Entstompfeckung II Seitenk. = 162% 
Rizt Apatity Strichpulver graulichweils, — Sp. 





Xlle (selten vollkommen ausgebildet) einzeln einge- 
wachsen %, Br. uneben. Durchsichtig, mit doppelter Strab- 
lenbrechung, häufiger durchscheinend, im Innern zuweilen 
gelleckt, nebelig. Auf dem Bruche zwischen Glas- und Feıt- 
glanz. _Apfelgrün. 

In einem 1alkartigen) Gestein an dem Ufer der Stura,in den Apenninen. 


‚Solly was; Farbe a und Durchsichtigkeit angeht, dem orientali- 


schen ‚Chrysolich, als ‚stein verstehen. 


62. Drachytipes Manganerz. 
er Ser den. bh 2 die \ 
Quadratisches Oktaeder. (P|| P= ı00° 
55; P|| PP 108° 39.) Durchgänge am deutlich- 
sten in der Richtung von P, 

4. Entscheitelt. 2. Zweilach entrandet. 3. Desglei- 
chen und entscheitelt. 4. Vierfäch entrandeckt. 

Rizt Feldspath, rizbar durch Quarz; Strichpul- 
ver dunkel braunlichschwarz, — Sp $.= 4,818. 


Chem. Bestand nicht bekannt. — Wahrscheinlich gehört das von Brn- 
zurıus (noue. Sratäme etc, 275) zerlegte, in Piemont in Oktaedern zllı vor- 
kommende, Manganerz hieher, Resultat der Analyse war: braunes Mangan- 
oxyd 75,60, Kiesel 13,17, Eisenoxyd 4.14, Thon 2,80. 


* Obne mit dem Gratein sehr fest verbunden 1a seyn. Die kleinern Xlle erscheinen 
mein nur ala dünne glänseade Blärichen, 
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ı Theil Vitriolöl und ı Theil Wasser eine kolom- 
binrothe Färbung ertbeilend.. ) 

Ist, nach vorläufigen Versuchen von L. Gueuix , ziemlich reines braun- 
rothes Manganozyd, A ’ 

Xlle auf den Flächen der Kernform + dem Rande 
gestreift, die übrigen Flächen theils glatt und glänzend, 
theils rauh und matt; xllinische Massen, mitunter körnig 
abgesondert, Gelüge blätterig, mehr und weniger deutlich, 
zum Strahligen sich neigend. Br. uneben. Unvollkommen 
metallisch glänzend, Undurchsichtig. Braunlichschwarz. 
win scheint. Im Fern zu Bamer! ars fin, Phiringn (bern 
ir nee Bes Bela Klassen ie Fosil 
gemengl). wer 

— 


64. Schwarzer Mangankiesel. 
Syn. Schwarz - Braunsteinerz (sum Theil). Er 
Kıurnoru !, Benzecus % 

4, Beiträge IV. 135. 

2, Löthrohr 19% ' 

Weich (?); lichtegelblichbraunes Strichpulver. 
— V.d.L., auf Kohle, gelbgrau werdend und, bei 
anhaltender Hizze, zu fleischrothem Email (Krar- 
roru); aufschwellend, schmelzbar zu Glas, das in 
der reduzirenden Flamme grün, in der oxydiren- 
den aber schwarz und metallglänzend wird (Bexze- 
zıus); in Borax leicht lösbar zu Glas,’ das, ‚im:Re- 
duktionsfeuer, schwache Eisenosydul-Färbung zeigt; 
in Phosphorsalz lösbar mit Hinterlassung eines’ Kie- 
sel-Skelettes; mit Natron zu schwarzem ‚Glase (B). 
— Theilweise lösbar in Salpetersäure. 


Ergebnifs der Zarlegung | Mangan- 
nach: 


\oryd. 





Manganosydul, Kiesel und Wasser Z 59,0 = 26,2 : 145,8 (L. Gum). 
Nach Benzeuaus, Mans? + 6Ag oder mgS + 44. 






Derb und angeflögen. Br. ünvollkommen mus 
Eb Meta linzend. el 
ins a lg "Bleigrau 


Fundort: Klapperud in Dalekarlien. 
Y 
—— 


65. Marmolith. 


Benennung nach dem Glanze. 

Norrau 1. Vanuzem 4 

1. SILLIMAN, Journah 

a. Journal of ihe Acadı of nal. Se. of Philadelphia, LIT, 129- 


Läfst sich mit dem Messer rizzen; 


Sp. = 241 — Ved. L: zerknistern hi 
werdend, ‚ in Blättchen zerfallend, unschmelsbsi 
In Salpetersäure zur dicken, theilweise galler 


tigen, Masse, .. ws N 





Ergebnifs derZerlegung N En 0.0 






Nur: so 2 eur ne 






Talk, Kiesel und Wasser = a4 : 35,6 : 20,0 (L, Guru). 
Nach Baazerrus, MS + Ag. 


Das Pulyer fett anzufühlen. 


Stängelig abgesonderte Massen (spaltbar nach z 
schiefen Richtungen, die Durchgänge von ungleicher Di 
lichkeit). Gefüge blätterig, zum Strahligen sich neigt 
Metalläbnlicher Perlmutterglanz. Undurchsichtig. Bl 
grün, auch grau. 

In Serpentia : Baltimore (Bare-Hügel,, Hoboken). 


Wurde bisher dem Talke beigezäblt. 
— 


66. Melilith. 


Name nach der braunlichgelben Farbe, welche Ashnlichkeit zeigt 
der des Honigs. 

- Fagursau oe Berzevur!, Deuter? Haür. Ciroim?. 

1. DELAMETHERIE, Journal de Phyrique. II. 459 

3. Theorie de la terre. II. 373, und Lesons de Min, U. 158, 

3. Manuals mineralogico. Bello, ı8ı2. p- 179. 

4. Taschenbuch für Min, XIV. sı9. 
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"nektangulir. Oktaeder PIP=nF 

PAR) ge) m 
1. Kernform. a, Enträndet und entscheitelt zum Ver- 
schwinden der Kernflächen %, 3, Entrandet und entränd- 
eckt zur achtseitigen Säule und emtscheitelt zum Verschwin- 

den der Kernflächen. ana 

Rizt Apatit. — Durch Erwärmen nicht elek- 
trisch. — Y. d. Li unter Aufwallen zu durchschei- 
nendem, grünlichem Glase. — Als Pulver mit Sal- 
petersäure gelatinirend ; gröfsere Bruchstücke werden 

weifs, porös und’schwerer schmelzbar. | 


LILTUIEN Du 








N 


dem Gehlenit am. 


‚. Krystalle ‚aufgewachsen. » ‚Undurcbsichtig. Unreines 
Gelb mit einer Stich Ins Rothe oder Grüne, oft mit braun- 
rothem Ueberzuge, — 

lüften um i völkanii inlich di 
ir er Pre e ae ee 
Copo di Bose 


und haarförmigen Xllen eines noch unbestimmten Minerals: 
bei Rom, Tisoli. 


vr (mm | 


Die Zerlegung dürfte eine Wiederholung verdienen. — Foaes vermu- 
über, der ME TREE A De 


67. Monophan. 
glänsnsas Oyhrüngst wickhich te Alt ANERSR Dil er zn 
RNIT |... 
Schiefe rhombische Säule. en e+# 
den M Flächen, deutlicher in der Richtung ji 
nen Diagonale, 


Rizt Apatit, ‘rizbar' durch Adalar. — Sp. 8. = 


* Dakin gebären wohl uhne Zwellel auch die, neuerdings am Farm aufgefandenens, 
Größern Xlle. Sie sammen vos der Eraptian von ‚da ob, ® 





De 











= 
10,00 | 5,50 | 0.05 


Nicht an der feuchten Lippe hängend. Wenig 
fett anzufühlen. 

Derb, häufiger stumpfeckige Stücke. Br. grobsplitterig 
ins Unebene. Durchscheinend, oft nur an den Kanten. 
Fettschimmernd *. Lauchgrün ins Schwärzliche, auch ins 
Graue und Weiße, s 


Art des Vorkommens unbekannt (denn die Substanz wird meist verar- 
beitei zu uns gebracht): China, Aegypten, Land der Topajds am Amazonen- 
Sıome, Tavai-Punamu, eine Insel im Süden von Neu- Sealand, — — Im 
Schuttlande der Alaunerde-Grube bei Schwemmsal unfern Düben bei Leipsig 
(als einzelnes grofses Stück). 


Manche andere Fundorte werden genannt, deren Aschtheit jedoch der 
Bestätigung sehr bedarf. 


70. Nuttalit. 


Nach -Herrn Nurrar benannt, von welchem Herr Hruzasn das Mi. 
neral erhielt. 

Baooxz !. 

1. Annals of Phil; Mai sad. 36, 


Gerade quadratische (oder rektangu- 
läre) Säule. Durchgänge + den Seitenflächen. 


Entseitet. 
Weicher als Wernerit (?). 
Nur xlit, Fettglanz auf den Xll-Flächen, Glasglanz 
im Bruche. Grau. 
Vorkommen mit kohlensaurem Kalk bei Bolton in Massachusets. 
Dem Wernerit am nächsten stehend. 
U 2 


71. Ostranit. 


Name nach dem, der Göttin des Frühlings, Ostra, in Beziehung auf 
die muthmafiliche chemlache, Beschaffenheit des Fossil. 


® Vielleicht nur durch beigemengien Arbent, Talk u, u m. 





Nur allt, die Xlle lose (scheinen jedoch aufgewachsa 
vorzukomimen). Br. uneben bis unvollkommen muschelig 
Glasglanz. Nelkenbraun, innen lichter als auf der Auf«- 
fläche, wo mitunter rauchgraue Flecken erscheinen. 
‚Art des Vorkommens bis jezt nicht bekannt. Vaterland: Narwerw 


72. Periglimmer, 
Sya. Margarit- (Trivial- Name von Tyroler Stufferihändlern der ®> 
stanz beigelegt). 
Mons ?, 
# Grandrifs der Mineralogie. II. a3. 
Sechsseitige Säule, (Winkel- Verhältnis 
noch nicht mit Verläßsigkeit ausgemittelt.) Durd- 
AR e + P schr vollkommen, in der Richtung de 


lächen nur Spuren.,\ , ; 

4, Kernform. 2. Entrandet, a 
* Gipfelkente, ARNO NER YOER j 
" Seitenkanie. 


HA a ee 
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LE 


ver weils. 





Der beträchtliche Verlust macht eine Wiederholung der Zerlegung 
nothwendig. ’ 


Xlle auf den P Flächen triangulär, auf den M=, so wie 
auf den. Entrandungs- Flächen schwach wagerecht gestreift; 
xllinische Massen, Glasglänzend, nur die P Flächen’ perl- 
mutterglänzend. “Durchscheinend. Perlgrau ins Graulich- 
und Röthlichweifse, 


Auf Lagern, im Gemenge und verwachsen mit Chlorit, auch begleitet 
von Apatit, Tıtan-Eisen (aus Gastein): Tyrol (Sterzing). 


73. Phillipsit. 


Nach W. Puittirs benannt. 
Lem 
1. Au. of Fhilerig Nowbes »6o5. pr 36a; 


Gerade rektanguläre (oder quadrati- 
sche?) Säule, Durchgänge # M. 

Enteckt zur Spizzung. 

Weniger hart, als Hornblende (). 

Chem Bestand, nach Worzasron — Riesel, Thon, Kali und Kalk. 

Xlle einzeln aufgewachsen und kugelig zusammenge- 
häuft,. Durchsichtig bis durchscheinend, Weiß, 


Auf einer Zusammenhäufung kleiner Olirin-Xlie und Körner, ich 
mit sog. Horschelit: Sicilien (ei Heale), — Am Ferme mit sogen, 
tönit und andern Mineralien. j 


u 


Wurde bisher für Harmotom gehalten (und dürfte wohl auch nichts 
seyn, als Kali-Harmotom, siehe 8. 197). 


74. Photerit. , x 
‚F Gummi 9... i lie 
| 1 91, Aenater er Minen X. H 


NER A 3. RTL EEE ET 
.,Zerreiblich., — V..d. L, unschmelzbar; im Kol- 

















an 


a inisve den Stefnnalser sheilend, Net 
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77: Polymignit. 


Die pen are Mi: le die 
| Denemung mag VRoyı Hakan ee rn Tr; ” 


Brnzeusus % Hamımoen 9% 

% eg a Dh 

% Binde Sturnal of Sex 

Gerade shpsibieche Säule. Nur Spuren 
von Durchgängen. 

Entstampfseitet, fünflach entscharßeitet, entrandet zur 
Spizzung über P. 

Die Xlle sehr verlängert in der Richtung der Hauptaze. 

Rizt Fel ehr rizbar Ranch en Strichpul- 
ver braun. — Sp. $.— 4,80. d. L. ganz unver- 
änderlich; in Borax leicht Dt an Eisen gefärbtem, 
Glase lösbar; mit Natron zersezbar, ohne zu schmel- 
zen, und grauroth werdend; in Phosphorsalz schwie- 

rig lösbar zu röthlichem Glass; In in Natron nicht 
lösbar, sondern sich nur zu einer röthlichgrauen 
Masse umwandelnd. 


Ergebeifs der Ter- | Tin. 
legung auch: | ahure. 


Benzuuius en,| 4630 





Aufserdem zeigten sich noch Spuren von Talk, Kali, Riesel u. Zinnoyd. 

Nur xlit, aber die Xile meist wenig regelrecht ausge- 
bildet, klein und mit starker Längenstreifung. Br. mu 
Lebhaft metallähnlich glänzend. Undurehsichtig. ‘Schwärz. 

Im Zirkon- der Gegend von Fredrikswärn; das EERARE da, 


wo es das Mineral meist roth gefärbt (eine 
wie beim Albit von Finde, wenn YVitrotantalit darin vorkommt), 


anı 
Aufgefunden von Herrn Tarı dem Jüngern. vr 
— 





773 
Entdeckt in einem einzelnen lusen Blocks durch die Herren Crasos 
und Gans und seitdem nicht mehr gefunden, 
Nach Bu 183) ist der th identisch mit dem 
Palgl Bere MR RCRANEN 83) Pyrodmalith 
[| 


| 79. Pyrorthit. _ 

Benzeurus 9, ' 

# RISINGER'S mie. Geographie von Schweden, ühersent von BLOEDE, 4g. bo}. 

Rhombische Säule (?).— Rizbar durch Kalk- 
spath; Strichpulver braunlichschwarz. — Sp. $.— 
2,19. — V. ER L., auf der Kohle gelinde erwärmt 
as dann auf einem Punkte zum Glühen erhizt, 
Feuer fangend und glühend, jedoch ohne Flamme 
oder Rauch °; in der Zange schwer schmelzbar zur 
schwarzen, aufsen matten, Kugel; mit Borax zu 
Glas, welches durch Farbenspiel von der Anwesen- 
heit des Eisens Zeugnifs gibt. — Lösbar in erhizter 
Säure mit Hinterlassung eines schwarzen pulverar- 
tigen Rückstandes, 


Te m 7 





Dafs die Kohle in chemischem Verbande stehen sollte mit der Sub- 
suanz, läfst sich, nach gegenwärtigem Stande des Wissens, nicht annehmen, 


Strablige Massen, einzeln, häufiger zu mehreren bei- 
sammen liegend. Br, muschelig ins Splitterige und Erdige. 
Undurchsichtig., Außen matt; innen harzglänzend. Pech- 
schwarz, durch Verwitterung ins Gelblichbraune. 
nem Den. oben mit Gadolioit: Kärarfiberg unterhalb 

ee ge macht dieses De Erzeuguifs der ‚Urzeit, be- 





wech lebhafte, weon man mehrere Stückchen der Subitanr ım- 
wenn das Femil gepulvert wird. 


® Dar Brennen iut 
sammenlegt, als 
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82. Hemiprismat. Rubinblende*. 
el 2 Minerslagie, 1 ws - 
Schieferhombische Säule. (M||M = 8# 

4; P||S= 101° 6.) 

Entspizeckt. 


Aufserdem treten noch andere abgeleitete Flächen auf, deren Verhält- 
nisse bis jeat nicht zureichend ausgemittelt worden. . 


Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; Strichpul- 
| ver dunkelkirschroth. — Sp. S.—= 5,2 — 5,4. — V. 
| d. L. wie Rothgültigerz. 


Noch unzerlegt; enthält nur 35 bis do Prozent Silber, übrigens Anti- 
mon und Schwefel. 


Nur xllt, die Kernflächen stark gestreift, die Entspiz- 
'eekungs-Flächen rauh, Bruch unvollkommen muschelig. 
Metallglanz zum metalläbnlichen Diamantglanz sich neigend, 
Undvrcbsichtig, in dünnen Splittern dunkel blutroth durch- 
scheinend. Eisenschwarz 

Bräunsdorf im Ersgebirge, Grube neue Hoffnung Gottes, 


83. Saphirin. 

Name von dem Entdecker der Substanz, Herrn Gıipseokw, derselben 
beigelegt in Beziehung auf ibre Farbe. 

Sraoseren 1. 

14 Untersuch, über die Mischung der Mineralien. 1. dgı. 

Rizt Quarz, rizbar durch Topas; Strichpulver 
weiß. — Sp. $. = 5,42. — V.d. L, für sich und 
mit Borax unschmelzbar. 


Ergebnifs der Zer 
leguag nachı 





Nach Bam, 715 +34. 


® MOBS stellt, neben dem Rothgältigers(rhombardrischehubiehlenär, 
diese Sobstans als bessndere Spezies auf. 
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* Zart anzufühlen. Etwas abfärbend. 
Kıystallinische Massen und lose verbundene schuppige 
Theilchen. Undurchsichtig. Stark perlmutterglänzend auf 
den, dem Dürchgange entsprechenden, Flächen. Silber- 
weiß ins Gelbliche. 





in Flös-Dolomi uch „well Gyps: Foigtland (Rubiz bei 
Gera), Mannifeld (iodersine bei Horttäd), Burknisen (Heimen. 





Y_ Ka 
86. ‚Serpentin”. 

Mons %. Hamızcen 2, - 

3: Grungrits der Mineralogie, 677: 

> GILDERT'S Annalen der Physik. LKXV, 385, 

2 Gerade rektanguläre Säule. Durchgänge 
sehr unvollkommen in der Richtung von T und + 
den Entseitungs-Flächen, meist nur sichtbar beim 
Kerzenlichte, 

ı. Entseitet, entbreitenrandet zur Schärfung über P 
und enteckt. 2. Entseitet, zweifach entbreitenrandet in der 
Richtung und zur Schärfung über P. und zweifach enteckt, 

Neigung der Entseitungs-Flächen über T — 8a" 27/, 


Zur Bestimmung der Krystalle dienten Exemplare von nicht bekannter 
Fundstätte. — Angebliches Vorkommen in Tyrol. 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Flufsspath; milde; 
Strich etwas glänzend; Strichpulver weils. — Sp.S. 
= 2,50. (schwärzlichgrün, xlit). 

Nur selten xlit, die Krystalle ziemlich eben, aber fast 
glanzlos; meist derb von körniger Absonderung. Br. flach- 
muschelig ins Unebene und Splitterige. _ Schwach fettglän- 
zend. Undurchsichtig bis durchscheinend, Grün in ver- 
schiedenen Nuanzen,, häufig unrein und ins Braune sich 
'verlaufend, die derben Massen oft roth, braun, schwarz, 
grau oder gelb gefleckt und geadert. 

Fundort: das Granulit- Gebirge unfern Penig in Sachsen. 


+ Obne Zweilel gehören dieser Et wad der Opkis Ku zu einer Geltung; 
bie jest hatte ich nach kei heit, ai ii mia, hairten 
E ’ 2a en ne Gelngen! wtoptische its des brpial) 


——222 


r 

















gı. Zachylit. 


nsch dem Löthrehr- Verhalten, 
} Benennung i das schnelle Schmelzen 
Barıraaurr 9. 
1. KASTNER'S Archir für die gesammie Natarkame VIL, Im. 


Rizt Feldspath, rizbar durch Quarz; Strichpul- 
ver dunkel aschgrau. — Sp. 8, = 2,54 — 2,50. — 
V. d. L. augenblicklich und unter Aufblähen zur 
braunen, mitunter blasigen Schlacke, ' 

Chem. Bestand noch unausgemiltelt, 

Derb und in Platten ®, Br, kleinmuschelig, seltner 
uneben. Undurchsichtig. Glasglanz, zuweilen zum Fett- 
glanze sich neigend, Sammet-, braunlich- und rabensehwarz. 

In Basalt und Wache: Säsebühl zwischen Dransfeld und Göttingen. 


Bisher wurde das Fossil für muscheligen Angit gehalten. Die meiste 
Achnlichkeit hat der Tachylit mir Obsidian; nach Glanz, Farbe und Bruch- 
ansehen kommt derselbe auch schr mit Gadolinit überein. z 


92. Talk- Steinmark ”. 


Farızsuesen 9. Baerrmaurr 9. 


" Gesgnostische Arbeiten. V. 105 
2 Charakt des Min, Syst 146, 254. 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Kalkspath ; Strich 
ne va — 5p.$. = 2,6 — 2,4. — Etwas der 
hten Lippe anbängend. Fettig anzufühlen, 

Kleinnierenförmig, derb , zerfressen. Zuweilen dünn- 
und kraummschaalig abgesondert. Bruch flachmuschelig ins 
Ebene, An den Kanten durchscheinend, Schimmernd bis 
matt. Weifs und ’roth in mehreren Nuanzen. 

Pie ser er ON Partbieen und nesterweise in Porphyr: 
® Obne Sparen vom Spsliharkeit; aufn meist mit brafiser Rinde behleidet, 
w..S, oben S 18h, 












höherem Pi geringereih Grade. _ =ı8 
— 1,80. — Thoniger Geruch nach dem Anhauches 
— Der feuchten Lass mehr und weniger anhit- 
gend. — Im Wasser erweichend. 


a, Schleferthon. 


Syn. Riierschahn, Argile schisteuse impressionnde von fenitah 
Slate-Clay , Shal 


Derb, Br. erdig (im Grofsen schieferiges Gefüge). Ur 


durchsichtig, Matt (nur durch eingemengte Glimmer-Bliv- 
chen schimmernd), Rauch- und aschgrau ins Graulid- 


schwarze. 

Im Steinkohlen-Gebirge und als bezeichnendes Clied desselben, enikilt 
sehr häufig vegetabilisch®Abdrücke, zumal Farrenkräuter,, Schil wen | 
Thüringen (Ilmenau) , Sachsen (Planis bei Zwickau), ‚Schlesien, wir | 


Charakteristik der Felsarten, 495. 


b. Töpfertkon. 4 


Syn. Porzellan- oder Pfeifenthon, Argile plastigue ou glaise, Pr 
ters - Clay. 


Derb. Br. uneben bis ‚erdig von gröberem oder fein 


D Ih ıb, 
Versilieamen ‚aliber mach, m ee zwei Durchgange where 





rem Korne (im ‚Großen zum "Theil schieferig, dahin Wer- 
sen's schieferiger Töpferthon and Harman’ Let 
ten). Undurchsichtig. Matt. Weils und grauy'auch gelb, 
braun oder roth, meist unrein, zuweilen in Streifen ‚wech- 
selnd (bunter Thon). 

Sehr allgemein verbreitet; eg durch Ferrlsung wa 
älterer Felsarten verschiedensrtiger Nator, finder sich häufig Kamen) au 
schwemmten Lande, und macht nicht selten unmittelbar unter der Dam) 
erde, und zumal ia der Nähe von Brannkolilen, Lager von nicht ausdlne 
ER En 

ch bei Pehlun tu der Ober Zaaıl al bel Plonde be der Grafschaft Glar. 

Nach Jonn (chem. Unters. V. 193) besiehr.der bunte Thon von 
Plomniz aus: Thon 21, Riesel 42, Eisenexyd ı3, Kalk En Wasser 22. 

Zum bunten Thone gehört wahrscheinlich auch der Streifenthon 
Faxtesızuen’s (geognost. Arbeit. V. 169). 

‚Charakteristik der Felsarten. 555, 





Lehm (Leimen, Zoam) ist mit Quarzsand und Eisenocker, oft 
auch mit kohlensaurem Ralke, nt Thon. 

Charskteristik der Feharten” yaf- 

Eisenthon — derb, stets sehr blasig, Br. uneben von kleinem und 
feinem Korne, braun ins Rothe, — ist die Grundmasse mancher Mandelsteine, 
so u. a. jeuer von Planis bei Zwickau (Wernnen). 

{ Uranthon, derb und trümmerweise oder in Schnüren, und daon 
ıheils innere Höhlungen, theils Querrisse in Pecherz erfüllend; auch ei 
Tan blätterige Textur (P); Br. eben bis Nachmuschelig; wu dee, ee le 

nd, auch nur malt; grau, grün, gelb; — kommt am Fastenberge 
> 'ohann Georgenstadt vor. 

FREIESLEBEN, geogsost. Arbeit. V, ı1$. 

z Der ee IN Sr Fa De Teitur. Vor 

‚ommen am Minneberg (Minzberg) unfern '£ am Rhein aufgeschwemm- 
ten Lande, das auf Tlönschiefer und Crauwacke ruht, ” 

ULLMANN ‚ syıtemat. tuhellatische Ucbersicht. z06, \ 

Thonstein (rerhärteter Thon, Roche leuse, Claystone) ist meist 
2 mehr oder weniger aufgelöster Feldnein, der die Grundmasse gewisser 

rpbyre ausmacht. ($. oben $, 439 und Charakt. der Felsarten 5. 222). Der 

Pens runden Flecken Selena Thonstein heift auch Fruchtstein. 





95. Pixshcfderen Thon. 


Syn. Phosphorsaure Alaunerde. 


‚ Vanauzuın 9. Benzeron 2, ö 
1. Ann. de Chimie ei de Phrnigne, XXI. 
» Fehriibenatı Damien ais OMELIN. KIL dr- 


Zerreiblich. — Sehr leicht. — V,d.L. ph /ho- 
reszirend und blendend weils werdend, — In Se 








Derbe, Lörmig RER Massen. Matt, Kosche- 
nillroth, 


Mit Eisenerzen: 2777 “Jersey (Provinz Sussez). 


Nach Carmaen ur Firavar (a, a. O:) itt von Cerium-Gehalt im 
Torrelit nicht eine Spur wahrnehmbar, dagegen dürfte das Fossil eine be- 
trächtliche Menge Mangan enthalten, 


——— 
98. Zripel, 
Name näch der Stadt Tripolis, von wo aus das Fossil früher besofi- 


ders häufig gebracht worden, 
Syn. Quars aluminiföre tripolden, Argile teipoldenne, Tripoli, 


Wuarzensus 4 Wensen, v, Gunrzuntao % Bazırsaurr 3. Bucaoız 4, 
1 Ipit. Min. I 00 

= v. MOLL'S Fphemeriden der Berg- und Hättenkuade, IV. 77. 

3 Charakt, des Min, Syst. 150 

4 GEHLEN, Joarnal fär Chemie, VIIL, #91: 


Rizt Gypsspath, rizbar durch Kalkspath; Strich- 
ulver weil. — Sp- & = 1,0 bis 2,2 (). — Wird 
urchs Brennen weils und erbärtet etwas; v: d. Lı 

durch Boraxglas langsam auflösbar, — Ein unreines 
Kieselerde - Hydrat, 


Ergeboifs der Zerlegung 
nach: 


Bocnorz, von Ronneburg 





Vom ächten Tripel ist eine neue Zerlegung wünschenswerth. 


er anzufühlen. Nichtan der feuchten Lippe 
bangend 


Derb. Bruch muschelig, bis erdig, Undurchsichtig. 
Matt. Gelblichgrau ins Weiße und Pracd zuweilen gefleckt, 
oder gestreift, 


bildend je FlörGebirge im Schutlende: uilande: Baiera (Amberg), 
‚ Böhmen (HWeissenberg bei Prag, ahbeh als 
50 
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Mohn. Fiöenns), Buchsen (Nennderg,, Pauckmpel untere, Drasdan, Im Aue 
koblen - Ge! : ). Tupern EEoefe ih de Hontter Ci 1), Aeloetiea 
(Gegend von Zusern), Frankreich, England (Derbyshire), Korfa. 


rem Tripl it wohl nicht, als ein jnniges Cemenge a Ti | 
— 
99. Zurnerik. 
Nach Herrn Hevnann’s Worschleg. zu Ehren des Herm Tem, it 
dessen Sammlung das Fossil zuerst wahrgenommen wurde. 
Syn, Piectite, 
Levr 1. Parcırs, 
1. Annalı of Phil ; new Ser. V. afı. 
Schiefe rhombische Säule. (M || M= 
„6 10; PIM= EN 40’) Durchgänge nur # de 
iagonalen, der P Flächen. 
Entrandet, zweifach entstumpßseitet, dreifach entschrf- 
seitet, entstumpfeckt und entspizeckt zur Schärfung übe 
den Mittelseiten, und mehrfach entseiteneckt in der Ric- 


tung von P. 
P II Entstumpfeckung — 14° 29’; Entstumpfeckung zur Eatpirk 


kung über den Mittelseiten — g2° 55’. 


Rizt Flufsspath, rizbar durch Feldspath; Stric- 
pulver weils ins Graue: 


Chem. Bestand, nach Cuiuonen — Thon, Kalk, Talk, erwas Bm, 
Kiel ..... 


Nur xllt. Durchsichtig bis durchscheinend. Diamar 
ähnlicher Glanz. Gelblichbraun zum Braunen sich neigen! 


Mit Bergkrystall, Adular, Anatas, Crichtonit u ». w.: ‚Dauptint 
(Berg Sorel). 


„und 


Der Turnerit wurde früher zum Titanit gezählt. 





100. Uranblüthe. 


FE. X. M. Zurre , 

». Verbandl der Gesellich, des Böbwischen Museums; Jahrg. 18:4, Def 

Weich bis zerreiblich. — V. d. L. mäfsig erlitt 
wandelt sich die Farbe zu Pomeranzengelb um. — | 
In Säuren, unter Brausen, vollkommen auflösbar. | 

Chem. Bestand — kohlensaures Uranosyd, 
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Xlle aufsen raub;und zuweilen mit konvexen Flächen, 
einzeln aufgewachsen , auch gruppirt ; krystallinische Massen. 
Körnige Textur. Bruch muschelig ins Unebene. Fetiglaor. 
Spargelgrün. 

Am Fesuv, meist mit Kalkspath. 


Entdecht von BER ERIE. und beschrieben in den Denkschriften der Akudemir 
der Wissenschaften zu Nespel, Der chemische Beitand noch unerforschh, 








IM TEE GE 


o 
9 4 
In Moorkohle, begleitet von Gypsıpath: Böhmen (Koloseruk hei Bilin); 
in Braunkohle: Aurhessen (Grofi Almerode). — Der gelbe Anflög auf Rleh- 
flächen einiger Schieferkohlen von Potschappel hei Dresden dürlte, nach 
Bazırwaurr, ebenfalls hieher gehören. 


Am frühesten wurde das Mineral durch Herrn Sucx bei Grofr- Aue 
rode aufgefunden. 





2. Honigstein. 
Benennung gebildet nach der Farbe, 
Fire da ae. ee 2 re Faiaeae 


Weaßen. Kansren t, Gier ve Launonr ? v. Heyne 3 Ein. Le 
ranrus 4, Anıca 9. Krurmore 6, 


1; Mureum Eeiksanum. Pr II Pur. p, 335, e 

2. Journal de Phrsigue. ı7gı Navembersiück. 370; Dergmänn Jomrn. s7gu 1. 58 

E Müneberzmkus, Janrmal, Te 3dır 

4. Sammlung prakt chew Abbandinngen. II: 1ff 

5. 3. CRELLS chem. Annalen, ı7oplld. > 

6. Beiträge III. 14, und v. CRELL/S chem. Annalen, (duo 1.3. 

Quadratisches Oktaeder; a:D=2,3:5 
(P I} P= ı18°4'; P[| PP= 93° 22.) Durchgänge # 
den Kernflächen beim Kerzenlichte sichtbar, nur 
sehr schwierig spaltbar. 


ı. Kernform. 2. Entscheitelt und entrandeckt (epointee). 
3. Entrandeckt, mitunter zum Verschwinden des Rands 
(dodecaedre). 4. Zweifach entrandeckt in der Richtung de 
Rande. 

Eotscheitelung || P — 133° ı9. 


Prachtvolle Xlle, besonders der Varietät N®, 2, finden sich in de 
ehemaligen Wernxen’schen Sammlung zu Freiberg. 


Rizt Gyps, rizbar dur» ° vath; Strichpul- 
ver gelblichweils. — Sp. S. - 1,66. — Durch 
Reihung im isolirten see - srlangend, (r- 


mal reine Xlle). — In der Lichtflamme Durchsich- 
tigtigkeit und Farbe einbüfsend, weifs werdend; 
ve d. Lauf der Kohle sich schwärzend, glühend, 
sich weils brennend und zusammenschrumpfend. 
Vollkommen lösbar in Salpetersäure. 








Xlle glatt, seltner gestreift, oder überkleidet mit bitu- 
ıninöser Holzerde; die Entscheitelungs-Flächen meist kon- 
vex , oftrauh; zerfressen , durchlöchert , einzeln aufgewachsen, 
auch zu zweien in einander, häufiger drusig verbunden. Br. 
Nlachmuschelig. Durchsichtig mit doppelter Strahlenbrechung 
bis durchscheinend. Mehr und minder starker Fettglanz, 
zuweilen dem Glasglanze nahe. Honiggelb ins Wachsgelbe, 
Röthlichbraune und Hyazinthrotle, 
aan ihrer Der AnErei un dan Pübeemränden Mr ER Mr) 
tungen, zuweilen mit Schwefel: Thüringen (Artern). — Angeblich auch in 
der Schweis. 


Bildung aus breonlichen Stoffen; der Honigstein darum von sehr ju- 
gendlichem Alter, neuer selbst als die ihn umschliefsenden Braunkohlen, 


II. Organische Oxyde. 
1. Bernstein.. 


Sya. Gelber Erdharz , gelber und weilser Berostein, Börnstein, ‚Sue- 
ein, Ambre jaune, Carbone phytogine hydrogeno- suceind, Ambra gialla, 
Karabe, Amber. “ 

Con. Taeırus !. Prrmos 2, & Aunırasen 9, Wennen. U. 3. Senrzen I 
Mous. H. v. Srauyed. G. Taoosı & Gr. Dusin-Borzowser 7, O. H. Prarr & 
a. F. Scuwsicern 9%. Mac Cuszoon 20, Daariez 91, 


u Darin mor. cei pop Germ. lb, 45 (Ed, Bip, IP. 34.) 
= Hit. nat. XKKFIL (Ed. Bip. P& 308.) 

3. Bericht, woher der Agtstein kommt, Königb. 1551. 
4. HOFPS Mag für Min den 

5 Taschenbuch für Min V. 4#. 

6. SILLIMANNIS Amerie Journ: II. 64 

7 

» 





» Tasebenbuch für Min. X. a9f 
SCHWEIGGERIS Journal VIIL ıdı. 
9 Beobscht. auf naturbistorischen Meisen. Berlin, ıBıg- 1a. 
„0 Quart. Jourm of Ser, lit and artı ; Do. I 
v1 Ann gem der Se. phrr. A. 1819: 1; SCHWEIGGER'S Soare, XAX, zd- 





Eine vollständige Uebersicht der älter und wenerm Litierster Bader mem im der 
Propädenuih der Star old. Auch die Alauische Abhandlung SCHWEIGGERS enihalt meh- 
were scharbare \unerärische Nachweimwpgen. 

——_. 
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Hieher gehören wohl auch der Sukzin-Asphalt (bernsteinähnliches 
Erdharz) aus dem körnigen Thon-Eisenstein-Lager in der M’eidwiese des 
> Baierischen Bergamtes Bergen; Waasen, vw. Mort’s Ephemeriden der Berg- 
- und Hüttenkunde, IV. 17; ferner das Fossil, welches nesterweise im Braun- 
kohlenlager bei Oberwöllstadt unfern Friedberg in der Wetterau vorkommt; 
Ewwenuns, Taschenbuch für Min. X. 287. 


3. Hatchetin. 


Syn. Mineral adipocire. 

Corvseane %, Puitirs. Hatimcen, « 

1° Anmale of Phil 1. 36. r 

Weich, wie Talg. Obne Elastizität. — Sehr 
leicht. — In warmem Wasser zerfliefsend, schon 
ehe dieses den Siedpunkt erreicht. Bei der Destil- 
lation einen bituminösen Geruch und eine butter- 
ähnliche grünlichgelbe Substanz gebend und in der 
Retorte Kohle hinterlassend. — Leicht lösbar in 
Aether und beim Abdampfen eine zähe, geruchlose 
Harzmasse zurücklassend. — Geruchlos. 


Schuppige Theile, Flocken, zuweilen auch kleine kör- 
nige Parthieen. Durchsichtig bis undurchsichtig. Perlmut- 
terglänzend bis matt, Gelblichweißs ins Wachs- und Grün- 
lichgelbe, 

eg a get 


Der Hatchetin ist zunächst mit Bergöl und Elaterit verwandt, von 
lerterm jedoch durch Geruchlosigkeit und andern Eigenschaften, von jenem 
durch seine Festigkeit verschieden. | 

Mit dem Hatchetin scheint eine unter dem Namen Mountain Tallow 
(Edinb phil. Journ. Pol. XI) beschriebene Mineral-Substanz übereinsustim- 
men. Sp. 8. — 0,6078. Unlörbar in Wasser; lösbar in Alkohol. Vorkom- 
men in einem Sumpfe in Zoch Fyne u. a. e a. 0. 


4. Erdöl. 


. Naphtba, Steinöl, schwarzes Erdharz (zum Th.), Bergöl, Naphte, 

Bitumne liquide blanchätre et noirätre „ Petrole, huile mindrale commune, 

di Sasıo, Petroleum, mineral Oil, black Mineral Resin (zum Th.), P 2 
Prwsvs %, Wartenrus #2 Tau, vw. Manrinovion 4 Warner. Mons. 

Sr. Savveun®, J. L, Jonpam 6. =. Opeenen . Bazistan 9, Gr v. Lamzen 9 

Tu. ve Saussuaz 20, Tuouson ’. 








Als Grund der Elastizität, eine Eigenschaft, welche sich mit der Zeit 
verliert, dürften kleine, in den Paren des Elaterits befindliche, Theile von 
Luft oder einer andern elastischen Flüssigkeit zu beirachten seyn, welche, 
während der Bildung desselben, sich darin gesammelt und der Masse eine 
schwammige Beschallenheit ertheilen (Harcnerr). ‘ 


6. Asphalt. 


Die Benennung stammt vom todten Meere ab, dem Asphaltites 
der Alten. ö 


Syn. Erdpech, schwarzes Erdharz (zum Theil), Judenpech, schlack; 
Erdpech, Poix mindrale scoriacde, Aiphali arabd de Sodome, Beaume de 
Mosnie, Bitume solide, B. de Judde, Asphaltum, compact or Jlagey Mineral 
Pitch or Bitumen. r 


Anıstorenes %. Purmius% Wartenos?, Wenzen, vos Benounnorn 4, 
Mons. A: Gnos’, Jospan , A, v. Cnawanıea 7, Lv, Bucn® N. Nucame?. 
Hausmann !0 Jonas", Gr.v. Larzen 2, Kraraorn 12 Haronere I, 


Lib. de Mir. auscult, expl, =. 4. BECKMANN. Got 1786 380. 
Hüte nat, XXXP- (ed, Bip, P. hi) 
Spt, min IL, pi. 
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Rizt Talk, rizbar durch Kalkspath; Strichpul- 
ver etwas lichter, als das ungerizte Mineral, — Sp. 
$8.= 1,16 — 1,07.— Durch Reiben und Erwärmen 
— E, erlangend, — Schmelzbar bei der Hizze des 
kochenden Wassers. Mit starker, lebhafter Flamme 
brennend, theils unter Ausstofsen eines dicken Rau- 
ches. V.d. L. eine schwärzlichbraune oder grau- 
lichweißse Asche hinterlassend }. — Nur in Oelen 
und Naphthen lösbar. 

Nach Kıarnorn’s Zerlegung gab der Asphalt vom Solonat 36 Kubikeoli 


gekohltes Wasserstoffgas, 32 Gran bitum. Oel, 6 Gr, schwach - ammonisches 
Wasser, 30 Gran Kohle, 7%, Cran Riesel, 415 Gran Thon, % Gran Kalk, 





# Welche wm desto geringer au Menge, je reiner das Mineral lan 





Biline volle ı Play earthy or eng an ar 
reuse, Bitume terreur, 
semi-compact M. P., earthy Bitumen, Maltha), in Asphalı len 
Kung che Til De ge pliuerige nad Unehene sehen 

di ‚eile), von ins und U, e dem 
Drake; Lan: schwärzlichbraun. Verkotses wa Bars U (berg), 
chatel, Pal Travers, Frankreich (Puy de la Pöge), Carharack in 5 
Eiland ‚Trinidad, Persien (Gebirge zwischen: Schiras und Hender- Congo). 





Ein, wit Asphalt mehr und weni gemengter, Ba; h führt 
auf dem Harse Fre Namen He eete are Leberspath. ee 





7. Blätterhohle. 


S . Schieferkohle, Rasen-, Schurbel-, Lebe-, Zäha-, Schichten- und 
Rüschel ohle, Pechkohle (sum Theil), Houille schisteuse , fenilletde, om 
sile, Charbon lamelleux, Slate- Coal, foliated Coat, black C., common Ö. 


Wenzen. Vorar }, Rıcuran % Kıawan 3 

». Geschichte der Steinkohlen. no 7. 

= Ueber die vu Gegenstände in der eb Van, 

3. Mineralogie 11. 6fr. 

Sp. 8.= 1,54 — 1,27. — Durch Reibung — E. er- 
langend.— Brennt mit Hinterlassung einer "Schlacke. 


koble ( — Bielschowis . | 37,890|58,172) 
Kınwan, Blätterkohle .. [41,3 |57,0 





Nach Uar (Diet. of Chem. Art. ee die Schieferkohle (Splint- 
kohle), ohne Rücksicht auf die erdigen Bestandtheile: 70,90 Kohlenstof, 
430 Wassersto@ und 24,00 Sauernoll re 


Derb. Gefüge in höherem oder geringerem Grade dent- 
lich blätterig (im Großen schieferig). Bruch uneben bis un- 
vollkommen muschelig. Undurchsichtig. Mehr und weniger 
stark fettglänzend. Zwischen graulich- und sammetschwarz; 
oft bunt angelaufen. 


Im ältern Steinkohlen-Gebirge, mit Sandstein und Schiefertbon, auch 

mit Leiten oder bituminäsem "Thon; mächtige, weit verbreitete Uy= z.- 
sammensezsend: Mürttemberg (Gaildorf, Mitrelbronn , hilan fach, 
a % 
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9. Grobhohle. 


Syn. Houille grossiere, coarse Coal, 
Werner. Voir } 
*. Taschenbuch für Minernlagie. I, 123. 


Spez. Schw. = 1,45 — 1,60 

Derb. Br. uneben, grobkörnig (im Grofsen dickschie= 
ferig). Wenig- und fettglänzend. Graulichschwarz ins Pech- 
schwarze, 


Ein Glied des ältern Steinkohlen-Gebildes, vorkommend mit Blätier- 
kohle und mit mineralischer Holzkohle: Plaulscher Grand bei Dresden, 
Harz (Neustadt amı Hohenstein), Baiern (Amberg, Miesbach, nach r. Frunz). 


Die Eigenthämlichkeit dieser Kohlenart wird von Vielen bezweifelt; 
dem Verf, ist sie durch Autopsie nicht bekannt geworden, 


10. Aufskohle. 


Syn. Lösch, Kohlen-Lösche, Houille füligineuse,, Soot- Coal. 

Zerreiblich — Erhält Glanz durch den Strich. 

Derb, oft nur staubartige, locker verbundene Theile, 
Br. uneben feinkörnig bis erdig. Matt. Dunkel eisenschwarz. 


Geognostisches Verhalten wie Bläuerkoble; bald sezt diese wu 
Flözze zusammen und die Rufskohle wird darin nur seliner getroffen, ba} 
tritt der umgekehrte Fall ein: Thüringen (Kammerberg und Manebach bei 
Ilmenau), Bamberg (Stockheim), Schottland (est. Lothlan). 


Darf nicht als verwitterte Blätterkohle Me ren denn diese 
büfst ihre Brennbarkeit ein, während die Rı hie jene oenckamlichkete 


ı1. Mineralische Holzkohle 


Syn. Faseriger Anthranit, mineral Charcoal, 
*. VOITH, v. MOLLIS weve Jahrb. der Derg- und Hüttenkunde: 1. 101. 


Sehr weich, oft zerreiblich. 

In dünnen Lagern (auf den Schichrungs- Flächen. der 
Blätterkoble), Textur faserig, Schimmernd bis schwach sei- 
denglänzend. Graulichschwarz ins Sammetschwarze, 
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Im ältern Steinkohlen- Gebirge sehr häufig, so u a. Thüringen (Aeltm | 
Nordheim bei Eisenach), Sachsen (Zwickau bei Planis, Plauischer Gras 
bei Dresden), Schlesien, England (New-Castle) u. s. w. 


I 


Die von Beren sogenannte Kohlen-Hornblende, im Pechsen 
von Planiz bei Zwickau eingespreugt verkommend, gehört wahrscheinlich 
er. 





Nach Mous (Grundr, der Min. II. 638) dürfte die min. Holzkohle des 
Anthrazit beizuihlen seyn. i ü 


12.. Pechkohle. 


g Syn. Pechsteinkohle, Zouille ou Zignite piciforme, Azabache, Jared, 
Je, Pisch-Coal. 

Primus %, Waruenıus 2 Weusen. Voror 3, Ar. Brosenuar 

1. Hin, nat, XXKFIL, 10,(Gemma Samsthracea). 

4 Sret. min, IL 106. (Bitumen gagor.) 

3, Geschichte der Steinkoblen, 165 

4. Diet, der Se, mar ; Fol XAFL 


Spez. 5. = 1,355 — 1,29. — Durch Reibung —E 
erlangend. — Verbrennt, ohne zu zerfliefsen oder 
aufzuschäumen, theils unter Verbreitung einesschar- 
fen Geruches und mit Hinterlassung eines geringen 
erdigen Rückstandes. 

Soll eine Säure enthalten (rielleicht brandige Holzsäure); Virgmm 

Derb; selten mit Spuren von Holzgestalt und Textur 
Bruch grofsmuschelig, Undurchsichtig. Starker Fetiglam. 
Sammetschwarz ins Pechschwarze. 


Im Kohlen-Gebilde des sogenannten Flöztrapps, dann auf Abdrichs 
versteinter Fische, weniger häufig in einzelnen Stämmen in aufgeschmenate 
Thonlagern: Fürttemberg (Einsiedel, Weil am Schönbach, Altenrietk bi 
Betenhausen, Dankendorf, Oberroth u.a. O.) *, Baiern (Hirschau , Speasberz 
Miesbach, Irsenberg), Tyrol (Häring, Borgo), Franken (Johannisklesie 
bei Sulsfeld, bier fand man ı8 Lachter tief einen breitgedrückten Bam 
iheils in Pechkohle, ıheils in bitaminöses Holz umgewandelt), Tääringe | 
(Schlierberg bei Creusburg, einzelne Bruchstücke in einer Thonschicht übe 
Sandstein), Äurhessen (Meifsner), Zürch (Köpfnach) **, Ungarn (Brennbez 
im: Oedenburger Komitate), Frankreich (St. Colombe, Peyrat und la Basile 
im Departem. de !'Aude), Spanien (Asturien), England (HPhithy in York 
shire), Schottland (Skye,, Faröer, Grönland (Disko -Iasel, Aumerurils 
oder Äulfield). 


Aus der Pechkohle finden, bei abnehmendem Bitumen-Gehalt, Ueber 
gänge Statt in bituminöses Holz. 


® HEHL, Taschenbuch für Mineralogie. KV, Sg. 
®* Mit kalsinirten Süfswaner-Schnecken (SELB). 
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r Peer; eigenthümliche Free der den ee die zu end 
n ‘ol vorkommende, schaslige Abson: ausgezeichnete, 
Schuppenkohle. Frvsu, Denkschr, der Akad der Wrinausch.ze München, 
1813. 127 #. — Unter dem Namen schanlige Schwars- Braunkohle 
findet mao von Hanerıe (Scuwerocen's Journal der Chem. XAl. ı70) eins 
Kohlenart beschrieben, welche in Ungarn (bei Scharischap im Graner Ka- 
mitate) vorkommt, und gleichsam in der Mitte sıchen dürfte zwischen Pech- 
und Braunkohle, z 


135. Draunhohle. 


Syn. Gemeine, auch muschelige Braunkohle, Houilie brune, Zignite 
Miller commune (zum Theil), Gene - % 

Wensen. Vorse 1,; Ar, Baoxoniaar 2, Gurirsmann 3, Wirte 4 

1. Geschichte der Sieinkohlen. 125, 

3 Dien der Se, natız Pol AXPT 

3. GILDERT’S Annalen der Physik; m. Fi X. 308. 

4. BUCHNER'S Repert für Pharmazie, XII. 389; 


Sp. $.= 1,28, — Mit ziemlich heller Flamme 
brennend, meist unter geringer Rauch - Entwicke- 
lung und ohne sich aufzublähen; als Rückstand bleibt 
eine Asche} ziemlich ähnlich der des Holzes, aber 
mehr erdig, häufig etwas eisen- und kalihaltig, 


Chem. Bestand — 45 Kohle und erdige Theile, 55 Nüchtiger Stoff 
(Harcnerr), — Beim Verkohlen lieferte die Braunkohle von Alten! bis 
auf 50 Proz, Kohle und nach dem Verbrennen i8 Proz. Asche, welche aus 
Kalk, Thon und Sand bestand (Grersswann). — Die Braunkohle von Höxter 
hiaterliefs nur 6 Proz. Asche, welche zugleich Kali enthielt (Wersite) 


Derb; zum Theil noch deutliche Holz-Gestalten. Tex- 
tur nur zuweilen faserig. Br. erdig, selten dem Grofs- und 
Flachmuscheligen sich nähernd. Fettglänzend. Schwärzlich- 
braun, selten ins Pechschwarze ziehend. 


Im: Schuttlande oft mä Lager bildend,, minder häufig im Flör- 
"Alerneie yeriraac), Bleieprerfm (Ansinderf sanciı Kohltasıs Aitaren 
mein verbreitet), Ä unweit 5), Wetteran 
IL m Ober- Filstadt er dann bei Ossenheim u. a.=: 0, 
unfern Friedberg, wit, zu Braunkohle umgewandelten, Kiefer- Zapfen u. a, 
yegetsbilischen Resten), Aurhessen AAnfanee) Thüringen (zumal Kalten- 
'ordheim im Zisenachischen), Mansfeld, Sachsen, Böhmen, ( , 
zer und ‚ner Kreis), Gallieien (Misayn hinter: Kolomea bei Ja- 
blonow), England ( bei Exeter in Desonskire), Insel Bornholm, Faröer, 
Grönland (Insel Disko, Aumarurtiksat oder Kulfield) 

Einer schieferigen Braunkohle gedenkt Nozscenaru (v. Mora 
neue Jahrb. der Berg- und Hüttenk. II. 31); sie kommt am Thalsberger 
Bache unfern des Puzberges bei Friesdorf vor und umschliefst häufig vor- 
kohlte Samenkapseln. — Kanszen’s körn ige Braunkohle (mineralogische 
Tabellen. 96) von Marenma im sSienesischen ist dem Verf. durch Selbyian- 
sicht nicht bekannt, 








‚ Salah dendeipen erbähend map Ss bi, 
fettglänzend bis schimmernd, zwischen einen al . 
schwärzlichbraun. 

a ae und scheinbar an enden au hr ud 
vRöpfnach), Oesterreich Wenstadt). Boh Böhmen vera re} a 
und Ellbogner Kreis), Mähren, Fi , Grönland (mit Betnstein) u. ». w, 





Die Moorkohle ist eine aufgelöste Brapnkchlö ehe alle Holıgesialt, 
- 


16. Zrdkohle. 


Erdige ra bituminöse Holzerde, erdige Afterkoble, er- 
dis ee Hola, eis lituminens ‚terreux, Lignite terreux, Z.terne 
Friabte, Earth: Coal, Kar Brown-Coal, 


Wenzes. Vorot?. Kımorn 

1 Geschichte der Steinkohlen. 129. + 

= Beitzäge. III. 319. 

Zerreiblich. — Brennt mit lichter Flawinte Gabe 
Entwickelung bituminösen Geruches und starken 
Rauches. 

Staubartige, mehr und weniger fest verbundene, Theile, 
Matt. Schwärzlichbraun ins Holzbraune und Gelblichgraue, 


1 fgeschwemmten Lande, auch im Kohlengebilde des Fläzirap; 
meist all Memieiien Holze: Kurkaraen (Meifzuer) Th Thüringen Arten, 
Gegend von Halle, Merseburg, Leipsig, Baiern (Irsenberg) u. s. w. 


Fr URL Brdkohle ist Braunkohle in noch höherem Grade aufgelöst, als, 
Zur aan gehört auch die Köllnische Umbra ng 
Erde), eine bituminöse Substanz, entstanden aus zersexten Vegetabilien. 


17. Dysodil. 


Syn. Stinkkohle, blätterige Sünkerde, Dusodile, Houille 
Terre bitumineuse feuilletde, Terre folide bitumineuse de Melil Tourbe 
papyracde, Terra fogliata pussolente, T, f. bituminoss, Merda ‚ Diasolo. 


Varsost mx Bomane % Coxvızn % Bröst % E. Rue ! 


h Zeitschrift für Minerslogie ıtabı IL, dos, 








Strich den Glanz erhöhend. — Sp.S.= 1,74— 12. 
— V.d.L. auf Kohle schwefelige Säure entwickelnd, 
ohne zu brennen, und bei fortgeseztem Blasen sich 
braunroth färbend; mit Boraxglas zur hyazinthro- 
then Perle. — In Säuren theilweise lösbar. 

Chem. Best. der A. von Freienwalde in 1012 Theilen — 28,5 Schwefel, 
196,5 Kohle, 160,6 Thon, 460,0 Kiesel, 64,0 schwarzes Eisenoxyd mit Spu- 
ren von Manganoıyd, 18,0 Eisenvitriol, 15,0 Gyps, 2.5 Talk, 15.0 schwe- 
felsaures Kali, 5,0 salzsaures Kali, 107,5 Wasser; Krarnore. In qualitati- 
ver und gröfstentheils auch in quantitativer Hinsicht sich die, durch 
een, Alaunerde von Frieiaef, e imend mit jener von 

Derb. Br.erdig. Matt. Schwärzlichbraun ins Schwarze. 


Im et seltner im me pe des Flöztrappe, zuweilen 
mit zarten ss; -Xlien: Böhmen , hwemmsal unweit Zeipsig, Lausis 
(Muskau), Fenenwald bei Berlin, Püsberg bei Friesdorf' unfern Es. Un- 
gara, Fivarrais. _ . 

Manche Alaunerde ist nichts, als ein, mit viel Bitumen durchdrunge- 
ner, schr alaunreicher Thon. x 


A. 


Abänderungen, Begriil derselben 1% 


Abrazit‘ 
Absonderungen 


Achat 
Isländischer 
Jaspis 





Achates cacholonius 
-- JIslandieus 
-. vculus mundi 
=. opalus 
Achirit 
Achmit 
Acid, native boracie 
4eide arsenieux 
= boracique 
-- molybdique 
Acido boracino nativo 
Acier natif 
== _pseudo - volcanique 
Acmite 
4etinote 
Actynolite asbestiform 
> erystallised 
.- glassy 
- lamellar 
scorlaceous 





Adamas 
Adlerstein 
Adulaire 
Adular 
Adular-Feldspath 
Adularia 

Acdelit 

Achrenstein 

Aequinolit 

Aerolith 

Aerolithe 

Aerosit 


Afterschörl 
Agalmatholith 
Agaphit 
„Agaric mineral 
Agarieo minerale 
Agathe vert - pomme 
Agustit 
Aiguemarine de Siberie 
Aimant 
Akantikone 
Akmit 
Alabandina sulfurea 
Alabaster 
4labastrite 
Alabastro gessoso 
Alabätre gypseux 
Alalit 
Alaun 
Alaun - Grammit 
Alaun-Haluid, rhombordrit 
Alaunerde ! 
Alaunerde, phosphorsaure 
Alaunsalz, oktaedrisches 
Alaunstein 
4ibätre compacte 
-.  vitreux 
Alben 
Albin 
Albit 
Alkali fixe mineral 
=. mineral muriatique 
-. vegdtal nitrd 
„. volatil muriatigue 
volatil eitriold 
Alla git 
Allanit 





Allochroit Y Amphibole fibreux 2 
Allopban N i - ae en. 
Al ie 1 . 

Alm laminaire 
Almandia neir 

Alum 

„Allume 

Alum - Earth 





Alumine fustee alcaline, 








- 
& 
202 
— 
es -.  ‚sliceme ag _ 
--  Aydratde 230. Anatar 358 
de --  ‚silieiföre 752 Andalonsite 404 
=. Aydro-ph 133 Andalusit — 
--  magneslde 54 Andal _ 
-- pure da Andreasbergolithe | 196 
FR en alcaline ı3ı Andreoliche _ 
--  aulfatde alecaline 1 ‚Anfibelo 
> 2 =. ‚fihreuse 1 Aufühlen det Mineralien % 
Aluminit 130 131 4 jogenes ı2 
Aluminite bitumineux 808 der Mineralien ander 
231 feuchten Lippe 6 
207 dab ah pr 
L Anl a auer 
2 -- ı dichter oo —- 
B 56 .. BEE - 
walgam Vu. achu - 
Amen. 1 festes natürliches. 4 ea 268 
halbfllüssiges natürliches — sirahliger 269 
Amsigam, natise > Anbydritspat 268 
Amatita 233, 548 Aridrite gr 
Amausit 429 Ankerit 
Amazonenstein 42.76 A Bra 432 
Amber 79: Anıhöphyllit 54 
Ambre jaune _ Anthopbpliit, hen 518 
Amblygonit 283 strahliger 5i4 
Ambra gialla gi Anthophpllite = 
Amerhyst 7  Anthracite caverneux - 672 
Amethyst, faseriger - -.  ecompacle 
gemeiner _ ia schistoide _ 
Amethyste basaltine 280 stratiforme _ 
--  fause 576 Anthracolite _ 
Amerhystmutter 377 Anthrakoait EIF} 
Amfigene ' 435 Anthrakonit, dichter 38 
Amianı de Ceylarn 453 Anıhrazit 672 
= nte mur “ 509 fa 
an in _ 
Amisnıhoid = 
Amianthus Sg 
‚Ammoniac , vitriolie 137 
Ammooiaksalz, oktaedrisches 587 
Ammoniaque muriatde conerd- 
tionnce plumeuse 583 
Ammoniaque muriatd 587 
u sulfasg 12 - 
ibole 493 Der - - 
-- ı acieulaire 498 - 
-- _ actinofe nd a { 
ee he RT FR 
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Antimoine sulfur& niekelifere 615 

--  testacd arsenical 685 
vierge 68 

Antimon, else 685 

=- rhamboedrisches u 


Antimon -Baryt, prismatischer 3 
Atinon - Nie 1) ih 
Autimon-Silber 685 
Antimonblende ko 608 
Br strahlige 
Antimonblüthe 33 


“orlmönglans 605 
-— arolomer 2:3 
-. + hlätteriger bie 
- dichter 608 
a huarinnmiunfat, 
er: kupferhaltiger ı 
Be" prismaulscher 605 696 
silberhaltiger 607 














Antimonio natioo 

Antimonocker a4 
‚Antimony , gre) 

Rafloe 634 
615 
334 
608 
335 
276 
=. arragonischer 332 
-- beryllartiger 280 
-- erdiger 28a. 283 
-- _gemeiner 28a 
Apatite des Pyrendes 322 
Apatitspath 280 
. blätteriger _ 
muscheliger _ 
jeriger 316 
jeter _ 
zerreiblicher 776 
452 
Aphronitrum 248 
Aplom 491 
Aplomgranat 462 
Apophyllit 213 
Apophyllite - 
Apyrit 451 
Aquamarin 394. 402 
Aquamarine 394 
Arendalit 476 
4renilla 243 
Areometer 77 
Arfvedsonit 497 
-Argent antimonial 685 
"ua ne ferroarsenifere687 
” antimonid sulfurd 610 
-.. nr 638 
ersmical 685 
=. blanc 629 


Argent carbonatd 
en dpis 
-- et cuiere sulfurd 
-- malybdigque 


-- muriatd 


Argentine” a. Y 
Argil, native 
Argila saturata d’acide ser 
Argile Cimolite 

-- de Porcelaine 

-- glaise 





22 Irinalden 
-- _ #ilriolde 





Arktizit 
„Armenite 
Arragon 
Arrsgon, stängeliger 
Arragon - Spar 
Arragonspath 
Arragonit 
Arragonite 
.- coralloide 
-- fibreuz conjoist 
-..  radid 
Arsiniate de chaux 
-- de Fer 
. de Plomb natif 
of Cobalte - 
of Copper amiant 
-. of Copper, ei 
Be er ob 
pris 
.. En oe 
.. - chon 
= Ira 
.. Pe mat 
PR of Iron 
=e of Iron, caproa 
en of Lead 
of Nickel 


Arsenic- blanc cristallin u 





: fossile 899 
fe Fe 
« 66 
e 333 
ur 663 
rd jaune 599 
ronge 602 
4 676 
rites 663 
o 602 
wralo = 
ser 160 
333 
” 333 
lt ‘680 
el 678 
elblüthe 164 
a 602 
678. 685 
219 
7230 
333 
160 
nz B 20 
natürlicher 33 
x - 663 
btomer 731 
er 663 
aeiner -_ 
ımatischer _ 
oktaedrische 333 
wärse zaı 
160 
derselben 

508. % 

ımer 5 
iner Si6 
ira; -Sıı 
enden 509. 510 
mmender Sıı 
tiger Sıo 
Sıo 
le 509 
Sıı 
498 
ımon Sıo 
ibile Sog 
sous 5 
693 
446 
280 
ne _ 
299 
8oı 
9 
38 


Astrapyalith ’ 30 
Aulaserz . 156 
Aimosphärilien, Begriß derselben 4 


Atakamiı Ps: „242 
Altramentstein 114 
Augit & 
-. blätteriger F 2 
.. Ri emeiner FIR se 
-. hörniger 
-- manganhaltiger 506. S2ı 
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Granatit 
Granato 
Graphic - Ore 
Grapbit 
--  blähteriger 
-- dichter 
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Graupenkobalt J 
‚Grenat 
-- brun 
-- eommun = 
-- decolord “ 
-- dun blanc eristallia -* 
-. da Fesuve x 
-- dmargind neir 4 
-. jerij rowgeälre e 
.. ifor ie 4 
-- Mmangandsid ®e 
-- ordinaire ® 
-- öriental noble # 
a -- ‚Syrien = 
-- primitif-consere w 
-- resinite - 
-. rouge de feu w 
-.- rouge - violet = 
-- everdätre o 
Grenatite 409. 45 
Grös calcar&o- quarseux u 
-. eristallise 2 
Grobkohle si 
Grönjord a 
Grönlandit Eu 
Grussular 
Gruppen, Begriff derselben ” 
‚Grün - Bleierz 27? 
Grün- enerde 3 
CGrün-Eisenstein 
he - faseriger — 
Crün- Mangauerz En 
Grünerde ‚64 
Grünspath 5 
Guhr grpseux [3 
-- magndsin En 
Curhofian 
Gurhofite e 
Gummistein ur 
Gyps ub 
-. blätteriger u” 
-- dichter im 
-. erdiger nu 


Suppe, Teosriane 123 
‚—- körniger 124 
_- wasserfreier a6 
Gyps - Haloid 118 
-- _ diatomes 742 

-. hemiprismatisches?. 

Fr prismatisches 

a Prismatoidisches 122 
Gyps - Leberstein 225 
Gypserde 124 
218 
-- ‚fireur 123 
-- soyeuz _ 
-- sirid Pen 
-- terreus 124 
Gipaahr _ 
‚ypsrosen 122 
Gypsspath - 
Gypsstein 124 
--  schuppiger — 
Grypsum 118 
-. ankydrous 267 
-— compact 124 
.. .. ‚drous 269 
-- Sfarinaceous 124 
-. Sibrous ' 123. 269 
-- granular 124. 269 
-- massive 124 


-- radiated anhydrous 269 
-- sSilieiferous anhydrous 270 


.- er, 122 
. Beriatod 123 
H. 

Haarförm 12 

Haarkies ie 651, 060 

Haarsslz 116 

Haarritriol -_ 
Habronem -Malachit, hemiprisma- 

tischer 155 

>ä prismatischer 144 

7 73 

ätleflinta 

Härte 1: 

Hahnenkamm + Drusen 257 

Hal-Baryı 255 

-- _ diprismatischer 330 

--  Peritomer 328 

--  Prismatischer 259 

--  prismateidischer 262 

Halbopal 178 

Balbzeolith . 470 
Ballite ı 

Hallotrichum 8 

Hammerkalk 318 

Harmotom 196 

Batchetin 195 
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Herschelit 
Hessonit 
Heterochrom 
Heulandis 
Beulandit 
Hexagone 
Highgate- Resin 
Himmelsmehl 
Hisingerit 212 
Höganit 

Hohlspath 
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Holzerde, bituminöse de 
Holzkohle, mineralische 
Holzopal 178, ı 
Holzstein 
Holzzjou 357 
Honigsiein 1 
ie 7 
Hopeite —_ 
Horn- Ore 581 
-- _ mercurial 580 
Horn - Quecksilber _ 
Horn- ‚ksiloer _ 
Horn - Silver 581 
Hornblei 
Hornblende 493. 7 
-- basaltische 497 
-- elle 


= Fra 


22 schieferige 


8 


828 


Hornblonde, schillernde 
-_ talkartii 
Hornblende, basaltie 


Pe common 
== lamellaire 
Pe laminaire 
Hornblende- Gestein 
Hornblende Schiefer 
‚Hornblende - Slate 
Hornerz, erdiges 
Hornfels 
Hornjaspis 
Hornkobalt 
Horomangan 








ze eig 
ne oniges 
Hornstein 
-- krystallisirter 
Hornstone 
Honeystone 
Houille bacillaire 
--  brune 
-_-  compacte 
-- de Kilkenny 
--  eelstante 
--  JSeuilletde 
.. ‚fissile 
--  Juligineuse 
--  grossiere 
--  limoneuse 
--  papyracde 
--  Piciforme 
-- scapiforme 
--  schisteuse 
Houillite 


F&7 
- 
- 
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Hälfsmittel zum Studium der Mi- 


neralogie 
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Hülfswissenschaften d. Mineralogie 6 


Huile minerale commune 
Humboldtit 
Humit 
Hyalith 
Hyalosiderit 
Hyazinth 

-- von Compostella 


-- weifter, vonderSomma 


Hyasinth, common 
Hyasinthe 

=--  blanche cruciforme 

-. du Peswe 

=. volcanique 
Hydrargilit, blätteriger 

Ge dichter 

Hydrargillite 
Hydrate d’ Alumine 

--  defer 


Ei * 


286. 


387. 484. 


795 


inpent 
. de Cuiere 
Hydrolite 
Hydrophaa 
Hydropit 
Hypersthen 
Hypersthöene 


I. 
Jade 


-- ascien 

E ne 

- efique 

-. ’orientale 

-- fenace 
Jamesonit 


-- Opal 
-- siriped 
Jaspis 
-- Aegyptischer 
-- erdiger gemeiner 


Es muscheliger gemeiner 


-- schwarzer 
Jaspoide 
Jaspopal 
Jayet 
Iceland- Spar 
Ichthyophtbalm 
Idocrasio 
Idokras 
Jefersonit 
Jet 
Iglit 
Igloit 
Illuderit 
Ilvait 
Indianit 
Indikolit 
Jolith 
Johnit 
Ipersteno 
Iridium 
Iridium osmie 
Irisiren 
Zron- Flint 
Iron, argentiferous arsenical 


ze een oxydulated 5 
-- ‚echromiferous 
-.- earthy oxydulated 5 
-- massive natiee 715 
--  meteorie native 7.3 
-. native volcanie 7ı6 
-- spathose 297 
-. Öpeeular 54 
-- _terrestrial native "3 
-- titaniferous oxydulated 65 
Iron- Earth, blue 140 
Iron-froth, brown 241 
.. red 
Iron- Glance 547 
-.- common ben 
-- micaccous _ 
Tron- Mica _ 
Tron- Ochre, brown 233 
Iron-Ure, blue he 
bog 237 
230 
common argillaceous 236 
233 
549 
23a 
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Tronstone, arenaceous magnetic 554 
-- common magnetic _ 


.. 235 
as magnetic 553 
-.- och red 550 
--  oxydulated 653 
. orme 35 
1 er pur 5 297 
serin 
Iserine = 
Isomorphism 3 
Itakolumit 378 
Ittnerit 749 





Judenpech [4 
Jungfern- Quecksilber \ 
K. 

Kakoxen 
Kalanı 

alamit . 
Kal i- Haöyn 7 
Kali-Salpeter 
Kali, sch elsaures 
Kalk, arseniksaurer 

-- biegsamer köi 


-- Slufssanrer 

-- körniger 

-- kohlensaurer 
-- phosphorsaurer 
-- salpetersaurer 
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-. bransaurer 
-- Wolframsaurer 346 
Kalk- Eisenstein, rother 551 
Kalk - Feldspath 
Kalk. Haloid, brachytypes a 
es makrotypes 309. 
ratomes 308 
prismatisches 332 
-- 3ı2 
he, 2 
»Uranglimmer 
Kalkerae + 
‚alkmergel 318 
Kalkssipeter 248 
Kalkschiefer 316 
Kalksinter 313 
Es 315. 3:6 
Kalkspath 312 
== arragonischer 322 





Kalktuff 
Kallochrom 
Kammkies 
Kaneelstein 
Kannelkohle 

Kanonendrusen de 3ıı 
Kanten der Krystalle 

Kaolin 

Karabe 79, 


850 


de Sodome 
7 2 
Karniol 385 
‚erpholit 209 
Karben 207 
aschelong B ıBa 
79: 409 
Bat 
ilich 
en chemische 
2 eich 


Syastttsngselsr 


is, mannellscher 665 
iesel-Eisenstein, rother 550 
Ikstein 528 


Kiesel . Ka 





Kiesel-Kupfer aıg 
Kiesel- Malachit _ 
Kiesel-Mangan 520 
= dichtes 521 

>= späthiges _ 
Kieselguhr 177. 387 
Kieselschiefer 380 
5 gemeiner _ 

Em, jaspisarliger — 
Kieselsinter 387 
Kieselspath 417 
Kieseltuff 387 
Ki 222 
i 750 
222 

Kirschkohle 80a 
Klang der Mineralien gı 
Klapperstein db 
Klaprothite 136 
Klassifikation der Mineralien gı 
Eoebelit 751 
KEnollenstein 179 
Koopprüssel 297 
Knotenerz 631 
Kochsalz, natürliches 534 
Kobalt, arseniksaures ı62 
Kobalt - Bleierz 590. 5gı 
Kobalt- Glimmer, prismatischer ı62 
Kobalt-Vitriol 114 
Kobaltbeschlag 163 
Kobaltblüthe 162 


Kobaliblüthe, 
Kobalıglanz 
Kobaltkies 


‚ somorphe . 


Kopal, fossiles 
Korallenerz 
Koreite 
Kornähren 
Korngraupen 
Korund 
-- dodekaedrischer 
oktaedrischer 
prismatischer 
rhomboedrischer 


Konupbolit 

Krähenaugen 
Kräuterschiefer 

Kreide 

Briangoner 

rothe 

Spanische 
Kreuzstein 

Krisoberil 

Krokalith 

Kryolith 

Kryon -Haloid, prismatisches 
Krystalle 

Alter-, 
aufgewachsene 
eingeschlossene 
eingewachsene 
Gruppirtseyn derselben 
hemitropische 
kegelfärmige 
kugelförmige 


535. 
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Krystalle, Ar linsenförmige ı6 
=  nachgebildete 
em Ei Geschmolze- = 
u 
Reysalirion ae nach Weiss, 
Abtheilung der 70 
Krystallisirbarkeit 3 
Kroystallisirung _ 
Keystall - Modellen, Sammlun- 
gen von 6 
Kobizit 202 
Kuboizit 2 
Küchensalz,, natürliches 
Kugel- Jaspis 384 
Kougelförmiges ı2 
Kupbonspath, axotomer 213 
- diatomer 200 
-. dodekaedrischer 461 
ie en a 
scher u ı 
= hezaedrischer 2 
-- ralomer El 
- Tee atischer 204 
prismatoidischer 193 
194 
- midaler =ı3 
= Bombecdrsche ® 
a 
Kupfer, blätterigos phos- 
horsaures 145 
-- dichtes phosphorsaures 146 
-. erdiges phosphor- 
s“aures und 
-- faseriges phosphor- 
saures _ 
- 6 zıo 
== . phosphor- 
saur 
-- prismatisch 
or 
RT 


Üpenpborphoruaurn 146 
Küpfer- Bleis -Vitriol 351 


Kupfer-Fahlers 650 
Kupfer- Hydrophan 2 
Khler. in PR 
Kupfer-Mangan 255 
Kupfer-Smaragd 143. 220 
Kopfer- Uranglimmer 142 
ar Ps 
upier- v 
Kupferblau 153 
Kupferblüthe 568 
Kupferbraun , erdiges 569 
-- ,  muscheliges _ 
verhärtetes _ 
Kopfererz, oktaedrisches 566 


-- Weile 754 


Kupfergläns 646 
-. a Her eng 63 
== p tischer 

".- prismatoidischer 

Kupferglas 
bg mürbes = 

Kup ‚ferglimmer Z- 

zu . N 


Er Keen = 
lackiges eisenschün- 






” 
Bhsteriaien sw he 
Kupferkies 
a bunter PA 
.. Terkenen 643 
. ee, u 
-.- m) . u 
Kasfarfrunnn . u 
.. 0253 
= erdige El 
=*- ı 
En E 
- steahlige: 1 
Kupfernickel 678 
.. E 680 
Kupferoxyd, basisch salzsaures 
“- ie wwertigiekakleietd 
sadres 
De schwefelsaures a 
Kuktarreuch | 
Kupferroth 566 
Kupfersammeterz 153. 2 
Kupfersand 
Kupfer 56 
Kupferschie Er 
Kupferschwärze ei 
K; 
L. 
Labrador 430 
Labrador- Feldspath = 
Labrador+ -_ 
Labradorstein nn 
Labradorstone _ 
Zeit de lune Isı 
Zeitier de volcan ‚ 
Zake- Salt Rn 
Lapis Armenius »54 
-- hepaticus 260 
22 »tazuli 460 
== murlaticus ‚4a 
=. mutabilis 178 
-- i Ei 


133. 


Lasur-Malachit, prismatischer 


Lasurspath 
si dodekaedrischer 
Prismatischer 
prismatoidischer 
Lasurstein 
--  _wnächter 
Latrobit 
Langensalz, mineralisches 
Laumentit 
Laraglas 
Lase pechstinite 
=. rlireuse obsidienne 


Lasialithe 


native 
new ore of 
Lead-Glance 





cobaltir 
compact 


136, 


Lead- Ore ‚ antimonial sulphuret 


black 

blue 

brown 
corneous 
friable earthy 
green 
ündurated earthy 
red 

sparry white 
white 

er yellow 

Lead- Spar from Mendip 
red 


" Lead Pitriol 


Lebererz 

dichtes 

schaaliges 
=. schieferiges 

Leberkies 

Leberopal 

Leberspath 

Leberstein 

Leche di montana 

Lecherz 

Lederkobalt 

Leelit 


569. 


660. 


260. 





Zeelite 
no montano 
kohle 
Lehm | 
Leimen 
Zemanite 


Lenzin 
Lepidokrokit 


Lepidolith 

= krystallisirter 
Lettenkohle 
‚Zeucite 
Leucolite 
Leucolithe d’ Altenberg 


Commune 
terne 

-- friable 
terreux 
Ligurit 
Lillaliık 
Limbilit 
Limestone , common 
compact 
hrons 


= pisiform 
secondary 
tufaceous 


Limonit 
Lin incombustible 
„. fossile 

Zino fossile 
Linsenerz 
Linsenkupfer 
Lipalich 


Foliated granular 


172.2 


Lirokon-Malachit, hezaedrischer ı 


Liroconite 

Litheospore 

Lithomarge 

Lithoxylon 

Literatur der Mineralogie 
ZLiver-Pyrites 

Liverstone 


Pprismatischer ı; 


- 783 
oit 486 
sch 803 
ırohr 84 
ıonit 200 
’ 148 
bs - Saphir 466 
lite ‚318 
us Helmontil 299. 318 
ullan 318 
= dichter _ 
Ä stägeliger 315 
ıacell 316 
-Saphir, Tokayer 413 
wodes 468 
ian - Stone 380 
M. 

la 726 
le ha 

quaternd 227 
lareite 533 
reporit 317 
reporstein ne 
mesia, native 244 
Pe solfata 116 
mesia - Hydrat 244 
mdsie boratde 267 
„=  carbonatde 301. 302 


= =. silicifäre spon- 


gieuse 222 
»—  hydratde 244 
„-  nalioe =. 
,- e nur 
.-  sulfatde 116 


ER harter -_ 





mer Eisens 
. dichter 555 
.. faseriger —_ 
.. melndiger 556 
ockeriger _ 


methies, blätteriger 


Magnetkies, gemeiner 666 
Magnetismus 83 
Malachit 155. 756 
-. blätteriger 156 
- dichter _ 
.. erdiger ı 
Malachite 155 
== fibrous 156 
.. massive _ 
Helschitsputh _ 
Malakolit 503 
Maltha doı 
.. tenaz 97 
Maithe 7 
Mangan, dichtes koblen- 
saures 3or 
-- kohlensaures 
-- Kupfer-, Bi} 
--  phosphorsaures 2% 


--.  späthiges kohlen- 





saures 300 
Mangan - Epidot 476. 481 
Mangan-Hyperoxyd 239 
Mangan-Hyperoxydal,ge 
wässertes 239 
Manganblende 656 
Manganerz, brachytipes 29 
er grönlichblaues 5a. 
=. rhomboedri 
ws prisma 
.. pyramidales 760 
“a Schars-, aa 
. untheilbares 734 
Manganbse carbonatd blanc 520 
- nf 299 
-- gr@uliforme 490 
--  ozyde 239 


brundtre conerd- 
tionnd bituminifere a4ı 

brundtre concrd- 
tionnd inflammable — 


--  -. brundtremdtalloide 
argentin _ 

=... carbonatd 

-- -- hydratd er 


-. concrdtionnd 734 
-- ramuleux _ 

metalloide gris 

noir puledrulent 734 


-. .. Poor _ 
--  .. Blicifere 530 
-.- ozyduld 35 


7 
Se „ noiräire barylifüre — 
-. phosphatd 284 
F ferfr — 
=. sulfurd 656 
-. violet du Piemont 476 


53 


854 


Manganese, eupreoüs 
Br friable black 
-—- grey Ozyde of 
rhomboidal, red 
Manganese- Ore, compact 


PR Joliated black 
red 






‚Manganese: Spar 
Mangan e! 02 
Manganjaspis 
Mengenkicel 490. baı, 
'her 
.6 45 wärzer 
schaum 


„- bien de Fürttemberg 
-. de Carrare 
-- salin 
statuaire de Paros 
Marekanit 
Margarit 
Marienglas 


Märkasit 657. 


-. weißer 
Marl 
‚Marl- Slate, bituminous 
Marlite bituminous 


Marmor 315. 


-- biegsamer 

-- salinischer 
Marmolith 
Marne 
Martial. Earth, green 
Martial. Pyrites 
Massentheile, ergänzende 

subtraktire 

Masicot natif 
Maskagnin 
Meadow - Ironore 
Meconites 
Meerschaum 
Mehlbaz 
Mehl-Gyps 
Mehlschwefel 
Mehlzeolith 





Melanteria 

Melichromharz, pyramidales 
Melilith 213. 
Mellite 

Melonen vom Berge Carmel 
Menaccanite 

Menakan 





Menilith 


th 299 
Tardiglio de Bergamo 


755 
734 
239 


Mennig 
Mercure erg 





ii - ro foned 
Mercurial- Ore, pr 


Mercurio solforata 
Mercury, corneous 
Fluid 
.. native 
Merda di Diavolo 
Mire d’emeraude 
Mergel 
--. _verhärleter 
Mergel - Eisenstein, rother 
Mergelerde 
Mergelkalk 
Mergelniere 
Mergelschiefer 
er: bitaminöser 
Mergelstein 
Mergeltuf 
Merkur, dodekaedrisches 
--  Büssiges 
Mesole 
Mesolia 
Mesolith 
Mesotyp 
Mesotype 
-.  compacte 
--  concrdiionnde mamı 
--  terreuse alterde 
Mesotypo 
Mesotypspath 
Messingerz ' 
Messungs- Dreieck 
Meteoreisen 
Meteorolite 
Meteorstein 
Mica 
-- violet 
Nicarelle 
Micarelle 
Micaphyllit 
NMiemit 
Milchquarz 





Milk- 23 378 
Mine dacier 
-. d’Alun FH 
- d’Argent cornd 
e 2. merde d’eie 


I. d’Arsenie Manche 

-- de Bismuth ealciforme 
PET? sulfureuse 
=. de Cobalt arsenicale blanche 
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- hepatique de Mercure 

-- Jaune de Cuiere 

„. ’sernblable ü de lVamadou 610 
Minera alba coerulescente laminosa 616 


-. Cobalti einerea 
-. ..  erystallisate 
- sulphurea 


=. di ferro micaceo rosa 
=. ferri lopidea graeissima 
Mineral adipocire 
Mineral-Alkali 49 
Mineral- Kermes, natürlicher 
Mineral- Pitch 
-- cohesiee 797. Bo1 





801 

: 195 
Mineral: Tar 

Mineral zincifire noir B 


Min an tn a 
_ einfache 4 


.. mengte 5 
Kyrulliniseh-blätterige 55 

wicht krystallisitte 17 
sichtlich nichtgemengte 4 
jemengie F3 

en Fe 
Mineralien - Handlungen , Adressen A 


von 
Mineralien - Sammlungen 6 








Mineralogie, Se und 
- derselben Z 
-- di ferro epatico Mi 
-- di ferro limosa 236 
»-- di ferro nera 552 
Minium natif 559 
Minium, natiee _ 
Mifspickel 683 
is 3 
4 





2: zasaaalans 
ol är „ thomboedrischer 
Molpbädehien 





Moorkohle 
Moosopal 
Morasterz 
Morion 
Morochit 
Morochtas 
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dichter 

-- schuppiger 

-. strabliger 

_- späthiger 
Katar eristalli sed 
Murio-Carbonate de Plomb 
Murio-Carbonate of Lead 
Murkstein 





Muschel- Marmor, opalisirender 316 
Mussit 7 
"m, 
Nadelerz 6 
Nadelkohle &oß 
Nadelstein 206. 208. 360 
Nadelzinnerz 356 
Nagelerz 550 
Nogyager-Eıa 689 
Nakrie E53 
Nüpfehenkobold 676 
Naphıha 795 
Nophte —_ 
Natrochalzit 285 
-Natrolith 205. 207 
-- von Hesselkulla 470 
Natron 149 
boraxsaures 148 
kohleusaures 149 
=. salpetersaures 246 
2- salzsaures 584 
-- schwefelsaures 125 
Natron - Augit LIP 
Natron - Feldspath 417 
Nairon-Hauyn 458 
Natron-Salpeter 246 
Natron - Triphan 434 
Natronsalz, hemiprismatisches 149 
Fr prismatisches _ 
Neupätre 382 
Nebenkanten 22 
Needel- Tin 356 
‚Needle- Ore 618 
Nefelina 466 
Nekronit 764 
Nemalit 245 
Nephelia 468 
Nepheline _ 
Nepbrit 764 
zn fetter = 
er magerer 422 
Nephrite, common 764 
Nesper 259 
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Nickel, arseniksaures 
‚Nickel arseniat& 

arsenical 


-. natif 


pi 
Nickel-Antimonglanı 
Nickel- Anti * 
Nickel - Arseni! i 
RE 
ickel-Spies, 
Nickelbeschl d 
Elke 
Nickelerz, weilses 
a 
ies, pi ; 
Niekelmulm 
Nickelocker 
Nickeloxyd, arseniksaufes 
Nickelschwärze 
Nierenförmiges 
Nierenkies 
Nierenstein 
Nigrin 
Nitrate de potassa 
-- de Soude 
Nitrate of Potash 
of Soda 





-.. Prümalique 
Nitre- Salt 
Nitro 
Nitrum 
Nitrumsalz, prismatisches 
Nomenklatur 
Nosianı 
Nosin 
Nuttalit 


O. 


Oberfläche der Mineralien 
Obsidian 
schillernder 
Obsidienne perlde 
smalloide 
eitreuse 
Oechio di gatto 
Ochre, antimonial 

.. red 
Ochroit 
Ocker , gelber 
Oere de Bismuth 


antimaniftre 
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Oere de fer rouge foncd 
-. martiale bleu 
-- -.  brune 
Octahedrite 
Oeil de Chat 
Ofite 
Oglio di Sasso 
Oil, mineral 
Oisanite 
Oktaeder, quadratisches 
-. regelmäfsiges 
Rektangulär-, 
rhombisches 





Oktaederit 
Oliveners 
--  blätteriges 
-- dichtes 
--  erdiges 
--_ strahliges 
Olirenquarz 
Olivenore, earthy 
- prismatic 
trihedral 
Oliven - Kupfer 
Oliven - Malach: 





Olivenit 
Oliveniterde 
Oliveoitspath 
Olivin 
Olirinblende 
Omphazit 
Onegit 
Oelite 
Opal 

-. edler 

-- gemeiner 

-- veränderlicher 
Opal 

-- common 

-. ferruginous 

-. noble 

-- precious 
Opal - Eisenstein 





Operment 
Operment, red 
Ophit 

Or blanc 

-- -- ' dendritique 
graphique 

gris jaundire 
-- af 

-—. morass 

-. mussif natif 








168. 


nadelförmiges 


530. 





Orniblenda RN 


496 

Oro nativo 707 
Orobites 3ıg 
Orpiment natif 599° 
-- yellow -_ 
Orpimento z —_ 
Orykiogaosie, Begriff derselben 7 
Orthit 210 
Orthite —_ 
Orthose 424 
Ortstein 236 
Osmium-Iridium 704 
Ossidiana perfetta 413 
=.  _smalloides 181. 182 
Osteocolla 320 
Ostranit 765 
Oxalit 789 
Ozyde de Bismuth 561 
-- de Mercure sulfure rouge 631 
-- : d’Urane 140 
-. noir de Cuiore 564 
-- de Zinc 216 
-- =. silicifere —_ 
Ozyde of Antimony 335 
-- of Arsenic 333 
-- of Bismuth 561 
«- of Chrome 557 
== of Copper , black 564 
-- of Copper, red 566 
-- of Lead, native red 859 


== of Manganese, siliciferous 520 





-- of Tin 354 
-- of Tin, fibrous 357 
EA Zinc, red 563 

-- of Zine, siliceous 216 

P. 

Pacos 70. 
Paederos 175 
Pagodit 188 
Pagodite vn 
Palaiopetre 429 
Pane del Diavolo 235 
Paper mountain 5a 
Papier fossile &8 
Papierkohle 808 
Parachros- Baryt, brachytyper_ 297 
B makrotyper 299 
Parallelogramm 17 
Paranthine 474 
Pargasit 496. 497, 
Parrot Coal 803' 
Paulit 516 
Pea-Ore 235 
Pea - Stone 319 
Pearl. Sinter 387 
Pearl. Spar 307 
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‚Pearlstone ı82 Phosphate of Eead 
Pelle, Aegypt 381 -- of Eime 
Pech - Eisensteia 233 -- of Mangansıe 
Pechblende 565 = of Uranium 
Pecherz 569 “ of Yııria 
Pechgranat 491  Phesphorit 
Pechkohle Bo. 804 --.  _erdij 
Pechopal 177. ı78  Phosphorblei 
Pechstein 178, ı8ı  Phosphoreisen 
-- kiystallisirter 379 Phosphoreszenz 
--,  zeolithischer ı82 Phosphor- Mangan 
Peehstein de Menit-le: Montant 179 Physalit 
Pechsteio - Kohle Phostieit 52. 
Pechstein - Porphyr ıBı Phlanise 
Pechuran 565  Picotit 
Peliom 466 Pierre alumineuse de la Tolfa 
Pengit 267 -. afeu 
Pentagon - Dodekaeder 4 = A fusil 
Pentagone 7 -- d magofs 
Peridot eristallise 530 -- Aplätre 
-- de Ceylan _ =. A sculpture 
-- des Indes orientales _ -- ecalaminaire 
-—— du Bresil 452 -- cakaire commune 
--  granuliforme 530 -- 
Pöridot - lIdocrase 484 RE 
Periklin 420 Ar 
Perl- Kerat, hexzedrisches 581 ii 
an pyramidales 580 4 
Perlglimmer 6 
Perlite 182 -. d’Armenie 
Perlmutter - Opal 180 „. d’Asperge 
Perlsinter 3867 -. d’Asur 
Perlstein 182 =. des Amasones 
Petalinspath, prismatischer 416 -. de Bolegne 
Petalit _ -. de corne infusible 
Petalite _ -.- decroiz 
Petrilith 426 =. de Gallinace 
Petrole 79 =. de hache 225 
-- tenace 797 -- de Labradore 
Petroleum 795 -- de Lard 
Petrolio _ -- de Lune 
Petroselce 429 -- de miel 
Petrosilex 382. 429 -- de pois 
wi resinite 181 -.- de poix 
Petunse 428 -. de Thum 
Pfeifenthon 782 =. de tonnerre 
Pflinz 297 -. de tripes 
Pharmakolith 160 -. de Vulpino 
Pharmakosiderit 165 -- dintestins 
Phillipsit 767 -- du soleil 
Phengit 402 -. dipine 
Pholerit 767 =. foudroyde 
Phosphate de chaux 276 -- grasse 
Fer de Fer 137 -- legere 
de Magnesie 277 -- JZydienne 
de Plomb » 272 =. nephretigue 
ate of Copper 143 ... ollaire 
== of Copper, hydrous 144 -. perlee 
-- oflron 137 -. pesante 


EEE 


Pierre ponce 


Puante 


Pietra calcarea fetente 


Pikro 


di Porco 


alica 
feride 
Jfocoja 
hefrätica 
ollare 
picea 
pussolente 


lich 


Pikropharmakolith 


Pikrosmin 
Kikut 


Kimelith 
Pinguite 


Bi.ni 


t 


Piombo solfurato 
Pirite bruna 


gialla 
magnetica 
martiale 


EHromorpbit 
Firosseno 
Pisolitha 
Poolithus 
Piuasphalte 
Pisusit 


Piter 


sandiger 
‚ elastic mineral 


Pitch- Blende 
Pitch Coal 
Pitch-Ore 
Pitchsuune 





if erriftre 


Plattenförniges 
Pleonast 
Pleonaste 


Plomb ai 





onid sulfurd 
arsenidtd 

arsenid filamenteuz 
!erreux 





bleu 

earbonati 

earbonatd concrdiionnd- 
terreuxz 

earbonatd muriatifäre 

earbonald mir 

carbonatd rhomboidal 

earbonatd terreuz 

chromatd 

chrome 

corne 


Plomb gomme 
hydroalumineuz 
molybdatd 

murio -carbonatd 
natif (volcanigue) , 
noir 

oxyde rouge 
Phosphatd 

arsennd 


arsenifüre 


reniforme 
rouge 
rougeätre en stalactites 








-- -. eompacte 628 
-- -. epigene prismatiqgue 276 
--  .. granulaire 627 
.-  -. speculaire 627 
nm... tried 629 
.. er 272 
-. vert arsenical 333 
Plombagine 674 
.- charboneuse 672 
Plumbago 674 
Plumbum cinereum 693 
..  griseum _ 
Poiz mindrale 797 
- -.  elastique _ 
. --  scoriacde 79 
.. -.  terreuse 801 
Polarität, Gesez derKristallisations- 39 
Polyalithe 769 
Polychrom 272 
Polyhalit 125. 769 
Polyhallite 769 
Polymignit zzı 
Polyxen 707 
Ponce zu 
Pong: cha 148 
Porcelain - Clay 185 
Porcelain- Earth _ 
Porphyre retinique ı8ı 
Porus igneus zu 
Porzellanerde 185 
Porzellen - Jaspis 383 
Purzellanspath 433 
Porzellanthon 782 
Potasse nitratde 247 
-.  sulfatde 271 
Potters- Clay 782 
Pounza 148 
Prase 379. 386 
Prasem 379 
Prasem, krystallisirter 470 
Prasio 379 


840 


Prasopal 
pP ale it 

“.. dichter 
Prehnitspath 
Prime er. hyata N 
Propädentik der Mineralogis 
Pratoxide of Uranium a 
Prussian Blue, native 
Prusiate de fer nalif 
Pseudo Chrysalith 
Pseudo - Malachit 
Pseudo - Nephelin 
Pseudo -Smaragd 
Preudo - Sommite 
Pieudomorphosen 
Pseudopal 
Pumice 
Pumite 
Punammu- Nephrit 
Punammustein 
Purpurblende,, prismatische 
Pyenite eylindroide 
Pyknits 
Pyralloliıh 
Pyrallolithe 
Pyrenaeit 


403. 


Pyrite blanche arsenicala 
eapillaire 
cuigereuse 
ferrugineuse 
magnelique 
martiale 
-- rayonnde 
Pyrites, capillary 
cellular 
hepatic 
Pyro -Smaragd 
Pyrodmalith 
Pyromorphit , erdiger 
Pyrop 
Pyrophan 
Pyrophysalith 
Pyrorthit 
Pyroxen 
Pyroztne comprime 
fibro- granulaire 
== grano- lamellaire 
. granuliforme 
laminaire 
noir 
>= resinite 
Pyrrhosiderit 








Quadrate 


Quarz 


Quarz, biegsamer 
-- blauer 
-.' empyradoxer 


faseriger 
pas Dur. 
rystallisirter 
Dr eg en 
prismatischer 
rbomboedrischer 
-- untheilbarer 
Quarz aluminiföre tripolien 
arenareous u 
ergilifere schistoide 
common 
errstallized 
eubigue 
Jerruginous 
Jaspe onyz 
iteur 
radiated 
resinite commum 197.17 
kydrophane 


Adi. Iö8 


Pr 


tigniforme 
‚prendomorphige 
xzrloide 
-- subluisant 
spongiform 
violet 
Quars-agathe 
chacholong 
calcddoine 
concrdtionne therm 
gene 
cornaline 
grossier 
nectique 
onyxz 
Ponctud 
Prase 
Pyromaque 
we Sardoine 
Quars-hyalin amorphe 
arenacd 
.. avanlurine 
chatoyant 
chromifer« 
concretions 
Jetide 
fibreux 
hematoide 
limpide 
opaque 
rose 
us rubigineux 
=. vert obscur 


























rs hyalin violet 377 
rs: Jaspe 381 
uarz -Sinter 3 
750 72 
Eur diaspro 381 
-- concresionato di Geyser 387 
Quarzsand 378 
Quecksilber , laufendes 696 
. 580 
635 
580 
aı 
Querscheitel a 
Quicksilber, native 696 
R. 
Rädelerz 613 
Rame nativo „10 
=. ossidulato 566 
-- Piritoso 644 
Rande 2a 
Randecken _ 
Rendkanten -_ 
Rapidolith 474 
Rasen-Eisenstein 237 
Rasenkohle 801 
Batofkit 576, 579 
Rauchopal 180 
Rauchtopss 375. 376 
Rauschgelb, blätteriges 
Pr gelbes _ 
= grünes _ 
- rothes 602 
- schlackiges 599 
‚Rauschgelb-Kies 663 
Bauschroth 602 
Rauten - Dodekaeder 3o 
nspath 304 
Rayonnante 497 
== en forme de Gouttidre 371 
Resgentien 6. 85 
Realgar 602 
Reddle 551 
Reifsblei 674 
Rektangeln 17 
Rektangulär- Oktaeder 35 
Resinite commune 179 
R 387 
793 
181. 793 
125 
Reussite _ 
Rhätizit 406 
Rheinkiesel 375 
Rhodochrosit 301 





Rhodonit 522. 524 
.= ebener 522 
--  körniger _ 
-- splitteri, _ 
Rbom re 17 
Rhombespar 305 
Rhomboeder 4 
Rhomboidalspath 304 
Rhomboiden ı7 
Riemannit 183 
Riementalk 406 
Riemenstein _ 
Rindenstein ET} 
Risigallum 602 
Rocha argilleuse 2783 
Rock- Orystall 375 
Rock- Cork Sta 
Rock - Milk 3aı 
Rock - Salt 584 
Rock- Wood 5 
Roestone 318 
Röscherz 638 
Röschgewächs _ 
Rogenstein 318 
Röhrenförmiges ı2 
Romanzowit 4g 
Roselit 161. 774 
Rose- Quars 378 
Rosenquarz _ 
Roth - Bleierz 337 
Roth-Eisenstein 548 
.. dichter 549 
.. faseriger 548 
S5 ockeriger 220 
“ schuppiger 4 

ri nrahliger 5% 
Roth-Eisenocker _ 

Roth-Eisenrahm 5 
Roth-Kupfererz 566 
ss blät _ 
E= dichtes _ 
.. erdiges 568 
ie haarförmiges 566.568 
Roth - Kupferglas 566 
Roth-Manganerz, blätteriges 523 
= hornartiges 523 
. kieselartiges _ 
= strahliges 523 
Roth -Spiesglanserz 608 
.. gemeines 609 
Röthel 551 
Rotbgiltigers, dunkles 6ıo 
u fahles _ 
.. lichtes _ 
Rothgülden 610 
Rothgültigerz 610 
Rothhofht 491 
Rothschlag 622 
Rothsilber 610 


537. 
-- hemiprismatische 


- me 
==  rhomboedrische 
Rubinglimmer 
Kubina 


Rubin Schwefel 
Rubin -Spinell 
Rubin - Za 
Rubis 


Rufskoble 
Rüschelkohle 
Ruatil 
Rutilit 


5, 


Sable ferrugineux des Folcans 

== -. titand 

-_ wolcanique 

vert du Perou 
Säule, gerade quadratische, 
rektanguläre 
rhombische 
== rhomboidische 
-- schiefe rektanguläre 











zv -- rhombische 
- -- rhomboidische 
sechsseitige 
enspath 
Säure, natürliche arsenige 
Sagenit 
Sal Ammoniae 
Salait 
Salamrubin 
Salamstein 


‚Sale ammoniacale pitriolato 
-.. ammoniaco 

-- commune 

-. di Glauber 

-. gemma 

„.. ’'marino 

== sedalivo concreto 

-.- --  nalurale 
Salgemma 
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SERBESBESTESESERSS 


® 


Salit 
Saliter 
Salmiak 

-- edler 


BELFLıEREE 


psomer 


4 


--  oriental 
Saphirin 
Saphirine 
Saphirquarz 
Saphirspath 
Saphirus regulus 
Sappare 
Sapparit 
Sapphire 
Sarkolith 202 
Sassolin 
Satin - Spar 
Saugkalk 
Saualpit 
Saussurit 
Saustein 
Saron de Montagne 
Schaalenblende 
Schaalenkalk, erbsenfürmiger 
Schaalentalk 
Schaalstein 
Schabasit 
Schaumerde 
Schaumspath, pyramidaler 

en rhomhoedrischer 
Schattenerz 
Schaumgyps 
Schaumiges 
Schaumkalk 
Scheel - Baryt 
Scheelblei-Spath 
Scheelerz 


ESIERLF FIR 








Scheelerz, prismatisches 343 
Scheelin calcaire 346 
--  martial 343 
-- _ Serrugineuz _ 
‚Schelino ferruginoso -_ 
Scheelit 346 
Scheelsäure 345 
Scheitel a 
Scheitelflächen _ 
Scheitelkanten — 
Scherbenkobold ar 
Sebichten 
Schichtenkohle 804 
Schieferkohle = 
‚Schiefer - Spar 6 
Schieferspath eY. 
Schieferthog 7Ba 
Schilf- Glaser# 640 
Schillerblende 57 
Schillerquarz 379 
„Schillerspar 517. 518 
u. Labrador 516 
Schillerspath 517 
- diatomer -_ 
u hemiprismatischer 518 
- prismatischer 514 
-- prismatoidischer 516 
Schillerstein 57 
-- kön 508 
Schillerstone 57 
Schindelnägel 550 
Schirlkobold 676 
Schiste marno- bitumineux 317 
-- ‚silieeuz 380 
Schistospato 316 
Schiuma di Mare 232 
Schlackenkobalt 238 
Schmelsbarkeit, relative, der Mi- 
neralien [73 
Schmelzstein 475 
Schneidestein 1773 
Schobarit 355, 358 
Schorl aiguemarine du St. Gott- 
hard 476 
-. blanc 417. 468 
. 403 
blanchätre _ 
-- bleu 39. 358. 406 


.. a .. boidal — 
-- erueiforme fr 
-- de Madagascar en 
-- der Folcans 505 
-. oclaödre 358 
-- pourpre en aiguilles 


-- rouge 


-- transparent lenticulair: 
-- frieotd 3 Er 
22 sem 4 97 


Schorl violet lenticulaire Fr} 
-- blauer 406 
2 elektrischer 4 
-- gemeiner - 
-- granat 435 
.. tallisirter LIY3 
-- rolher sh 
-. schwarzer vulkanischer 5 
--. weilser gran 203 
Schörlblende 496 
Seite = 
171 
Schriftgold = 
Schezpeniehte br 
u oble 
rer: g“ 
Schürbelkohle Bo 
Schwarz-Bleierz 293 
Schwarz. Braunkohle, schanlige 805 
Schwarz-Braunstein, dichter 734 
Schwarz. Braunsteinerz , oc) Eu 
Bi 241. 
Schwarz-Eisensteio e 
Schwarz-Manganerz 760 
-- Sr 734 
-. erdiges -_ 
Schwarz- lauzerz 63 
Schwarz Titanerz 363 
Schwarz - Uranerz 565 
Schwarzerz 650. 656 
Schwarzgültigers ‚638. 650 
Schwarzkupfererz 
Schwefel 


Schwefel, blafsgelblichweifser er 
diger 


-- einer 





Schwefel-Arsenik, gelbes 
rothes 


Schwefel» Blei 
Schwefel - Eisen 
Schwefel-Hydrat 
Schwefel-Kobalt 
Schwefel- Mangan 
Schwefel-Molybdän 
Schwefel-Nickel 


SEEBEFTEETTEN N EIESTET SE 


Schwefel- Quecksilber 631 
Schwefel - Silber von 635 
Schwofel-Spiesglanz 605 


ie 2 


844 


Schwefel- Wismufh 66 
Schwefel- Zink 620 
Schwefel- Zion 624 
Schwefelblamen, natürliche 598 
Schwefelerde En 
Schwefelkies, gemeiner 657 
a strahliger 660 
Schwefelspath 597 
Schweinszähne 3m 
Schwere, spezifische „ 
eh a er 
werspa 2 
> dichter abı 
--  erdiger Er 
s£ faseriger abı 
1 gemeiner abg 
ur aldi. _ 
in örniger abı 
--  krummschaaliger ag 
-- mulmiger " 262 
--  säuliger aög 
-- achuppig-köriger 261 
== ‚splitteriger Yaßı 
-- stängeliger ag 
Schwerspatherde 262 
tein 346 
Schwimmkiesel 384 
chwimmstein So 
Schwizsilber 6ıa 
Schützit 262 
-- dichter 266 
-- _ faseriger Pe 
‚Sea -foam 222 
Sechsecke 17 
Sedativspath 146. 287 
Seesalz 587 
Seifenstein 223 
Seiten 21 
Seitenecken a2 
Seitenflächen aı 
Seitenkanten _ 
Sel zcide phiosphorique martlal 129 
-- admirable 125 
=- amer natif 116 
_. ammoniac commun 587 
-- ammoniacal secret deGlauber 127 
-- tapilaire 116 
-. d’Angleterre = 
=. d’Epsom _ 
- de Glauber natif‘ 125 
-. de Sedlis 116 
=. de Tartarie 587 
-. evolatil — 
Selce 383 
.. piromaco = 
Selenblei 590 
Selen-Bleikupfer 592 
Selen-Kupfer 394 
Selen-Kupferblei 592 


S 


Selen-Quecksilberblei 
inite am 


Semeline 


edler 


& 


‚dero- Graphit 
Sideroschisolith 
', blaues 

hexaedrisches 

kohlansguren 

u 


aim 


TRBRSETIERTSLTERERLERI BEN PS 


Silber-Horners 
-. thoniges 
Silber -Kupferglanz 
Silbererz,, alkalisches 531.3 
-- schaaliges dunkel- kosche- 

nillroihes Anh 

Silberglanz 631, 6 

biegsamer m} 

hexaedrischer 





Silberkobult Pr 
Silbermulas 





Silex cornaline = 
- corne E07 
-.- grossier Fi 
-- heliötrope Bo 
resinite im 

-.. „ardoine 3 
Silicate of Zine, eupreous Et) 
Silice fluatee alumineuse 3 
Siliceo-Carbonate of Zine au 


of Zine and Iren al 


Sillimanit Eu 
Jiloane graphique 
Silver, antimonial [5 
-. auriferous nalise zu 
-.- earihy corneous 58 
-. alive (2) 
-- red LIT 
-. ruby . 
-- white 2 
Silser- Amalgam 2 































Siloer- Glance 635 _Souds muriatde gypsij 268 
BEER brittle 638 -. ‚nilratde wrilfire 346 
= earthy 638 sulfatde 125 
Silver-Ore,, corneous 581 . 595 
Sinopel 379. 383 =. dord natif strid 608 
Sinter, siliceous 387 =. pulodrulent 598 
Skepolith 474 --  rouge des volcans 603 
Skolezit 206 =. thermogene 599 
Skorodit N 166  Spak 587 
Skorza 476. 481 Spar, calcareous . 312 
Siate-Clay 783 -- compound 308 
Slate- Coal 8oı == Ponderous 255 
Slate- Spar, argentine 316 siliceous 47 
Slickensides 627 _Spargelstein 280 
Smaragd r 391. 393 'h adamanlin brun rougeätre 360 
=. des Brockens 476 er --  d’unronge violet 404 
-- edler 393 -- boracique 287 
-. gestreifter 394 -. calcaire 3ıa 
-- glatter 393 -- .. enprismeshezegonss 313 
--  -Malachit, rbomboe- ..n .. fibreus 315 
drischer 220 =. calcareo- quarsenz 314 
-- _ prismatischer 395 -. chatoyant 57 
rhomboedrischer 391 -.- Compose 305 
vom Kap 470 =. de Bologne 260 . 
weicher 468 -. double refracting dıs 
Smaragdit R 508 .. en tables 524 
Smaragdo - Chalzit 242 -. etincelant 
Smaragdus 395 -. Fluor 576, 
we Scyticus —_ -- fusible 255, 424. 576 
Smeraldo 391 -- dIslande Iıa 
Smirgel 539 -- magndsien ; 308 
Soapstone 223 -. perld ‘ Be 
Soda "149 -- pesant 25 
Soda carbonata 149 0... er 330 
von Hesselkulle 470 -.- -- compacle a6ı 
Sodalit 461 -- ... en barres 259 
Sodalite —_ -. en crötes de cog 257 
- Sommerwillit 484. 485 -- .. terreux 262 
Sommit 468 u .. testacd 259 
Somoinit 538 =. phosphorique 576 
Soot - Coal 803 -.- schisteuz 3ı6 
Sordawalith 7 -- söldniteux 255 
Sorlo 44 Be © de Sicile 265 
Sorlo bianco 403 Ei rhomboidal 307 
-- capillare reticolare 360 -- eilreuz 576 
--  ceruleo 406 Spath, zusammengesezier 304 
-- eristallisato 496 Spaih-Eisenstein 297 
=. elettrico 452 us, strahliger 298 
-- 70550 360 JSpeto amaro 305 
Sory 114 -- calcareo 312 
Soude anhydro- sulfatde 268 =. calcario magnesiaco 305 
-- blanche 149 == composto _— 
=.  boratde 148 =. di piombo bianco 290 
-- carbonatde 149"... fluore 576 
-- laminaire 585 =. Josforico _ 
-. muriatde 584. 585 -. perlaceo 316 
= --  euprifere 586 == ponderoso 255 
-- == fibreuse-conjointe — -. sedalioo 2% 
= -.  granuliforme 587 Speckstein EL} 





Speckstein aus Chins ‚m 

© ii Besen er 

Bee fa 683 

54 gelber ‚682 

= grauer 680.683 

a5 Iweiler Br 

Sphäre) "78 
deri . 

zer. ch piger ihoniger = 

härulith e: 

e 368 

-- cam 13 

FM 








‚- Bleierz 613 

+Fahlerz 650 

-Ocker 334 

»Silber 685 

il 335 
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Spinell 541 

-- blauer 544 

--  rother 543 

-- schwarsger — 

Spinellan 459 

Spinelle 5j1 

-__ noir 543 

zineifere 544 

„- zinciferous _ 

Spinellin 368 

Sbinello „ vecidentale 543 

Spinthöre 372 

Splint -Coal 803 

Splintkohle 801 

Splinterkohle 802 

Spodumen 433 
Sprache, beschreibende krystallo- 

graphische 59 

Spreustein 474 

Spröd- Glanzerz 636 

Spröd - Glaser? = 

Sprudelstein 330 

Be lupi 343 

Hagno ossidato 356 

Stangenkohle 672 

Stangenschörl 45a 

-— weilser 403 

Stangenspath 259 

Stangenstein 403. 451 


Stanzait 404 
Staphylin-Malachit, untheilbarer zı9 





Stinkmergel „ schieferiger 
Stinkquarz 
Stinkspath 
Suinkschiefer 
Stinkstein 


blätteriger 
-- päthiger 
Stinkstone ns 
Stink - Zinnober 
‚Stone, meteorie 
Strahl-Auhydrit 
Strahl-Blende 
Strahl-Mesotyp 
Strahbl-Prehnir 
Sırahl-Stilbie 
Strahl - Zeolith 
nen gelber 
Strahl - Zoelestia 
Strahlbaryt 
Strahlenbrechu: 
Strahlenkupfer 
Strahlerz 
Strahlgyps 
Strahliges 
Strahlkies 
Strahlschörl 
Strahlstein 
-- glasiger 
‚Stralite Be 
Straufsasbest 


193. 19 
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Bernitensreih 7. ze wa = u 
Streifenihon 783 Sulfüre de u 630 
Strich 88  Sulphate of Alumine 4107 
sur pre . WR eh F 
Bramit ar BE Ana“ 14 
Stronite 328 == ff Copper u 
Mio er schwefel- ri: re Ga „ 
ea Da 
2 5 Ir 2 
I. of Strontian, | 





ee Ben 


Ih 
h 
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- ge 2 
-- säulenförmiger _ -- of Manganeıe 
-- schaalig-blätterigen  — -- of Molybdena 
Strontianite " 338 a Siler 
Stylobat aa -- 0. antimenisied Hio 
Sublimat, vr e or -- .. er 638 
Subphosphate of Alumine ı -- -- I ut 
S alumino siliceuse 2. = 
180 -. of Tin [4 
ug 2 Pe of 620 
== feuilletd fers 
2 Rusile hen % 
=. transparent en oclabdres 790 Swaga 
auenne montano 511 Swamp- Ore 
Sukzio - Asphalt 795  Swetel 
Sakzini 491  Bwibla _ 
Sulfate d’Alumine 107 Swinestone 3ı7 
-. d’Ammoniaqus 2 Splranit FR ögr 
-- de Baryte Systemkunde 'ineralogio 
-. de Chouz sdlenite 118 e 
-- de Cuiore . 5 
-- de Magnesie 6 T. 
-- de Plomb 2” 
-- de Soude D Tahack,, Spanischer 
=. de Strontiane 263 Tabular 
de Zine 10 Tachylit 
Sulfure de Cuiere as Tafelspaıh 
-- de Manganöse Takomasa pe 
vr Plomb 635 Tale bien 

















Titan -Granat 489. 
Titane 

nn ferrifere 
+ y 
Titaneisen 

- aus Gastein 
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Titanit 
=  Rutile 
Titanitic siliceous Ore 
'd 363. 364. 
Titanschörl Biäteriger 360, 
Titanspath 
Topas 397. 
-- edler 
-_—_ gem 
- atischer 
= priem: 
I E Brait 
Pr prismatoide 
12 397: 
Topaze, fausse 576 
'sio . 402 
Topazolith ” a 
Töpfertbon 782 
Topfstein 444 
it a 
Torrelit 483. 784 
Tourbe 
Tourmaline Fr 
-_ pre 1 
.. red ze 
Trachyte dmailld 18% 
-- ıBı 
Trapeze 17 
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